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Siertellähriger Abonnementtpr. in Breflan 6 Mark, Wochen- bonne. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Infertiond 
Naum einer ſechsthelkigen Betit-Zelle 20 Pf., Neclame 


. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. N 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

N Expedition der Breslauer Zeitung. 

— — —..t.tv. —.k;ösð7vtéCn—— 
Die fiscaliſchen Löhne in Oberſchleſien. 

Die Exceſſe in Zabrze und auf der Radzionkau⸗Grube ſind offen⸗ 
bar tiefbedauerliche Thaten erregter Arbeiter, nicht nur der geſchädigten 
Arbeitsleiter, des benachtheiligten Staatsvermögens halber, nicht nur 
der Arbeiter ſelbſt wegen, welche für ihre unverantwortlichen Aus⸗ 
ſchreitungen harte und gerechte Strafe trifft, ſondern auch des focialen 
Friedens halber, der auf einem für den ganzen Staat ſo hochbedeuten⸗ 
den Arbeitsgeblet ſehr unterminirt erſcheint. Es iſt ſchwierig, bei den 
localen und anſcheinend „perſönlichen“ Urſachen ſolcher Revolten die 
allgemeine Bedeutung derſelben feſtzuſtellen, aber gerade im Intereſſe 
des ſocialen Frledens iſt es verdienſtlich, wenn es erlaubt iſt, Großes 
mit Kleinem zu vergleichen, ganz ebenſo wie Fürſt Bismarck von dem 
„Körnchen Vernunft“ in der Pariſer Commune ſprach, nach tieferen 
Urſechen zu forſchen, welche den in Oberſchleſien nicht gerade ſellenen 
Arbeiterexceſſen zu Grunde liegen. 

Das Verdienſt, einen Verſuch zur theilweiſen Erklärung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Ruheſtörungen gemacht zu haben, kann unbedingt Dr. 
Max Hirſch, der Anwalt der deutſchen Gewerkoereine, für ſich in 
Anſpruch nehmen, denn feine Petition an das Abgeordnetenhaus, 
welche ſich gegen zwei Hauptwurzeln der oberſchleſiſchen Arbeitermiſere, 
erſtens gegen den umverhältnißmäßig niederen Lohn überhaupt und 
zweitens gegen die übermäßig langen Lohnzahlungsfriſten richtete, wird 
jedenfalls in den ja an und für ſich arbelterfreundlichen Kreiſen der 
oberſchleſiſchen Arbeitgeber Beachtung finden, wenn auch für dieſe 
Petition, mit Rückſicht auf die Erklärungen des Reglerungscommiſſars, 
von der Commiſſion dem Abgeordnetenhauſe der Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung empfohlen wird. 3 ö 

Die Petition — wir folgen hier den Angaben über dieſelbe in 
dem Organ „Der Gewerkoerein“ — bringt den amtlichen Nach⸗ 
weis, daß die Löhne auf den fiscaliſchen Werken in Oberſchleſien 
durchſchnittlich um circa eine Mark = 33 ½ pCt. niedriger 
find, als die entſprechenden Löhne im Saarbecken, während die Lebens: 
mittelpreiſe in beiden Bezirken keinen weſentlichen Unterſchied zeigen. 
Hlerauf erwiderte der Regierungscommiſſar, daß ſich zur Zeit die 
Löhne bereits gebeſſert haben, auch auf ſiscaliſchen Gruben reicher 
ſelen als auf Privatgruben in demſelben Bezirk. Wo und um wie 
viel die Lohnerhöhung eingetreten, wurde nicht angegeben, ebenſo 


Stadt⸗Theater. 
(Debut des Herrn Stieber.) 

Der Theaterzettel kündigte am Freitag das „Erſte Debüt des Te: 
noriſten Herrn Stteber“ als Lohengrin an; die Direction ſcheint 
demnach von den Vorzügen dieſes ſeit langer Zeit angekündigten 
Sängers derart überzeugt geweſen zu ſein, daß ſie ſelbſt auf das 
ſonſt übliche Probe⸗Gaſiſpiel verzichtete, und Herrn Stieber ſofort 
als neuengagirtes Mitglied vorführte. Und doch ſcheint uns in Herrn 
Stieber der ſehnlichſt erwartete Retter in der Noth nicht erſchienen 
zu ſein; nach ſeiner Leiſtung als Lohengrin iſt er kaum dazu berufen, 
ie Stelle eines erſten Tenoriſten an unſerem Stadttheater einzuneh⸗ 
men, jedenfalls kann er die Erinnerung an ſeinen Vorgänger nicht 
vergeſſen machen. 

Dem Organ des Herrn Stieber gebricht es nicht an Stärke 
und Kraft, wohl aber an Friſche und Glanz. Wenn der Sänger 
forelrt, was er beſonders nach der Höhe zu lieben ſcheint, fo fehlt 
es der Stimme nicht an Wohllaut, ſonſt klingt dieſelbe ziemlich aus⸗ 
gelungen, mitunter rauh. Vocaliſation und Phrafirung laſſen viel 
zu wünſchen übrig, zudem bekundete Herr Stieber eine höchſt be: 
denkliche Neigung zum Detoniren (wir erinnern in dieſer Beziehung 
namentlich an den Abſchied Lohengrins). Selvſt Verſtöße gegen die 
Correctheit des Geſanges, willkürliche Veränderungen des Textes und 
fehlerhafte Einſätze ließ ſich der Sänger zu Schulden kommen. Be: 
züglich des Spiels bewegte ſich Herr Stieber auf der breiten 
Heerſtraße der Gewoͤhnlichkeit. Seinem Lohengrin fehlte vollſtändig 
die Mürde des gottgeſandten Ritters des heiligen Grals, nirgends 
war eine tiefere Auffaſſung des Charakters zu bemerken. Der hoch⸗ 
poetiſche Lohengrin trat in der Darſtellung des Herrn Stieber recht 
Philiſtrös in die Erſcheinung. Wir erkennen gern an, daß einzelne 
Stellen dem Sänger recht glücklich gelangen, namentlich diejenigen, 

welchen er durch die Energie des Geſanges wirken konnte, ſo 
belſpielsweiſe die Stelle: „Denn nicht komm' ich aus Nacht und Lei⸗ 
den“ und der Schluß der großen Erzählung im letzten Acte, im 
Ganzen aber ließ die poefielofe und geſanglich mangelhafte Leiſtung des 

ebütanten kühl bis in's Herz hinan. Jedenfalls that Herr Stie⸗ 
er nicht gut daran, den „Lohengrin“ zur Antrittsrolle zu wählen, 


unteren die gerügten Mängel beſonders empfindlich zu Tage 


Die übrige Beſetzung der Oper war die bekannte. Erwähnen 
wir mit Anerkennung der Leiſtungen des Frl. Slach und des Herrn 
ermany, ſowie des Orcheſters, fo haben wir Alles Lobenswerthe 
hervorgehoben. Frl. Kuhne ſteht als Ortrud ihrer gewaltigen Aufgabe 
noch immer völlig rathlos gegenüber, Herr Hove mann iſt der Partie 
es Heerrufers nicht gewachſen, und Herr Chandon kann den König 
nicht zu feinen beſſeren Partien zählen. — Auch in der Chören 
ach nicht Alles klappen. — Warum werden uns die vier Heer- 
ornbläſer vorenthalten? Doch wohl nicht aus Sparſamkeitsrückſichten? 
le Regie machen wir darauf aufmerkſam, in Zukunft den Ueber⸗ 
dang von Nacht zu Tag weniger ſprunghaft vornehmen 
am Freitag zur Erheiterung des Publikums geſchah. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


r rr = r FN 


Ir Fee ene 


„ — 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraßc Nr. 20, Außerdem übernehmer alle Peſt⸗ 
El Die Zeit Ihe S J, Mont 
a Don a ne 


wenig, ob die erhöhten Löhne im richtigen Verhältniß zu den jetzigen Allerdings erklärte der Reglerungseommiſſar, nur die Abrechnung 
Preiſen der nothwendigen Lebensmittel ſtehen. Die Erhöhung ſoll erfolge monatlich, nach vierzehn Tagen werde eine Abſchlagszahlung 
nur 10 Pf. pro Schicht betragen, und hierbei iſt es allerdings frag⸗ gewährt, nur neu eintretende Arbeiter müßen auf die erſte Lohn⸗ 
lich, ob dieſe Erhöhung gegenüber den Preiſen im Saarbecken, den zahlung bis zum nächſten Monatsſchluß warten, erhlelten aber auf 


Sonntag, den 29. Februar 1880. 


zu laſſen, als! 


geftiegenen Lebensmittelpreiſen und endlich zu der Steigerung der 
Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe genügt. Gerade das letztere Moment hatte 
entſchieden in der Arbeiterbevölkerung große Hoffnungen erregt. Im 
Allgemeinen erſcheint es natürlich, wenn ſich das Abgeordnetenhaus 


nicht in die Lohnfrage einmiſcht; iſt es doch eine alte Maxime jeder 


Volksvertretung, keine Ausgabenerhöhung zu beantragen. Aber auch 
dieſes Princip darf nicht „geritten“ werden, und was den Staats⸗ 
beamten, deren Gehälter aufgebeſſert find, recht iſt, ſollte auch für die 
fiscaliſchen Arbeiter billig ſein. Noch dazu Angeſichts des ober⸗ 
ſchleſiſchen Nothſtandes! Helfen muß der Staat doch; wäre es nun 
nicht vielleicht richtiger, den Hebel zur Hilfe bei den Arbeitslöhnen 
anzuſetzen, als bei der wirthſchaftlich mit vielen Bedenken verknüpften 
„Almoſen⸗Hilfe“? Man kann dtieſe Frage bejahen, ohne den bitteren 
Worten im „Gewerkverein“ beizuftimmen: „Aber freilich, die höheren 
fiscalifhen Löhne würden auf die Löhne in Privatwerken und ſelbſt 
in der Landwirthſchaft zurückwirken, und obgleich wenigſtens die letzteren 
in Oberſchleſien allfeitig als Hungerlöhne anerkannt find — wir er: 
innern an die große Nothſtandsdebatte! — ſo ſcheut man auf gewiſſen 
Seiten vor jedem ernſthaften Schritte der Beſſerung zurück.“ 

Die zweite Forderung der Petition geht auf Beſeitigung der 
jetzigen monatlichen Lohnzahlungs⸗Termine. Eine ſolche lange 
Zwangs⸗Creditirung — ſo wird hier ausgeführt — treibe die unbe⸗ 
mittelte Arbeiterbevoͤlkerung geradezu der Unwirthſchaftlichkeit 
und dem Wucher in die Arme. Wer die oberſchleſiſchen Zuſtände 


Verlangen Abſchlagszahlungen. Der neue Arbeiter aber wird, um 
ſich nicht mißliebig zu machen, ein ſolches Extraverlangen nicht ſtellen, 
er nimmt den bequemen Credit in Anſpruch und verfällt dadurch von 
Anfang an dem Wucher. Und weil gerade dieſe Wucherfrage, die 
auch der Finanzminiſter betonte, in den oberſchleſiſchen Verhältniſſen 


eine große Rolle fpielt, fo iſt die Hoffnung nicht unberechtigt, daß 


das Plenum des Abgeordnetenhauſes die Petition der Gewerkvereine 
mit anderen Augen anſehen wird, als die Commiſſion, denn die Wünſche 
der Petenten verdienen der Regierung „zur Berückſichtigung“ über- 
wieſen zu werden. 


Der Abgeordnete Dr. Auguſt Neichenſperger und die engliſche 
und deutſche Bauwiſſenſchaft. 5 
Unter dieſem Titel bringt die „Kölniſche Zeitung“ vom 10, bis 
13. d. M. eine Reihe von Artlkeln, deren Inhalt wir im Weſent⸗ 
lichen wiedergeben wollen, weil ſie, offenbar von ſachkundiger Hand 
geſchrieben und geeignet ſind, unſeren Leſern näheren Einblick in eine 
neuerdings von Berufenen und Unberufenen vielbeſprochene Ange⸗ 
legenheit zu gewähren, welche durch die künſtleriſchen Reformpredigten 
Reichenſperger's in einer der jüngſten Sitzungen erhöhtes Intereſſe 
gewonnen haben. ö nk 
Die nächſte Veranlaſſung hat die am 6. December v. J. im 
Abgeordnetenhauſe gehaltene Rede R.'s gegeben, welche nach zahl⸗ 
reichen Ausfällen gegen das preußiſche Baubeamtenthum in dem wohl⸗ 


kennt, muß ſagen, daß hier wirklich ein Krebsſchaden vorliegt. Würde | meinenden Rathe gipfelt, man möge die Bauakademie ſchließen und 


der Arbeiter alle acht oder wenigſtens alle vierzehn Tage gelohnt, fo 
würde er ſich an baaren Einkauf und an den Beſitz von Geld ge⸗ 
wohnen. Der um die oberſchleſiſche Statiſtik hochverdiente Landrath 
Solger hat auf dieſe Uebelſtände ſchon 1859 aufmerkſam gemacht, 
und der königliche Kreiswundarzt und Knappſchaftsarzt Dr. Schlockow 
(Der oberſchleſiſche Induſtriebezirk. Breslau. 1876.) ſchrieb wörtlich: 
„Wohl zu erwägen wäre es außerdem, vb nicht öftere als vlerwöchent⸗ 
liche Lohnzahlungen ſich empfehlen würden. Der Arbeiter, welcher 
beiſpielsweiſe zu Anfang des Monats feine Arbeit antritt, erhält 
ſelnen Lohn erſt in der Mitte des darauf folgenden Monats, fo daß 
er gezwungen iſt, ſechs Wochen von dem Credit zu leben, aus dem 
er ſich ſelten wieder herausarbeitet. Nächſtdem würden woͤchentliche 
Auszahlungen den Arbeiter in die Lage ſetzen, ſich an den Beſitz 
baaren Geldes zu gewöhnen und daſſelbe zweckmäßig auf einen 
kürzeren Zeitraum zu verthellen, während er ſich jetzt am Lohntage 
wie ein Kröſus erſcheint und in der Regel nicht eher ruht, als bis 
der letzte Groſchen durchgebracht iſt!“ Man ſollte alſo etwas mehr 
Rechnungs⸗ und Auszahlungsarbeit nicht ſcheuen, wo es ſich um die 
materielle und ſittliche Hebung einer ganzen Bevölkerung handelt. 


Berliner Briefe. 
\ Berlin, 27. Februar. 

Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers mit dem ruffifhen 
Czaren in Alexandrowo. 

Beſuch des Großfürſten Wladimir in Berlin. 

Eintreffen der Großfürſten Sergei und Alexei am deutſchen 
Kaiſerhofe. 

Beſuch des Königs und der Königin von Dänemark. 


die Schlüſſel in die Spree werfen. . 

Der Verfaſſer der vorliegenden Artikel beſpricht zunächſt die Ge⸗ 
fahren, welche ein zudringliches Dilettantenthum häufig den Künſten 
bereite. Reichenſperger beklage bei einer anderen Gelegenheit, daß er 
ſeit 40 Jahren der Archltektur in Schrift und Wort vergeblich feine 
Dienſte geweiht. Die Preſſe habe ihn todtgeſchwiegen, die Fachleute 
ihn mit Abſelzucken abgewieſen. Nur die höfliche Anerkennung des 
Auslandes für empfangene Schmeicheleien ſcheint ihn zuweilen ge⸗ 
tröſtet zu haben. Neuerdings jedoch trtumphirt er mit der ihm vom 
Miniſter ausgeſprochenen Sympathie für ſeine baukünſtleriſchen Ideen, 
verſchweigt jedoch, daß der Miniſter nach Ausweis der ſtenographiſchen 
Berichte vom 6. December v. J. den Theil der R.'ſchen Rede, welcher 
von der Ausbildung der Baubeamten handelt, ausdrücklich von ſeiner 
Sympathie ausgenommen hat. 

Mithin iſt von allen hier aufgeſtellten Behauptungen des Herrn 
R. im Weſentlichen nur die richtig, daß er — allerdings mit Fug 
und Recht — von allen Fachmännern des In: und Auslandes ſeit 
40 Jahren als Lale in der Baukunſt angeſehen wird. 


Es iſt wichtig, dieſe Thatſache zu conſtatiren, um das Publikum 


Ueberraſchung übrig bleiben, wenn die neue Armeevorlage, woran hier 
Niemand mehr zweifelt, angenommen ſein wird. 

Ha, welche Luft, Erſatzreſerviſt zu fein! Wir armen Landſtürmer 
harren geduldig der Dinge, ſo da kommen werden, und kommen 
hoffentlich nicht eher „dran“, als bis die Befeſtigung von Berlin 
vollendet iſt. Im Nothfall — für Kaiſer und Reich — ſind wir 
da, wir haben nun noch einmal die — — Ibdolatrie! 

Es ſind das Faſchingsbelehrungen, die uns zu Theil werden. Auf 


Empfang des Großfürſten⸗Thronfolgers durch Se. Majeftät dieſem Gebiete iſt in Berlin das ganze Jahr Carneval. Geſtern 


den Kaiſer Wilhelm. 

Begrüßung der ruſſiſchen Kaiſerin auf dem Oſtbahnhofe bet 
der Rückreiſe nach St. Petersburg. 

Feſtlicher Empfang des Großfürſten Nikolaus in Berlin. 


So lautet die Hofchronik weniger Monate bezüglich der Beziehungen 
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Hofe. Und dabei ſollen 
wir kurz vor dem Ausbruche eines deutſch⸗xuſſiſchen Krieges. ſtehen? 
Das wäre doch wirklich mehr als merkwaͤrdig. Es hörte ja dabei, 
wenn nicht die Naturgeſchichte, ſo die Hofgeſchichte vollſtändig auf! 

Nein, es iſt nichts als offielöſes Blendwerk, chauviniſtiſches Säbel⸗ 
geraſſel auf beiden Seiten, diplomatlſcher Faſtnachtsſchetz, norddeutſcher 
allgemeiner Uebereifer, panſlaviſtiſcher Ulk, eine Carnevals-Illuſtration 
des ſchönen Bildes: „Was ſich liebt, das neckt ſich!“ Die Krieg: in⸗ 
Sicht⸗Artikel der „unabhängigen“ Preſſe find wieder ausgelöſcht und 
auf der ganzen officlöſen Linie wird die Friedenshymne angeſtimmt 
mit den einleitenden Worten: Pater peccavi! — Da kam der 
große Nikolas und ſteckte ſie Alle in's Dintenfaß! 


Viel mehr als die officlöſen Freiübungen und Wendungen ſoll 
den ruſſiſchen Großfürſten Nikolaus die Centralturnanſtalt intereſſirt 
haben. Die zum Turnunterricht commandirten Offiziere bis zum 
„jüngſten Lleutenant“ turnten noch beſſer als Engels im Wallner: 
Theater und der Kaiſer nebſt dem Großfürſten ſahen eine volle Stunde 
den intereſſanten Uebungen zu. Graf Moltke, der ſich auch ſonſt ſehr 
für den Unterricht intereſſirt, machte den Interpreten bei den ruſſiſchen 
Ehrengäften und der Dirigent der Anſtalt, Major von Dresky, erntete 
allſeitiges Lob. „Turner ziehn — froh dahin“ wird wahrſcheinlich in 
das neue Armee⸗Liederbuch des Kriegsminiſteriums aufgenommen 
werden, wenn es wirklich einmal zu edleren Zwecken nach der ruſſiſchen 
Grenze gehen ſollte, als einen Cordon zur Abhaltung der Rinderpeſt 
u ziehen. 

b Wer ſich nirgends ſehen läßt, iſt Se. Durchlaucht der Fürſt Reichs⸗ 
kanzler Otto von Bismarck. Berichteten Eingeweihte nicht, daß er 
zuweilen im Privatcabinet des Kalſers geſehen worden iſt und lungernde 
Reporter, daß er des Abends zuweilen nach der Dorotheenſtraße ſchleicht, 
um bei dem kleinen Otto Grafen von Rantzau alles Andere zu ver⸗ 
geſſen, als daß er Großvater iſt, fo könnte man den Kanzler in Ver: 
dacht haben, er ſei gar nicht in Berlin. Tabaksmonopol — Reichs⸗ 
bank — Großer Kurfürſt — das Alles vermag nicht den Kanzler in 
den Reichstag zu ziehen, und ſo wird man ihn wahrſcheinlich erſt bei 
der Berathung der Militärvorlage — natürlich mit Ausnahme der 
Eugen Richter'ſchen Sprechſtunde — feinen Seſſel am Tiſche des 
Bundesraths — pardon! Bundesrats — einnehmen ſehen. Aus 


dem Aha der Verwunderung wird inzwiſchen Herr von Putikamer 
noch das ha ſtreichen und ſo wird nur das langgedehnte Ah der 


belehrte uns ein neuer Improviſator, ein würdiger Nachfolger Her⸗ 
manns, im Saale des Hotel de Rome über die Gedanken einer Leber⸗ 
wurſt, wenn ſie geſotten wird, und heute hält Herr Hofprediger Stöcker 
in Sommers Salon auf der Potsdamerſtraße, wo ſonſt die leichtgeſchürzte 
Küchenfee das Tanzbein ſchwingt, für die Chriſtlich⸗Soclalen einen 
Vortrag: „Was iſt deutſcher Volkscharakter?“ Heute erklärt uns 
Eulenſpiegel in heiterem Gewande die vierte Dimenſion und die an 
Händen und Füßen gebunden der Naſe überlieferte Seele, und 
morgen nennt die „Allgemelne evangeliſche Kirchenzeitung“ alle frei⸗ 
ſinnigen Proteſtanten kirchliche Communards, die ſchlimmer als die 
echten Rothen ſind, well ſie der Nation alle geiſtigen Güter, die Ver⸗ 
ehrung des Königs Hiskias und die Kraftſtellen der achtzig Kernlieder 
rauben wollen. Man muß das alles nicht zu tragiſch nehmen, denn 
es gehört nur zu der großen Kunſt, des Lebens Unverſtand mit Weh⸗ 
muth zu genießen. 

Die Jugend freilich wird von Tag zu Tag verderbter. Alle 
Wochen verſchwindet ein Gymnaſiaſt, nachdem er den Vater um einige 
Hundertmarkſcheine erleichtert hat, um dann, wenn das für uner⸗ 
ſchöpflich gehaltene Capital verflogen iſt und die Litfaßſäulen 300 
Mark für ſeine Entdeckung angekündigt haben, reuig wieder an der 
elterlichen Pforte anzuklopfen. Und geſtern hat ſich gar ein armer 
Abiturient, der beim Einſchmuggeln einer mathematiſchen Aufgabe 
abgefaßt wurde, vergiftet! 

Das war doch früher nicht! ſagen dann bedächtig die graubärtigen 
Geſtalten am Stammtiſch bet Clauſing, wo zu Ehren der berühmten 
Berliner Weißen ein fünfzigjähriges Jublläum veranſtaltet wird. — 
Sie ſtehen noch lange nicht auf dem Ausſterbeetat — unſere Welß⸗ 
bierphiliſter! Glasbrenner ſcheint Recht zu haben, denn er behauptete 
ſtets, das Weißbier werde im Kampfe mit dem ganz Deutſchland 
überfluthenden „Beruhigungs⸗Safte“, dem baieriſchen Biere, das 
Schlachtfeld behaupten. - 

Kein Fremder gilt für acellmatiſirt, bevor er nicht die Superiorität 
einer guten Weißen über alle Getraͤnke der Welt anerkennt, und mit⸗ 
leidig bemerkt, wenn die Heilswahrheit beſtritten wird, der echte 
Berliner, daß ihm „das Verſtändniß“ fehle. Uebrigens iſt, wie 
Meyer⸗Breslau ſagen würde, der Cultus der kühlen Blonden kein 
reiner. Neben dem Ormuzd⸗Clauſing wird dem Ahriman⸗Gilka ge⸗ 
opfert, und ſehr oft iſt der leichte Trank der ſchäumenden und 
prickelnden Welpen nur das Aushängeſchild für den Maſſen⸗Conſum 
der „Strippen“. In dem relzenden Feſtſpiel Gambrinus, welches im 
Theatre Americain mit großem Beifall aufgeführt wird, hat ein 
Berliner Bierhiſcoriker alle heimiſchen Getränke perſoniſicirt, und mit 
richtigem Verſtändniß der Mutter Weiße den ungerathenen Sohn. 
Kümmel, gerannt Strippe, an die Seite zeftellt. Das Jubiläum im 
Reſtaurant Clauſing hat natürlich alle alten Erinnerungen an die 
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nicht länger durch die R. ſchen Reden über das ganze Weſen der 
Technik irre leiten zu laſſen, und damit dadurch der für die finanziellen 
und ſonſtigen Intereſſen des Staates ohnehin ſchon zu geringe Ein⸗ 
fluß der techniſchen Elemente in unſeren Behörden und Körperſchaften 
nicht noch mehr herabgedrückt werde. 

Auch muß endlich einmal der thatſächliche Zuſtand der bezüglichen 
Verhältniſſe in England, welche uns ſo oft als Muſter hingeſtellt 
worden, in unpartetiiher Weiſe zur Darſtellung kommen. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt der Stand, gegen welchen Herr R. am 6. Decbr. 
feinen Bannſtrahl ſchleuderte, nicht vertreten und daher eine ſachver⸗ 
Nändige Abfertigung fo muthvoller Angriffe nicht zu befürchten. In 
Preußen iſt bislang die Architektur vom Bauingenieurfach nicht ge: 
trennt geweſen und die Werke beider Richtungen ſind bei uns noch 
von denſelben Männern geſchaffen. Wenn Herr R. alſo die Leiſtungen 
im Ingenieurfach auf dem „Continent“ — nicht in „Deutſchland“ 
oder „Preußen“ — im Gegenſatz zu denen der Architektur als be⸗ 
deutend anerkennt, ſo beweiſt dies nichts als ſeine lalenhafte Auf⸗ 
faſſung der Verhältniſſe und des Weſens zweier Künſte, welche fo 
Vieles mit einander gemein haben und beſonders das Beherrſchen ſo 
zahlreicher Hilfswiſſenſchaften beanſpruchen, daß eine verſchiedene Art 

der wiſſenſchaftlichen Vorbildung, die Herr R. offenbar empfiehlt, nicht 
denkbar iſt und daß der Grad derſelben z. Z. in Deutſchland eher 
einer Steigerung bedarf, als eine Verringerung geſtattet. Das reſpect⸗ 
vollere Fernbleiben des Herrn R. von der weniger durch äußere Reize 
beſtechenden Schweſter der Architektur kennzeichnet ihn wieder als 
Dilettanten. Er weiß nicht, daß auch die Architektur ein tiefes wiſſen⸗ 
ſchaftliches Studium erfordert und fühlt ſich berechtigt, nachdem er 
einige Mußeſtunden mit den äußeren Formen eines einzelnen Bau⸗ 
Nils verbracht hat, in den ſchwierigſten Fragen der Organiſation und 
der Vorbildungsmaximen auf öffentlicher Tribüne ein mit dem Mantel 
fadenſcheiniger Sachkunde behängtes Urtheil abzugeben. 

Auch die Sachverſtändigen halten unſere beſtehenden Einrichtungen 
nicht für muſtergiltig und abgeſchloſſen. Und dies iſt in keiner an⸗ 
deren Wiſſenſchaft der Fall. Aber von dem Druck der kleinen Ver⸗ 
hältniſſe, aus denen auch die Baukunſt bei uns ſich herausarbeiten 
mußte, macht man fie nicht durch Beſeltigung der Wiſſenſchaft frei. 

Die ſtaatliche Hochſchule, das Staatsexamen, überhaupt die Staats⸗ 
pflege, will Herr R. der Baukunſt nicht gönnen, obgleich er die 
Ingenieurbauten als hervorragend anerkennt, welche ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich in den Händen der auf ſtaatlichen Hochſchulen gebildeten 
Baubeamten befinden. 

Reichenſperger behauptet, wir ſeien nach jeder Richtung hin auf 
dem Geblete der Architektur von England geſchlagen worden. 

Lediglich zur Abwehr ſolcher Behauptungen eines breitſprecheriſchen 
Dilettantenthums muß es ausgeſprochen werden, daß die Leiſtungen 
und die Tüchtigkeit der deutſchen Architekten an innerem Werthe von 
keiner Nation übertroffen werden. Zahl, Größe und prunkende Er⸗ 
ſcheinung fremder Bauwerke genügen dem relſenden Dllettanten zur 
Abgabe ſeines Urtheils. Nach anderen Momenten forſcht er nicht. 
Und doch giebt einen ſicheren Anhalt zum Vergleich bisher nur die 
Concurrenz für den Parlamentsbau im Jahre 1872. 15 engliſche 
Architekten, darunter ein Theil der bekannteſten und bedeutendſten 
Namen, haben ſich daran betheiligt. Bei ſehr pomphafter Ausſtattung 
und Darſtellung mangelte es den meiſten ihrer Projecte ſehr an echtem 
Gehalt in künſtleriſcher wie praktiſcher Beziehung. Und das war 
gerade bei dem mit einem zweiten Preiſe bedachten engliſchen Ent⸗ 
wurfe jo ſehr der Fall, daß ſchließlich nur die Höflichkeit gegen Stil 
und Leute eine Erklärung dafür bieten konnte. 


Originale Papa und Mutter Clauſing wachgerufen, welche einſt dem 
engliſchen Botſchafter, als er um das Recept zu ihrem fürtrefflichen 
Schmorbraten erſuchte, ſagen ließ: „Wer guten Schmorbraten eſſen 
will, muß zu Clauſings kommen!“ 

Von der Zimmerſtraße bis nach Afrika, von Clauſing und Gilka 
bis in die tropiſche Zauberwelt iſt zwar ein weiter Weg, aber gegen⸗ 
wärtig doch nur eine Droſchkentour. Das neue Ausſtattungsſtück 
„Die ſchwarze Venus“ lockt allmälig ganz Berlin nach der Münz⸗ 
ſtraße. Emil Hahn's Reiſen und Panoramen find bequemer und 
effectvoller als Stangen's Orientreiſen. Der Vorhang bereichert unſer 
geographiſches Wiſſen durch eine treffliche Karte von Afrika, und die 
Werke Schweinfurth's werden in ſchnackhaftem Auszuge zu unſerer 
Kenntniß gebracht. Die große Thiercarawane, vorgeführt von Batty⸗ 
Hempel, dem berühmten Löwenbändiger, der ſich jetzt in der Haſen⸗ 
halbe zur Ruhe geſetzt und einen kleinen intereſſanten zoologiſchen 
Garten daſelbſt geſchaffen hat, bietet den Höhepunkt dieſer abermals 
mit allem Glanz fürſtlicher Ausſtattung und moderner Technik ge⸗ 
ſchmückten Theaterreiſe. Die Ballets ſind dem hohen Rufe des 
Victoriatheaters entſprechend, und Wiener und Pariſer Solotänzerin⸗ 
nen wetteifern, den Beifall des ſtets ausverkauften Hauſes zu erringen. 
Mit dem Amazonenheer find die blendendſten früheren Leiſtungen 
übertrumpft. Nun, Sie werden wohl, wenn hier einige Hundert 
Vorſtellungen ſtattgefunden haben werden, auch in Breslau den 
genialen Zug der Kunſt nach Centralafrika bewundern können. 

Chriſtoph Wild. 


«© Breslauer W e. 

Es iſt uns lieb, daß durch den Mund des Reichstags⸗Präſidenten 
feſtgeſtellt iſt: der Ausdruck Nonſens fet unparlamentariſch. Man wird 
nun zwar auch fernerhin Meinungen und Thaten, die keinen Sinn 
haben, als Nonſens bezeichnen, aber man wird deſſen eingedenk ſein 
müſſen, daß man damit etwas unparlamentariſches ausſpricht, und das 
iſt unter Umſtänden von Werth. 

Es fällt uns dabei natürlich nicht ein, an Herrn Stöcker zu den⸗ 
ken, der, wie wir zu unſerer Ueberraſchung leſen, nach Breslau kom⸗ 
men will, um einen Vortrag in einer Volksverſammlung zu halten. 
Denn wir haben nicht geglaubt, daß Herr Stöcker noch eriflire, nach⸗ 
dem ihn der Abgeordnete Hänel gänzlich und für immer abgethan 
hat. Herr Stöcker muß alſo eine ſehr gute Conſtitution haben, wenn 

er nach folder Niederlage noch reden kann. Wir hören, daß er über 
das Innungsweſen ſprechen will, — ein etwas trocknes Thema, aber 
wir werden ihn doch anhören. Denn es geht dem geſchätzten Redner 
ein guter Ruf voraus, und man ſagt, daß die Berliner Volksver⸗ 
ſammlungen, in denen er auftritt, allemal die amüfanteften find. Auch 
geben wir die Hoffnung nicht auf, daß er ein klein wenig Judenfrage 
in deren Behandlung er ja ein zünftiger Meiſter iſt, in ſeinen Vor⸗ 
trag einſtreuen wird. Es wäre dies ſehr zu wünſchen, und man 
ſollte ihn dazu veranlaſſen, denn ein beſſeres Mittel, dieſe Frage un⸗ 
möglich zu machen, giebt es nicht. 

Wir werden alſo hingehen und uns amüſtren. Ach, ein wenig 
Luſtigkelt thut uns gar ſehr noth. Einer ſchwächlichen Treibhauspflanze 
gleich friſtet der Humor bet uns ein kümmerllches Daſein; auf den 
Feſten unſeres Carnevals ſchlich er mit einer Armenfündermiene um: 
her, daß es ein Erbarmen war. Vollends jetzt, wo die ſchrecklichen 
Zeitungen aus Oſten zu uns dringen, ſiecht er ganz und gar dahin. 

Welch eine traurige Stimmung! Unſere Phantaſte iſt erfüllt von 
blutigen Bildern, und mit furchtbaren Ahnungen ſehen wir die Zu⸗ 


Gleichwohl wird uns das engliſche Lehrlingsweſen mit feiner ſo⸗ 
genannten Meiſterſchule, mit feiner für unſere Verhältniſſe unglaub⸗ 


lich mangelhaften Schulbildung, mit feiner handwerksmäßigen Abrich⸗ 


tung ohne wiſſenſchaftliche Grundlage von Reichenſperger zur Nach⸗ 
ahmung anempfohlen. Daſſelbe Syſtem, gegen welches ſich in England 
ſelbſt ſchon ſelt 20 Jahren die gewichtigſten Stimmen erheben, ſo daß 
ſeine Beſeitigung nur noch eine Frage der Zeit iſt. 

Die engliſche Regierung und bedeutende Fachcorporationen ſind in 
dieſem Sinne ſchon vor 10 Jahren thätig geweſen. 1876 erſchien in 
London ein Buch, betitelt „Der Bildungsgang und die Stellung der 
Cioll⸗Ingenieure im Vereinigten Königreich und in fremden Ländern“, 
welches neben intereſſanten thatſächlichen Mittheilungen eine Reihe 
von Vorſchlägen engliſcher Fachmänner enthält. Sie bezeichnen den 
Mangel von wiſſenſchaftlicher Vorbildung als die Wurzel des beſtehen⸗ 
den Uebels, führen die Erziehung deutſcher Hochſchulen als Muſter an 
und ſchlagen zur Abhilfe die Einführung von Prüfungen, Zeugniſſen 
und Diplomen vor. \ 

Bei einem Vergleich zwiſchen engliſchen und deutſchen Ingenieuren 
ſchreibt ein engliſches Journal in neueſter Zeit: „Die Praxis des feſt⸗ 
ländiſchen Ingenieurs iſt im Allgemeinen eine weniger einſeitige als 
bei uns, und wenn dieſes etwa nicht der Fall ſein ſollte, ſo hat er 
vor allen Dingen den unſchätzbaren Vortheil einer durchaus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung voraus.“ „Dabei iſt ſeine (des Beamten) Be⸗ 
zahlung im günſtigſten Falle eine ſo geringfügige, daß einer unſerer 
Ingenieur⸗Magnaten es unter feiner Würde halten würde, eine ſolche 
überhaupt anzunehmen.“ a 

Ueber die entſprechenden Verhältniſſe in der Architektur findet ſich 
ein ausgiebiges Material in Zeitſchriften wie „Builder“, „Building 
News“, „Nature“ ꝛc., unter Anderem eine im Jahre 1867 von einem 
hochangeſehenen Fachmanne, Mr. Splers, gehaltene Rede, in welcher 
er auf die gänzliche Syſtemloſigkeit des Unterrichts in den Grundlagen 
ſowohl der Wiſſenſchaft als der Kunſt hinweiſt und conſtatirt, daß auf 
der Pariſer Ausſtellung ſchon die Architekten Englands von denen 
Deutſchlands und Frankreichs, denen eine wiſſenſchaftliche Ausbildung 
zu Theil werde, überflügelt worden ſeien. 

Immer wieder findet man das Verlangen nach Errichtung von 
Lehrſtühlen für die Architektur und nach Ablegung von Prüfungen in 
dieſer Kunſt ausgeſprochen. 

Die Folge dieſer Bewegung iſt, daß man gegenwaͤrtig in Eng⸗ 
land die Mittel zur Errichtung einer techniſchen Hochſchule ſammelt 
und von der preußiſchen Regierung Material zur Information er⸗ 
beten hat. 

Nach dieſen kurzen Andeutungen beurtheile man die Kenntniß der 
engliſchen Verhältniſſe, deren ſich Herr R. rühmt und auf Grund 
deren er es wagt, einen großen, vom beſten wiſſenſchaftlichen Streben 
durchdrungenen, im In⸗ und Auslande hochangeſehenen Beamtenſtand, 
dem wichtige materielle und ideale Intereſſen der Nation anvertraut 
find, auf den Standpunkt eines handwerksmäßig abgerichteten Arbeiter: 
corps herabdrücken zu wollen. N 

Freilich wird er in dieſen Beſtrebungen ſelbſt unter den Berliner 
Baufirmen, welche augenblicklich nach den Staatsbauten als nach einem 
Nothanker für die Krachperiode greifen, keine Geſinnungsͤgenoſſen finden, 
wenn fie ihn auch augenblicklich als Parlamentsrebner für ihre Zwecke 
gern benutzen. 

Dies ſei ihm nicht verwehrt, wenn er nur offen die bekannte 
Deviſe des Abg. v. Meyer (Arnswalde) auf feine Fahne ſchrelbt: 
„Eigentliches Verſtändniß iſt ja nicht unbedingt nöthig, um über eine 
Sache im Parlament zu ſprechen.“ -e- 


kunft heraufdaͤmmern, welche die berufenen Hiſtoriker deutſcher Nation 
mit den ſchwärzeſten Farben des Peſſimismus ausmalen. Nirgends 
ein Schimmer von Fröhlichkeit und Hoffnungsfreudigkeit. Wohin man 
fi wendet, geſchüttelte Köpfe, zuſammengezogene Brauen, zugeknöpfte 
Röcke, nichts als Drohartikel, dunkle Andeutungen und helle Verzweiflung. 
Kann man es uns da verdenken, wenn wir auch das kleinſte heltre 
Intermezzo willkommen heißen? 

In ſolchen ſchlechten Zeiten lernt man ſich beſcheiden. Wir waren 
ſogar nahe daran, uns über das Schickſal des armen Hanſen zu 
amüſiren, dem hier eine fo anſtändige Behandlung zu Theil gewor⸗ 
den war, während man ihn in Wien ungeſtraft einen Schwindler 
nennen durfte. Wie uns verſichert wird, hat er die Abſicht, nach 
Breslau zurückzukehren. Wir geben gern zu, daß wir bei ihm in 
gutem Andenken ſtehen, aber wir werden nichtsdeſtoweniger, wie es 
auch ſchon anfangs einer unſerer Gelehrten gethan hat, nicht unter⸗ 
laſſen, ihm die Sanitätspollzei auf den Hals zu ſchicken, damit fie 
wie in Wien ſeinem Treiben ein Ende mache. Er hat ohnehin Un⸗ 
heil genug bei uns angeſtiftet. Ein wahrer furor hypnotieus iſt 
in gewiſſen Kreiſen ausgebrochen, und es gab Geſellſchaften, die man 
gar nicht beſuchen konnte, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, meuch⸗ 
lings hypnotiſirt zu werden. Einzelne kamen ſo weit, daß ſie beim 
bloßen Gedanken an Hanſen in Starrkrampf verfielen, und wieder 
Andere konnten nicht zwei Minuten mit einem Menſchen zuſammen 
ſein, ohne ihm im Geſicht herumzufuchteln, um ihn hypnotiſch zu 
machen. Es wunderte uns nur, daß wir in der ganzen Saiſon keine 
Einladung zum Souper mit hypnotiſchen Demonſtrationen erhalten 
haben; aufgetiſcht wurde dergleichen allerdings bei jeder paſſenden 
und unpaſſenden Gelegenheit. Angeſichts dieſer Vor gänge werden 
wir dem Wiederauftreten des Herrn Hanſen trotz unſe res Heiterkeits⸗ 
bedürfniſſes entſchiedenen Widerſpruch entgegenſetzen. 

Bis zu dieſer fragwürdigen Erſcheinung hatten wir uns ſchon herab⸗ 
gelaſſen; denn nichts ließ ſich in Europa und den umliegenden Erd⸗ 
theilen entdecken, worüber man einmal hätte herzlich lachen können. 
Da fiel unſer Blick auf eine Notiz, die uns unſere fröhliche Stim- 
mung wiedergab. Endlich, endlich! Was die Weisheit unſerer 
Steuerphlloſophen vergeblich geſucht hat, das hat in Einfalt ein alter 
Schwede gefunden: nämlich eine Steuer, die ebenſo ergiebig wie gern 
getragen ſein wird! Auf den Antrag eines Mannes, deſſen Namen die 
Unſterblichkelt geſichert iſt (er iſt uns im Augenblick entfallen), hat die 
zweite ſchwediſche Kammer beſchloſſen, eine Steuer auf Ordensdeco⸗ 
rationen zu legen! Man wird zugeben, das iſt eine große Idee. 
Jedermann, der die Ehre hat, einen Orden zu tragen, wird mit 
Vergnügen die Steuer dazu tragen. Und wenn man bedenkt, daß 
es, einſchließlich Birmas und Otahitis, auf der Erde einhundertdrei⸗ 
undfünfzig Orden giebt, und daß Staaten, wie Tunis, San Marino, 
Nicaragua, Monaco und Havayi die civilſten Bedingungen ſtellen, fo 
wird auch einleuchten, daß hier eine reichlich fließende Steuerquelle 
aufgefunden iſt. Vivant sequentes! 


Wie das Masculinum ſich ärgern muß. 
Von Max Heinzel. 

Eine vortreffliche Einrichtung iſt's, daß wir im Grabe nicht mehr 
wiſſen, was auf der Welt, und ſpeclell auf der kleinen Scholle, ge⸗ 
ſchieht, wo wir mit der Laterne der Sehnſucht, deren Scheiben ſehr 
bald wacklig in ihren Einfaſſungen klirren, das Glück fuheng 

Dem Himmel ſei Dank, mit dem Aerger 92 es ein Ende, wenn 


unſere Lebensuhr flehen geblieben. Es iſt auch nicht mehr wie billig, 


Breslau, 28. Februar. n 


Die „Krieg⸗in⸗Sicht“⸗Artikel, von denen wir in den letzten Tagen beim⸗ 
geſucht worden find, haben zugleich eine ſcharfe Polemik zwiſchen der „Nordd⸗ 
Allg. Z.“ und der Kreuzztg. hervorgerufen. Die letztere nämlich, welche 
auf ruſſiſcher Seite ſtand und das Band mit Rußland möglichſt feſtzu⸗ 
balten wünſcht, war von den Artikeln der „Nordd. A. Z.“, die ſich gegen 
die ruſſiſche Politik richteten, ſehr unangenehm berührt und trat natürlich 
ſehr ſcharf gegen ſie auf. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bleibt nichts ſchuldig 
und erinnert heute an die bekannten Aera⸗Artikel des Herrn Perrot in der 
Kreuzztg., fie meint, daß ſich daran nur der alte Haß der Kreuzzeilungs⸗ 
partei gegen den Reichskanzler zeige. Sie ſchließt einen längeren Artikel 
in folgender Weiſe: 

Als eine beſonders ſchwere Anklage bebt der „Reichsbote“ (gegen dieſes 
feudale Blatt richten ſich die Angriffe der „Nordd. Allg. Zig.“ ebenſo wie 
gegen die Kreuzzig.) bervor, daß die Spitze unſerer Artikel ſich gegen 
„leitende ruſſiſche Staatsmänner“ richte, ‚und darin gipfeln wohl die 
Vorwürfe, die uns gemacht werden, zugleich mit der Beleuchtung der 
Tendenz derſelben. Wir geſteben offen und find dem „Reichsboſen und 
der Kreuzzeitung gegenüber nicht ohne Zerknirſchung im Gefühle unferer | 
Schuld, daß wir zwar mit den meiſten unſerer Landsleute eine tiefe Ver⸗ 
ehrung hegen vor dem edlen und friedliebenden Kaiſer Alexander, dem 
nahen Verwandten und nächſten Freunde unſeres kaiſerlichen Herrn, daß 
wir aber nicht alle „leitenden ruſſiſchen Staatsmänner“ für Freunde 
Deutſchlands balten und als conſervatives deutſches Blatt keine Ver⸗ 
pflichtung erkennen, unſere Meinung in dieſer Beziehung zu verſchweigen, 
was immer die Kreuzzeitung und der „Reichsbote“ darüber denken mögen. 

Von dieſen beiden Blättern unterſcheiden wir uns, wie in vielen 

Dingen, ſo dadurch, daß, wenn wir einmal Staatsmänner angreifen, 

wir die „Spitze“ immer noch lieber gegen ausländiſche, wie gegen deutſche 

richten, namentlich gegen ſolche deuiſche Staatsmänner, denen wir uns 

mi der Mehrheit der Nation zu Dank verpflichtet fühlen, und in Bezug 

auf die wir zu dem Urtbeil der Kreuzzeitung im Rückblick auf die Nera 

Nathuſius noch immer kein Vertrauen gewinnen können. 


Die Erinnerung an die „Aera Nathuſius“ iſt etwas ſtark für die Kreuz⸗ 
zeitung. Die „Aera Nathuſius“ war bekanntlich diejenige, in welcher die 
Kreuzzeitungspartei im beftigſten Gegenſatze zur Politik Bismarck ftand. 

In Oeſterreich macht die Bildung einer föderaliſtiſchen Fraction des 
Herrenhauses, für welche die Bezeichnung Mittelpartei uns nicht zutreffend 
erſcheint, Fortſchritte. Die erſten Anſänge derſelben reichen nach den 
neueſten Enthüllungen des „Vaterland“ bis Mitte December des verfloſſenen 
Jabres hinauf, um welche Zeit in einer Conferenz bei Fürſt Adolph 
Schwarzenberg die Gründung der Partei beſchloſſen wurde. Das Programm 
der Partei, welches jetzt durch das fendal⸗elericale Organ veröffentlicht wird, 
bat einen ultramontanen und föderaliſtiſchen Anklang. Der Partei gehört 
auch der Präſident des Herrenhauſes, Graf Trauttmannsdorff, an; dieſe 
Theilnahme an einem politiſchen Club wird ihm vielfach verübelt. Ueber 
die Art und Weiſe, wie die Mitglieder des Cabinets Taaffe, vor Allem der 
Unterrichts miniſter von Conrad, die Tendenzen dieſer Fraction zu fördern 
bemüht ſind, ſpricht ſich unſere Wiener Correſpondenz aus. 

Die vereinigte Oppoſition des ungariſchen Reichstages bat ſich dahin 
geeinigt, bezüglich der Verwaltungs⸗Reform im Abgeordnetenhauſe das 
Syſtem zu befürworten, die Comitats⸗Beamten auf Lebenszeit zu wählen ⸗ 
Szilagyi ſoll die Details dieſes ſowohl mit den Fehlern der Ernennung 
als mit den Nachtheilen der Wahl behafteten Syſtems im Haufe aus“ 
einanderſetzen. 

Die Unterhandlungen über die ſerbiſche Eiſenbahnfrage werden vieler 
Tage wieder in Wien aufgenommen werden, wohin ſich nach telegraphiſcher 
Meldung Miniſter Maric begeben hat. 

Die Pforte ſetzt ihre Penelope⸗ Arbeit der Grenzregulirungs⸗ Verband? 
lungen mit Griechenland und Montenegro fort. Cabinet und Kammer in 
Griechenland werden, wie telegrapbiſch ſignaliſirt wurde, über die neueſten 


denn, ſo lange ſie tickt, ſo lange ſie geht, ſetzt uns dieſer Störenfried 
menſchlicher Behaglichkeit auf alle erdenkliche Weiſe zu. Schon in 
der Wiege, mein lieber Leſer, müſſen wir uns ärgern, ärgern 
unſere Frau Mama oder über die dicke, rothbäckige Amme, die uns 
mit unbegreiflicher Seelenruhe zuweilen in den heißen Betten liegen 
und ſtrampeln läßt, während wir doch aufgenommen, veralimen 
und careſſirt ſein wollen — wir können nicht ſelbſt in die Höhe, wir 
armen, umbehilflihen Knirpſe, wir können nicht ſagen, wonach wit 
verlangen, wir müſſen ohmächtig mit anſehen, wie die Frau Mu 
einen Strumpf ſtopft oder an irgend einer Näharbeit „baſtelt“, w 
die unbeholfene Bauernmagd, die für unſern Appetit zu ſorgen bee 
vielleicht ſchnarchend an unſerer Seite ſizt. — Der Aerger über die 
haarſträubende Vernachläßigung entlammt uns zur äußerſten 

und — der liebreiche Vater über den Sternen fei geprieſen! — daß 
wir in ſothaner Lage ſchreien, aus voller Kehle ſchreien und unſerem 
gepreßten Babyherzen Luft machen können. Sonſt — ich wüßte 
wahrhaftig nicht — wie wir's ertragen und aushalten ſollten. 
Das „Pläken“, wie man die kindliche Verlautbarung unſeres 
Geärgertſeins hierzulande zu benamſen pflegt, führt uns doch un 
Ziele; Mama legt den unausſtehlichen Strumpf oder die Näharbe 
weg, die päonienhaft blühende Amme erwacht aus ihren unſchuldigen 
Träumen, man nimmt uns piſchend aus dem hölzernen Geduldpr⸗ 
fungskaſten, man ſtillt unſern Durſt, man beſeitigt den Grund unſeres 
Aergers. 

Nun haben wir Geſchwiſter, zweie, dreie, viere; Jungen und 
Mädchen. Die nehmen uns bald eine Puppe, einen Ball, ein Bil 
derbuch, eine Peitſche räuberiſch aus den Händen, ja noch mehr, ſit 
wiſchen uns Eins aus, ſie fangen einen ganz vom Zaune gebrochenen 
Krawall mit uns an; ſie verurſachen uns mit einem Worte Aerg 
über Aerger. Und hinter dem Spiegel ſteckt ein ſchändliches Daß 
aus Birkenreiſern, mit einem brennend rothen Bändchen, dem Symb 
der Liebe, zuſammengebunden. Ach! was dies abſcheuliche, infame 
Züchtigungsinſtrument uns erſt ärgert! Plötzlich tanzt es einen Ga 
lopp auf unſerem Rücken, ein Hieb fällt nach dem anderen, und I 
weilen hat ein närriſcher Vater oder eine närriſche Mutter gar den 
Einfall, uns zu zwingen, daß wir dieſen Marterbeſen noch küſſen⸗. 
Das nennt man dann „goldene Kindheit“. 9 


Ich bitte Sie, verehrter Leſer! 1 
Nun kommen wir in die Schule. Da heißt es ſtill sitzen, lernen , 
den 


— leſen, ſchreiben, rechnen lernen. 

Neuer Aerger! Da giebt es Frictionen und Conflicte mit 
pedantiſchen Lehrer, der über einen Dintenklecks, über eine augen 
blickliche Duſelei, über ein gemüthliches Schwätzen mit einem fidelen 
Nachbar, über ein Käupeln mit Bohnen oder Aepfeln ſchon gar a 
der Haut fährt, und wieder ſpielt in unſerem Leben ein der Ruihe 
ſehr nahe verwandtes Etwas eine unerquickliche, angherwedende Ro 
„die Sente oder Sende“. Ach! dieſer lange gelbe Stecken, der 
mancher Präceptorenhand ſo wuchtig und kunſtgerecht geſchwungle 
wird, wie ärgert er uns! Erinnern Sie ſich nur, mein vere 
Leſer — ich vermuthe, daß auch Sie mehr, als Ihnen lieb war, Dr 
kanntſchaft mit ihm gemacht haben. die 

Sodann bringt man uns auf die Lehre, in ein Geſchäft, auf 
hohe Schule. Sind wir Stift bei irgend einem Handwerker, buefe, i 
wir Düten, reiten wir Elle oder „ochſen“ wir die Grammatik mn 
„ollen“ Heiden, der Lateiner und Griechen: der Aerger bleibt n 


aus, der iſt uns ſicher. er 
Sie, der Sie heut vielleicht als Stadtrath oder Stadtverorbnel 


8 * 


D 


Vorſchlage der Türkei demnachſt beratben. Ferner bendchtichtiat die Pforte] dom 24. b. batirte Römische Correſpoöndenz der „K. Ztg.“, ließ veingegenüber weiſtich die Regierung werde ſich unter keinerlei Umſtänden zu einem Ein: 


die montenegriniſche Regierung, daß Mulbtar Paſcha angewieſen wurde, officiell erklären, daß fie die gleichen Ziele verfolge, wie die bei Crispi ders griffe in die Eigenthumsrechte verſtehen. Su 


ilitar⸗Commiſſäre zur Grenzregulirung zu ernennen, welche mit In⸗ ſammelten Führer der Linken. Die wahre Bedeutung der Verſammlung 


Die Auffaſſung, welche die belgiſchen Clericalen der verfaſſungsmäßigen 


ſtructionen in den nächſten Tagen in Scutari eintreffen würden. Monte: ſowohl wie der Regierungsantwort ſteckt zwiſchen den Zeilen. Bei Crispi] Unterrichtsfreiheit geben, wird von einer Brüſſeler Correſpondenz der „K. 


negte verlangt, daß mit Ende März die Grenzfrage definitiv geregelt ſei.] liegt der Nachdruck auf dem Worte „durchſetzen“; er wirft der Regierung 
us Seutari wird der „Polit. Corr.“ beſtätigt, daß vor den Thoren Mangel an Energie vor und halt fi für berufen, mit feiner Perſon für 
Guſinjeg ein Lager von nicht weniger als 10: bis 12,000 Mann wohl-] die Ziele der Liberalen einzutreten; die Minifter aber deuten an, daß fie 
bewaffneter Albaneſen aufgeſchlagen ſei. Dieſelben entſtammen aber nicht ſchon berufen find, die Pläne der Linken durchzuführen, daß alſo die Fort⸗ 
EM gern des Albaneſenvolkes, ſondern ſeien meiſt aus Alt- Serbien, Novi⸗ ſchrittsmanner an ihnen genügende Vertretung haben. Thatſachlich find 
Bahar, Prizrend und Priſtina. Ebenſo befände ſich in Guſinje eine be⸗ die vierzig, welche bei Crispi waren, nicht alle Anbänger feiner Perſon, 
nacliche Anzahl türliſcher Deſerteure von der Armee Mukhtar Paſchas.] aber ſchon durch ihr Erſcheinen gaben fie feinen Lockungen nach perſönlicher 
Deſelben ſollen 1500 Mann ſtark fein. Sämmtliche bei Plava und Guſinje] Geltung einen gewiſſen Nachdruck. Auf der andern Seite bemüben ſich 
dülanmelten Streiter beſitzen Henry Martini» Gewehre, ſowie vorzügliche] auch die Conſervativen den Vorſitzenden der Centrumsfraction, Marfelli, 
dkanonen und ſehr anſehnliche Munition. Die Verpflegung iſt vor⸗ der bisher immer für Depretis ſtimmte, zu ſich binüberzuziehen; 
lich, die Lieferanten werden ſofort baar bezahlt, und es entfteht die] Grimaldi iſt gleichfalls geneigt, ſich auf ein Bündniß mit Nicotera einzu⸗ 
Rage, woher dieſe beträchtlichen Summen kommen. laſſen; man weiß aber noch nicht, wie viele Nachfolger die beiden baben 
Furſt Alexander von Bulgarien hat den Großfürſten⸗Thronfolger von werden. Sella hat augenblicklich die Führerſchaft der Linken niedergelegt; 
daten, re in Bench Fu ee 11 dar Der] das iſt aber blos Formſache, weil er glaubt, daß in der neuen Sitzungs⸗ 
Broßfürſt bat die Erfüllung dieſes Wunſches in Ausſicht geſtellt. — Wie beriode auch eine Neuwahl des Führers erfolge; Niemand zweifelt daran, 
er verlautet, wird gleich nach Eröffnung der Sabranje National Ver⸗ daß er wiedergewählt werde. f 
‚emmlung) der Kriegsminiſter Parenzoff das Miniſter⸗Präſidium übernehmen. In Frankreich zeigt es ſich jetzt wieder, daß die Jeſuiten in einem nicht 
Viſchof Clementi ſoll jedoch Unterrichtsminiſter bleiben. kleinen Theil der dortigen Preſſe ihre Verfechter und ſtillen Freunde be⸗ 
Ueber die Mitglieder der ruſſiſchen Executiv⸗Commiſſion, an deren Spitze ſitzen. Zu den Halben, die ebenſo gut Herrn Cbesnelong preiſen als fie 
der mit Dictaturgewalt ausgerüſtete Loris Melikoff ſtebt, fehlen die Nach: Pelletan's Rede bedeutend finden, gehört unter Anderen auch der „Temps“, 
nchten. Es fragt ſich, ob dieſelben bisber noch nicht ernannt find oder ob] wogegen die „République frangaiſe“ entſchieden auf Pelletan's Seite tritt 
ihre Namen abſichtlich im Dunkel gelaſſen werden. Es verlautet, daß ſich] Dieſelbe bebt als beſonders ſchlagend die Gründe hervor, mit denen Pelletan 
N der für den Winterpalaſt maßgebenden Behörde nur wenige Perſönlich-]den Jeſuiten, den jetzigen Verfechtern des Rechtes der Eltern auf Unter: 
leiten befunden baben, denen der Kaiſer rückhaltslos vertrauen konnte.] richtsfreiheit, zu Leibe gebt; und fie bemerkt dazu: 


ie Vorgänge in Petersburg beſonders gut unterrichtet gezeigt bat, daß alle] Hugenotten ihre Kinder nahmt und ihre Geiſtlichen am Galgen auf: 
nen angeftellten Hausbeamten des Palaſtes Deutſche feien. Inüpftet? Habt ihr euch ſeitdem etwa geändert? An demſelben 


A n 4 ; ö Tage, wo ihr könnt, werdet ihr nicht blos gegen die Proteſtanten wieder 
Die bereits erwähnte polniſche Jubiläums ⸗ Deputation, welche den 


6 losgehen, die euch gefährlich zu ſcheinen aufgehört haben, ſondern gegen 
zaren am 2. März beglückwünſchen wird, ſtebt unter der Führung des 


trafen Thomas Zamojski und des Marquis Sigismund Wielopolski. Die 
dreſſe, welche fie überbringt, ſagt: 

„Wir treten an die Stufen Deines Thrones heran, wir Polen, treue 
Unterthanen Deiner kaiſerlichen Majeftät, um vor Dir unſere Huldigung, 
unſere Treue und unſere Anhänglichkeit an die Principien, welche die 
Grundpfeiler Deines Thrones und der geſellſchaftlichen Ordnung dilden, 


uns, die Freidenker, die nach ihrer Weiſe leben und ſterhen wollen. Wie 
lange iſt es denn ber, daß ibr amtlich den bürgerlichen Begräbniſſen den 
Stempel des Schimpfes aufdrucktet? Wir kennen euch. Ihr ſeid immer 
Le Tellier und der Pater Lachaiſe und eure Betſchweſtern ſind immer 
Mme. de Maintenon, ohne ihren Geift. . ..“ 


Z.“ endlich einmal ins richtige Licht geſetzt. Die belgiſche Verfaſſung, ſagt 
dieſe Corteſpondenz, beſtimmt: Der Unterricht iſt frei. Das bedeutet für 
den einfachen Menſchenverſtand nicht anderes als: Jeder hat das Recht, zu 
unterrichten und zu lehren, was und wie er will und kann. Die belgiſchen 
Clericalen aber verſtehen unter dieſer Freiheit lediglich das Recht der Kirche, 
das allgemeine Unterrichtsweſen zu überwachen und zu leiten, Schulen, 
Lebranſtalten und Erziehungsklöſter zu ſtiften und ſich dafür vom Staate 
reichliche Geldmittel auszubitten zur Beſoldung der guten Schulbrüder und 
Schulſchweſtern. Jetzt ſuchen ſie aus der Verfaſſung zu beweiſen, daß der 
Staat durch die Errichtung eigener Schulen jene Freiheit der Kirche ver⸗ 
letzt hat und von rechtswegen eigentlich ſämmtliche congreganiſtiſchen Schulen 
unterhalten muß, da er der Erbe der Revolution iſt, welche die Kirche um 
ihre Güter beſtohlen hat. 


Die ſpaniſche Regierung hat erklärt, daß fie dem kürzlich erwähnten 


Verlangen einiger dem Sultan von Marocco unterſtehender Häuptlinge, in 


den ſpaniſchen Unterthanenverband aufgenommen zu werden, nicht ent⸗ Br 


ſprechen könne. Gleichzeitig hat fie eine Conferenz von Vertretern Spaniens, 
Englands, Frankreichs und Italiens in Madtid in Ausſicht geſtellt behufs 
Löfung der maroccaniſchen Frage. 


Deutſchland. 


O Berlin, 27. Februar. [ Standesbeamte. — Von der 
Kriegsmarine.] Mit Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit der 
Vorſchriften in dem preußiſchen Geſetz vom 9. März 1874 und dem 
Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 iſt es zweifelhaft erſchienen ob es 
in den unter der Herrſchaft des preußiſchen Geſetzes aus einer Stadt⸗ 
gemeinde und aus einer oder mehreren Landgemeinden gebildeten 
Standesamtsbezirken ſeit dem Inkrafttreten des Reichsgeſetzes einer 
nachträglichen ausdrücklichen Ernennung des ſtädtiſchen Bürgermeiſters 
zum Standesbeamten für die combinirten Bezirke bedurft habe. Dieſe 
Frage iſt ſowohl von dem Juſtizminiſter als von dem Miniſter des 
Innern verneint worden. Sollte, wie nicht angenommen wird, ein 


Die Brandmankung der bürgerlichen Begräbniſſe, fügt eine Pariſer Cor: |erft nach dem 1. Januar 1876 eingetretener Bürgermeiſter oder Bei⸗ 


reſpondenz der „K. Z.“ dem hinzu, war allerdings ein ſtarker Schritt zur Jeſuiten⸗ 


zum Ausdruck gelangen zu laſſen. Die große Feier des heutigen Tages berrſchaft, denn fie bedingte, daß jeder Franzoſe, der ehrlich und anſtändig 
und umiere unerſchütterliche Treue flößen uns den Muth ein, an den begraben fein wollte, vor ſeinem Ende ſich dem Prieſter unterwerfe; aber 
5 7 8 ee 57 raum: 25 57 2 ig Open das franzöſiſche Volk im Ganzen und die franzöſiſche Nationalverſammlung 
een Wien n Aken, nt Ag 4 möglich a im Beſonderen haben jenen Fällen gegenüber ſich ſo blöde und charakter⸗ 
Kräfte der friedlichen, nationalen Entwickelung zum Heil Deines glor- [108 benommen, daß man es den Ultramontanen kaum verargen konnte, 
wesen Königreichs Polen, zu Deinem eigenen Ruhme und zum ge: | wenn fie immer mehr verlangten und mit jedem Tage kecker die Fahne des 
idamen Nutzen des Reiches, zu widmen. : Syllabus als die wahre Oriflamme Frankreichs ſchwangen und die Umkehr 
des pe eme Depeſche aus Teheran meldet, ift ſoeben dort eine Ordonnanz zur Theokratie in Frankreich predigten. 

ul An Schah erſchienen, mittelſt welcher der Marſchall Prinz Ali] Der engliſchen Regierung wird, wie der Staatsſecretär für Irland, Mr. 
3 Pr Ekbal Eddaulet, deſſen Dynaftie ſchon im 13. und 14. Jahr: Lowtber, in einer am 22. d. M. in Kendal geballenen Rede verfiherte, noch 
8 rt über Berfien und Herat geberricht bat, zum Obercommandanten niemals jo ſchlecht begegnet werden, wie beute; wenigſtens, fo ſagte der 
det in der Provinz Choraſſan concentrirten und zur Occupation Herats Reder, hat ſeit den Tagen Pitt's keine Regierung in England mit geößeren 
. Armeecorps ernannt wird. Der Prinz erhielt auch die Voll⸗ Schwierigkeiten zu kämpfen und gegen unedelmütbigere politiſche Gegner 
5 0 ſein Armeecorps auf 15,000 Mann zu verſtarken. Die Occupation] ſich zu vertheidigen gehabt, als die gegenwärtige Regierung. Bezüglich Ir⸗ 
erats iſt ſomit eine beſchloſſene Thatſache. lands erklärte Redner, daß die Regierung nicht daran denke, die Rechte der 
In Italien iſt in einer bei Crispi dieſer Tage ſtattgehabten Verſamm⸗ Grundeigenthümer zu beeinträchtigen. Das Land müſſe vor Allem der 
lung von etwa 40 Abgeordneten feſtgeſetzt worden, die Linke müſſe vor] Agitation los und ledig werden; es bedürfe der Ordnung und Sicherbeit, 


ur Illuſtration dieſer Thatſache erzählt die „Lanterne“, welche ſich über Wie babt ihr es denn vor zweihundert Jahren gemacht, als ihr den 
5 


geordneter in einem ſolchen Bezirk den Geſchäften als Standesbeamter 


ohne vorgängige ausdrückliche Beſtallung feitens des Oberpräſidenten 


für den ländlichen Theil des Bezirks übernommen haben, ſo wird der⸗ 
ſelbe ſofort nachträglich in der Eigenſchaft als Standesbeamter zu be⸗ 
ſtätigen fein. — S. M. Kanonenboot „Cyclop“ 4 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Capitain v. Schuckmann I., hat am 6. Januar Nagaſaki 
verlaſſen und ankerte am 9. deſſ. Monats in Shanghai. 

Berlin, 27. Febr. [Gewichtseinheit für Bemeſſung 


aller indirecten Abgaben.] Nach der Beſtimmung im Artikel 6 


der mit dem 1. Januar 1872 in Kraft getretenen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung für den Norddeutſchen Bund vom 17. Auguſt 1868 bildet 
das Kilogramm die Einheit des Gewichts. Dieſe Beſtimmung iſt auf 
dem Gebiete der Erhebung der Zölle und Verbrauchsſteuern bisher 
nicht zur Durchführung gelangt. 
in ſeinem Beſchluſſe vom 19. Juni 1871 für den Zollverkehr aus⸗ 


drücklich angeordnet, daß auch nach dem Inkrafttreten jener Maß⸗ und 


Gewichtsordnung die Declaration und Verzollung nach Centnern und 
Pfunden, nicht nach Kilogrammen, vorzunehmen ſei. Auch die Be⸗ 


allem Steuerreform und Wahlreform, erſtere mit Abſchaffung der Mabl⸗ um das Capital anzulocken. Das von John Brigbt kürzlich befürwortete ſtimmungen des § 1 des Geſetzes, die Beſleuerung des Zuckers ber 


Ber, letztere mit Liſtenſcrutinium durchſetzen. Die Regierung, ſagt eine] Syſtem des zwangsweiſen Grund: und Bodenverkaufes ſei durchaus der: treffend, vom 26. Juni 1869, nach welchen die Erhebung der Zucker⸗ 


mit einem gewiſſen behaglichen Gefühl auf die ſauere Zeit zurück-] auf der Straße, im Theater, im Concert begegnet, fo giebt es uns] Indiens dahin geben möchten, führen wir fie an unſerem Arm 


icken, 
es aus 


Säume nicht, Dich zu erdreiſten, 

Wenn der Andre zaudernd ſchweift; 

Alles kann der Cole leiſten, 

Der den Augenblick ergreift. 
* 2 genommen, iſt die Sache bei Weitem nicht ſo ſchlimm, 
wir ſie uns in einer derartigen, allerdings ſehr unbehaglichen und 
den und Speclmina's fo manche ungerechte Cenſur ſich i | 

gefallen | unerquicklichen Situation vorftellen. Dank der ſchaffensluſtigen Mutter 

3 en mußten — wie oft haben Sie fih über die „Communheiten“, Be f 110 I 


regulären und foliden, zärtlichen Verhältniß zu befriedigen. 
Aber zuweilen 
Inceidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdim! 
Irgend eine Kokette kann uns in ihre Netze verſtricken und uns 
deubüngeſhnunbart ſproßt auf unſerer Lippe, die duftigſten Veilchen ſchließlich einen Korb geben. Ein Korb, 5 iſt 5 abſcheuliches, 
N Empfindung blühen in unferem Herzen, ein loderndes Feuer] empörend ärgerliches Ding. Sich ſagen laſſen zu müſſen: „Du biſt 
Sint in unſerer Phantaſie und mit Heine wären wir vielleicht im] mir gleichgiltig; geh' ein Haus weiter; ich mag Dich nicht!“ ... ja, 
Be, wenn die Sache nicht ihre unüberwindlichen Schwierigkeiten] das iſt eine bittere, fharf ſchmeckende Pille, an der ſich ſchon Mancher 
le, die höchſte Tanne aus Norwegens Wäldern zu reißen, fie in den Magen verdorben hat. 
Alena kochenden Schlund zu tauchen und mit dieſer gewaltigen) Gewiſſe Damen beſitzen in der Austhellung von Körben eine ziem⸗ 
; ale ſeder den Namen unſerer Angebeteten an die dunkle Himmels: liche Unverfrorenheit; aber die ewigen Götter find gerecht. In der 
e zu ſchreiben mit dem Alles ſagenden Zuſatze: „Ich liebe Dich!“ Regel bleiben fie, wenn die Sonne ihrer Schönheit fih zum Unter: 
Ach Gott, wie reizend ift dleſe Zeit! gange neigt, ſitzen, verblaffen und verwelken zu einſamen alten Jung⸗ 
Aber Nichts iſt vollkommen in der Welt; ſern und klatſchen ſich als zungenfertige „Tanten“ nach und nach 
Der Roſe iſt der Stachel beigeſellt! hinunter in's Schattenland. Aber auch wir vom ſtarken Geſchlecht 
Ohne Aerger geht's auch bei der inniglichſten Minne nicht ab. können leicht dazu kommen, eine fatale Soliſtenrolle auf der Bühne 
mi Nehmen wir an, wir felen ein ſchüchterner Joſef. Sie verſtehen] der Geſellſchaft zu fpielen. Wir ſchaffen uns dann vielleicht einen 
5 wu mein verehrter Leſer! Wir lernen ein Mädchen kennen, ein] Hund an, einen treuen Beg leiter durch die monotone Sandwüſte unſeres 
| homberbar berückendes Mädchen. Schlank wie eine Fichte, ſchneeweiß] Lebens, einen ſchmetternden Kanarienvogel, eine hombopathiſche Apotheke 
. Geſichte, ſchon wie Venus Nichte und hold wie ein Gedichte.] für unſere vielfachen, in der Einbildung wurzelnden Gebrechen — 
and entzückt 25 beglückt — verrückt — der Lateiner ſagt ja] was weiß ich? — und ſuchen zu vergeſſen, daß wir einmal geſchwärmt, 
it ns — amens! — aber fie bleibt für uns ein unerreichbares Ideal,] geträumt und geliebt haben, wie die jungen närriſchen Fante, über 
kriegen ſie nicht! die wir unſere kalten, ſarkaſtiſchen oder gar cyniſche Gloſſen machen; 
1925 das ſtille Anſchmachten haben die modernen Töchter Evas] aber wir vermögen es nicht. 
Eee überreigenden Mehrzahl keine Paſſion; herzhaft wollen fiel Wenn in einer uns bekannten oder verwandten Familie die kraus⸗ 
en wen und erworben fein. Der Dampf, der auf allen Ge⸗ lockigen Buben und Mädchen um uns herumſpringen, uns die Taſchen 
0 bie Thaͤtigkeit die treibende, bewegende Kraft geworden, viſitiren, ob wir nichts mitgebracht haben, wenn fie an uns hinauf: 
Pordet R in die Rebe die Tendenz der Raſchheit, des beſchleunigten] klettern und uns ſchäkernd in toller Luſtigkeit am Bart zupfen, ja, 
Ne zum Ziele hinein gebracht. wenn wir nur am Nachbarhauſe ſehen, wie die leichtbeflügelten 
Ri dom wir mehrere ſehr günſtige Gelegenheiten, wo wir uns] Schwalben zu Neſte tragen: da erwacht die ſcheintodte Erinnerung 
konnt n und unſeren hundert Mal überlegten Antrag vorbringen] wieder aus ihrem Schlafe und verſtrickt uns in ein geheimnißvolles 
en, des Muthes und der Entſchloſſenheit ermangelnd, unbenutzt Geflüſter und Geplauder, während ein mehr oder wenigern tief empfun— 
Bab ließen, taucht plötzlich vor uns auf ein unausſtehlicher[denes Weh durch unſere Bruſt dringt. 
Sauſeniodeur ein Sponſeur comme il faut, ein ſelbſtbewußter Doch — wir werden ſentimental. Brechen wir davon ab! Denken 
un und fiehe da! Ems, zwei, drei ift das kurze Geſtändniß, wir uns den bezaubernden Contraſt zu einer ſolchen Garcon-Figur. 
ahne e in viel fieberhafte Unruhe verurſachte, dem Gehänge ſeiner] Wir find Bräutigam. Das Wort klingt rauh und hart; aber welch 
b und 5 4 er umarmt die liebliche Maid, er küßt fie, er duztſ eine ſanfte, weiche Poefie liegt darin! Es klingt und ſingt in uns, 
De . uns — kalt! wenn wir das ſind, was es beſagt, die Gedanken tanzen nicht ſelten 
enfg aben Sie gleich einen ganz rieſigen Aerger. Der unverſchämte] auf richtigen Versbeinen um das ſtrahlende Götzenbild unſerer Ge: 
geht uns nicht aus dem Sinne, und wenn er uns irgendwo, liebten und mit einem Stolze, als ob wir fie nicht um alle Schätze 


2 


zeigen wir ſie dem ſtaunenden, gaffenden Volke. 

Was wir Alles empfinden, wenn wir mit ihr allein zu Zweien ſind, 
wenn wir mit ihr in einem, ſtillen, lauſchigen Winkel, auf einem 
Raſenfleckchen im Walde, oben auf dem Berge, unten in der Laube 
ſizen, wenn uns kein Auſpaſſer, kein Lauſcher, keine Späherſeele ſtört: 


Das zu ſchildern, dazu iſt der ganze Reichthum unſerer Sprache noch 


nicht ausgiebig genug. 

Aber auch dieſe Zeit, welche die Poeten mit ihren gligerndften 
Wortflittern geſchmückt haben, hat ihren Aerger. 

Stellen Sie ſich blos eine völlig ausgebildete Schmollſcene mit 
dem Liebchen vor, mein lieber Leſer! 
„Goldchen“ zu ſprechen, Ihnen wieder ſein liebes blaues oder braunes 
Auge verſöhnt zuzuwenden: nichts da, das „Goldchen“ dreht Ihnen 
den Rücken, es ſchweigt, es ſtampft mit den netten, niedlichen Füß⸗ 
chen, es ftößt Sie mit den allerliebſten weißen Händchen fort und 
läßt ſich auf keine, abſolut auf keine Friedensunterhandlungen ein. 
Nun mag der ſüßen Widerſpenſt'gen das Alles ja wunderbar ſtehen — es 
giebt Mädchen, die in der That hinreißend hübſch ſind, wenn ſie 
ſchmollen — aber Sie ärgern ſich doch, Sie ärgern ſich moͤglicher⸗ 
weiſe ganz „unvernünftig.“ 

Und wenn wir gar eiferſüchtig find, wenn die Viper der Lelden⸗ 
ſchaft, die nach Schleiermachers Definition mit Eifer ſucht, was Leiden 
ſchafft, ſich in unſerem Innern eingeniſtet hat, da können wir eine 
ganz verruchte Qualität vom Aerger kennen lernen. Jeder Blick, jede 
Miene, jede Artigkeit, die unſere Courdame an irgend einen „ver⸗ 


fappien Nebenbuhler“ adreſſirt, bringt uns in Harniſch, jagt unfer- _ 


Blut in wildem Aufruhr durch die Adern! 
Endlich verheirathen wir uns. 


Da haben wir erſt den richtigen Aerger! Gleich von vornherein 


will ich den hauptſächlichſten Grund zu den ab und zu recht lebhaften 


ehelichen Scharmützeln, in die wir verwickelt zu werden pflegen, an⸗ 
führen, indem ich die ſechs Buchſtaben „Kneipe“ ſchreibe. 

Sie verſtehen mich, würdiges Familienhaupt! Die trauliche Halle, 
wo Sie in olympiſchem Nebel bei gold nem Nectar ſitzen, den Ihnen 
vielleicht eine goldlockige Hebe credenzt hat, das iſt der ewige Stein 
des Anſtoßes für den haubentragenden Theil des ſchönen Geſchlechtes! 
Es iſt nun freilich nicht gerade lobenswerth, daß wir uns zuweilen, 
wie es bei erhitzten Debatten ja vorkommen kann, in den Zuſtand 
einer gewiſſen Animirtheit verſetzen, daß wir vielleicht das tiefiinnige 
Kopfſchütteln eines moraliſchen Nachtwächters hervorrufen, wenn wir 
erſt um die Stunde der Geiſter zu unſern Penaten und zu unſerer 
lieben Hausehre zurückkehren; aber wir deutſchen Männer ſind in 
dieſem Punkte allzumal ſchwach, wir habens von unſeren Urahnen, 
über deren Durſt Tacitus ſeine rieſige Verwunderung ausſpricht. 
Allein auf dieſe Ererbung eines unausrottbaren Nattonalfehlers 
nimmt unſere liebe Hausehre keine Rückſicht, ſie hält uns eine Gar⸗ 
dinenpredigt, fie figt über uns armen Sünder zu Gericht, fie bereitet 
uns einen Aerger — ach! und wir ſelbſt nur wiſſens, wie dann ein 
ſaurer Hering ſchmeckt, den wir in ſolchem Aerger mit ſtiller Zer⸗ 
knirſchtheit verzehren. 

Wenn wir heirathen, denken wir natürlich auch an Kinder, an 
die einzig ſüßen Spielpuppen für große Leute. Wir malen uns das 
ſo hübſch aus, was in der Regel die letzte Strophe der Hochzeits⸗ 
carmina, mit denen wir angeſungen, gefeiert und beleiert werden, 
ziemlich verſtändlich andeutet: wie nämlich der langbeinige, ſagenhafte 


N 


Insbeſondere hatte der Bundesrath 


Sie bitten, fie beſchwören das 


. 


— 
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Hopfenſurrogaten iſt von der Durchführun 


bezilehentlich Salzſteuer nach Zolleentnern der zur Zuckerberellung be: 


ſtimmten rohen Rüben dez. des im Zollinfande gewonnenen Salzes 
zu erfolgen hat, ſind fortgeſetzt in Uebung geblieben. Inzwiſchen iſt 


jedoch in der neueren Geſetz gebung auf dem Gebiete der Abgaben⸗ 


erhebung allgemein als Gewichtseinheit das Kilogramm hingeſtellt. 
Das Zolltarifgeſetz vom 15. Jult v. J. giebt die Gewichtszollſätze nach 
100 Kilogramm an. Ebenſo iſt in dem Geſetze, betreffend die Sta⸗ 
tiſtik des Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande 
vom 20. Juli v. J. als regelmäßiger Maßſtab für die Erhebung der 
ſtatiſtiſchen Gebühr das Kilogramm gewählt. Auch in dem Geſetze, 
betreffend die Beſteuerung des Tabaks vom 16. Juli 1879, bildet für 
„die vom 1. April d. J. zu erhebende Gewichtsſteuer ebenſo wie be⸗ 
züglich der zu gewährenden Steuervergütungen für ausgeführten Tabak 
das Kilogramm die Gewichtseinheit. Demgemäß hat ber Bundesrath 
durch Beſchluß vom 23. December v. J. angeordnet, daß in Zukunft 
in ſämmtlichen ſtatiſtiſchen Ueberſichten Centner und Pfund durch das 
Kilogramm zu erſetzen ſei. Auch für die nach dem Regulativ, betr. 
die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken zu füh⸗ 
renden Regiſter iſt durch die beigegebenen Muſter die Anſchreibung 
des Gewichtes nach Kilogrammen vorgeſehen. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es nicht nur gemäß der vorerwähnten Beſtimmung der Maß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 angezeigt, ſondern auch 
aus dienſtlichen Gründen wünſchenswerth, für die Zukunſt auf dem 
geſammten Gebiete der Erhebung der gemeinſchaftlichen indirecten 
Steuern die erforderlichen Gewichtsangaben in Kilogrammen aus⸗ 
drücken zu laſſen. Was die Art der etwa erforderlich werdenden An⸗ 
ſchreibung der Mengen unter einem Kilogramm angeht, ſo dürfte es 
ſich als das Zweckmäßigſte empfehlen, dieſelben nicht nach Grammen, 
ſondern nach Deeimalbrüchen eines Kilogramms anſchreiben zu 
laſſen e.. Der Reichskanzler beantragt beim Bundes rathe eine 
Beſchlußfaſſung dahin: daß in Zukunft auf dem geſammten Gebiete 
der Erhebung der gemeinſchaftlichen indirecten Abgaben die Anſchreibung 
der Gewichtsmengen nach Kilogrammen und ſoweit erforderlich, nach 
Deelmalbrüchen eines Kilogramms zu erfolgen hat, und daß bei der 
Anſchreibung der letzteren über zwei Stellen nach dem Decimalcomma 
nicht hinauszugehen iſt. 

J Berlin, 27. Febr. [Die Brauſteuer und ſonſtige 
Steuervorlagen. — Keine Reform des Gymnaſialunter⸗ 
richts. — Poſtaliſches.] Von den in Ausſicht geſtellten neuen 

Steuervorlagen iſt dem Reichstage zunächſt der Brauſteuergeſetzent⸗ 
wurf vorgelegt. Bekanntlich gelangte im vorigen Jahre die beab: 
ſichtigte Brauſteuererhöhung nicht zum Abſchluß. Es handelte ſich 
damals um zwei Geſetzentwürſe, deren einer neben der Verdoppelung 
des Steuerſatzes das bairiſche Princip der Mahlſteuer zur Geltung 
brachte, während der andere für einen Uebergangszuſtand eine gleiche 
„Steuererhöhung unter Beibehaltung des bisherigen in der Bilerſteuer⸗ 
gemeinſchaft beſtehenden Beſteuerungsmodus verlangte. Die Reichs- 
tagscommiſſion hatte den zweiten Entwurf abgelehnt, den erſteren 
unter Herabſetzung der Erhöhung der Steuer von ungebrochenem Malz 
auf 3 M. pro Hectoliter anſtatt 4 M. im Weſentlichen acceptirt. 
In dem diesjährigen Entwurf ſind jene beiden Vorlagen vereinigt. 

Es ſoll wiederum eine Steuer von 4 M. vom Hectoliter Malz bei 
der Vermahlung erhoben werden, jedoch erſt vom 1. Juli 1881 ab. 

Für die Zeit vom 1. Juli 1880 bis dahin verlangen die Ueber: 

gangsbeſtimmungen eine Verdoppelung der bisherigen Sätze für Malz 
und Malzſurrogate. Demnäaͤchſt tritt für die Verwendung der letzteren 
ein abſolutes Verbot, wie in Baiern, in Kraft. Ein Verbot von 
des Geſetzes, betreffend 


Vogel, der auf Platt Adabor genannt wird, uns ein kleines zappeln⸗ 
des, ſchreiendes Präſent bringt. 

Ach ſo ein Junge, ſo ein dicker, ſtrammer Junge von acht bis 
zehn Pfund, würde uns ganz überglücklich machen. Es hat was 
Imponirendes, wenn man es in die Zeitung inſeriren laſſen kann! 
N Aber nun ſitzen wir vielleicht und warten und warten — Adabor 
kommt nicht, er fliegt uns vorüber. Unſerer ganzen Nachbarſchaft 
ſtattet er feine Viſite ab, überall hört man mit der Zeit Kinder 
ſchrelen, Kinder wiegen; ſelbſt über unſerem Kopfe und zu unſeren 
Füßen lärmt das in Windeln gepackte junge Deutſchland mit einer 
Capacität der Lungen, die uns faſt zur Verzweiflung bringt, und der 
beſchwingte Beitfaften, in welchem das junge Deutſchland mit der 
reizenden Schlummerarie 

Schlaf', Kindchen, ſchlaſ', 

N Im Garten geht ein Schaf 

aus dem Zuſtande des Wachens in den Zuſtand lächelnder Bewußt⸗ 
loſigkeit hinein gerüttelt wird; wir hören ihn hin und her fliegen über 
uns und unter uns, daß wir manchmal ſchier an's Ausziehen, an das 
Umquartieren in eine ſtille, geräuſchloſe Wohnung denken — und wir 
ärgern uns, grämen uns, härmen uns mit einer Intenſität, daß wir 
am Chriftabende, wenn der grüne Tannenbaum fein flimmerndes Licht 
über unſere Einſamkeit leuchten läßt, vielleicht nur mit Mühe der 
ſickernden Thränen uns entſchlagen. 

Nehmen wir nun an, wir haben Kinder, ein halbes Dutzend: 
eine tolle, luſtige Geſellſchaft. Die ſollen nun artig, folgſam ſein, 
ihren Willen dem unſeren unterordnen, augenblicklich, wie der 
Soldat in Reih und Glied, thun, was wir ihnen commandiren. Aber 
ſolch ein kleiner Knirps iſt von Natur aus gar nicht gelaunt, ſich in 
unſere pedantiſchen Verhaltungsmaßregeln zu ſchicken. Er findet es 
weit vergnüglicher, von der Fußbank auf den Stuhl, vom Stuhl auf's 
Sopha zu klettern, als ruhig und ſtill dazuſitzen, wie ein „ſchön 
machendes Hündchen“; er findet es weit hübſcher, unſere Tapeten, 
unſere Zeltungen, unſere Journale zu zerreißen, das Fell der Trommel 
zu zerſchneiden, der Puppe den Hals zu brechen, dem Wiegenpferde 
den Schwanz auszureißen; er findet es weit reizender, in dem 
ſchmutzigen Kohlenbehälter herum zu mantſchen, in dem Eimer der 
Küche zu pantſchen; er findet es weit netter, ſich gelegentlich zu balgen, 


zu zanken, zu toben, zu ſchreien, kurz, einigen Scandal zu machen. 


Und weil wir mit unſerem Willen nicht durchdringen, weil uns die 
kleine Bande häufig nicht pariren will, deshalb ärgern wir uns aber⸗ 
mals. Ja, wir ärgern uns um ſo mehr, weil uns die Frau bei allen 
ſolchen Gelegenheiten über unſern Mangel an Energie, an Autorität, 
an väterlicher Würde einige ſtachlige Bemerkungen macht, die wir den 
Kindern gegenüber als höchſt unpadagogiſch verwerfen müſſen. Und 
nicht ſelten gerathen wir dabei mit unſerer zärtlichen Hälfte in einen 
ſolchen Wirrwarr grundverſchiedener Erziehungsanſichten, daß unſer 
beiderſeitiges Zuſammenleben ſich wenigſtens für einige Stunden merklich 
froſtig geſtaltet. 
Nun beſitzen wir vielleicht auch eine Schwiegermutter, eine Schwieger⸗ 
mutter, die ſich mit uns unter einem Dache befindet. Ich weiß, es 
giebt gute Schwiegermütter, ausgezeichnete Schwiegermütter — ich bin 
wahrhaftig weit entfernt davon, nicht eine ganze Menge von Aus⸗ 
nahmen zuzugeſtehen —, aber in der Regel, mein verehrter Mitbruder, 
haben fie die gerade nicht beſonders löͤbliche Gewohnheit, in allen 
Conflicten, die das eheliche Leben nun einmal mit ſich bringt, ſich 
mit der Tochter zu einer uns vollſtändig todt redenden Allianz zu 
verbinden, wenn ſie nicht etwa gar ein kleines Geplänkel ſelbſt ein⸗ 
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die Fälſchung von Nahrungs: und Genußmitteln, zu erwarten. Hervor⸗Jſchieden werde, daß der Guftubtninifler eine Reform des 


zuheben iſt, daß, wie ſchon im vorigen Jahre beabsichtigt wurde, dab 
neue Geſetz auch auf Elſaß⸗Lothringen Anwendung findet, ſo daß 
dann nur noch Baiern, Würtemberg und Baden außerhalb der Bler⸗ 
ſteuergemeinſchaft verbleiben. Wenn man mit den Motiven 33 Pfd. 
Malz pro Hectoliter obergähriges und 50 Pfd. Malz für untergähriges 
Bier als durchſchnittlichen Verbrauch annimmt, ſo würde an Mehr⸗ 
belaſtung auf den Liter bezw. 0,66 Pf. und 1 Pf. treffen. Die 
Motive meinen, daß die höhere Steuer von den Brauern getragen 
werden würde, hoͤchſtens möchte im Detailverkauf für das untergährige 
Bier ein Preisaufſchlag von 1 Pf. pro Glas eintreten. Sie ſtützen 
ſich dabei auf das Beiſpiel Baierns, wo das Bier bisher, obgleich 
von beſſerer Qualität, überall unter dem bei uns üblichen Satze 
von 15 Pf. verſchänkt wurde. Bekanntlich hat man dort neuerdings, 
um das Defictt aus dem Staatshaushalt zu entfernen, mit dem 
1. November v. J. eine Steuererhoͤhung von 4 auf 6 Mark pro 
Centner Braumalz eintreten laſſen; die Folge davon iſt theilweiſe 
ein Preisaufſchlag von 2 Pf. pro % Liter geweſen, wenn ſchon die 
Preisbewegung noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt. Intereſſant iſt 
die Vergleichung des Bierconſums in den verſchiedenen deutſchen 
Staaten. Während innerhalb der Bierſtenergemeinſchaft 65 Liter auf 


den Kopf kommen, conſumirt man in Baiern 262, in Würtem⸗ 


berg 203, in Baden 78 Liter, ſelbſt in den weinreichen Reichslanden 
noch 43 Liter pro Kopf. Ueberraſchend iſt ferner die Thatſache, daß 
in 1877/78 das Verhältniß zwiſchen obergährigem und untergährigem 
Bier ſich innerhalb der Bierſteuergemeinſchaft wie 2 zu 3 ftellt. 
Namentlich in Sachſen, Mecklenburg, Oſtpreußen, Poſen behauptet 
erſteres noch das Uebergewicht. Eine weſentliche Verringerung des 
Bierverbrauchs wird in Folge der Steuererhöhung wohl kaum ein⸗ 
treten, darin kann man den Motiven Recht geben. Davon ausgehend 
wird der Steuerertrag auf 37,354,997 Mark gerechnet, d. i. gegen 
den bisherigen Durchſchnittsertrag von 17,972,616 Mark ein Mehr 
von ca, 19% Millionen. Dieſe Steuererhöhung würde daher mehr 
als ausreichend, um die im Etat vorgeſehene Erhöhung der Matri⸗ 
cularbeiträge von 7,399,138 Mark entbehrlich zu machen. Anderer⸗ 
ſeits bedingt die geplante Vermehrung des Reichsheeres eine dauernde 
Mehrausgabe von 17,160,242 Mark. Es iſt alſo mit der Brau⸗ 
ſteuererhöhung allein nicht erreicht, was die Regierung will, auch die 
angekündigte Börſenſteuer wird nicht als Abſchluß der Mehrforderungen 
des Reichskanzlers gelten dürfen. Eine andere Frage iſt es, was der 
Reichstag zu den erhöhten Anſprüchen an die Taſchen der Steuer⸗ 
zahler ſagen wird. Im vorigen Jahre hatte die Commiſſion eine 
Reſolution angenommen, welche den Reichskanzler um eine Vorlage 
wegen Erhöhung der Branntweinſteuer für die nächſte Seſſion erſucht. 
Eine ſolche Vorlage wird vorausſichtlich diesmal nicht erfolgen und 
ſchon aus dieſem Grunde iſt wenig Neigung vorhanden, den Bier⸗ 
conſum allein höher zu belaſten. Daneben beſtehen für die Liberalen 
noch andere aus der allgemeinen Lage herzuleitende Gründe für eine 
zeitweilige Ablehnung aller Steuerforderungen; von dieſer Seite hat 
daher die Brauſteuervorlage auf Zuſtimmung nicht zu rechnen. — 
Ein großer Theil der medieiniſchen Facultäten, faſt alle Aerzte⸗Vereine 
haben ſich bekanntlich gegen eine Zulaſſung der Realſchulabiturienten 
zum Studium der Medicin ausgeſprochen, dagegen verlangten fie, daß 
der naturwiſſenſchaftlichen Vorbereitung unſerer humaniſtiſchen Gym⸗ 
naſien ein breiterer Raum angewieſen werde. Wie nun dem 
„Rheiniſchen Courier“ in Wiesbaden aus zuverläſſiger Quelle mit⸗ 
getheilt wird, ſollen für die höheren Schulen Preußens in nächſter 
Zeit neue Normalſtundenpläne erſcheinen, mit denen definitiv ent⸗ 


fädeln und anzetteln, um uns wegen gewiſſer fündhafter Schwächen 
mit „in's Gebet nehmen“ zu können. Nun, kurz mit einem Worte 
geſagt, die Schwiegermutter ärgert uns; auch ſie bringt unſer Inneres 
in disharmoniſche Gährung. 

Zu unſerem Hausſtande gehört — wir wollen ihn uns ganz 
ſchlicht denken — ein Dienſtmädchen. Als wir noch Gargons waren, 
gefielen uns dieſe beſenſchwingenden, kleiderſäubernden und mahlzeit⸗ 
bereitenden Jungfrauen, namentlich, wenn ſie friſch, fröhlich und ge⸗ 
ſund waren, vielleicht nicht ſo übel. Jetzt müſſen wir die bedauerliche 
Erfahrung machen, daß fie gradezu ganz unausſtehliche Eigenſchaften 
beſitzen, daß ſie faul, grob, bodenlos verliebt, naſchhaft, unendlich putz⸗ 
ſüchtig, tanzſüchtig, klatſchſüchtig — mit einem Worte, daß fie das 
überlaufende Gefäß aller nur denkbaren Untugenden ſind. Wir 
können eine an und für ſich ganz ſanftmüthige Frau haben: ſie wird 
reizbar, ſie wird nervös im Verkehr mit einer ſolchen durch und durch 
unſompathiſchen Perſon ... ach! und wie oft das zu kleinen häus⸗ 
lichen Gewittern führt, von deren plotzlich losplatzenden Exploſionen wir 
immer empfindlich mit berührt werden, davon könnte der ſogenannte 
„eigene Herd“ da und dort ein langes Kapitel erzählen. 

Und wie müſſen wir uns innerhalb unſeres Berufes ärgern? 
Fragt den Medieiner und der Kirche Diener, fragt den Richter und 
den Dichter, fragt den doclrenden Mann von Wiſſen und den tra⸗ 
girenden Mann der Couliſſen, fragt den Helden der Palette und den 
Dirigenten der Operette, fragt den Miniſter und die Philiſter, den 
Schuſter und Gerber, den Bäcker und Färber, den Rockmacher und 
Stockmacher, den Bierbrauer und den Hausbauer: ſie alle wiſſen eine 
lange Litanei davon zu ſingen! 

So werden wir mit der Zeit alt. 

Es ſchneit uns auf den Kopf, es ſchneit uns in den Bart und 
zuweilen auch — in's Herz. 

Eine ganze Anzahl verruchter Plagegeiſter, die wir unter dem 
Gattungsbegriff „Krankheit“ zuſammenfaſſen, lauert nun auf uns, 
um ſich in irgend einem Winkel unſeres ſchadhaft gewordenen Leibes 
feſt zu niſten. Sie alle, ob ſie nun Aſthma, Rheuma, Gicht, Neuralgie 
oder wie immer ſonſt heißen, verſtehen das Aergern, Närgeln und 
Chicaniren aus dem Tz und wenn uns ein ſolcher heimtücklſcher 
Dämon ins Gebein gefahren, fo können wir leicht einer völlig hypochon⸗ 
driſchen Mißlaune verfallen. Jemehr wir das geweſen, was man 
einen Lebemann nennt, deſtomehr werden wir von ihr beherrſcht 
werden; verzichten zu müſſen auf die Freuden einer leckeren Tafel, in 
philoſophiſcher Mäßigkeit und Enthaltsamkeit den Wein, dieſen mäch⸗ 
tigſten Erreger, entbehren zu müſſen, weil es der tyranniſche Arzt 
und unſere im Zuſammenbruch begriffene Natur ſo verlangt. Das 
kann ſelbſt einem geborenen Humoriſten und Optimiſten ſo weit 
bringen, daß ihm ſchließlich die Fliege an der Wand Verdruß erregt. 

In Summa: wir ärgern uns, ſo lange wir athmen unterm Lichte 
der Sonne, bis wir auf dem grünen Friedhof liegen unter der ſtillen, 
ſtummen Gemeinde, wo die frommen Lilien und die unſchuldigen 
weißen Roſen blühen und das Unkraut des Verdruſſes nicht mehr wuchert. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Am 21. d. Mis. ging im Opernhauſe „Der Rattenfänger von 
Hameln“, Oper in 5 Acten, Text von Friedrich Hofman, Maſik von Victor 
€. Neßler, mit günſtigem Erfolg in Scene. 

Liegnitz. Ein intereſſanter Gaſt und eine intereſſante Novität nahmen 
im Laufe der letztvergangenen Woche das Intereſſe unſerer Theaterfreunde 
in Anſpruch. Der Gaſt war Frl. Lina Mayr, die Novität Hermann Zech's 
einactiges Schauſpiel „Déſirée“. Die lebhafteſte Sympathie des Publikums 
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gebenden Ge de bervorgehoben hatte, wurde die Dis uſſion üer x 


unterrichts, wie ſie von den Aerzten als wünſchenswerth bezeichm 
wurde, nicht beabſichtige. Iſt das der Fall, fo müſſen allerdings die 
Hoffnungen der Anhänger der Realſchule, doch noch ihr Ziel zu er 
reichen, bedeutend ſteigen. — Falls die betreffenden Anſäße des jezt 
dem Reichstage vorliegenden Etats der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung genehmigt werden, können diejenigen Poſtaſſiſtenten zu pol 
Secretären ernannt werden, welche bis Ende März 1880 eine fü 
jährige Dienſtzeit ſeit dem Beſtehen der abgekürzten Secretärprüfungen 
zurückgelegt haben. Von der oberſten Poſtverwaltung werden ſchol 
jetzt die zur Ausführung dieſer Maßregel erforderlichen Vorbereitunge 
getroffen. Von den betreffenden Beamten werden ſomit diejenigen 
welche z. Z. in Poſtverwalter⸗ bezw. in Bureau⸗Aſſiſtenten⸗ ode 
Kanzliſtenſtellen eingeſtellt find, wahrſcheinlich binnen Kurzem als nach 
geordnete Beamte zu Poſtämtern I. und II. Klaſſe verſetzt werden. 
Berlin, 27. Februar. [Die Erklärung des Profeſſol 

Dr. Hirſch. — Aus dem Reichstage.] Das Aufſehen, welche 
die Erklärung des Geh. Obermedicinalrathes Profeſſors Dr. Hirſch geges 
den Directordes Geſundheitsamtes gemacht hat, iſt durch die Erwiderung 
des „Reichsanzeigers“ nur vermehrt. Wenn ein ſo wenig ſtreitſüchtiget, 
milder, faſt ſchüchterner Gelehrter wie Prof. Hirſch darüber zorn 
wird, daß der Bericht über die lebensgefährliche Expedition zur Er 
forſchung der ruſſiſchen Peſtepidemie von dem Chef des Reichsgeſu 
heitsamtes nach ſechs Monaten noch nicht einmal geleſen iſt, fo iſt 
ziemlich gleichgiltig, welche Behörde in erſter Linie die Schuld teiflt« 
Dr. Struck hätte, wenn er ſich Mühe gegeben hätte, den Bericht 27 
lange genug in die Hände bekommen, um ihn mit aller Muße durch⸗ 
zuſtudiren. Dies Reichsgeſundheitsamt iſt bei den neulichen Reichs“ 
lagsverhandlungen wahrlich glimpflich genug fortgekommen; kein 
einziger Redner hat den überall darüber laut gewordenen Bedenke, 
daß der Director einer des Organiſationsplanes oder Reglements en 
behrenden Reichsbehörde mit rein directorlaler Verfaſſung viele 
Wochen in Varzin weilt, auch nur den leifeften Ausdruck gegeben; 
der Unmuth, von dem andere Mitglieder derſelben Behörde über die 
nach ihrer Anſicht mangelhafte Leitung der Dinge in den betreffenden 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen gar kein Hehl gemacht haben, die eingereichten 
oder angekündigten Entlaſſungsgeſuche laſſen ſich nicht ableugnen; — 
man hat vermuthlich, gerade, weil Dr. Struck noch immer Arzt ve 
nervenleidenden Reichskanzlers iſt, Seitens der Oppoſition, um auß 
den Schein der Gehäſſigkeit gegen den Reichskanzler zu vermelden, 
die ganze Angelegenheit in ſchonendſter Weife behandelt; um jo meht 
hätte ſich Dr. Struck hüten ſollen, vor dem Reichstage zu ver 
rathen, daß ſeine Anſichten über ſeine Pflichten gegenüber 
Peſtexpedition und ihrer Berichte von denen bedeutender Fa 
gelehrten ſo außerordentlich abwichen. — Die heutige Reichstag, 
ſizung, in der nur über zwei mit politiſchem Partelweſen n 
direct zuſammenhängende Interpellationen verhandelt wurde, n 
lief, abgeſehen von dem Zwiſchenfall bei leeren Bänken und ht 
Tribünen ſtill und ruhig und nicht fehr intereffant. Der Eifer, M 
welchem im vorigen Jahre Herr Stumm und andere ſchuszollner 
Großinduſtrielle im Verein mit Gonfervativen und Clericalen eine 
Geſetzentwurf wegen Begründung von Altersverſorgungs⸗ und 
validenzwangskaſſen für Fabrikarbeiter gefordert hatten, iſt nah 
Bewilligung der Schutzölle recht abgekühlt; auch die Bundesrecht, 
rungen und der Reichskanzler haben ſchon große Bedenken, ob de 
Staat auch hier als Zwangs⸗Beglücker auftreten kann. Die Geh 
der ſtaatsſocialiſtiſchen Beſtrebungen hatten daher keine ſchwere u 

} | Fortſetzung in der erſten Beilage.) . 
ift beiden Bühnenerſcheinungen zu Theil geworden. Frl. Lin r bete 
läßt uns, „Deéſirée“ 1 * wir, en auf ea Se erde 
zu ſehen. Vorläufig findet, gutem Vernehmen nach, Montag, den 1- Man, 
eine Aufführung von „Deſirée“ gleichzeitig mit dem Auftrefen von Fröule 
Lina Mayr in Glogau ſtatt. Bekanntlich führt der kuntſinnige und HAN, 
Director unſeres Stadttheaters, Herr Morwitz, auch die Direction in Glo 1 

ünchen. Die Hoftheater⸗Intendanz veroffentlicht folgende M Ubeillagl⸗ 
„Nachdem die Beurtheilungs⸗Commiſſion, welche von der königlichen, Halt 
tbeater-Jntendanz eingelegt worden war, um bie zufolge der im Ahne 
1877 ausgeſchriebenen Preisbewerbung eingeſzufegen deamatiſchen Muf⸗ 
zu leſen, das Trauerſpiel „Dankelmann“ von Dr. Otto Girndt zur wen 
führung begutachtet batte und die erſten drei Aufführungen des gen enn 
Werkes vorüber waren (am 2., 4. und 6. d.), fand am 15. d. In Bu Be⸗ 
der koͤniglichen Hoftheater⸗Intendanz die Sitzung ftatt, welche nach den Be, 
dingungen des Preisausſchrelbens darüber zu entſcheiden hatte, ob dem 95 
nannten Trauerſpiel der gestellte Preis zumerkennen ſei. An dieſer Suh 1 
betheiligten ſich unter dem Vorſiz des General-Intendanten Bron ue 
Perfall fünf Kunſtfreunde, der k. Director des Schauſpiels und vier Negiſſon 
Nachdem Baron Verfall in Kürze die für Zuerkennung des Preiſes M 


der Dichtung eröffnet. Als deren Ergebniß pure es 
Aus, 
non 


äſthetiſchen Wert 
Stimmenmebrheit beſckloſſen, daß dem Trauerſpiel „Dankelmann“ der 
u ertheilen ſei obgleich nicht in Abrede geſtellt werden könne, daß die 
äbrung es Werkes hinter der edlen, hoͤchſt anerkennenswerthen Inten 
des Berfafiers mebrfac, zurldbleibe.“ Pr 

Das Repertoir des im Monat Juli l. Js. auf dem k. Hof⸗ und Na ar 

nal-Theater zu München ſtatifindenden Geſammt⸗Gaſtſpiels bei 
ragender deutſcher Bühnen⸗Mitglieder im Vereine mit dem Perſonqte ui 
Mündener Hoſſchauſpiels it nunmehr in folgender Weife feftgeieht; e 
eſt Prolog, Wallenſteins Lager; 2. Juli Die Piccolomini; 3. Julı Walle, 
keins Tod; 5. Juli Natban der Weile; 6. Juli Hamlet; 7. Juli Clara 
9. Juli Julius Cäſar; 10. Juli Emilia Galotti; 12. Juli Macbeth; ud 
Juli Der zerbrochene Krug, Minna von Barnbelm; 14: Juli Kabale uu 
Liebe; 16. Juli Ein Wintermärchen; 17. Juli Torquato Taſſo; 19 3 
Egmont; 21. Juli Wilhelm Tell. An den Zwiſchentagen wird im k. 15 
und National⸗Tbeater eine Anzahl hervorragender Opern und im k. be 

denz⸗Theater eine Reihe von Luſtſpielen mit dem Perſonale der k. Hort 
zur Aufführung kommen. en 
bat ee 
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ien. Eine neue Operette von Suppe, „Donna Juanita“ 
dug ehen Me erzielt. Wiener Blätter erzählen anlaßlig un 
erſten Auffährung der Operette folgendes amufante Cenfurſtückchen: Kin 
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abend Mittags wurde der Direction des Carltheaters mitgetheilt, dach 
der neuen Operette „Donna Juanita“ beim Einzuge des franzöſtſ 
Heeres die Marſeillaiſe nicht geſpielt werden dürfe. Als die Dire, 
gegen dieſes Verbot remonitrirte und darauf hinwies, daß die H 
lung der Novität im Jahre 1796 zur Zeit der franzöſiſchen Bd) 
ipiele, erwiderte der betreffende Beamte: Gott ſei Dank, fo weit e 
wir in Oeſterreich noch nicht, daß wir auf der Bühne die Marſel bote 
ſpielen und dazu rufen laſſen: „Es lebe die Republik!“ Es geg, 
in der That intereſſant zu erfahren, ſchreiht die Wiener „Preſſe“ mit nec 
welche Nationalhymne der betreffende Cenſurbeamte als die der Deite te 
befreundeten franzöſiſchen Republik gelten laßt. Unſeres Wiſſens wie 
nat: heutzutage, wenn Präfivent Grévy nach Wien kommen warde e 
einer Ankunft und Abreiſe auf dem Bahuhofe die Marſeillaiſe ge 
werden. Und das Jahr 1796, ſollte man meinen, genirt uns doch 
weniger, als das Jahr 1880. 1 
rag. Der Baritoniſt des deutſchen Landes⸗Theaters, Herr e 
Schebeſta iſt nach nur fünftägiger Krankheit, 36 Jahre alt, geſten nd 
Schebeſta begann feine Theater Carridte im czechiſchen Landes Thea | 
trat vor zehn Jahren zum deutſchen Theater über, zu deſſen ausgezeichte if | 
und beliebteſten Mitgliedern er ſeildem zablte. Der Künſtler war ein ng 
licher Sänger, deſſen ſchöne, kräftige Stimme und dramatiſche Bega | 
ihn zur Durchführung der bedeutendſten Aufgaben befäbigten. be“ 
enug. Marie Teſcher, die Tochter des auch in Breslgate 
kannten Theaterdirectors, in Mailand von Profeſſor Lamperti für die 
ausgebildet, feiert gegenwärtig in ihrem erſten Engagement zu a 
fabelhafte Triumphe. Die dortigen Blätter außer f über ſie in 


ſchwänglicher Weiſe. 5 
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(Fortſetzung.) 

gabe in Darlegung der Unmöglichkeit derſelben. Wollmer von der 
Fortſchrittspartei und Rickert von den Nattonalliberalen, letzterer zu⸗ 
gleich unter warmer Anerkennung der Leiſtungen der 22,000 Arbeiter 
umfaſſenden Gewerkvereine, ſprachen mit Eifer und Geſchick, und es 
war nur bedauerlich, daß in dieſer Frage der Socialdemokrat Vahlteich 
ncht auch zu Worte gelaſſen wurde. Wie der Zwiſchenruf, den der 
Ag. Richter in Gemeinſchaft mit Anderen bet der Rede des Abg. 
bon Helldorf machte, den Präſidenten gerade in dieſer faſt langweilig⸗ 
Ubigen Debatte bewegen konnte, den Abg. Richter bei Namensnen⸗ 
nung aufzufordern („ſchon zum zweiten Male“), Zwiſchenrufe zu 
unterlaſſen, wäre geradezu unverſtändlich, wenn man nicht von den 
Vorſätzen des Präſidenten mit Rückſicht auf das nicht wieder einge⸗ 
brachte „Maulkorbgeſetz“ und des Reichskanzlers Unluſt, ſich Zurufe 
gefallen zu laſſen, aus „Privatgeſprächen“ erfahren hätte. Der Prä⸗ 
ſident war unglücklich in feinem heutigen Auftreten. Er konnte 
Richters mit äußerſter Ruhe und mildeſtem Tone vorgebrachten Er⸗ 
klärungen, daß er das herkömmliche Recht dieſes Reichstages wie 
ſämmtlicher Parlamente, Rednern kurze Säge zuzurufen, nach 
wie vor ausüben werde, daß der Präfident ihm niemals unter Na⸗ 
mensnennung, alſo nicht zum zweiten Male einen Zwiſchen⸗ 
ruf gerügt habe, nichts rechtes erwidern. Er war ſo wenig ruhig 
dabei, daß er Richter wegen deſſen Vergleich des Parlamentes mit 
Schule und Kirche, wo man den Lehrer und Geiſtlichen nicht durch 
Zurufe unterbrechen darf, ganz verkehrt auffaßte und mit Ordnungs⸗ 
ruf bedachte, obſchon er ſich wohl des Wortes des Landtagsabgeordneten 
Stroſſer „Wir ſind hier nicht in der Judenſchule“ hätte erinnern 
ſollen; er mußte ſchließlich auch zugeben, dem Abg. Rickert irrthüm⸗ 
lich ſein „Sehr richtig“ gerügt zu haben, welches dieſer zu Richters 
Berufung auf das herkömmliche Recht aller Parlamente dazwiſchen 
gerufen hatte. Selbſt Centrum und Rechte waren augenſcheinlich 
wenig erbaut über dieſen Excurs ihres Erwählten. 


[Zu den zollpolitiſchen Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Nachricht Wiener Blätter, daß 
die deutſchen Vorſchläge bezüglich der Ordnung der Zoll⸗ und Handels⸗ 
verhältniſſe lediglich eine Bindung der gegenſeitigen Tarife für die 
Dauer von einer Reihe von Jahren in Ausſicht nehmen, wird uns 
als irrig bezeichnet. Ein Eventualvorſchlag geht allerdings dahin, es 
ſt aber auch ein wirklicher Conventionaltarif in Anregung gebracht, 
bei dem nur gewiſſe Zölle, wie der agrariſche, die Tuchzölle u. ſ. w. 
von der Verhandlung ausgeſchloſſen bleiben würden. Wir geben die 
Nachricht, deren Tragweite keiner Erläuterung bedarf, zunaͤchſt noch 
9 aller Reſerve, wenn wir auch Urſache haben, die Quelle, aus 

er fie uns zukommt, für zuverläffig zu halten. 
2 [Der gentralausſchuß der Geſellſchaft für Verbreitung von 
olksbildung] hat nun beſchloſſen, die Jahresverſammlung auf die 
Lait unmittelbar nach dem Pfingſtfeſte nach Leipzi u berufen. Auf der 
agesordnung ftebt u. A. die in dem beſtehenden Rechte gewährten Mittel, 
der Verbreitung ſchlechter, unſittlicher Volksliteratur entgegenzuwirken. Die 
ittel und Anſtalten zur Hervorrufung guter, geſunder Volksliteratur 
werden wahrſcheinlich den zweiten Gegenſiand der Verhandlung bilden. 

[Weltausſtellung in Melbourne.] Der Reichs⸗Commiſſar für die 
auſtraliſchen Weltausſtellungen 1879/80 veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 
machung: Die bisher eingegangenen Anmeldungen über die Theilnahme an 
der Ausſtellung in Melbourne nehmen den für die deutſche Abtheilung an⸗ 
gewieſenen Raum völlig in Anſpruch. Es können daher Anmeldungen 
nicht weiter angenommen werden. Ebenſo haben diejenigen Theilnehmer 
an der Ausſtellung in Sydney, welche der an ſie ergangenen Aufforderung 
unerachtet, bisher ihre Betheiligung für die Ausſtellung in Melbourne 
pe nee haben, auf Anweiſung von Platz nicht mehr zu rechnen. 

erſonal⸗LVeränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Kanbderich rah von Peſtel = Lüneburg ift a nr Para 
bei dem Landgericht in Stade ernannt. Der Amtsrichter Berndt in 
Meſeritz iſt als Landrichter an das Landgericht daſelbſt verſezt. — Zu 
Amtsrichtern find ernannt: der Staatsanwalt Haſtenpflug in Ratibor 
bei dem Amtsgericht in Bergen a. R., die Gerichts⸗Aſſeſſoren Ferche bei 
dem Amtsgericht in Lublinitz, Dr. Rinteln bei dem Amtsgericht in Bochum, 
5 r Felsmann bei dem Amtsgericht in Pröculs und Dr. Caspar bei 
em Amtsgericht in Peitz. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: 
dem Landgerichtsrath Servatius in Saarbrücken mit Penſion, dem Amts⸗ 
richter Sachs in Gammertingen behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats: 
verwaltung. — Der Landgerichtsrath Schmidt in Berlin und der Land⸗ 
richter Cramer in Duisburg find geitorben. — Der Staatsanwalt Möller 
in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Tilſit ver⸗ 
ſetzt. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt 
Deahna bei dem Landgericht in Meiningen, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. 
Wöhler bei dem Landgericht in Caſſel, Wagner bei dem Landgericht in 
Graudenz, Hönmanns bei dem Landgericht in Hannover, der Ober⸗ 
Appellationsgerichts⸗Secretär z. D. Thiele in Celle bei dem Amtsgericht 
daſelbſt, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dorn und Rieß bei dem Landgericht in 
erlin I. — Der Rechtsanwalt Dr. Malß in Frankfurt a. M. iſt auf 
ſeinen Antrag in der Liſte der Rechtsanwälte des Oberlandesgerichts da⸗ 
ſelbſt gelöſcht. — Geſtorben find: der Notar Laufer in M. Glapbach, die 
Rechtsanwälte Biſchoff in Sonneberg, Dr. Voigt und Dr. Ohlen⸗ 
chlager bei dem Ober⸗Landesgericht in Frankfurt a. M. — Zu a 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Pieper und Körner im Be: 
zirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, Dr. Runde und Iſageſohn 
im Bezirk des Kammergerichts und Winkler im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Naumburg. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trampe iſt behufs 
Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung ertheilt. — Der Unterſtaatsſecretär im Staatsminiſterium 
Homeyer iſt an Stelle des früheren Unterſtaatsſecretärs im Juſtiz⸗ 
miniſterium Dr. von Schelling für die laufende Geſchäftsperiode zum 
Präſidenten des Disciplinarhofes für die nicht richterlichen Beamten Aller⸗ 
höchſt ernannt worden. l 
Neſterr eg. 

„ Wien, 27. Febr. [Zur Bildung einer Mittelpartei.] 
Wenn man nicht etwa annehmen will, daß Baron Conrad, nach der 
enthuſtaſtiſchen Erklärung zu Gunſten der Schulgeſetze, jetzt wieder 
einmal umſattelt im Sinne der früheren Antwort Taaffes auf die 
Interpellation wegen des Biſchofs⸗Memorandums: ſo muß man in 
dem jüngften Vorgehen des Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter wohl 
einen Schachzug zur endlichen Bildung der immer noch vergebens 
verſuchten Mittelpartei erblicken. Conrad hat das Gymnaſium in 
Walachiſch-Meſeritz, obſchon es auf 168 czechiſche 101 deutſche Schüler 
zählt, in eine rein ſlaviſche Anſtalt verwandelt; er hat, was eben erſt 

tremayr unter Berufung auf die Gutachten des Gemeinderathes 
von Trabitſch und des mähriſchen Landesſchulrathes verweigert, an 
dem Gymnaſium dieſer Stadt czechiſche Parallelklaſſen bewilligt; er 
wird demnächſt den Slovenen ähnliche Gonceffionen bezüglich des 
Gymnaſiums in Krainburg machen. Iſt das alſo nicht wieder eine 
Palinadie der neulichen Aeußerungen über die Vortrefflichkelt unſerer 
Schulgeſetze, ſo kann es doch nur bedeuten, daß man einen Keil in 
die Oppofition treiben will, indem man die Angriffe der Feudalcleri⸗ 
calen auf dieſe Legislative zurückweiſt, den Anſprüchen der Nationalen 
auf Gleichberechtigung aber nach Thunlichkeit gerecht wird. Ob man 
auf dieſem Wege nicht doch ſchließlich bei einer radicalen Verball⸗ 
hornung der Schulgeſetze anlangt, muß die Zukunft lehren: allein zur 
Bildung einer Mittelpartet iſt der Weg nicht fo uneben. Den An⸗ 
trag wegen des Trebitſcher Gymnasiums hat jener mähriſche Depu⸗ 
ar Meznik geftellt, der ſchon bei der Grundſteuerdebatte Fürft 
obkowitz vorwarf, er rede als gehöre er zur Linken. Und gegen die 


ee 


Abſichten der Feudalen auf Annullirung der Schulgeſetze erklären ſich 
nicht nur die jungezechiſchen Organe in Prag aufs Heftigſte, ſondern 
auch ſehr viele ſlaviſche Gemeindevertretungen in ganz Böhmen, fo 
namentlich auf faſt allen Domainen des Grafen Heinrich Jaroslaw 
von Clam⸗Martinic, „Regierers“ von Smeeno. Sein anderes Mittel, 
um zum Ziele zu gelangen, hat Graf Taaffe Ihrem Kanzler abge⸗ 
lernt: er wirft den Herren von der Linken den Schutzzollköder hin, 
und auch das ſcheint zu wirken. Der liberale Club hat die Zumu⸗ 
thung, der Regierung drei Delegirte für die Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag mit Deutſchland beizugeben, abgelehnt, weil eine 
ſolche Engagirung der Partei und Entlaſtung des Miniſteriums in 
außerparlamentariſchem Wege unconſtitutionell je. Der Fortſchritts⸗ 
club aber hat, weil in ſeinem Schooße die Induſtriellen und Fabri⸗ 
kanten überwiegen, drei Hauptmatadore der Schutzzollpartei entſendet, 
unter dem wunderlichen Vorbehalte, daß das nur „Sachoverſtändige“ 
ſeien, nicht Vertrauensmänner der Partei: den Tuch⸗ und Zucker⸗ 
Induſtriellen Skene; den Kammgarn⸗Spinnerei⸗Beſitzer Parcher und 
Pentz, den Gründer der beiden Wiener Protectioniſten⸗Vereine. 


Frankreich. 


O Paris, 25. Febr., Abends. [Zur Auslieferung Hart⸗ 
manns. — Canin⸗Gridaine . — Albert Grévy. — 
Preußiſche Spione. — Fürſt Orloff. — Ball und Diner.] 
Die „France“ bringt heute Abend eine Nachricht, welche uns der 
Beſtätigung zu bedürfen ſcheint. Sie meldet, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, Hartmann an die ruſſiſche Polizei auszuliefern und ſie 
erklärt dieſen Entſchluß durch die von der „Times“ gegebene Nachricht, 
daß Hartmann ſich als den Urheber des Attentats von Moskau be⸗ 
kannt habe. Dem fügt das Girardin'ſche Blatt hinzu: „Was alle 
durch formelle Verträge mit Frankreich gebundenen Nationen beſtändig 
unſeren Regierungen verweigert haben, das gewaͤhrt heut Frankreich 
der einzigen Macht, mit welcher es keinen Auslieferungsvertrag ab: 
geſchloſſen hat! Man hätte begriffen und gebilligt, daß Hartmann aus 
Frankreich ausgeſtoßen werde; man begreift nicht, daß er ausgeliefert 
wird.“ — Der Senator Canin⸗Gridaine, einer der Vertreter des 
Ardennen⸗Departements, iſt geſtorben. Er gehörte zum linken Centrum 
und zwar zum diſſentirenden Theile deſſelben. Er war einer der 
reichen Induſtriellen von Sedan und der Sohn jenes Canin⸗ 
Gridaine, der eine Zeit lang Miniſter Ludwig Philipps geweſen. Da 
das Ardennen⸗Departement nur zwei Senatoren hat, ſo wird binnen 
Kurzem eine Wahl dort ſtattfinden müſſen. Für die bevorſtehende 
Wahl eines lebenslänglichen Senators an Stelle Crémieux hat die 
Linke definitiv Alb. Grey, den Gouverneur von Algerien, zu ihrem 
Candidaten auserſehen. — Der „Courier du Tarn“ und einige an⸗ 
dere Blätter nach ihm erzählten, daß in Puylaurens zwei preußiſche 
Offiziere verhaftet worden, weil ſie damit beſchäftigt geweſen, eine 
Karte der dortigen Gegend aufzunehmen. Der „Temps“ erfährt 
heute Genaueres über den Vorfall. Nach ihm hat der Maire von 
Puylaurens in der That in zwei Fremden, einem Handlungsreiſen⸗ 
den und einem Maler, beide aus Preußen, Spione gewittert; aber 
nach einer Erklärung auf der Unterpräfectur ließ man fie unbehelligt 
nach Cette weiterreiſen. — Fürſt Orloff hat geſtern dem Präſidenten 
der Republik einen Beſuch gemacht. — Morgen findet der zweite 
große Ball im Elyſée ſtatt. Man behauptet, daß die Damen des 
diplomatiſchen Corps der Faſtenzeit wegen nicht an demſelben Theil 
nehmen werden. Morgen giebt auch der engliſche Botſchafter, Lord 
Lyons, ein großes Diner, zu welchem Gambetta eine Einladung an⸗ 


genommen hat. x 
Nuß land. 

[Zur Charakteriſtik der nibiliſtiſch⸗ revolutionären Be⸗ 
wegung in Rußland! ſchreibt man der „Pol. Correſp.“ aus St. Peters⸗ 
burg vom 23. Februar u. A.: „Die ganze große Umſturzpartei in Rußland 
zerfällt in die (von einander ziemlich ſtreng geſchiedene) nihiliſtiſche und re⸗ 
volutionäre Fraction. Die Beſtrebungen der erſteren Fraction haben in 
einer der Proclamationen die beſte Beleuchtung gefunden, in welcher der 
Nation verſprochen wurde, „alle Druckzeichen in Kugeln umzugießen“, um 
fie gegen die Anhänger der jetzigen Staatsordnung zu verwenden. Ein 
ſolches Loſungswort hatte nicht einwal die Pariſer Commune angenommen! 
Die revolutionäre Fraction dagegen verfolgt gewiſſe politiſche, obſchon ſehr 
dunkle Ziele. Sie bezweckt, wie dies am beſten ihr nach dem Moskauer 
Attentate erlaſſenes Manifeſt bezeugt, durch Terrorismus den Czaren zur Ab⸗ 
dankung und zur Einberufung einer geſetzgebenden Verſammlung zu zwingen. 
Eine deutliche Definition dieſer Se 05 gab der Student Mirski, der 
als ſein Ideal ein föderatives Bündniß aller Theile des Reiches bezeichnete, 
wobei es jedem derſelben freiftünde, ſich monarchiſch oder republikaniſch zu 
organiſiren. Intereſſant iſt das Verhältniß beider Parteien zur ruſſiſchen 
Bevölkerung. Vor Allem muß ein Febler richtig geſtellt werden, den aus⸗ 
ländiſche Journale bei Beurtheilung der hieſigen Zuſtände begehen. Eine 
eigentliche ſocialiſtiſche Partei in der volkswirthſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen, 
weſteuropäiſchen Bedeutung dieſes Wortes beſteht in Rußland gar nicht. 
Der Begriff des Socialismus iſt nur wenigen Perſonen bierzulande zu⸗ 
gänglich, die Geſammtheit der ruſſiſchen Umſturzpartei hat nichts gemein 
mit demſelben. Die eine Hälfte der letzteren will tabula rasa ſchaffen, die 
andere eine politiſche Revolution herauſbeſchwören. Wo wäre hier der Go: 
cialismus zu ſuchen? Selbſt die Organiſation der beiden Parteien be⸗ 
kundet dieſen Umſtand noch deutlicher. Die ruſſiſche Umſturzpartei 
ſtützt ſich weder auf die Arbeiterklaſſe, denn eine ſolche exiſtirt eigent⸗ 
lich noch nicht in Rußland, noch auf die Bauern, welche — wie die 
Erfahrung lehrt — den nihiliſtiſchen oder revolutionären Einflüſterungen 
kein Gebör ſchenken. Die Anhänger dieſer Partei recrutiren ſich haupt⸗ 
ſächlich aus ese Schiffbrüchigen, welche auf dem halben Wege 
der wiſſenſchaftlichen Carrtere ſtehen geblieben ſind und aus Verzweiflung 
über die eigene get dem Nihilismus in die Arme getrieben werden. 
Nicht die zungleiche Vertheilung der Reichthümer, nicht das Elend der ar⸗ 
beitenden Klaſſen und des Landvolkes erzeugen den ruſſiſchen Nihilismus, 
ſondern lediglich die politiſchen Zuſtände, unter denen er lebt. Es iſt 
übrigens ein Irrthum, wenn man annimmt, daß die nihiliſtiſch⸗ revolutionäre 
Partei ſehr zahlreich iſt, im Gegentheil, die Zahl ihrer wirklichen thätigen 
Mitglieder iſt eine ſehr geringe. Die Stärke der Umſturzpartei beſteht jedoch 
in ihrer wunderbaren Organiſation, in dem Muthe und in der Ausdauer 
ihrer Anhänger. Eine indirecte oder eigentlich eine unwillkürliche Unter: 
ſtützung erfährt dieſe Bewegung auch durch eine gewiſſe, ſehr zahlreiche 
Partei, welche politiſche, conſtitutionelle Reformen herbeiſehnt, eine Partei, 
der ſehr viele Perſönlichkeiten in den hoͤchſten Regierungskreiſen theils an⸗ 
gehören, theils den beiten Erfolg wunſchen. Die Reformpartei ſympathiſirt 
ſelbſtverſtändlich nicht mit der Umſturzpartei, allein fie erwartet, die Ne: 
gierung werde in Folge dieſer Bewegung ſich vielleicht raſcher zu Con⸗ 
ceffionen entſchließen. So denkt zum großen Theile die ruſſiſche Preſſe, 
wenn ſie auch, wie begreiflich, die nihiliſtiſchen Verbrecher auf das Heftigſte 
bekämpft. — Seit dem Attentate vom 17. d. Mts. ſind alle Gerüchte über 
Veränderungen in der politiſchen Verwaltung verſtummt. Man ſprach früher 
viel von einer partiellen Amneſtie, von geheimen Conſeils, die ſich mit der 
Anbahnung von Reformen beſchäftigten, von der bevorſtehenden Berufung 
des Grafen Schuwaloff u. |. w. Das Alles find nun Anachronismen, 
überwundene Standpunkte. Jetzt wird eine Art militäriſcher Dictatur ger 
ſchaffen. Noch vor dem Attentate kam es zu häufigen Reibungen zwiſchen 
dem General⸗Gouverneur Gurko, dem Chef der Gendarmerie, General 
Drentelen, und dem Miniſter des Innern, Makoff, da die Befugniſſe dieſer 
drei Würdenträger nicht genau abgegrenzt waren. Da außerdem auch der 
Stadt⸗Präſident, General Zuroff, oft auf eigene Fauſt zu handeln pflegte, 
ſo wurde in den den Sicherheitsdienſt * 7 Angelegenheiten ein 
Chaos erzeugt, das man jetzt zu vermeiden hofft, indem man alle dieſe An⸗ 
gelegenheiten in einer Hand zu concentriren beſchloß.“ (Wie die Leſer 
wiſſen, iſt dies bereits durch die Ernennung Loris Melikoffs zum Chef der 
ſogenannten Executiv⸗Commiſſion geſchehen.) 

[Zum Attentat in Petersburg.] Ein Petersburger Correſpondent 


— Sonntag, den 29. Februar 1880. | 
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des „B. Tgbl.“ meldet aus Petersburg, den 26. Februar: Seit zwei Tagen 
ſollen nach vorjähriger Art eine Menge reicher Leute, vornehmlich Ban⸗ 
quiers, Erpreſſungsbriefe vom „revolutionären Executiv⸗Comite der Nibi- 
liſten“ erhalten haben. Im Nichterfüllungsfall wird mit Brandlegung und 
Dynamit gedroht. — Die im Winterpalais arretirten Tiſchler ſcheinen wirk⸗ 
lich mit ihrem verſchwundenen Gefährten in keinem Zuſammenhang ge⸗ 
ſtanden zu haben; fie waren in einem anderen Theil des Palais an der 
Arbeit und kamen bei der Exploſion von ſelbſt ſofort bingelaufen. — Ein 
Tiſchler hat noch Folgendes zu Protokoll gegeben: Ich betrat 4 Stunden 
vor der Exploſion die Wohnung, um Handwerkszeug zu bolen, fand dort 
den vierten Genoſſen auf ſeinem Bett liegend, eine Cigarrette rauchend. 
Ich wunderte mich, daß das Gas nicht brannte, welches vorher bereits an⸗ 
geſteckt geweſen, und erhielt von dem Anderen die Antwort, er habe es 
ausgedreht, er ſei — Dabei bemerkte der hinzugekommene Tiſchler 
neben dem Bett etwas Glimmendes; es roch auch in dem Raum brandig. 
Er fragte, was das ſei, lachend erwiderte der Genoſſe, er hätte es ſich be⸗ 
quem gemacht und ein Stück Lunte angeſteckt, weil die Cigarrette ihm oft 
ausginge. Der zufällig hinzugekommene Tiſchler hatte waͤhrenddem das 
Handwerkszeug von der Wand genommen und verließ dann ohne weitere 
Fragen den Raum. Von dieſem Moment ab fehlt jeglicher ſonſtige Anhalt. 

[Zur Frage von der Auslieferung Hartmann's.] Die von 
der fortſchrittlichen und radicalen Preſſe Frankreichs ausgeſprochene Hoff⸗ 
nung, die franzöſiſche Regierung werde die Auslieferung Hartmanns an 
Rußland verweigern, giebt der ruſſiſchen „St. Petersburger D An⸗ 
laß zu folgenden Auslaſſungen: „Es gab eine Zeit, wo weder Eiſenbah⸗ 
nen, noch Telegraphendrähte exiſtirten, wo die Völker in einem nur ge⸗ 
ringen Verkehre mit einander ſtanden und wo deswegen auch der Gedanken⸗ 
austauſch derſelben nur ein beſchränkter ſein konnte. In dieſer Zeit war 
es, wo Männer, um ihrer Ueberzeugung willen in einem Staate derfolgt, 
in einem anderen eine Zufluchtsſtätte fanden und es war dies ein edler, 
humaner Brauch, der Viele vor der Wuth der Intoleranz und vor dem 
Untergange bewahrt hat. Jetzt aber haben ſich die Verhältniſſe geändert; 
ſelbſt die entlegenſten Ortſchaften Europas ſtehen in einem lebhaften Ver⸗ 
kehre mit einander; die Solidarität der Intereſſen wird von den Völkern 
immer mehr empfunden. Auch die Factoren aller nur aue politiſchen 
Parteien haben ſich einander genähert: die Anarchiſten aller Länder haben 
einander die Hand gereicht; die Socialdemokraten bilden jetzt eine große 
Partei, deren Fractionen den einzelnen Nationalitäten entſprechen. Darf 
aber die anarchiſtiſche Propaganda, die Propaganda für den Meuchelmord 
und für den Raub geduldet werden? Die Staaten thäten ſich ſelbſt einen 
Schimpf an, wenn ſie die Perſon ſolcher Verbrecher ſchützen würden. Ganz 
Europa würde ja dann von einem Netze von Verſchwörungen und Meuchel⸗ 
morden umſpannt werden. Es wäre daber wünſchenswerth, daß alle Re⸗ 
gierungen ſich endlich entſchlöſſen, die an der anarchiſtiſchen Propaganda 
Betheiligten überall als Verbrecher zu betrachten und den Aufenthalt der⸗ 
ſelben in den Grenzen ihrer Staaten nicht zu dulden. Nur dann läßt es 
ſich erwarten, daß die Ruhe in Europa wieder hergeſtellt werde.“ 


[Rußland in Centralaſien.] Aus Petersburg wird gemeldet, daß 


dort Nachrichten aus Kazala eingegangen ſind, denen zufolge in jenem 


Orte in der Vorbereitung der Aral⸗Flotte für activen Dienſt große Thatig⸗ 
keit entwickelt wird, da General Kaufmann telegraphiſch Befehl aus Taſch⸗ 
kend geſandt hat, die Dampfer nach dem Orus b zu laſſen, ſobe 
die Schifffahrt im Aral⸗See offen iſt. — Die „Daily News“ veröffentlicht 
einen Brief ihres Special⸗Berichterſtatters in Central⸗Aſien über ein Gefecht 
zwiſchen den Ruſſen und den Tekkinzen. Nach zweiſtündigem Gefechte 
zogen ſich die letzteren zurück und ließen vier Todte auf dem Schlachtfelde. 
Die Tekkinzen hatten vorher eine Karawane von Kameelen, welche Vorräthe 
nach Chatte bringen ſollte, abgefangen. Ein zweiter Ueberfall wurde fpäter 
gegen ein Yamut-Dorf am Attrek ausgeführt. 1500 Schafe und 


iegen 
wurden geſchlachtet, da die Tekkinzen nicht im Stande waren, en - 


raſch genug zu bergen; 200 Kameele führten dieſelben als Beute mit ſich. 
Dem Correſpondenten zufolge verſtehen es die Tekkinzen vortrefflich, ihre 
Stellung auszunutzen; ſie wiſſen, welche Gefahr ihnen im kommenden Som⸗ 
mer droht, und bereiten ſich in allem auf das Schlimmſte vor. Man be⸗ 
hauptet, daß ſie einen Geſandten an General Roberts und den Vicekönig 
von Indien abgeſchickt und um deren Hilfe oder Vermittelung erſucht haben. 
[Der Vice⸗Czar.] Loris⸗Melikow („Adliger von Lori“, einem Diftrict 
von Tiflis), Michael Tarielowitſch, ruſſiſcher General, 8 7 1. Januar 
1826 zu Tiflis, Sohn eines armeniſchen Kaufmanns adliger Geburt, ward 


das Gardehuſarenregiment von Grodno, wurde 1847 * a; des Generals 
Woronzow im Kaukaſus und nahm an den dortigen Kämpfen ruhmvollen 
Antheil. Er wurde 1851 Major, befehligte 1854 als Oberſt bei der Be⸗ 

lagerung von Kars eine aus verſchiedenen Stämmen gebildete 
wurde nach Eroberung dieſer Feſtung Gouverneur derſelben und General⸗ 
major, 1863 Generallieutenant, 1865 Generaladjutant, 1875 General der 
Cavallerie und dem Generalcommandanten der Armee des Kaukaſus Groß⸗ 
fürſten Michael attachirt. Im Jahre 1876 zum Commandeur des in Arme⸗ 
nien aufgeſtellten ruſſiſchen Corps ernannt, überſchritt er am 24. April 1877 
bei Alexandropol die türkiſche Grenze, | 
drang im raſchen Siegeslauf bis in die Nähe von ) 
bei jeinem Sturm auf die Stellung Mukbtar Paſchas bei Sewin am 2öften 

Juni eine empfindliche Niederlage und mußte die Belagerung von Kars 
aufgeben. Ein Angriff auf die weit vorgedrungenen Türken am 18. Auguſt 

mißlang ihm ebenfalls, und am 25. Auguſt entriß ibm Mukhtar Pascha 

auch die Poſition von Baſchkadiklar; am 15. October errang aber Loris⸗ 

Melikow den für den Krieg in Aſien entſcheidenden Sieg am Aladja Dag, 
eroberte am 18. November Kars und ſiegte am 4. December bei Deweboyun 
vor Erzerum. Er wurde nach dem Friedensſchluß in den Grafenſtand er⸗ 
hoben. Im Jahre 1879 ward Loris⸗Melikow zum Gouverneur des Wolga⸗ 
bezirks (bei Aſtrachan) ernannt, in welchem die Peſt ausgebrochen war; die 
internationalen Commiſſäre haben ihn in . Amt getroffen und von 
kur geſchäftlichen Tüchtigkeit wie von feiner Perſönlichkeit gute Eindrücke 
empfangen. 


chwörungen zu erſticken. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 28. Februar. 


u. Communale Revue. I Schulverhältniſſe. — Vom Waſſer⸗ 
bebewerk.] Der ſoeben zur Ausgabe gelangte vorläufige Auszug aus 


dem fpäter zu erſtattenden vollſtändigen „Bericht des Ma giſtrats über 
die Verwaltung und den Stand der Gemeinde ⸗ Angelegenheiten“ enthält 


zwar nur die Hauptdaten über die Ergebniſſe der beiden Etatsjahre von 


1877/78 und 1878/79; aber auch dieſe gewähren ſchon manches intereſſante 
Material zur Vergleichung mit den zuletzt veröffentlichten Reſultaten der 
vorangegangenen Berichtsperiode, welche bekanntlich die Jahre 1875— 1878 
und das erſte Quartal von 1877 umfaßt. Wir wollen heut zu dieſem Zweck 


einmal die Schulverhältniſſe herausgreifen, da dieſe es vorzugsweiſe 


ſind, welche ſo häufig auf der Tagesordnung der Stadtverordneten die 
öffentliche Aufmerkſamleit beanſpruchen und ſowohl in der letzten Donnerstags 1 


Sitzung, wie vor wenigen Wochen lin der Sitzung vom 29. Januar) zu ein⸗ 


gehenden Debatten und Anträgen führten, die einer näheren Betrachtung 


werth find. Daß im Allgemeinen ſchon feit einer langen Reihe von Jahren 


ſowohl die laufenden, wie die häufig genug wiederkehrenden außerordentlichen 


eine ſo hinlänglich bekannte und auch erklärliche Erſcheinung, daß mit 
dieſem Factor unſeres ſtädtiſchen Budgets aufs Ernſtlichſte gerechnet werden, 
und über kurz oder lang die Beſeitigung der aus dieſer finanziellen Situation 


Auge gefaßt werden muß, als durch bloße Gelegenheits⸗ Anträge, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe die in der erwähnten Sitzung vom 29. Jannar geſtellten, die 4 


auf Wiedereinführung des Elementarſchulgeldes abzielen. 


Bei der Betrachtung der ſtatiſtiſchen Entwickelung unſerer communalen } 


Schulverhältniſſe an der Hand der letzten beiden Berichte, welche zuſammen 


noch nicht einmal einen vollen jünfjährigen Zeitverlauf einſchließen, treten 


ſchon manche vielſagende Ziffergruppen hervor, die zu intereſſanten Ver⸗ 
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„ 


in der Gardejunkerſchule zu Petersburg erzogen, trat 1843 als Cornett in 


Legion, 


chloß die Feſtung Kars ein und 
Erzerum vor, erlitt aber 


1 
4 


8 
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Nach der energiſchen Unterdrückung der Peſt erhielt er am 9 
20. April den Poſten als Generalgouverneur von Charkow, um mit aus⸗ 
ie ie Vollmachten die hier beſonders hervorgetretenen nihiliſtiſchen Ver: 
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von 153 auf 176, die der Schüler von 5860 auf 6345 geſtiegen, gleichwohl 


aber der Betrag des wirklichen Zuſchuſſes aus Kämmereimitteln ſich von 


408,475 M. auf 358,819 M. verringert hat, dem gegenüber bei den Jahre 1 
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den Glementarfäulen gegenüber, fo ergiebt ſich, daß während bei den] aus dieſem Rande 25 ergebende Befugniß zur Vertretung, fo daß eine 
erſteren in der Zeit von Oſteru 1874 bis 1879 zwar die Zahl der Lehrer ſolche generelle Ermacht 


nächtigung zur Befreiung von der geſetzlichen Verpflich⸗ 
tung zur borgängigen Benennung des Candidaten dem Oberpräſidenten 
der Provinz gegenüber nicht genügt. Selbſt wenn daher nach canoniſchen 
N die gedachte Ermächtigung unter gewiſſen Vorausſetzungen im 

72 den Angeklagten zur Stellvertretung von Pfarrern befähigt 


Elementarſchulen in demſelben Zeitraum die Zahl der Lehrer, beziehungs- haben ſollte, jo hätte er doch ſeit Geltung des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
weiſe der Klaſſen, von 288 auf 379, die der Schüler von 16,757 auff ein deshalbiges Recht nur nach Maßgabe der nunmehr eingeführten Be⸗ 


23,217 und der Betrag des Zuſchuſſes von 724,426 M. auf 923,568 M. 
ſich geſteigert haben. 

Zweifellos iſt jenes finanziell günſtige Reſultat doch wohl nur der im 
October 1878 eingetretenen Erhöhung des Schulgeldes auf den Gymnaſien 
und Realſchulen um den Jahresbetrag von 24 Mark für jeden Zahl⸗ 
ſchüler beizumeſſen, und es drängt ſich allerdings wie von ſelbſt der 
Gedanke auf, ob die vorhin erwähnte Anregung wegen Wiedereinführung 
des Elementarſchulgeldes nicht auf den richtigen Weg zur Erzielung 
eines beſſeren Verhältniſſes hinweiſe, wobei nicht unbemerkt bleiben 
mag, daß die Ziffern des Berichts, die nur bis Oſtern 1879 reichen, 
bereits von der Wirklichkeit ſtark überholt find, da laut dem Etat für 1880/81 


die Schülerzahl bei Beginn des jetzigen Winterhalbjahres ſchon auf 25,399 


+ 


geftiegen war, alſo binnen ſechs Monaten fih um 2182 vermehrt hat, was 
zum Theil allerdings auf die Auflöſung einer Anzahl katholiſcher Pfarr⸗ 
ſchulen und Ueberführung der Schüler in beſtehende und neu errichtete 
katholiſche Communalſchulen zurückzuführen ift. — Demungeachtet mochten 
wir für die geplante Schulgeld⸗Einführung nicht unbedingt eintreten, am 
allerwenigſten mit der von einem der Antragſteller beigefügten Maßgabe, 
daß nur die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mindeſtens 1800 M. 
zur Entrichtung des Schulgeldes herangezogen werden ſollen. Dieſe Maß⸗ 
nahme würde zunächſt einen fo geringen finanziellen Effect haben, daß fie 
ſchon deshalb der Mühe nicht lohnt, alle daran ſich knüpfenden principiellen 
Kämpfe auszufechten und den Verwaltungsapparat zur Veranlagung und 
Einziehung des Schulgeldes einzurichten. Man bedenke, daß nach einer 
Notiz des Elementarſchulen⸗Etats die Zahl der gegenwärtig vorhandenen 
ſogenannten „Freiſchüler“, d. h. ſolcher armer Schüler, denen aus 
ſtädtiſchen Mitteln ſogar die Schreib: und Zeichen⸗Materialien unentgeltlich 
gewährt werden, ſchon 7180 beträgt. Dieſe müſſen unter allen Umſtänden 
von den vorhandenen 25,400 Elementarſchülern abgerechnet werden, wenn 
es ſich um Schulgeld handelt. Bezüglich des Ueberreſtes von etwa 18,000 
Schülern läßt ſich zwar ohne das erforderliche amtliche Material mit Be⸗ 
ſtimmtheit die Ziffer derjenigen nicht ſchätzen, deren Väter ein Einkommen 
von 1800 M. verſteuern; aber es ſteht doch ſo viel feſt, daß die Con⸗ 
tribuenten bis zu dieſer Steuerſtufe, gering gerechnet, über 80 pCt. aller 
Steuerpflichtigen ausmachen. Nach dieſem Verhältniſſe würden alſo von 
jenen 18,000 Schülern etwa 14⸗—15,000 frei ausgehen und nur 3 —4000 
zahlpflichtig werden. Legte man denſelben nun auch ein Schulgeld in Hohe 
des doppelten Satzes von ehedem, alſo von jährlich 12 Mark, auf, jo 
wäre das Erträgniß zwiſchen 36⸗— 48,000 Mark ein Reſultat, das gegenüber 
dem etatsmäßigen Unterhaltungszuſchuß von 1,075,000 M. im Ordinarium 
pro 1880/81 doch ganz und gar nicht ins Gewicht fällt. — Ohne für heute 
erſchöpfender auf das Thema einzugehen, wozu ſich wohl ſpäter noch 
paſſendere Gelegenheit finden dürfte, wollen wir uns mit der Andeutung 
begnügen, daß ſich unſerer Anſicht nach die Eindämmung der ſteigenden Fluth 
unſerer Schulbedürfniſſe, ohne Beeinträchtigung des wohl anzuerkennenden 
Rechtes auch der ärmſten Einwohner auf entſprechende Vermehrung der 
Anſtalten für den Volksunterricht nach dem fortſchreitenden Bevölkerungs⸗ 
ſtande erreichen läßt. 8 

Bei der Abnahme der im Jahre 1875 im Submiſſionswege der hieſigen 
Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt übertragenen und von derſelben vor 
Kurzem fertig geſtellten zwei Waſſerhebungs⸗Maſchinen für das ſtädtiſche 
Waſſerwerk ergab ſich, daß dieſelben, nach genaueſter techniſcher Prü⸗ 
fung, an Correctheit der Arbeit, Güte der Materialien und äußerer Aus⸗ 
ſtattung allen Anforderungen, ſogar über die contractliche Verpflichtung des 
Lieferanten hinaus, entſprachen, und nur in dem einzigen Punkte des 
Kohlenverbrauchs die vorbedungene Eigenſchaft vermiſſen ließen, indem ſie, 


bis jetzt wenigſtens, zur Hebung von 100 Kubikmeter Waſſer aus dem Rein⸗ 
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waſſerbaſſin in das Hochreſervoir nicht, wie verſprochen, 24 Klgr., ſondern 
27,81 Klgr. Nußlohle erforderten. Die ſtädliſche Baudeputation, von deren 
Gutachten die Frage abhängig war, ob die Maſchinen hinſichtlich ihrer 
Leiſtungsfähigkeit den vertragsmäßigen Bedingungen für entſprechend zu 
erachten ſeien, erklärte die R ſultate hinſichtlich des Koblenverbrauchs den: 
noch als zufriedenſtellend, indem ſie davon ausging, daß erſtlich die Ma⸗ 
ſchinen aus verſchiedenen techniſchen Gründen überhaupt noch nicht ihre 
volle Leiſtungskraft entwickeln können, dieſelbe indeſſen wahrſchein lich bei 
längerem Betriebe erreichen werden, ſodann aber auch, daß auf den nach⸗ 
gewieſenen Kohlenverbrauch der Maſchinen diejenige Leiſtung mit ange⸗ 
rechnet werden müſſe, welche auf die gleichzeitige Hebung des Waſſers der 
Filterpumpe entfällt, und die ſich ziffermäßig nicht fixiren laſſe, was wir 
übrigens nicht zugeben können. Der auch von dem Magiſtrat getheilte 
Standpunkt der Deputation, deren Vertrag im Weſentlichen als erfüllt 
anzuſehen, und den beregten Mangel in Bezug auf den Kohlenverbrauch 


durch eine von dem Lieferanten offerirte, allerdings im Geldwerth nicht 


äquivalente Gegenleiſtung compenſiren zu laſſen, fand in der Verſammlung 


ſehr ſtarke Anfechtung, To daß der Antrag des Magiſtrats auf Genehmi⸗ 


r 


gung dieſes Vergleichs nur mit der knappen Majorität von einer Stimme 
zur Annabme gelangte. Von den Gegnern wurde die Ablehnung vor⸗ 
nehmlich im Inte reſſe der Gerechtigkeit befürwortet und damit be⸗ 
gründet, daß bei der Submiſſion im Jahre 1875 einem anderen Mit⸗ 
bewerber hauptſächlich aus dem Grunde der Zuſchlag vorenthalten worden 


ſei, weil derſelbe die Leiſtungskraft feiner Maſchinen auf einen höheren. 
Koblenverbrauch, als die Ruffer'ſche Offerte, baſirte. Man machte geltend, 
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daß das Zutrauen in die ſtrenge Rechtlichkeit des ſtädtiſchen Submiſſions⸗ 
verfahrens erſchüttert werde, wenn der eine Bewerber wegen Nichtannahme 
von Bedingungen ausgeſchloſſen wird, die dem bevorzugten anderen Be⸗ 


werber hinterher nachgelaſſen werden. 
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Dieſe Argumentation wäre im vorliegenden Falle zutreffend, wenn es 
feſtſtünde, daß, abgeſehen von allen übrigen Bedingungen, in deren Er⸗ 
Erfüllung jener andere Bewerber in der Lage war, das von ihm offerirte 
Kohlenverbrauchsmaximum unbedingt innezuhalten, was ja techniſch im 
Voraus ſich gar nicht mit voller Genauigkeit beſtimmen läßi. Andrerſeits 
iſt von dem bei der Concurrrenz bevorzugten Unternehmer der Vertrag 
o fide erfüllt und der in einem einzigen, wenn auch weſentlichen 

unkte zum Vorſchein gekommene Gewährs mangel, nach dem Gutachten der 
Sachverſtändigen durch andere freiwillige Mehrleiſtungen nahezu ausge⸗ 
glichen worden. Es war deshalb in dieſem Falle das Richtig ere, trotz 
des Anſcheines einer Begünſtigung, den angebotenen Compromiß anzu⸗ 
nehmen und die Billigkeit ſtatt des ſtrengen Rechtsbuchſtabens walten zu 
laſſen — ein Verfahren, welches das Zutrauen in dem Geſchäfts verkehr mit 


den ſtädtiſchen Behörden ſicherlich nicht vermindern kann. 


„ 
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= e aten Montag, den 1. März, Nachmittags 
4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtyerordenetenverſamm⸗ 
Jung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Mittheilungen und bisber nicht 
erledigte Vorlagen. 

= [Nach einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts] erſetzt eine vor 
Erlaß des Geſetzes vom 11. Mai 1878 von dem geistlichen Oberen ertheilte 


generelle Ermächtigung zur Vornahme von Stellvertretungshandlungen 


nicht die durch ein Amt übertragene oder kraft eines übertragenen Amtes welche er mit 


Hoffmann: zu St. 


ſchränkungen ausüben können. 


Dr. [Statiſtiſches.! du der Woche vom 15. bis 21. Februar erfolgten 
in Breslau 36 Ebeſchließungen (in der Vorwoche 1 Lebendgeboren 
wurden 183 Perſonen (in der Vorwoche 174). Geſtorben find 157 Perſonen 
leben ſo viel wie in der Vorwoche). Es überſteigt mithin die Zahl der Geburten 
jene der Todesfälle um 26. — Umgezogen ſind 1667 Perſonen, darunter 175 
Familien. Angezogen ſind 517 Perſonen, darunter 141 Dienſtboten, 55 
Tagelöhner und Arbeiter und 178 Gewerbegehilfen. bb dete ſind 416 
Perſonen, darunter 113 Dienſtboten, 47 Tagelöhner und Arbeiter und 128 
Gewerbegebilfen. Die Zunahme der Bepölkerung durch Zuzug beträgt mit⸗ 
hin 101 Perſonen. 

+ [Berkehr zwiſchen preußiſchen und ruſſiſchen Gerichtsbehörden.] 
Nach einer Benachrichtigung des Juſtizminiſters werden die ruſſiſchen Ge⸗ 
richte im Gerichtsbezirk Warſchau die Anweiſung erhalten, die von ihnen 
an die deutſchen Juſtizbehörden abzuſendenden Schreiben zu frankiren, was 
bisher häufig unterlaſſen wurde. — Der Juſtizminiſter macht darauf auf ⸗ 
merkſam, daß es ſich empfiehlt in die Erſuchungsſchreiben an ruſſiſche Ge⸗ 
richte jedesmal die beſondere Bitte aufzunehmen, im Falle nicht das er⸗ 
ſuchte, ſondern ein anderes Gericht des Gerichtsbezirks Warſchau zur Erle⸗ 
digung des Erſuchens zuſtändig ſei, das Erſuchungsſchreiben an das zu⸗ 
ſtändige Gericht gelangen zu laſſen. 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Paſtor Dr. Späth, 94 Uhr. St. Mar Magd. S.⸗S. Rachner, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000, Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. B für die 
Militär = Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11. Uhr. arbara 
(für die Civil⸗ Gemeinde): Prediger Kriſtin, 84 Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriftophori: Ein Candidat, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 

Mor Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 5 

a eee St. Eliſabet: Sonntag 11% Uhr: Diakonus 
Juſt. St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Hilfsprediger Reich. St. 
Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Paſſionspredigten. St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Hilfspred. Hoffmann. Freitag mi Uhr: Diakonus Juſt. — St. 
Maria⸗Magd.: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr: Diakonus Klüm, — St. Bernhardin: Mittwoch Nachmittag 
Uhr: Senior Treblin, Freitag Nachmittag 5 Uhr: Hilfspred. Reich. — 
Hoftirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr, Elsner. — 11,0 
Jungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Heſſe. — 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Mittwoch Nachmittag 2 Ubr: Paſtor Kutta. 
— St. Chriſtophori: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Günther. — 
St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Sal: 
vator: Mittwoch Nadmittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. — Armenhaus: Don: 
nerstag Nachmittag 2 Uhr: Prediger Liebe. i 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Morgens 8 Uhr: Dial. 
Gerhard, nach der Amtspredigt: S.⸗S. Neugebauer. — In Maria⸗ 
Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Diakonus Klüm. — In 
25 ee Sonntags 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Senior 

reblin. 

Begräbnißaufnahme; bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 

t. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke (Kirchſtr. 1/3); bei St. Barbara durch 
Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

St. Eliſabet: Die geſtiftete Taufpredigt wird mit der Amtspredigt des 
Sonntags berbunden. — St. Bernhardin: Abendpredigt, Diakon. Decke 
uber Apoſtelgeſchichte 24, V. 14— 26, Paulus vor Felix. — 11,000 Jungfr. 
und St. Chriſtophori. Jeden Sonntag nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
Pa Pr St. Salvator: Freitag 8% Uhr Beichte und Abendmahlsfeier: 

aſtor Etzler. 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klum. 

St. Corpus Chriſti⸗ 1. Sonntag, den 29. Februar, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 

* Schleſiſcher Proteſtantenverein.] Den letzten der dis fahnen, 
ſteis ſehr zahlreich beſucht geweſen Vorträge, hält Montag, den 1. März, 
Abends 7 Uhr, der ſtädtiſche Kircheninſpector Paſtor Dr. Späth, über: 
„Das Gebet.“ 

4 Vortrag]! Am 20. k. Mts. wird der bekannte Afrikareiſende Ger: 
hard Rohlfs in Breslau einen Vortrag halten „über ſeine Reiſe nach 
Kufra, ſeine Gefangennahme, ſeine Ausplünderung und Befreiung“. 


—lLichtenbergs's Gemäldefalon] it andauernd bemüht, feinen Be⸗ 
ſuchern Neues zu bieten. Daß wir unter dieſem Neuen ſo ſelten etwas 
Hervorragendes zu verzeichnen haben, iſt eine Klage, die ſich in letzter Zeit 
bei allen großen Ausſtellungen wiederholt hat und die bei der ſonſt ſo 
reichen und ſchön arrangirten Münchener Ausſtellung beſonders laut 
wurde. Aber muß, kann denn immer etwas beſonders Senſationelles ge: 
boten werden?! Wir meinen, daß es nicht die Aufgabe eines Kunſt⸗In⸗ 
ſtituts, wie des Salon Lichtenberg, ſei, die Schauluſt der großen Menge zu 
befriedigen oder den Gaumen einiger beſonders verwöhnter Gourmands zu 
kitzeln, wir meinen vielmehr, daß es Aufgabe deſſelben ſei, einem mit 
fünftlerifchen en ausgeſtatteten Publikum eine möglichſt voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht deſſen zu bieten, was überhaupt von der modernen 
Malerei geleiſtet wird. Daß dies von dem Unternehmer des Inſtituts 
nicht blos angeſtrebt, ſondern auch praktiſch ausgeführt wurde, wird jeder 
aufmerkſame Beſucher des Salons erfahren haben, das lehrt die 1 
Reihe der Namen von Malern, welche im Laufe des Jahres porge — 
wurde und worunter wohl wenige unſerer jetzt bedentenderen Meiſter fehlen 
werden. Die vergangene Woche brachte von neuen Bildern: Flickel, Berlin, 
Bern d'Eſte“; Stettin in Berlin „en 5 Jun., „Minne iſt zweier 
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erzen Wonne“ und „Scheiden bringt en“; Than, Peſt, „ Hectorg 
e“; Körner, Berlin, „Die Memnonsſäulen bei Sonnenuntergang 
u. a. m. Von hervorragenden Bildern gelangt demnächſt zur Ausstellung: 
Nenville, Paris, „Le Bourget“; Piloty, „Girondiſten“ 4 Prof. A. Wagner, 
München, „Stiergefecht“; Herm. Kaulbach, „Ludwig XI. im Gefängniß zu 
Peronne“: A. v. Werner, Berlin, „uartett“: Roll, Paris, ‚Seit des 
Silen“; Steinhardt in Rom, „Erſchaffung der Eva“; ha Rom, „Fiſch⸗ 
zug“; Prof. Julius Schrader, Berlin, „Entſprungener Sträfling“. 

= [Der Verein „Humor 11] hält Sonnabend, den 6. März, in Paul 
Scholtz Etabliſſement fein F. Stiftungsfeſt ab. Daſſelbe wird mit einem 
von dem Ehreumitglieve Herrn Sehr gedichteten Prologe eröffnet. Das 
Programm bietet außer Geſangsvorträgen, Couplets ꝛc. auch noch die Auf⸗ 
führung von „Der Natrenhoſtag“, „Auf dem Standesamt“ u. a. m. Na 
Schluß der Vorträge beginnt der Ball. Der Ueberſchuß ſoll, wie gewöhn⸗ 
lich, an arme Familien vertheilt werden. Eine rege Betheiligung wäre 
daher ſehr wünſchenswerth. 

-d. [Die Ediſon'ſche elektriſche Lampe] wurde geſtern Abend im 
Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt, welcher zu dieſem 
Zweck ſeine Mitglieder mit ihren Damen in den Saal des Etabliſſements 
don P. Scholtz auf der Margarethenſtraße eingeladen hatte, von Herrn 
ene aus Berlin gezeigt und erläutert. Die Lichtintenſität dieſer 

ampe, der ein elektriſcher Strom einer elektriſchen Batterie mit 12 Ele⸗ 
menten zugeführt wurde, war etwa gleich der Lichtſtärke einer Gasflamme. 
Von beſonderem Intereſſe war der Nachweis, daß die Lampe auch völlig 
unter Waſſer von ihrem Lichte nichts einbüßt, ſo daß ſich dieſe neue Er⸗ 
findung für Taucherzwecke verwenden laſſen dürfte. Einer allgemeinen Ein: 
fübrung dieſer neuen Beleuchtungsmethode dürfte ſich vorläufig die zu 
große Koſtſpieligkeit der nothwendigen Apparate, ſowie die Zerbrechlichkeit 
der Lampe ſelbſt entgegenſtellen. Letztere beſtebt nämlich aus einem Ständer, 
auf dem eine eiförmig de etz Glaskugel rubt, der die Luft entzogen iſt. 
Dieſe Glaskugel muß a 

dem Zerbrechen zu ſchützen. Ferner erläuterte Herr Fubrmann den Phono⸗ 
graphen, eroerimentirie mit demſelben, ſowie mit einem Telephon und zeigte 
die Ediſon ſche ſog. elektriſche Feder nebit Probeſchriften und Zeichnungen, 
derſelben geſchrieben reſp. gezeichnet hatte. Vor und nach 
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St. eine dergleichen zehnſtimmige mit 4 Chören, 7 Zügen und Triller 


er auch wie ein Ei behandelt werden, um ſie vor 


Unterhaltung der zahlreichen Verſammlung. 

bb [Bon der Oder. — Ueberſchwemmung. — Eisverſetzung. 
Oder und Oble find hier im Fallen begriffen. Der Abfall beträgt jezt 
ſchon 6 Zoll. — Die Eismaſſen ſtehen noch feſt und dürften ſich bei weite 
rem Fallen des Waſſers ſchwerlich lockern. Oberhalb des Strauchwehres 
und oberhalb der Rösler'ſchen Schneidemühle haben ſich Eisklammern ge 
bildet, welche aber vorausſichtlich dem geringſten Druck dea ſteigenden 
Waſſers nachgeben dürften. — Auf der Ohle war geſtern Nachmittag ſtarler 


Holzbäufelbrüde hatten ſich die Eismaſſen feſtgeſetzt und bis auf den Grund 
zuſammengeſchoben, ſo daß bebufs Entfernung derſelben durch Sprengung 
bis zum ſpäten Abend angeſtrengt gearbeitet wurde; erſt heute Morgen ge⸗ 
lang es, die letzten Eismaſſen zu entfernen. — Auch an der Margarethen⸗ 
mühle hatten ſich Eismaſſen feſtgeſetzt, deren Beſeitigung indeß nicht beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten machte. — Von Zelesna, 1 Meile unterhalb Oppeln, 
wird von einer neuen Eisverſetzung berichtet. — Die Eisverſetzung bei 
Tſchirne iſt ungeachtet der größten Anſtrengungen noch nicht beſeitigt. 50 
Arbeiter ſind fortwährend dort thätig, doch verurſachen die in ein großes 
Ganzes zuſammengefrorenen Eisſchollen die anſtrengendſte Arbeit, ohne daß 
etwas Erhebliches geleiſtet werden kann. — Die Schwoitſcher Chauſſee iſt 
überſchwemmt. Auch die Strachate und die Kottwitzer Wälder ſtehen unter 
Waſſer. — Bei Maltſch iſt die Oder eisfrei, nur am Leubus'er Walde be⸗ 
ſteht eine Eisverſetzung, wodurch das Waſſer fo angeſtaut wird, daß die 
Kähne, welche durch den erſten Eisgang reſp. das Hochwaſſer aufs Land 
geſetzt wurden, wieder flott gemacht werden konnten. Von beſonderem Vor- 
iheil iſt dies für den Schiffer Wiene, welcher ca. 900 Ctr. Maſchinentheile 
geladen bat, von denen einzelne allein bis zu 200 Ctr. wiegen. 

+ [Entiprungene Verbrecher.] dur Verhaftung geſucht werden de 
Cigarrenmacher Anton Leber und der Arbeiter Auguſt Lehmann, welch 
beute früh 5% Uhr, als fie zur Verbüßung einer 10⸗ reſp. 12jährigen Zucht 
hausſtrafe nach Striegau transportirt werden ſollten, auf dem Wege von 
der hieſigen königlichen Gefangenenanſtalt nach dem Freiburger Bahnbofe 
entſprungen ſind. Dieſe beiden, ſchon wiederholt wegen Straßenraubs be 
ſtraften Verbrecher benutzten heute früh die große Dunkelheit und nahmen, 
nachdem ſie ſich ibrer Handſchellen entledigt N ihren Weg das Bahn“ 
geleis entlang, bis ſie in der Nahe der Märkiſchen Straße ihren Verfolgern 
aus dem Geſichtskreiſe entſchwanden. Eine halbe Stunde ſpäter ſind Beide 
auf der Roſenſtraße bemerkt worden. — Leber iſt 46 Jahre alt, 1,55 Meter 
groß, von unterſetzter Statur, hat braunes Haar, hohe Stirn, bartloſes 
Geſicht und defecte Zähne. Er trug einen grau geſchipperten Rock, Jockei⸗ 
mütze und rothe Schlafſchuhe. — Lehmann iſt 35 Jahr alt, 1,55 Meter 
groß, von mittlerer Statur, hat blondes Haar, blaue Augen, gewölble 
Stirn, defecte Zähne und bartloſes Geſicht. Er trägt einen grauen Somme 
überzieher und eine ſeidene Schirmmütze. 

—e [Selbstmord.] Am 27. d. M. in den Abendſtunden machte der 
23 Jabre alte Bildbauer Richard B. feinem Leben durch Erhängen in feiner 
auf der Weißgerberſtraße belegenen Wohnung ein gewaltſames Ende. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Conditor auf der Paravies“ 
ſtraße aus der Geſchäftskaſſe die Summe von 67 M., einem Rollkutſcher 
auf der Schrotgaſſe mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus ſeiner Wohnung 
ein Gebett Betten, ein Paar Stoffbeinkleider und eine Mütze, einem Har- 
monicafabrikanten auf dem Ringe durch Erbrechen des Schaukaſtens eine 


00 zehnſtimmige, mit 3 Chören verſehene Harmonica mit gelbem Holzdeckel) 


und eine 
achtſtimmige mit 2 Bäſſen. Letztere Beiden haben rothbraune Holzdeckel 


* Grünberg, 27. Febr. [Stadtperordneten⸗Sitzung.] In 1 
geftrigen Stadtverordneten⸗Sitzung kam die Antwort des Generalcommandos 
des V. Armeecorps auf die Eingabe des Magiſtrats in der Garniſonfrag' 
zur Verleſung. Dieſelbe lautet dahin, daß das Generalcommando auf da 
Geſuch wegen Verlegung einer Garniſon nach Grünberg zurückkommen 
würde, falls dem Armeecorps Truppen zugetheilt würden. Da die früheren 


Eingaben ſtets direct abſchlägig beſchieden wurden, fo dürfte die ſetzige 


Antwort hoffnungsvoller aufzufaſſen ſein. — Die Berathungen über eine 
Zinsreduction der Sparkaſſen⸗Einlagen wurden vertagt und nochmals die 
Angelegenheit einer Commiſſion überwieſen. Es handelt ſich darum, einen 
Paragraphen des Statuts zur Ausführung. zu Ben welcher wohl 9% 
eignet iſt, alle Einlagen von über 1 ark der Sparkaſſe fernzuhalten 
und jedes Riſico durch verminderten Coursſtand für die Spartafje zu ver 
meiden. Sobald die Einlagen 1000 M. überſteigen, müſſen auf Koſten des 
Einlegers 4½ proc. Papiere angekauft werden, die ihm bei der Rückzahlung 
ftatt baaren Geldes ausgehändigt werden, ohne daß er jedoch mehr als die 
üblichen Sparkaſſenzinſen a Von einer Herabſetzung des Zinsfuße 
wird wohl nunmehr endgiltig Abſtand genommen werden, zumal die Stad 
die Sparkaſſengelder ſo angelegt hat, daß dieſelben im Durchſchnitt 4s pCt. 
Zinſen bringen. Von den Einlagen find circa 1,200,000 M. in Hypotheken, 
circa 600,000 M. in Papieren angelegt. Intereſſant 47 die Vermehrun 

der Einlagen, welche in den Vorfahren circa 50,000 M. betrugen, ſich 1 
letzten Jahre auf 160,000 M. gehoben haben. Als Beweis für die ne 
mehrte Erwerbsthätigkeit kann auch das Wieperaufleben des Spar verein? 
gelten. Derſelbe hatte in den letzten ſechs ſchlechten Jahren geruht, nac, 
dem er 0 zwan ip Jahre ſegensreich beſtanden hatte. Der en N ch 
ſoll den Arbeitern Ge egenheit geben, durch wöchentliche kleine Ein Beben 
für den Winter eine Summe zu erübrigen. Die ſtädtiſchen Behörden ha nd 
die Verzinſung der eingehenden Gelder bei der Sparkaſſe genehmigt und 
dem Verein eine Subvention bewilligt. Ferner wurde in der letzten Stadt 
verordneten ⸗Sitzung die Ausführung des Baues einer Colonnade im Oden 
walde, die feit einer Reihe von Jahren projectirt war, nunmehr für dieſes 
Jahr beichloflen, nachdem man ſich über den Bauplatz geeinigt hatte- 5 
Von der Vorleſung des diesjährigen Verwaltungsberichtes wurde Abſtan 

genommen, da derſelbe durch Druck vervielfältigt werden wird. 


y Warmbrunn, 27. Februar. [Nord⸗ und Südſtrömung. 7 
Schneebden.] Die ſeit dem 25. d. M. an unſerem Hochgebirge ſich kund 
gegebene Südſtrömung hat ſich vor der ſeit geſtern immer mächtiger au 
tretenden Nordſtrömung nochmals zurüdzieben müſſen. Bei dieſen Kämpfen 
der beiden Strömungen zu jegioer Jahreszeit ift es oft höchſt intereſſant zu 
bemerken, wie die ſchwereren Wolkenmaſſen der Nordſtrömung den leichteren 
Nebelwolken der Südſtrömung das von letzteren für einige Zeit eingeno 3 
mene Gebirgsterrain auf den höchſtgelegenen Kuppen und Kämmen de 
Hochgebirges wieder zu entreißen ſuchen, wobei es natürlich in den höheren 
Regionen des Gebirges an heftigen Stürmen nicht fehlt, infolge deren au 
bisweilen jene, bereits früher einmal in der „Bresl. Ztg.“ geſchilderten 
Schneewirbel zu eniſteben pflegen, welche für Gebirgspaſſanten oft ſehr ver 

ängnißvoll werden können. Der diesmalige Kampf der beiden Strömum 
gen ſcheint jedoch in der höheren Gebirgsregion nur gewaltige Schneeb 
berurfacht zu haben. Als Beweis, daß bei dieſen Kämpfen die Savitrömuf) 
immer noch Terrain behält, gilt auch hier als ziemlich zuverläßig vie n 
dunkle Färbung der hoͤchſten Hochwälder. Aus dieſen Kämpfen dürfte 
ſich übrigens auch wohl die im Verhältniß zum Thal um mehr als d 
dritten Theil am Hochgebirge vermehrten Schneeniederſchläge erklären Laflel" 


H. Hainau, 27, Febr. [Vorſchußverein. ] Der Vorſchußverein, ein, 
etragene Genoſſenſchaft, hielt geſtern Abend unter Leitung feines Vol, 
itzenden, Kämmerer Nerger, im Saale des „Deutſchen Hauſes“ unter ge 
ringer Betheiligung feiner Mitglieder die ſtatutenmäßige Hauptverſammlun 
ab. Aus dem vorgetragenen Rechenſchaftsberichte über die Geſchäftserge 
niſſe des verfloſſenen ſiebzehnten Verwaltungsjahres war zu eninehmen 
daß der Verein trotz der ungünſtigen * keine Verluſte erlitt 
bat und auf ſolider Grundlage ſich befindet. Die Mitgliederzahl betrug 97 
Schluſſe des vorigen Jahres 352, nachdem 54 ausgeſchieden und 24 Mi 
glieder zugetreten waren, gegen das Vorjahr 30 weniger. Die Gefamml 
einnahme betrug in runder Summe 594061 M., die Ausgabe 581,090 ) 7 
fo daß ult. December v. J. ein Kaſſenbeſtand von 12,970 M. verblikt, 
Das Guthaben der Mitglieder beträgt 37,501 M., gegen 38,942 M. 
Vorjabre. Der Reſervefond weiſt nach 5923 M., der Reingewinn 3792 I 
Die Dividende wurde auch diesmal auf 10 pCt. feſtgeſetzt. Ausſchuß 
Vorſtand haben 52 gemeinſchaftliche Sitzungen abgehalten, in denen 
neue Vorſchüſſe bewilligt, 534 prolongirt wurden. Zum Reſervefond 
langten 482 M. Dem Vorſtande wurde durch den Vorſitzenden im Name 
der Generalverſammlung Decharge ertheilt. Die Verſammlung gewann aut 
diesmal die Ueberzeugung von der geſchäftlichen Umſicht und Zwedmähl 
keit, mit welcher die Vereinsintereſſen geleitet und wahrgenommen werden 
wofür der Direction der Dank der Verſammlung zu Theil wurde. — en 
wähnt ſei noch, daß zur Unterſtützung der Noſhleidenden in Bberſchleſgg 
aus dem Dispoſitionsfond des Reingewinns von 1878 200 M. und f 
Volksbildungs und andere gemeinnützige Zwecke 100 M. zur Verwenden 
elangt find. Den Vorſtand bilden: Sabrifbef er und Stadtverordneene 
orſteher Nobiling, Kaufmann Meißner, Kaufmann und Rena“, 
Raupbach, gleichzeitig Rendant des Vereins. Zu Ausſchußmitglied 
wurden gewählt Kaufmann Röder und Particulier Bittermann. 


In 


Be ; 


dem Vortrage des Herrn Fuhrmann concertirte eine Militärcapelle zur 


Eisgang, welcher Pfähle, Hölzer, Flöße u. dergl. mit ſich führte. — An der 


— —— 


t. Landeshut, 27. Febr. [Schulprüfun g. — Boden]. Wegen des 
baldigen Abganges von zwei Lehrern der evangeliſchen Stadiſchule wurden 
bereits am 26. und 27. d. M. die öffentlichen Prüfungen abgehalten, die all⸗ 
gemein befriedigt haben. — Bei einem fünfjährigen Kinde des Gaſtwirths 
Jenke find die echten Pocken ausgebrochen. 


der Landes but, 27. Febr. [Berichtigung] Die Mittheilung in Nr. 79 
er „Bresl. Ztg.“, den Schülerinnen der hieſigen hoheren Töchterſchule ſei 
us „pädagogiſchen Gründen“ das Schlittihublaufen verboten, beruht auf 

Genauer Information und ift dahin zu berichtigen, daß officiell keine 
tünde irgend welcher Art vorgelegen haben, das Schlittſchuhlaufen zu 

bieten, daß es den Schülererinnen als ſolchen ſelbſtverſtändlich aber nur 
ubedingungsweiſe“ geſtattet worden iſt. 


2 OD Sprottau, 27. Februar. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
imtseinfübrung.] Unter dem Vorſitze des Herrn Amtsrathes Reinecke 
hielt der land: und forſtwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Sagan⸗Sprottau 
im Krückeberg'ſchen Hotel geſtern eine Sitzung ab. An das Verleſen des 
Protokolls der letzten Sitzung ſchloß ſich die Mittheilung, daß der Schacht⸗ 
Meilter Lauterbach aus Rbainshayn auf Antrag des Vorſtandes von dem 

iniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zum Beſuche der Wieſen⸗ 
auſchule in Wittekiel eine Subvention von M. erhalten habe, und 
daß an die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn das Geſuch um Auf: 
ellung einer Centeſimalwage auf den Bahnhöfen Sprottau und Walters⸗ 
dorf gerichtet worden, aber darauf noch keine Antwort erfolgt ſei. Hierauf 
ſprach Herr Graf Stof ch⸗Hartau über das vom Centralverein zu Breslau 
aufgeſtellte Thema: „Der ländliche Gewerbebetrieb mit Rückſicht auf das 
Haftpflichtgeſetz und das Strafgeſetz.“ Hierauf referirte Herr Oberamtmann 
Matthäus ⸗Walddorf über das Thema: „Finden die Wieſen innerhalb 
unſeres Vereinsbezirkes genügende Berückſichtigung? Was kann zur höheren 
Rentabilität derſelben noch geſchehen?“ Der Vortrag, welcher 1 in: 
tructip war, feſſelte die zahlreichen Zuhörer in ganz beſonderem Maße. 
Herr Amtsrath Reinecke ſprach dem Vortragenden den Dank der Ver: 
ſammlung aus. Die Einführung des neuen Realſchul⸗Directors, Herrn 
Dr. Rößler, ſoll laut Magiſtratsbeſchluß feſtlich begangen werden. Zur 
weiteren Verathung dieſer Angelegenbeit wurde ein Comite gewählt, welchem 
bon Seiten des Magiſtratetz die Herren Bürgermeiſter Schenkemeyer, 
Bauinſpector Fabian und Rathsberr Dr. Keller angehören. Die Stadt⸗ 
derordneten deſignirten dazu die Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Laube, 
Sanitätsrath Dr. Plätſchke und Kaufmann Ollendorff. 


8. Waldenburg, 27. Febr. [Die Lehrerwittwen⸗Societät! des 
Waldenburger Kreiſes, welche gegenwärtig aus 75 Mitgliedern beſteht und 
die Unterſtuͤtzung derjenigen Wittwen etz deren Männer Mitglieder 
waren, hatte im verfloſſenen Jahre eine Einnabme von 496 M., worunter 
ſich 225 Mitglieder⸗Beiträge und 83 M. an Geſchenken und Zuwendungen 
befinden. Wird hierzu das Vereinsvermögen aus dem Jahre 1878 in Höhe 
von 4301 M. gerechnet, ſo ergiebt ſich eine Summe von 4798 M. Nachdem 
ſomit der Verein das ſtatutenmäßige Stamm⸗Capital von 3000 M. auf⸗ 
gelammelt hatte, wurden im verfloſſenen Jahre an zwei Lehrerwittwen des 

reiſes die erſten Unterſtützungen mit zuſammen 24 M. gezahlt. Es blieb 
daber am Schluſſe des Jahres 1879 ein Vermögensbeſtand von rund 
4769 M., alſo 468 M. mehr, als im Vorjahre. Die Zahl der Wittwen iſt 

on zwei auf vier geſtiegen, für welche in dieſem Jahre die Unterſtützungs⸗ 
ſumme auf 88 M. berechnet iſt. 


u I. Liegnitz, 27. Februar. [(Ausſtellung. — Gewerbeverein. — 
Sperſtutzungskaſſe. — Miffionsverein.] Geſtern wurde der erſte 
die ac zum Bau des Ausſtellungsgebäudes gethan und der Grund für 
Ei dealer zu demſelben gegraben. Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗ 
willig ahn⸗Direction hat dem Ausſtellungscomite auf deſſen Anſuchen Be⸗ 

illigung freier Rückfracht für nicht verkaufte Ausſtellungsgegenſtände 
auf ihren Bahnen zugeſagt. — Am 25. dieſes Monats batte der Gewerbes 

erein einen geſelligen Carnevalsabend veranſtaltet, welcher die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder und Gälte durch die vielen vorzüglich ausgeführten 
dumoriſtiſchen, theatraliſchen und muſtkaliſchen Vorträge in die heiterſte 
Stimmung verſetzte. Ein Tänzchen hielt die Geſellſchaft bis zum frühen 

orgen zuſammen. — Die allgemeine Fabrikarbeiter⸗Unterſtützungskaſſe 
zählte am Jahresſchluſſe bei 44 Fabrikbeſitzern 868 männliche und 178 
weibliche Perſonen. Die Einnahmen betrugen an Zinſen 300 Mark, Ein⸗ 
trittsgelder 219,50 M., Mitgliederbeiträge 7725,40 M., Beiträge der Arbeit⸗ 
geber 2360,30 M., Beerdigungskoſten 2386,75 M., eingegogene Capitalien 
85 M., ſonſtige Einnahme 617,65 M., in Summa 14 234,30 M. Die 
Bebgaben beſtanden in 7597,40 M. Krankengeld, 926,30 M. für ärztliche 
Kebundlung. 1448,17 M. Arzneien, 240,50 M. andere Heilmittel, 472,36 

rankenhausgeld, 1200 M. Unterſtützung in Sterbefällen, 613,25 M. Ver⸗ 
Summa 445.17 M. Druckſachen, 801,75 M. ſonſtige Ausgaben, in 
f umma . M. Das Vermögen beläuft ſich auf 6900 Mark. Unter⸗ 
—. wurden 420 Perſonen in 8728 Tagen. Den höͤchſten Procentſatz an 

ranken ſtellten die Arbeiter in Schuhwaaren⸗ und Bürſtenfabriten, den 
Ade ge die Brauereien und die Lampenfabrik. Der vierte Theil der 
interſtügzten litt an Magenkatarrh und Rheumatismus. — Geſtern fand 
bier eine Generalverſammlung des Provinzialvereins für innere Miſſion 


et e auch der Herr Generalſuperintendent Dr. Erdmann 


Neumarkt, 27. Febr. Inden ige —Vorſchuß⸗Verein.] 
In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der bieſige landwirthſchaftliche Verein, 
ſeinem Secretär und Geſchäftsführer bei der vorjährigen Thierſchau, Herrn 
Genfmann Kalmus bier, eine Anerkennung für die prompte und günftige 

eſchäftsführung zu widmen. Der Vorſtand wurde mit Ausführung dieſes 

eſchluſſes beauftragt. Er hat eine ſchöne, im Renaiſſanceſtyl gebaute 
„egulatorubs gekauft und dieſelbe geſtern in einer Vereinsſitzung überreicht, 
Ude den ſie vorher im Sitzungslocal Aufſtellung gefunden. Am Sockel der 
dr befindet ſich die Widmung in feiner Gravirung: „Der landwirth⸗ 
Ihaftliche Verein zu Neumarkt feinem Secretär in dankbarer Anerkennung 
er Geſchäftsführung bei der Thierſchau 1879. — Der hieſige Vorſchuß⸗ 
und Spar⸗Verein hat den Zinsfuß für Disconten, ſowie gegen Hinterlegung 
von Werthpapieren von ſechs auf fünf Procent herabgeſetzt. 


O Trebnitz, 27. Febr. [Kreistags⸗Beſchlüſſe.] In der kürzli 
ſtattgehabten erſten diesjährigen Kreistags⸗Ve Ehe N en 
die ir regelmäßigen Ergänzung des Kreistages ſtattgefundenen Wahlen 
mit Ausnahme einiger Wahlmänner⸗Wahlen und der im VI. Wahlbezirke 
der Landgemeinden vorgenommenen Wahl des Bauergutsbeſitzers Kluge 
in Hennigsdorf zum Kreistags⸗Abgeordneten für giltig erklärt, worauf der 

eishaushalts⸗Etat, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 94,500 Mark 
abſchließt, für das Jahr 1880/81 genehmigt reſp. feſtgeſtellt wurde. An 

reiswegebaugeldern ſind zur Vollendung der in Angriff genommenen Ver⸗ 
breiterung des Pflaſters auf der Strecke zwiſchen dem 
Bahnhofe Schebit 200 M. und zur Befeſtigung der Straße von Trebnitz 
nach Sulau (Parnitzer Terrain) weitere 600 M. bewilligt worden. Die er⸗ 
wähnten Beträge ſollen nach dem für Kreiswegebauten feſtſtehenden Maß⸗ 
abe ausgeſchrieben werden. Dem Curatorium der Dr. Janyſchen Augen: 
klinik in Breslau wurde ein einmaliger Beitrag von 150 M. aus den be⸗ 
zeiten Mitteln der Kreis⸗Communalkaſſe gewährt. Der Kreistag erklärte ſich 
mit der von dem Kreisausſchuſſe aufgeftelten neuen Vorſchlags⸗Nach⸗ 
beifung für alle Amtsbezirke des Kreiſes einverſtanden und vollzog ſchließ⸗ 
alt der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ und verſchiedener anderer 

onen. ‘ 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 27. Febr. [Ermittelungen über 
detoriſche Trunkenbolde. — Pockenkrankheit. — Ein Geſchenk 
953 Kaiſers.] Der Landrath des Kreiſes Neurode hat die Herren Amts⸗ 
vorfteher veranlaßt, mit Hilfe des Amtsausſchuſſes Ermittelungen über die 
we Amtsbezirk wohnhaften notoriſchen Trunkenbolde anzuſtellen. Die Frage, 

er als notoriſcher Trunkenbold zu betrachten ſei, ſoll durch protokollariſche 
ejernehmung dreier Zeugen, welche wiederholte Fälle der Trunkenheit bei 
deen Menſchen conſtatiren können, beantwortet und die Liſten nebſt den 
azu gehörigen Protokollen bis zum 15. März c. eingereicht werden. — Im 
reiſe Neurode ſind die Menſchenpocken epidemiſch aufgetreten und deshalb 
ab. Veranlafjung der königl. Regierung zu Breslau unter Belehrungen 
er die Gefahr der Anſteckung dieſer Krankheit und die Schutzkraft der 
Mpfung und Wiederimpfung gegen dieſelbe die nötbigen Scugppabtegelu 
zur Verhütung der Meiterberbreitung angeordnet worden. — Der reichs⸗ 
aͤflich von Herberſtein ſche Schäfer Niever batte einen Stock aus Ahorn 
Hale geſchnitten und denſelben Herrn Landrath von Hochberg zu 
er elſchwerdt mit der Bitte übergeben, ihn Sr. Maſeſtät dem Kaiſer über: 
5 teln zu wollen, was auch geſchehen iſt. Der Kaiſer hat den Stock an⸗ 
. und dem Berfertiger als Gegengeſchenk eine koſtbare filberne 
r mit ſilberner Kette durch den Landratb überreichen laſſen. 


D-1. Brieg, 27. Febr. [Communales.] In der hieſi 
na „27. g 8. gen Schulfrage 
aan die Stadtverordneten beſchloſſen, die Bürgerſchule in ihrer gegen: 
die Ven Geſtaltung beizubebalten. Gleichzeitig wurde das Schulgeld füt 

orſchule der Gewerbeſchule und zwar für die einheimiſchen Schüler, 


Dorfe und dem! ſch 


auf die Hälfte des bisherigen Satzes, nämlich auf 24, 30 und 36 Mark er⸗ 
mäßigt und beſchloſſen, das Gewerbeſchulcuratorium um zwei Mitglieder zu 
vermehren und vom 1. April 1880 ab einen Normaletat für die Lehrer⸗ 
gehälter einzuführen. Feſtgeſtellt wurde der Stadthaushaltsplan für 1880/81 
in Einnahme: im Ordinarium auf 507,900 M., im Extraordinarium auf 
10,856 M., zuſammen 518,756 M., in Ausgabe: im Orbinarium auf 
502,900 M., im Extraordingrium auf 15,856 M., zuſammen 18,756 M. — 
Die Communalſteuern mußten von 150 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer auf 165 pCt. erhöht werden. 


—n. Bernſtadt, 27. Febr. [Stadtverordnetenſitzung. — Ueber⸗ 
ſchwemmung.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung waren 20 
Stadtverordnete und . des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Dr. 
Fabricius und Rathmann Puſch anweſend. Nach Verleſung des Be⸗ 
richts über Reviſion der Kämmereihauptkaſſe wurde ſeitens des Magiſtrats 
der Bericht über die ſtädtiſche Verwaltung pro 1878/79 erſtattet. Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Fabricius wurde für den mit größter Sorgfalt gefer⸗ 
tigten, umfangreichen Bericht von der Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen gedankt. In gleicher Weiſe dankte die Verſammlung auch den 
beiden Magiſtratsmitgliedern, Herren Metzner und Puſch für Anferti⸗ 
gung der Hoſpitalkaſſen⸗ und Forſtmaterialienrechnung. — Die an der 
Weida gelegenen Wieſen ſind gegenwärtig vollſtändig überſchwemmt. 


o Falkenberg, 27. Februar. [Kreistag. — Telephon.] Auf dem 
geſtern hier abgehaltenen Kreistage kamen wenige, aber wichtige Gegen⸗ 
ſtände zur Verhandlung, unter denen der projectirte Straßenausbau das 
größte Intereſſe in Anſpruch nimmt. In Folge der Bereitwilligkeit der 
Propinzial-Berwaltung, für den diesſeitigen Kreis Bauhilfsgelder zur An⸗ 
lage und zum Ausbau von Straßen zu Wegen dritter Ordnung zu ge⸗ 
währen und nachdem dieſelbe auch für die Folge weitere Subventionen für 
dieſen Zweck in Ausſicht geſtellt hat, wird es moglich, nach und nach ſämmt⸗ 
liche Hauptverkehrswege des Kreiſes mit conſolidirter Fahrbahn zu ver⸗ 
ſehen. Hiernach empfahl der Vorſitzende, die Unterhaltung derſelben auf 
den Kreis zu übernehmen, insbeſondere nachfolgende Strecken, welche noch 
im laufenden Jahre mit Hilfe der ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes in 
Ausſicht geſtellten Prämien von 1%, 2 und 5 Mark per Längen⸗Meter 
ausgebaut werden ſollen: 1) von Konty über Norok, Karbiſchau und 
Scheppelwitz nach Bahnhof Dambrau; 2) von Nicoline über Schurgaſt nach 
Bahnhof Löwen; 3) bon Friedland über Hillersdorf, Ferdinandshof und 
Mauſchwitz nach der Neiſſer Kreisgrenze; und 4) von der Falkenberg⸗Fried⸗ 
länder Kreis⸗Chauſſee über Wiersbel und Bauſchwitz nach der Neiſſer 
Kreisgrenze. Die Prämien hierzu betragen 92,643 Mark, die freiwilligen 
Leiſtungen der Adjacenten in Hand⸗ und Spanndienſten, Material: 
Lieferungen ꝛc. 24,000 M., die Zuſchüͤſſe der königlichen Regierung aus den 
für Nothſtandsſtrecken bereitgeſtellten Hilfsgeldern 30,000 M. Die Kreis⸗ 
verſammlung beſchloß nicht nur einſtimmig, die Annahme der hierauf be⸗ 
zügliben Propoſitiouen, ſondern ſprach auch dem Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
rath Grafen Pückler, ihren Dank dafür aus, daß derſelbe bemüht geweſen 
ſei, dem Kreiſe ſo erbebliche Zuwendungen zu erwirken und dadurch den 
vom Nothſtande betroffenen Gemeinden unſeres Kreiſes Gelegenheit zu 
dauerndem und lohnendem Verdienſte zu verſchaffen. — Seit dem 15. d. M. 
iſt in dem nahegelegenen, mit einer Poſtagentur verſehenen Dorfe Schedlau 
eine telephoniſche Leitung nach dem Städtchen Löwen eingerichtet worden. 
Zum Abprobiren derſelben hatte ſich eine anſehnliche Geſellſchaft einge- 
funden, welche von der Schnelligkeit und Sicherheit des Depeſchenwechſels 
angenehm überraſcht wurde. Ein ins Telephon geſungenes Lied wurde in 
Löwen richtig erkannt und ſofort erwidert. 


V. Neuſtadt, 26. Februar. e e Aus dem vom 
Herrn Bürgermeiſter Engel verfaßten Berichte über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten in den Jahren 1876, 77 und 78 
entnehmen wir Folgendes: Während die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in Gemeinden von 10,000 bis 20,000 Einwohnern nur aus 30 Mitgliedern 
beſtehen ſoll, beträgt bier die Zahl der Stadtverordneten 36, da biele Zahl 
ſchon vor Erlaß der Städteordnung vom Jahre 1853 vorhanden war, zu 
einer Zeit, zu der Neuſtadt noch nicht einmal 10,000 Einwohner zählte: 
Zur Verwaltung, beziebungsweiſe Beaufſichtigung einzelner Geſchäftszweige 
der ſtädtiſchen Verwaltung, ſowie zur Erledigung vorübergehender Aufträge 
ſind 19 Deputationen gebildet. Die geſammten Einnahmen der Stadt⸗ 
gemeinde aus dem Gebäude: und Grundbeſitze betrugen in dem Etatsjahre 
1878/79 147,076 M. 67 Pf. excl. 5097,73 M. Reſte, denen an Ausgaben 
52,496 M. 91 Pf. gegenüberſtehen. Die zum Subſtanzvermögen der Stadt⸗ 
gemeinde gehörigen Capitalien 1 186,601 M. 20 Pf. Rechnet man 
hierzu den Kaſſenbeſtand von Ende März d. J. u. a., fo ergiebt ſich a 
Schluß des Etats jahres 1878/79 ein Capitalvermögen von 227,578 M. 73 Pf. 
Dieſem Capitalvermögen 8 — an Paſſivis 2758 428,120 M. 29 Pf., 
und zwar 12,830 M. 60 Pf. weniger als Ende 1877/78. — Die Einnahmen 
des hieſigen Gymnaſiums betrugen im 5 1878/79 18,360 M. — 
davon ſind 15,321 M. Schulgeld —; die Ausgaben dagegen betrugen 
45,053 M. 83 Pf., mithin hatte die Stadtgemeinde einen Zuſchuß von 
26,693 M. 72 Pf. zu leiſten, excl. 600 M., welche von der Kämmereikaſſe 
ur Vergrößerung des Lehrerpenſionsfonds alljährlich gezahlt werden. — 
Bei Beſprechung des Elementarſchulweſens bemerkt Herr Bürgermeifter 
Engel Folgendes: Als der unterzeichnete Bürgermeister fein hieſiges Amt 
angetreten hatte, erhielt er von der Königl. egierumg den Auftrag, die 
Vereinigung der hieſigen confeſſionell geſonderten Elementarſchulen zu einem 
gemeinſamen größeren Schulkörper paritätiſchen Charakters in Anregung zu 
bringen und durch Widerlegung der dagegen wirkenden Vorurtheile und 
Darlegung der großen Vorzüge des Simultanſchulweſens für den Unterricht 
und die Erziehung der Jugend nach Kräften dafür einzutreten. Es war 
von vornherein klar, daß dies nur eine Siſyphusarbeit ſein würde, denn 
es erklärten ſich zwar die ſtädtiſche Schuldeputation und der Magiſtrat faſt 
F für die Vereinigung der Elementarſchulen, die Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung aber, deren Mitglieder zum bei weitem größten Theile auf 
ſtreng confeſſtonellem Standpunkte ſtehen, ſprach ſich mit 25 von 34 Stimmen 
dagegen aus und es war ſomit nichts erreicht, als eine Kluft zwiſchen dem 
Magiſtrat, insbeſondere dem Bürgermeiſter und der Stadtverordne ten: 
Verſammlung herbeigeführt, welche ſich im Laufe der Zeit noch erheblich 
vergrößerte, aus Gründen, die auseinanderzuſetzen zu weit führen und wohl 
auch nicht geeignet ſein würde, die vorhandenen Unzuträglichkeiten 1 be⸗ 
ſeitigen. — Die katboliſche Elementarſchule zählt gegenwärtig 22 Klaſſen, 
und zwar 11 Knaben⸗ und 11 Mädchenklaſſen; der Unterricht wird im 
Sechsklaſſenſyſtem ertheilt, und es find die fünf unteren Klaſſen in Parallel⸗ 
klaſſen getheilt. Die Zahl der Schüler iſt in bier Jahren um 470 geſtiegen 
und betrug am 1. Mai 1879 1828. Die evangeliſche Elementarſchule zählt 
3 Klaſſen, in welchen die Knaben und Mädchen gemeinſam unterrichtet 
werden. Auch die Zahl der die evangeliſche Elementarſchule beſuchenden 
Schuler ſteigt von Jahr zu * und betrug 1879 272. — Der Bericht 

ließt mit dem Wunſche, daß an Stelle der ſeit bereits mehreren Jahren 
zwiſchen dem Magiſtrate und der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehen⸗ 
den gereizten Stimmung recht bald, gegründet auf die gegenſeitige Achtung 
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte und auf das Bewußtſein, in gleicher Weiſe 
das Wohl der Stadtcommune zu erſtreben, ein ſolches Verhältniß des Ein⸗ 
vernehmens treten möge, wie es im Intereſſe der gedeihlichen Entwickelung 
aller communalen Verhältniſſe erforderlich erſcheint. 


Oppeln, 27. Febr. [Land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Verein.] 
Dei der Berathung über das Thema: „Der oberſchleſiſche Nothſtand, feine 
Urſache und künftige Verhütung“ in der letzten Sitzung des land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Vereins zu Dupeln bielt über dieſes Thema einen län: 
geren Vortrag der Geh. Reg.⸗Rath Dr. Settegaſt⸗Proskau. Am Schluſſe 
deſſelben faßte Redner ſeine Ausführungen in folgende Reſolution zuſam⸗ 
men: Webel durchgeführte Meliorationen wie Drainage und ähn⸗ 
liche Bodenverbeſſerungsmittel verſprechen nur dann eine dauernde Ertrags⸗ 
erhöhung der Grundſtücke des oberſchleſiſchen Kleinbeſitzers, wenn der letz⸗ 
tere zugleich ein richtiges Verſtändniß für die vernünftige Bewirthſchaftung 
ſeiner Beſitzung gewinnt. Zur Erreichung dieſes Zweckes dürfte es kein 
beſſeres Mittel geben, als die durch Ackerbau⸗ und Winterſchulen ſowie 
durch landwirthſchaftliche Wanderlehrer zu erſtrebende fachliche Ausbildung 
bezw. ban der des oberſchleſiſchen Kleinbeſitzers.“ — Dieſe Reſolution 
wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 


© Beuthen, 28. Febr. [Ortsſtatut wegen Schankwirthſchaften. 
— Bezirkscommando. — Zur Sicherheitsfrage.] Das von den 
ſtädtiſchen Behörden unterm 20. November v. J. vereinbarte Ortsſtatut, 
betreffend die Conceſſionirung von Reſtaurationen, iſt in dieſen Tagen, nach⸗ 
dem der Provinzialrath feine Genehmigung dazu ertheilt hat, in Kraft ge⸗ 
treten. Es unterliegt nunmehr im Gemeindebezirk der Stadt Beuthen die 
Erlaubniß ſowohl zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, als auch zum Aus⸗ 
ſchänken von Wein, Bier oder anderen, nicht unter die Gattung von 
Branntwein oder Spiritus fallenden geiſtigen Getränken, dem Nachweiſe 
eines vorhandenen Bedürfniſſes. Der Ausſchluß gerade des Branntweins 
und der damit zuſammenhängenden geiſtigen Getränke aus vorſtehendem 
Ortsſtatut läßt es zweifelhaft erſcheinen, ob für dieſe Gattung nicht minder 
eine Bedürfnißfrage vorhanden ſein ſollte. Hoffentlich wird in der Praxis 
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von nun an die Erlaubniß zu derartigen neuen Schankſtätten nicht nur 
ebenſo abgelehnt, vielmehr auf eine Verminderung der zahlreichen, im 
Volksmunde nicht mit Unrecht „Giftbuden“ genannten Ausſchänkereien bin: 
gearbeitet werden. Wie weit die von dem Gaſtwirthsperein zuerſt mit⸗ 
bezweckten Ermittelungen über unberechtigten, weil conceſſionsloſen ‚Aus: 
ſchank ein Reſultat erreicht haben, hat ſich bis jetzt nicht in Erfahrung 
bringen laſſen. — Das Commando im Beuthener Landwehrbezirk iſt dem 
früher im 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10 geſtandenen Herrn Haupt⸗ 
mann a. D. von Heydebrand und der Laſa übertragen worden. Der 
bisherige Bezirks⸗Commandeur, Herr Major a. D. v. Gerhardt, bat das 
Commando wegen des von ihm erbetenen Abſchieds niedergelegt. — Die in 
neueſter Zeit wieder nachgewieſenen Vacanzen von 12 Gendarmeriepoſten 
im Grenzbezirk dürften ebenſo in dem Mangel 1 disponibler Kräfte, 
als in dem Umſtande ihre Urſache haben, daß die aus anderen Landes⸗ 
theilen, aus Mittel⸗ und Niederſchleſien, nach hier verſetzten Beamten ſich 
wenig einzuleben vermögen und womöglich bald ihre Rückverſetzung wieder 
nachſuchen. Dieſe Nichtgewöhnung an oberſchleſiſche Verhältniſſe macht fh 
aus faſt allen nicht eingeborenen Beamtenkategorien bemerkbar und müſſen 
die öfteren Vacanzen reſp. Perſonenwechſel als ein Grund mit angejeben 
werden, warum ſich für gewiſſe Sicherheitsverhältniſſe eine allgemeine, 
regulär fortſchreitende e erde ſo ſchwer herbeiführen läßt. Unzweifel⸗ 
hatt könnten die ſchon bielfach erbetenen ſtändigen Garniſonen, nicht bloße 
Commandos, in den größeren Ortſchaften des Bezirks dem Sicherheits⸗ und 
Grenzdienſte weientlid von Nutzen jein, weshalb es erwünſcht bleibt, daß 
die höheren Militärbehörden dem vielfachen Verlangen endlich auch einmal 
näher treten möchten. 


d Gleiwitz, 27. Febr. [Wirkung der Schulküchen.] Die Suppen⸗ 
anſtalten für arme Schulkinder im hieſigen Kreiſe dürfen als das kräftigſte 
Mittel zur Förderung des Schulbeſuches bei den Kindern der ärmeren 
Volksklaſſe gelten. Kinder, die ſonſt Monate lang in der Schule feblten, 
beſuchen dieſelbe regelmäßig. Fördernd auf den Schulbeſuch wirkte auch 
die Vertheilung von Kleidern an diejenigen Kinder, die nicht am chul⸗ 
orte wohnen, ein, da früher bei ſtrenger Kälte oder Schnee die Schüler 
wegen ihrer ſchlechten Bekleidung den mitunter 4 Meile entfernten Schul⸗ 
ort nicht aufzuſuchen vermochten. Eine weitere außerordentlich wohlthätige 
Wirkung der Suppenanſtalten iſt der beſſere Geſundheitszuſtand. Das 
Verhalten der Kinder bei der Speiſung mußte in der erſten Zeit das größte 
Mitleid erregen, da ſich die armen Kinder mit einem gewiſſen Heißhunger zu den 
Suppenſchüſſeln bindrängten. Die gemachten Beobachtungen laſſen es als 
unzweifelhaft erſcheinen, daß in erzieblicher Hinſicht die Beibehaltung der 
Schulküchen auch für die nächſten Jahre von größter Wichtigkeit wäre. 


Natibor, 27. Febr. [Zum Nothſtande.] In der am Montag ſtatt⸗ 
ehabten Sitzung des Nothſtands⸗Comites machte Herr Landrath Pohl die 
ittheilung, daß gegenwärtig im Kreiſe 53 Volks⸗ und 29 Schulküchen 
functioniren, aus denen täglich 31,250 Portionen Eſſen verabreicht werden. 
Allſeitig wurde conſtatirt, daß die gelieferten Naturalien von durchaus 
guter Qualität ſind; es wurde nur gewünſcht, die bisher gelieferte Sorte 
brauner Bohnen, die ſich ihrer harten Schale halber ſchlecht 2 4 durch 
weiße und gelbe Bohnen zu erſetzen. Als im ſanitären Intereſſe der bei 
der naßkalten Witterung zu ſtarken Erkältungen neigenden Landbevöllerung 
wurde die Gewährung von Kohlen begehrt, damit die Leute eine warme 
Stube haben. Der Geſundheitszuſtand iſt in Folge der geordneten Ernäh⸗ 
rung ein ſehr guter; die Zahl der Typhuskranken im Kreiſe beträgt zur 
17 — einſchließlich der Stadt Ratibor, in der allein 14 Fälle vorgekommen 
ind, nur achtunddreißig. — Zur Erörterung kam in dem Comite die Frage 
der Beſchaffung von Saatgut und theilte Herr Landrath Pohl mit, daß der 
Kreisausſchuß die Anſchaffung von Saatgut (Gerſte, Hafer, Kartoffeln) und 
die en ee gemeindeweiſe in natura beſchloſſen habe. Da⸗ 
gegen hahe der Kreisausſchuß Abſtand nehmen müſſen von der Lieferung 
von Viehfutter in natura, und find den bedürftigen r e ſtatt der 
Natural⸗Futter⸗Quantitäten baare Mittel zur Verfügung geſtellt, theils auch 
ſchon überwieſen, theils werden fie noch überwieſen werden, ſobald die 
Staatsmittel zur Verfügung geſtellt ſein werden. Von ber Lieferung von 
Viehfutter hat man in Rückſicht auf die Schwierigkeiten bei Vertheilung von 
großen Quantitäten Stroh und Heu und in Rückſicht auf den Schaden, der 
durch Verregnen des Futters entſtehen würde, abſtehen müſſen und die An⸗ 
ſicht gewonnen, daß der Viehbeſitzer, wenn er nur einige Mittel hat, ſich 
viel billiger und mehr zu feiner 1 mit ſelbſtbeſchafftem Futter 
einrichten würde, als es ihm durch eine Centralſtelle beſorgt werden kann. 
— Geſtern wurden von dem königlichen Landrathsamte für die Schul⸗ und 
entner Reis, 478 Centner Roggen, 337 
Centner Graupe, 709 Centner Mehl, 412 Centner Erbſen, 266 Centner 
Hirfe, 110 Centner Bohnen und 1060 Hektoliter Kohlen geliefert. Die 


ſämmtlichen Cerealien find von ungefähr 30 Kaufleuten, reſp. Müllern im 


Kreiſe Ratibor entnommen worden, was wir zur Widerlegung einer neulich 
uns geäußerten Anſicht, der Kreis bezöge die Waaren von auswärts, aus 
Hamburg und Bremen, beſonders hervorheben. — Zur Vertheilung ges 
langte auch eine Anzahl von Betten für arme Wöchnerinnen und Kranke. 
Die Herſtellung der Betten iſt hauptſächlich dem M.⸗Gladbacher Hilfscomite 
zu verdanken, welches Herrn Landrath Pohl mehrere Ballen roher Baum⸗ 
wolle zugeſendet hatte. — Das Vertheilungswerk iſt in der Art organiſirt, 
daß jeder Gemeindevorſtand vom Landrathsamt nur in dem Umfange der 
nachgewieſenen Hilfsbedürftigkeit Anweiſung auf die betreffenden Quanti⸗ 
täten von Naturalien, nicht dieſe ſelbſt im Landrathsamte erhält und iſt 
zur möglichſten Vereinfachung der Transporte die Einrichtung getroffen, daß 
den Gemeinden von Müblenbeſitzern und Kaufleuten in der Nähe ihres 
Wohnortes die betreffenden Naturalien geliefert werden, ſo daß eine recht 
große Zahl von Gewerbetreibenden im Kreiſe ſelbſt einen erwünſchten Abſatz 
ihrer Waaren findet. (Oberſchl. Anz.) 


2. Kattowitz, 27. Febr. [Abiturientenprüfung. — Kreistag. / 


Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Regierungsraths Dr. Dillenburger 


fand am 26. und 27. d. M. die Prüfungen der hieſigen Abiturienten ſtatt. 


Es batten ſich 9 Abiturienten dazu gemeldet, von welchen 2 nach den 


ſchriftlichen Arbeiten freiwillig zurücktraten. Der mündlichen Prüfung unter⸗ 
ogen ſich alſo 7, von welchen einem auf Grund der guten ſchriftlichen Ar⸗ 
eiten das mündliche Examen 7 6 wurde; außerdem beſtanden noch 
vier das Examen. Der Bürgermeister Röppell wohnte als Patronats⸗ 
Vertreter der Commune der Prüfung bei. — Am 15. März cr. tritt der 
Kreistag zu einer Sitzung zuſammen. Unter den Vorlagen befindet ſich 
der Entwurf zum Etat pro 1880/81 zur Feſtſetzung. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

H. Aus den Kreiſen Kröben⸗Krotoſchin, 27. Febr. [Wohlthätig⸗ 
keit. — Hochwaſſer. — Schwurgericht.] Die früher von dem land⸗ 
. Verein in Krotoſchin beabſichtigte Veranſtaltung eines Faſt⸗ 
nachtsballes iſt in dieſem Jahre aufgegeben und von den dadurch erſparten 
Mitteln die Summe von 150 M. zu wohlthätigen Zwecken verwendet wor⸗ 
den, und zwar hat der dortige Magiſtrat zum Beſten der Armen 50, der 
Vaterländiſche Frauenverein, ſowie die Krankenpflegerinnenſtation Kaiſer 
6 daſelbſt je 50 M. erhalten. — 55 Folge des 
ſtarken Regens war der Waſſerſtand der bei Herrnſtadt in die Bartſch mün⸗ 
denden Orla ein außerordentlich hoher, ſo daß nicht nur die an ihr liegen⸗ 
den Gärten, Wieſen und Felder überſchwemmt und einzelne Brücken und 
Telegraphenleitungen gefährdet waren, ſondern das Waſſer auch in die 
Höfe und Keller drang. — Bei der letzten Schwurgerichtsſitzung in Oſtrowo 
wurden 19 BU verhandelt, von denen? auf Brandſtiftung, 5 auf Meineid 
kamen, welche Verbrechen mit 8 bis 10 Jahren Zuchthaus beſtraft wurden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 28. Februar. [Bon der Borſe.] Die Börſe war heute 
weſentlich feſter geſtimmt, als in den letzten Tagen. Neben Creditactien, 
die bis 538 ſtiegen, waren Laurahütte zu erheblich beſſeren Courſen in 
gutem Verkehr. Einheimiſche Babnen anfänglich ſtill ſchließlich anziehend. 
Banken ſtill und wenig verändert. Ruſſiſche Valuta ca. 2 M. beſſer. 


A. Breslau, 28. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ſtarke Ueber: 
ladung der Börſe und der Ueberfluß an Stücken ließ zum Ultimo eine Er⸗ 
ſchlaffung der Stimmung vorausſichtlich erſcheinen, in der That verlief auch 
die verfloſſene Woche in matter Haltung, und dieſe wurde noch verſtärkt 


durch Beunruhigung auf politiſchem Gebiete. Kaum hatte ſich die Auf⸗ 


regung nach dem Attentate in t. Petersburg einigermaßen gelegt, ſo 
brachte die von der „N. A. Z.“ hervorgerufene Polemik gegen Rußland neue 
Beſorgniſſe mit ſich. Man fragte ſich beängitigt, was das Ziel und der 
Zweck der provocirenden Sprache des bochoffictöſen Organs ſein konnte. 
Allerdings ſorgte die „N. A. Z.“ ſelbſt dafür, ihre eigenen Ausführungen 
ſchon am nächſten Tage wieder abzuſchwächen, doch war die Börſe bereits 
lebhaft beunruhigt, um ſo mehr, als auch im Auslande der üble Ein⸗ 
druck dieſer Zeſtungspolemik unverkennbar war. Paris und Wien mel⸗ 


tionspapieren ausgehend, ſich auch 


— —— 


deten mattere Courſe, was wieder nachtheilig auf die deutſchen Plätze zurück⸗ 

wirkte. So kam denn in der Mitte der Woche eine intenfive Flau ei zum 

Durchbruch, welche, von ruſſiſchen Werthen und internationalen Specula⸗ 

auf die andern Gebiete des Verkehrs 

übertrug. Erſt heute vermochte ſich die Stimmung wieder zu befeſtigen, 

3 die Coursrückgänge wenigſtens theilweiſe wieder eingebracht 
en. 

Creditactien, welche bis 536 zurückgegangen waren, ſchließen heute zu 
537,50, faft 10 M. unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. — Ein⸗ 
beimiſche Bahnen ſtellten ſich wohl eine Kleinigkeit niedriger, vermochten ſich 
aber doch im Allgemeinen gut zu behaupten. Oberſchleſiſche gaben um 
1% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 2 pCt. im Courſe nach, Freiburger blieben 
unverändert. — Bankactien waren ſehr ſtill und im Courſe wenig verändert. 
— Von Montanwerthen ſchwankten Laurahütte zwiſchen 133,75 und 138, 
1 welch letzterer Notiz fie heute die Woche verlaſſen. — Für Donnermarck⸗ 

tteactien zeigten ſich gute Käufer, da die Mittheilungen über die Geſchäfts⸗ 
reſultate des vorigen Jahres ſehr befriedigten. 

Ruſſiſche Noten waren geſtern bis 214,25 gewichen, erholten ſich aber 
7 — 7 55 und ſchließen zu 216,50, nur wenig unter der vorwöchent⸗ 

n Notiz. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf das nachfolgende Cours⸗Tableau: 

Februar 1880. 


EE 
106, —[106, 1 2 75 106, 50 106, — 106, — 


e ee e 
. 3 proc. Pfobr. Litt. 91, 70 91, 700 91, 700 91, 70 91,70) 91, 80 
S If. Nen fobr.Litt. A. 99, 80 99,90! 99, 85] 99, 85100, — 160, — 
Säle). Nenten briefe 100, — 99, 90] 99,90] 99, 90 99, 75 100, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 112,75111, 50111, 50111, — 111, — 111,50 


Breslauer Disconto⸗Bank 


6 u. Co.) 98,50 98, — 98, 75] 98, — 98,10} 98, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 104, — 103, — 103, — | 103, — 102, — 103, — 
Schleſiſcher Bodencrebit- 115,— 113, —1114,50|113, —|113, —| 113, — 
Oberſchl. St.⸗A.Lit. A. C. D. E. 185, 25183, 75184, 25 184, — 184, — 184, 75 
eiburger Stamm⸗Actien 107, — 104, — 105, 25105, — 105, 40 106, — 
chte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 145, 1144, —|144, —|143, 50 143, 50 143, 25 
do. Stamm ⸗Prior. 143,50 141, 500141, 25142, — 141, 50141, — 
Lombarden —,.— 154, — 155, — 154, —152,— —, — 


e 
äniſche Eiſenb.⸗Oblig. 
5 Papiergeld. 


—, — 1475, — 1476, — 476, — 474, — 474, 50 
51,65 50, 50 50, 500 50, 75 50, 50 50, 50 
219, 15 217,50 217, 50216, — 214, 75 216, 50 
173, 25 172, 70172, 80172, 40 172, 50 172, 55 
546, — 541, 50544, — 541, 50 538, — 537, 50 


126, 50126, 50 —, — 126, — 125,50 —, — 


Deſterr. Banknoten 
Deiterr. Credit⸗Actien . 
Deiterr. 1860er Looſe 


Goldrente · 69735 74, — 73, 50 74, 25 73, 75 73, 50 73, 50 
Silber-Rente - - „eure «| 62,60| 62, 25 62,30| 62, 25 61,75| 61,90 
Dberihl.Eifenb.:Bedarfs:A. | 75, 25 74, — 75, — 74,75| 74,50, 75,25 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
ütte⸗Actien . „ 4135, — 133, 75 135,75 135, 25 134, 25138, — 
l. Leinen⸗Ind. (Framſta)] 99, — 99, — 99, — 98, 50 98, — 98, — 
leſ. Immobilien 86, — 84, — 84, — 84, — 84, — 84, 50 
Donnersmarckhütte 71,25 69, 50 72, — 72,—| 72, 40] 72,— 


E. Berlin, 27. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die für die zweite 
Bau des laufenden Monats in Ausſicht . —.— Gertfepuns der 
auſſebewegung kann nunmehr definitiv als aufgegeben angefeben werden; 
war es in der vorigen Woche die Exploſion im Winterpalaſt in Petersburg, 
die nach Verlauf einiger Tage ihren Eindruck nicht verfehlte und die Börle 
ihre bisherige Zäbigkeit verlieren ließ, fo gaben in dieſer Woche der be⸗ 
kannte Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die Flauheit der 
weſtlichen Plätze für die ruſſiſchen Fonds, ſowie endlich die Anhäufung 
großer Hauſſeengagements in ſchwachen Händen und die damit ſchwieriger 
gewordene Ultimo⸗Liquidation Anlaß zu einer ſchließlich hochgradi gewor⸗ 
denen Flauheit. Was den zuerſt erwähnten Artikel betrifft, ſo ſcheint er 
zunächſt im Auslande eine alarmirende Wirkung hervorgebracht zu haben, 
während man bier, wo die Halfung und Schreibweiſe des gedachten Blattes 
bereits binlänglich gewürdigt iſt, weſentlich kühler über denſelben dachte. 
Verſchwiegen ſoll indeß nicht werden, daß man in Börſenkreiſen allgemein 
der Anſicht zuneigte, daß, um den „ſchlimmen Nachbarn“ ſeine Meinung 
1 wohl noch andere Mittel und Wege vorhanden wären, als 
die Benutzung einer Zeitung, welche, wie die „National⸗Zeitung“ neulich 
äußerte, ſich nachgerade einer grotesk gewordenen Polemik befleißigt. Die 
matte Halıung des Londoner Platzes dürfte u. A. auch darauf zurüd- 
Ren fein, daß daſelbſt eine ſtarke Ueberbürdung mit Material von 
ruſſiſchen und ungariſchen Anleihen ſtattgefunden hat, ſo daß man ſich, 
wie geſchrieben wird, auf eine nicht allzuleichte Liquidation gefaßt macht. 
Die Pariſer Börſe dürfte vieles von dieſem Material in der letzten Zeit 
aben aufnehmen müſſen, außerdem fanden dort die auch in deuſſche 
lätter übergegangenen Senſationsnachrichten aus Petersburg leichten 
Eingang, ſo daß den letzten Abendnotirungen nur ſelten das Motto: Matt 


auf Gerüchte Petersburger Brände“ fehlte. Da alle dieſe und andere Mit⸗ 9 


theilungen indeß noch nicht ausreichend erſchienen, auch unſeren Localmarkt 
in weſentliche Mitleidenſchaft zu ziehen, und der Grund von Realifirungen 
wegen des Ultimo als nicht vollgiltig angeſehen wurde, ſo hob man die 
Ermäßigung der Eiſen⸗ und Koblenpreiſe hervor, welche ſich angeblich be⸗ 
ſonders am Rhein füblbar mache und erreichte damit allerdings den Zweck, 
eine gewiſſe Entmuthigung auch in entferntere Kreiſe hineinzutragen. Unſere 
erſten Inſtitute und Firmen haben dabei öfter Anlaß zu Interventionen 
genommen und traten auch heut wieder als Käufer von Laurahütte⸗Actien 
und Dortmunder Union auf, ohne aber mit ihren Bemühungen einen 
rechten Erfolg erzielen zu können. Als Lichtpunkte in dieſer, wie ſich aus 
Vorſtehendem ergiebt, für die Börſe ſo wenig angenehmen Woche dürfen 
nur die Feſtigkeit der Eiſenbahnactien, ſowie die Flüͤſſigkeit des Geldſtandes, 
letztere als Charakteriſtik der verſchrieenen Ueberlabung der geſammten 
Börfe bezeichnet werden. Allerdings kam dieſe Fluͤſſigkeit nur der ſolideren 
Speculation zu Gute, welcher ſchließlich Geld ſogar zu 3% pCt. angetragen 
wurde, während die Couliſſe wegen fehlender Prolongation zu jedem Courſe 
4 realiſiren genöthigt wurde. Der Beſitzwechſel, welcher ſich auf dieſe 

oche vollzogen hat, iſt ein gründlicher geweſen und giebt der Hoffnung 
auf eine Beſſerung der Tendenz Raum, ſobald erſt Ausſicht vorhanden, 
daß eine Pauſe in der bisher der Börſe von jeder nur denkbaren Seite her 
bereiteten Ueberraſchungen zu erwarten ſtebt. Bis zur Erfüllung dieſer 
e bat natürlich die Contremine leichtes Spiel, denn fo gut tie 
teigende Courſe Käufer heranziehen, jo leicht findet das Umgekehrte bei 
einem Heruntergeben derſelben ſtatt. Auf die einzelnen Coursbariationen 
des Näheren einzugehen, erſcheint unter den geſchilderten Umſtänden kaum 
nötbig, da eben ſämmtliche Gebiete, mit Ausnahme von Eiſenbahnactien 
und preußiſchen 7 5 welche letztere ſich im Allgemeinen gut behaupteten, 
der berrſchenden Tendenz zu unterliegen batten. Ruſſiſche Prioritäten waren 
bei beſchränkten Umſatzen nachgebend, während öſterreſchiſche beinabe un: 
verändert blieben. Lange Disconten gingen 2—2% pCt. um und blieben 
zu dem letzteren Satz geſucht. Von denden Deviſen nur London höher, 
Wien und Petersburg, letzteres erheblich, niedriger. 

ebr. 


C. Wien, 27. [Börſenwochenbericht.] Von allen Seiten 
finden Zinsfußberabſetzungen ſtatt. Alle Inſtitute, welche Baar⸗Einlagen 
des Publikums entgegenzunehmen haben, befinden ſich in Verlegenheit, dieſe 
u fructificiren, da ſie den Report nur bis zu einer vorſichtig gewählten 

renze betreiben wollen und im Escompte nicht ihre Rechnung finden. 
Wabrend man im Laufe der Woche für Reportirung eines Schlußes in 
Creditactien per Tag einen bis zwei Gulden bezahlte, alſo bis etwas über 
9 Procent, find im Escompte erſte Briefe mit 3% Discont gangbar und 
muß man ſich ſchon zur Annahme langer Sichten entſchließen, um 4% zu 
erzielen. Natürlich wird dem Einſtrömen von Einlagen mit Kraft entgegen⸗ 
gearbeitet und das fo zurückgewieſene Geld folgerichtig dem Anlagemarkte 
. Allein anderſeits leidet die Börſenſpeculation unter einer ganz 
edeutenden und ſehr motivirten Verſchlechterung ihres Credites und die 
convulſiviſchen Bewegungen derſelben berühren direct den Anlagemarkt, da 
er ja eben zum Tummelplatze der Tagesſpeculation geworden iſt. Unver⸗ 
wendbares Geld und Mißtrauen in die Potenz der Speculation bekämpfen 
einander in ihrer Wirkung auf die Courſe, es iſt aber ſchwer zu ſagen, ob 
der eine oder der andere der beiden Factoren der ſtärkere ift, da die ſchließ⸗ 
liche Wendung nicht ausſchließlich aus ihnen hervorgegangen, ſondern durch 
das Hinzuneten anderer Kräfte eingetreten iſt. 4 
u Beginn der Woche war die Hauſſepartei entſchieden im Uebergewichte 
und dies aus mehreren Gründen. Der erſte und wichtigſte war der, daß 
man eine ausgezeichnete Dispoſition des Berliner Platzes für unſere Eiſen⸗ 
babntitres und zwar nicht blos für Prioritäten, ſondern auch für Actien zu 
erkennen glaubte. Eiſenbahnactien ftiegen denn mit folder Rapidität, daß 
die Tagesſpeculation es lohnend fand, ihre Beſchäftigung mit Montan⸗ 
werthen raſch aufzugeben und ſich mit Eifer dem Cultus der Bahnwerthe, 
ganz beſonders der boͤhmiſchen Linien zuzuwenden, während allerdings von 


anderen Bahnen nur die Galizier in hervorragender Weiſe pouſſirt wur⸗ 
den. — Nebenbei wurde das Intereſſe an Bankpapieren durch Dividenden⸗ 
Gerüchte zweifelbafteſter Herkunft wach erhalten. Speciell Anglobank 
und Unionbank bildeten einen Concentrationspunkt, welcher der a ap ee 
kraft des Eiſenbahnmarktes wirkſame Concurrenz machte, da beglaubigten 
Nachrichten zufolge die Fuſion der mähriſchen Escomptebank mit der Union⸗ 
bank als perfect betrachtet werden darf und da laut eines ſtark verbrei⸗ 
teten und gläubige Aufnahme findenden Gerüchtes die Anglobank mit 
einer Gruppe franzöſiſcher Geldträſte derartige Abmachungen getroffen 
haben ſoll, welche ihr geſtatten, ſchon demnächſt mit der Gründung eines 
großen Bankinſtitutes in Peſt zu debütiren. Hierzu geſellte ſich der Um⸗ 
ſtand, daß die Rothſchildgruppe das zur Reconſtruirung Szegedins und 
zur Durchführung der Theißregulirung beſtimmte Anlehen per 44 Millionen 
mit der ungariſchen Regierung abgeſchloſſen hat, was zwar einerſeits den 
Cours der von einer Concurrenz bedrohten Prämienpapiere drückte, ander⸗ 
ſeits aber alle jene Kreiſe intereſſirte, welche von der Belebung des 
Emiſſionsgeſchäftes das Heil der Banken und der Speculation erwarten. 

Der combinirten . — Wirkung dieſer Vorgänge ſtanden anderſeits 
der Alarmruf der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, die ſenſationelle 
4 des ehemaligen ungariſchen Miniſters Coloman Szell und die 
ehr ſtarken Conſignationen des Auslands in ungariſcher Goldrente ent⸗ 
gegen. Letztere waren ſo ſtark wie in letzterer Zeit ſelten und man könnte 
ſich verſucht fühlen, die eingetretene Verſchlechterung der Valuta um faſt 
ein volles Procent mindeſtens theilweiſe aus dem Bedarfe von Gold und 
n 7 1 7 für anzuſchaffende Retouren zu erklären. 

ohl iſt bekannt, daß die Bodencreditanitalt Namens der Finanzverwaltung 
ſtarke Goldanſchaffungen zur Deckung des Coupons der Domänenpfandbriefe 
machte und daß ebenſo für Bukareſt und Konſtantinopel ſtarke Goldrimeſſen 
zu machen waren, gewiß aber baben die erwähnten, wie geſagt ſehr be⸗ 
8 Goldrentenverkäufe des Auslandes ſehr Vieles zu dem Effecte 

eigetragen. 

Dem ſchwankenden Zuſtande, welcher die Reſultirende der eben Pace 
derten divergirenden Kräfte war, hat geſtern die flaue Haltung der Pariſer 
Börſe ein Ende bereitet. Mittags noch matt aber ſich behauptend verfiel 
unſere Börfe geſtern Abends auf die Kunde, daß Paris empfindlich ver⸗ 
flaue, in einen an Beſtürzung grenzenden Zuſtand. Die Engagements ſind 
ſtark, überſteigen jedenfalls das Maß der vorhandenen Mittel und drücken 
um ſo mehr, da das neuliche Falliment des bekannten und accreditirten 
Maklers Roſauer das Vertrauen der Geldgeber bochgeradig erſchüttert hat. 


Breslau, 28 Februar. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe etwas mehr beachtet, ordinär 24 —30 Mart, mittel 32—36 
Mark, fein 10—44 Mark, bdochfein 48 51 Mark, erauifit über Notiz. — 
Kleefaat, weiße behauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 
55—65 Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. ER 

Hoggen (ver 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Cir., abgelaufene Küddi⸗ 
zunge deine — —, pr. Februar 174 Mark Br., Februar⸗März 174 Mark 
Br., März⸗April —. April⸗Mai 176 Mark Br., Mai⸗Juni 177,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 178,50 Markt Br., Juli⸗Auguſt 174 Mark Br. 85 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ei., pr. lauf. Monat 218 Mar 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., ver lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Str. pr. lauf.. Monat 149 Mark Gd. 
Aoril⸗Mai 150 Mark Br., Mai⸗Juni 153,50 Mark Br. 

Raps (pr. 100 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 235 Mark Br. 
232 Mark Gd., April⸗Mai 250 Mark Br. 

Rüböl (vr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 55 Mark Br., vr. 
Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 53,50 Mark Br., Marz⸗April —. 
Koril⸗Mar 53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mark 
Br., September ⸗October 56,75 Mark Br., 56,50 Mark Gd., October⸗ 
November 57,25 Mark Br., November⸗December 57,75 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 Tara) loco 29,50 Mark Br., pr. 
Februar 29,50 Mark Br. f 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) geſchäftslos, gel. — Liter, pr. 
Februar 59 Mark Gd., Februar⸗März 59 Mark Gd., März⸗April 59 Mark 
Gd., April⸗Mai 58,80 Mark Gd., Mai⸗Juni 60,50 Mark Br., Juni⸗Juli 
61,30 Mark Br., Juli⸗Auguſt 62 Mark Gd., Auguſt⸗September 62 Mark Gd. 

Zink: unverändert. x Die Börfen-Eommiffion. 
„ für den 1. März. 

Roggen 174, 0) Mark, Meizen 218, 00, Gerste —, — Hafer 149, C0, 

Raps 235, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 29. 50, Spiritus 59, O0. 

Breslau, 28. Februar. Preiſe der Cerealien. 8 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Algı 
gute mittlere geringe Waare 


höcfter nledrigſt. böchſter miebrit. böchſter niedrigſt 
N A 


a AR NA 
Weizen, weißer 22 10 21 70 21 00 20 40 20 00 19 30 
Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 
Node ee 17 40 17 20 17 00 16 80 16 6) 16 40 
Seite 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Dae ane 15 20 15 (0 14 80 14 60 14 40 14 2) 
r ee nn 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen⸗ 
Pro 20 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

— u — — — — 

a 8 2 W 2 

o 75 43 19 205 

Winter⸗Rübſen 21 50 20 25 18 25 

Sommer⸗Rübſen 21 25 19 25 16 25 

N TE 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 


Hanfſ aa 16 50 15 50 14 50 
Kartoffeln, der Sack zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beite 3,00—3,50—4,50 Marl, geringere 2,50—3,00 Mark, 
zer Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75— 2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mi, per 2 Liter 6,100.15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. i 
Oppeln, 28. Febr., 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,80 Meter. — Eisver⸗ 
ſetzung bei Zelasno. Letzte Nachricht. 
Brieg, 28. geb, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,20 Meter, 
am Unterpegel 3,10 Meter. Letzte Nachricht. : 
Steinau a. O., 28. Febr., 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand bei 3,6 Meter. 


** Breslau, 28. fie [Produkten⸗Wochenbericht] Das Wetter 
war in dieſer Woche ſehr veränderlich. Schöne Tage mit Pet wechſelten 
mit Thauwetter ab, welches zuletzt bei ſtarkem Winde mehrfach mit Schnee⸗ 
treiben verbunden war. i x 

Der Waſſerſtand iſt ſtark gewachſen und dürften Schiffer mit vollen La⸗ 
dungen abſchwimmen können, ſobald die Oder eisfrei wird. Das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft war dieswöchentlich endlich von mehr Regſamkeit und ſind 
kemlich lebhaft Getreide, Mehl, Oel, Zink und Sämereien verſchloſſen wor⸗ 
den zu Frachtſätzen per 1000 Klgr Getreide Stettin 7,25 M., Berlin 8,50 
Mark, Hamburg⸗Magdeburg 11,50 M. Per 50 Klgr. 99 5 nach Berlin 
35 Pf., Oel Stettin 35 Pf., Berlin 37% Pf., Hamburg 60 Pf., dau nach 
Hamburg 60 Pf., Sämereien nach Hamburg 60 Pf., Stärke nach Hamburg 
60 Pf. Stückgut Stettin 35 Pf, Berlin 40 Bi, Hamburg 65 Pf. 

enjenigen, welche einen baldigen Zuſammenbruch der amerikaniſchen 
Hauſſecombination erwarten, hat die vergangene Woche eine neue Ent⸗ 
täuſchung gebracht, denn die ſchnelle Steigerung der Newyorker Courſe für 
Weizen von 1,50 Doll. auf 1,53 Doll. per Buſh. und für Mehl von 5,60 
Doll. auf 5,75 Doll. per BU. bei gleichzeitiger Abnahme der ſichtbaren 
Weizenbeſtände in den Vereinigten Staaten auf 28,750,000 Duff am 21. d., 
gegen 29,625,000 Buſh. am 14. d. und 20,717,000 Buſb. am 21. Februar 
vorigen Jahres konnte keineswegs verfehlen, auch an den europäiſchen 
Märkten die Stimmung günſtig zu beeinfluſſen. Im weſtlichen Europa er⸗ 
weiſen ſich die Landzufuhren überall als ſehr geringfügig, die Beſtände 
5 ——— daſelbſt in den letzten Wochen Angeſichts des erheblich reduc irten 
mports fremden Getreides ebenfalls beträchtlich abgenommen, fo daß ſich 
die Aufmerkſamkeit der engliſchen und franzöſiſchen Conſumenten wieder in 
nat Maße den Vorgängen in Amerika zuwenden muß. Keineswegs 
iſt aber dadurch die Situation der großen Hauſſeſpeculation in Amerila als 
eine weſentlich ſichere zu betrachten, da der wichligſte Factor im Getreide⸗ 
handel, die Witterung in den kommenden Wochen nunmehr ſeine maßgebende 
Rolle zu ſpielen beginnen dürfte. Der Newyorker Weizencours hat in den letzten 


beiden Tagen übrigens wieder 2 Cts. per Bush. eingebüßt. Der feſteren Haltung der 


Continentalmärkte iſt wohl auch viegunahme der letztwöchentlichen amerikaniſchen 
Verſchiffungen zuzuſchreiben, welche von den atlantiſchen Häfen und Californſen 
172,500 Org. Weizen gegen 99,000 Qrs. in der Porwoche betrugen. An 
den engliſchen Märkten zeigte ſich einheimiſcher Weizen recht gefragt und 
erzielte 1—2 Sh. per Qrs. höhere Preiſe. Für ſchwimmende und ange⸗ 
kommene Ladungen fremder Waare trat ebenfalls weſentlich feſtere Haltung 


zu Tage, wenngleich ſich Käufer den um ca. 1 Sh. per Qrs. erhöhten Forde 
rungen der ſehr zuverſicht lichen Inhaber gegenüber etwas zurückhaltend ek“ 
wieſen. Lebhaftere Nachfrage machte ſich Seitens des Continents geltend, 
die zu größeren Abſchlüſſen führte. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten 
geſtaltete ſich das Landangebot äußerſt geringfügig und willigten Conſumenten 
daher in erhöhte Forderungen ein. 1 
recht feſte Stimmung, wenngleich ſich das Geſchäft doch nur in ruhigen 
Grenzen bewegte. Die Berichte über den Saatenſtand in Frankreich lauten 
im Allgemeinen befriedigend, nur für die Rapspflanze treten vereinzelt Br 
fürchtungen zu Tage. 3 nbö wa 
erſten Wochenhälfte unter dem Einfluß der animirenden amerikaniſchen und 
engliſchen Berichte recht feſte Tendenz zu ſteigenden Preiſen, welche jedoch 


Auch an den Hafenplägen berrſchte 


An der Pariſer Terminbörfe herrſchte während der 


ſchließlich wieder die erzielte Avance vollſtändig aufgeben mußten. In 
Belgien ſtellte der Bedarf erhöhte Anforderungen, ebenſo geſtaltete ſich in 
Holland das Conſumgeſchäft wie die Verſandfrage nach dem Rhein re 1 
lebhaft. Auch in Süddeutſchland erfreute ſich der Handel eines feſteren 
Tones, während in Oeſterreſch⸗Ungarn fi, Angebot wie Nachfrage im Alk 
gemeinen gleich ſchwach erwieſen. Aus Rußland lauten die Berichte under? 
ändert i a 5 y j 

In Berlin begann das Termingeſchäft für Weizen und Roggen bei 
feſter Tendenz und ſteigenden Preiſen, doch iſt im Verlaufe der Woche ein 
Rückgang eingetreten, der die Preiſe wieder weſentlich reducirte. Bi 

Das hieſige Getreivegeihäft war zu Anfang der Woche noch ziemlich 
lebhaft, da für die dieswöchentlich weniger vertretenen oberſchleſiſchen 
Käufer der hieſige Conſum und Exporteure wieder ſtärker als Käufer auf“ 
traten und großere Poſten aus dem Markte nahmen. Erſt gegen Ende 
der Woche hat das Geſchäft an Lebhaftigkeit eingebüßt und wurde ziemlich 
ſchleppend, ſo daß 2 das Angebot nicht ſchlank zu placiren war 
Die Zufuhr war ſtärker als vergangene Woche, Stimmung anfangs fel 
zuletzt ruhiger. NIE RE | 

r Weizen war zu Anfang der Woche die Stimmung ſehr feſt, und 
haben Inhaber ihre höheren Forderungen 3 vermocht, ſo daß 
die Preiſe um ca. 20 Pf. anzogen. Beſonders haben zu dieſer Feſtigleit 

rößere Käufe der Exporteure zu Waſſerabladungen beigetragen und ſind 
eine Qualitäten auch zuletzt noch ſchlank zu placiren geweſen, als ſich fllt 
abfallende Sorten ſchon ruhigere Stimmung geltend machte. Außer den 
Exporteuren war auch der bieſige Conſum ziemlich ſtark als Käufer au 
Markte und war der Umſatz ziemlich belangreich. 99 notiren iſt per 1 
Kilogramm weiß 19,80 —20,70—22,20 M., gelb 19,60 —21—21,50 Mall 
feinſter etwas darüber. Per 1000 Kilogramm Februar 218 Br., Avril 
Mai 223 Br. 

Roggen war an den erſten Tagen der Woche noch ziemlich feſt und 
wenn auch aus Oberſchleſien die Kaufluſt nicht mehr in dem vorwöchen 
lichen Maße am Markte war, fo find doch immerhin noch mehrfache An 
käufe dahin gemacht worden. Außerdem war der hieſige Conſum und die 
Umgegend mit guter Kaufluſt vertreten, ſo daß ſich die Preiſe anfänglih 
behaupteten und das Angebot gut zu placiren war. Dagegen war in d 
zweiten Wochenbälfte die Stimmung weſentlich abgeſchwächt und find 
namentlich die bisher leicht verkäuflichen Mittelqualitäten, fo weit ſolche in 
ſchlechter Beſchaffenheit zum Angebot kamen, ſehr vernachläſſigt und zun 
größten Theile unverkäuflich geweſen. Nur für feine und trockene Qual 
täten iſt die Kaufluſt beſtehen geblieben und find ſolche eher etwas hohe 
zu notiren, während andere Sorten im Preiſe nachgegeben haben. 0 
Zufuhr war ziemlich bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Kg. 16,50 —17, 
bis 17,50 M., feinſter darüber. 1 

Im Termingeſchäft war die Stimmung anfänglich ſehr feſt und Preis 
anziebend, doch hat ſich zuletzt wieder mattere Tendenz eingeſtellt, ſo da 
Preiſe ziemlich vorwöchentlich ſchließen. Die Umſätze waren ſehr unbede 
tend. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 1000 Kilogr. Febr. und 0 
März 174 Br., April⸗Mal 176 Br., Mai⸗Juni 177,50 Br., Jun 
178,50 Br., Juli⸗Auguſt 174 Br. 5 5 Be 

Für Gerſte iſt auf die vorwöchentliche Flaue gleich zu Anfang dieſet 
Woche wieder feſtere Stimmung gefolgt und hat ſolche auch bis zum Schlun 
angehalten. Beſonders beliebt waren feine Qualitäten und find ſolche uber | 
Notiz bezahlt worden. Die Zufuhr war Anfangs ziemlich ſtark, zuletzt He 
gegen mäßiger. Käufer waren außer dem hieſigen Conſum bandit 
die Exporteure. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 13,80 — 15,50 —16,80 D 
17,20 M., feinſte darüber. > ber 

Für Hafer ift dieswöchentlich wenig Veränderung eingetreten, Inhal f 
ſtellten wieder höhere Forderungen, doch hat man dieſelben nicht bemiliß, 
und find erſt, nachdem Eigner gefügiger waren, einige Umſaätze zu Stand 
gekommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20 —14,80 — 15,30 M. 

Im Termingeſchäft waren zu Anfang der Woche die Preiſe bei ehe! 
Stimmung und lebhafterem Geſchäft böher, doch war es zuletzt rubihen 
Preiſe ſchließen ca. 1 M. höher als vorige Woche. Zu notiren ilt oi 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. Febr. 149 Gd., April⸗Mai 150 Go., 
Juni 153,50 Br. : 5 

. bei mäßigem Angebot Preiſe feſt. 
gi 
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itäten gefragt, 17,50—18,50—19,80 Mark. Futter⸗ ? 
k. Victoria 21—22,50—24 M. Linſen, kleine 28 bis 37 ihr 
große 38—43 Mart, feinſte darüber. Wohnen aut gefragt, schee 
22—22,80—23,25 M., galiziſche 19—20—22 Mark Rohe Hirfe ohne 9 
14—15 Mark. Lupinen nur in feiner beachtet, gelbe 7,50 55 
bis 8,50 Mart, blaue 7,30—-8,10--8,40 Mark Wicken ohne Menden, 
13—14— 14,50 Mark. Mais in feſter Haltung, 14,50— 15-1000, 
Buchweizen ſchwacher Umfag, 1516-17 Mark. Alles ver 100 6 75 au 
Von Kleefamen waren auch in dieſer Woche nur wenig Zufubren be 
elommen, doch genügten ſolche der beſtehenden geringen Kaufluſt DE 
ommen, zumal viele Poſten von biefigen Lagern an den Markt Beh en 
worden find. Letzteres it bauptjählih von Rotb-Rleeiamen zu berichnh 
und bat darin, nachdem Eigner ſich zu Preisermäßigungen nach und ng 
verſtanden hatten, einiger Umſatz ſtattgefunden. Kernige und ſchöne es 
täten ſchleſiſcher Saaten waren nur äußerſt wenig zum Angebot gekommen, 
und behaupteten ſich ziemlich unverändert im Preiſe. Hingegen fanden . 
abfallenden Qualitäten und die Poſten galiziſchen und rumäniſchen in 
Kr nur zu langſam weichenden Preiſen Nehmer. Für dieſe iſt hr 
sreisrüdgang von ca. 2 M. zu conſtatiren. Zu Ende der Woche ermaten 
die Kaufluſt gänzlich und nahm unter dieſem Bias das Geſchäft ein, 
ſehr ſchleppenden Verlauf. Weißfaaten find dagegen beſſer gefragt als in b. 
angegangener Woche und ſind beſonders glatte und kernige Unalitäten e 
unveränderten Preiſen leicht unterzubringen geweſen. Der Umſatz blieb m 
geringen Angebots wegen beſchränkt. Thymoté in guten Qualitäten, dalle 
Zufuhr nur unbedeutend war, nach wie vor gut gefragt, Schwediſch K 
ohne Beachtung und Umjag. Gelb⸗Klee ohne Aenderung. Zu notiren 5; 
per 50 Kgr. roth 31—38—41—44—50 M. weiß 40-45—52— 577.4 
bis 75 M. ſchwediſch 40—45—52 56—63—74 Mark, Thymoté 20—23 
25—26 M., gelb 18—19—23—25 Mark. „pet 
Fur Oelſaaten war die Stimmung ſehr feſt, doch war das Ange 
nur zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlank zu begeben. Zu notiren it pez 
Kilogr. Winterraps 21,75—22,75—23 Mark, Winterrübſen 21—22— 
Mark, Sommerrübſen 21—22—23 M., Dotter 20,50 —21,50—.22 M. B 
per 1000 Kilogr. Febr. 235 M. Br., 232 M. Gd. April⸗Mai 250 M⸗ 
anffamen gut preisbaltend, 16—17 M. 6 
einſamen war die Stimmung feſt, doch maren Umſaätze ſehr möhr, 
da Inhaber zu hohe Forderungen ſtellten, die man nicht anlegen wo 9 
Die Zufuhr war ſchwach, das Angebot kam meiſt von hieſigen Lägern- 
notiren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25,50—27 M., feinſter darüber. bis 
10 1 behauptet, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 
„ & 
eg ohne Aenderung 9,30—9,60 Mark, fremde 7, 408,40 N 
per ilogr. 3 e . t 
Für Rüböl war die Stimmung Anfangs feſt und Preiſe höher, sah, 
aber rubiger, fo daß Preiſe nur eine Heine Beſſerung behaupteten. 
Umſätze waren nicht bedeutend. Zu notiren iſt von 1 Börſe per ch 
Klgr. loco 55 Mark Br., Februar und Februar⸗März 53,50 M. Br., 
Mai 53,50 M. Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Fang Jun 54,50 Marl ie 
September⸗October 56,75 M. Br., October⸗Novbr. 57,25 M Br., NT 
Decbr. 57,75 Mark Br. 1 
Petroleum bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. Zu not rel 
per 100 Klgr. loco 29,50 M. Br, Februar 29,50 Mark Br. abt 
Leinöl in feſter Haltung, loco und Februar 65 Mark Gld., Friul 
65,50 M. Gd. ziert 
Spiritus bekundete etwas mattere Stimmung und waren auch Mir 
Termine eine Kleinigkeit niedriger, während laufender Monat unvern en 
blieb. Der Umſatz beſchränkte ſich auf Schiebungen von Frübſahr duden 
uni.Juli. Die Zufuhr bleibt aus den bereits geſchilderten Gil 
chwach, jo daß trotz der nur mäßig beſchäftigten Spritfabrikanten die hn 
nur ſehr langſam zunehmen. Auf frühere Verſchlüſſe wird jetzt per get! 
nach Hamburg verladen. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 10 ar | 
Februar und Februar⸗März 59 M. Gd. April⸗Mai 59,80 M. So Sr |. 
uni 60,50 M. Br., Juni⸗Juli 61,30 Mark Br., Juli⸗Auguſt 62 M. 
August 62 M. Gd. Auguſt, September 62 Mart Gd. 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Waare 
Mark. 


AQ23yweite Beilage zu Nr. 101 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. Februar 1880. 


back 


20 
Sweet Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf 


pro Stück 4—6 Mark. 


(Fortſetzung.) 
Für Mehl war an einzelnen Tagen etwas feſtere Stimmung und beſſere 
age. Futterſachen ſehr beliebt und höher. Zu notiren iſt per$llO Kilogr. 
Benmehl fein 30,50 — 31,50 M., Roggenmehl fein 26.50 — 27,50 M., Haus: 
10,20 ET M., Roggenfuttermehl 10,90—11,80 Mark, Weizenkleie 
00, ark. 
tärke per 100 Kilogramm incl. Sack: Weizenſtärke 46,50 — 48,50 Mark, 


ö Partofeitärte 33,50—34 Mark, Kartoffelmebl 34—34,50 M., feuchte Stärke 
23 —16,50 M. 


dit, Breslau, 28. Februar. [Wochenmarkt Berichte] (Detail hreiſe) 
bgleich im Laufe dieſer Woche die rauhe und kalte Witterung verbun⸗ 
den mit Schneegeſtöber für das Marktgeſchäft überaus ungünſtig war, ſo 
geſtaltete ſich trotz alledem ein recht reger Verkehr auf den verſchiedenen 
arktplätzen. Die Fleiſchmärkte waren reichlich mit Waaren beſchickt, und 
guch auf den Geflügelmärkten boten Großhändler viel Federvieh zu billigen 
Preiſen feil. Hühnereier ſteben gegenwärtig billig im Preiſe. Notirungen: 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Piund 90 —55 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund 5055 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf., Kalbfleiſch pro Pfund 
55 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz (ungusgelaſſen) pro 
1400 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 70 Pf., Schinken, gekocht, 
Mark 20 Pf. pro Pfund. 
iſche und Krebſe. Aal pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Zand pr. Pfd. 1 M. 
f., Lachs pr. Pfd. 1 M. 70 Pf. bis 2 M., Flußhechte, rare = 91 
. U 5 
eie pro Pfd. 70 Pf., Hummer pro Stück 2 M. Seehechte, todte, 50 Pf. 
pro Pfund, Kabliau pro Pfd. 30-40 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 35 Pf. See 
zunge pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1% M., Stockfiſch, ge⸗ 
waͤſſerter pro Pfd. 50 Pf. Froſchkeulchen pro Mandel 35—40 Pf. 
Federpieb und Eier. Auerhahn pro Stück 6—10 Mark, Auerhenne 
Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1% Mark, Henne 1½ Mark, junge Hühner 
pro Paar 1% M. Tauben pro Paar 80 Pf.—1 M., Gänſe pro St. 4—9 
M., Enten pro Paar 3—4 M., Gänſeeiſer pro Stück 15 Pf., Hühnereier das 


8 


Schock 2 Mark 40 Pf, die Mandel 60 Pf 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commißbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16—18 Pf., Roggen⸗ 
mebl pro Pfd. 10—15 Pf., Gerſtenmehl pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro 
Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 30 bis 
50 Pf., Gries pro Liter 20 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfd. 4—4½ M., 
pro 2 Liter 13 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 60 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—50 Pf., Roſen⸗ 
kohl pro Liter 25 Pf., Blau⸗ und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Liter 25 Pf., Knoblauch! Liter 15 Pf., Mee g pro Mandel 1 —2 M., 

ellerie pro Mandel 1 M., Rabunze pro Liter 20 Pf., rothe Rüben pro 
Körbchen 25 Pf., Weißkraut pro Mandel 1—1½ Mt. Blaukraut pro Man: 
del 1% bis 2 Mark, Welſchtobl vro Mandel 35—40 Pf., Radieschen pro 
Gebund 40 Pf., Teltower Rübchen pro Liter 10 Pf. Friſcher Spargel 
pro Pfd. 3 M. Endivienſalat pro Roſe 30 Pf., Schnittlauch pro Mandel 
40—50 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. N 
10 Jad Aa 5 Pan ee 5700 99 801 1 Bund 
—15 Pf., Hagebutten pro Pfd. „gebackene Aepfel pro Pfun 
Pf., er Birnen pro . 25 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 


d. 80 040 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro 


50 Pf., Champignons pro Mäßchen 60 Pf., geb. Pilze pro Liter 
40 Pf., 6 vro Pfd. 1% M., Datteln pro Pfd. 90 Pf., Feigen pro 
. Pf., Ac eise pro en 11. 8 pro Fass Pf. 
en⸗ und Tiſchbedürfniſſe. utter, Speiſe⸗ un 
ro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 90 Bi. ji Milch 1 Liter 15 Pf. 
Sahne 1 Liter 40 Pf. Olmüser Käſe pro Shod 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 
i Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 

is 25 Pf., käſe pro Mandel 5070 Pf., Weichkäſe pro Maaß 5 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 
26. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 297 Stück Rindvieh, darunter 125 
Ochſen, 172 Kühe. Bei etwas feſterer Stimmung die dorwöchentlichen 

reiſe. Export 30 Ochſen, 4 Kühe. Man zahlie für 50 Klgr. Fleiſchgewicht 
rel. Steuer Prima⸗Waare 52—54 M., II. Qualität 46—48 Mark, geringere 
2220 M. 2) 1005 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Algr. Fleiſch⸗ 
geriet beſte, feinſte Waare 54 bis 55 M., mittlere Waare 46.—48 Mark. 

) 1164 Stuck Schafvieh. hlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
= gene Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4) 600 Stück Kälber erzielten 

e Preiſe. 


$ Breslau, 28. Febr. [Altmaterial⸗Submiſſion der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn! Bie in roßen Quantitäten vorhandenen ab⸗ 
gängigen Materialien, welche in den Werkſtätten zu Breslau, Ratibor, Poſen, 
Stargard, Glogau und Liſſa lagern, waren von der Königlichen Direction 
obengenannter Bahn zum Verkaufe im Wege der Submiſſion öffentlich 
ausgeboten worden. Es betheiligten ſich 37 Bieter, meiſt Händler aus den 

kten, wo ſich die Werkſtätten befinden und aus Berlin, außerdem hatten 
Liſengießereien von bier, aus Natibor und aus Danzig Gebote gemacht. 

das ausgegebene Verzeichniß umfaßte 62 Nummern, wir können bier nur 
die höchſten Gebote auf die bedeutenderen Poſten verzeichnen. Meiſtgebot 
pro 100 Kilogr. auf die zum Verkaufe geſtellten: 128,101 Kilogr. Schmelz⸗ 
eiſen 10,06 M. für Breslau; 26,573 Kilogr. Schmiedeeiſen 10,50 M. für 
; atibor; 98,767 Kilogr. Gußeiſen beſſerer Qualität 8,22 M. für Breslau, 

0,505 M. für Ratibor; 71,631 Kilogr. Gußeiſen geringerer Sorte 6,07 M. 


für Breslau, 7,8 M. für Ratibor, 5,61 M. für Glogau; 7941 Kilogr. neues 


Haßeſſen 8,14 M. für Breslau; 86,435 Kilogr. Eiſenblech geringerer Sorte 
61 M. für Breslau, 8,55 M. für Ratibor; 7803 Kilogr. Eiſenblech in 
chwereren Stücken 10,02 M. für Ratibor; 11,144 Kilogr. gußſtäblerne 

ahnſchienen und Abfälle 11,68 M. für Breslau; 79,031 Kilogr. Gußſtabl⸗ 
Radreſſen 11,63 M. für Breslau, 12,04 für Poſen; 110,000 Kilogr. Magen: 
radreifen von Puddelſtahl 11,85 M. für Breslau; 18.172 Kilogr. dergleichen 
don Eiſen 11,51 M. für Ratibor; 18,210 Kilogr. Gußfeverſtahl 11,63 M. 

r Breslau, 13,26 M. für Stargard: 3800 Kilogr. qußitäblerne Evoluten⸗ 
federn 12,10 M. für Breslau; 66,000 Kilogr. ſchmiedeeiſerne Drehſpähne 
2,11 M. für Breslau, 8,095 M. für Ratibor; 46,500 Kilogr. gußſtählerne 
dergl. 7,16 M. für Breslau, 911° M. für Ratibor. 


6. FE. Magdeburg. 27. Febr. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche rauh und windig und brachte Regen und heute Schneegeftöber 
mit ſich. Das böhmische Eis iſt geſtern und heute bier durchgegangen und 
da auch die Elbe unterhalb Wittenberge nunmehr frei ift, dürfte die Schiff: 
fahrt als eröffnet betrachtet werden. Die Frachten ſind nach Hamburg 45 
dis 46 Pf. nach Berlin 42—43 Pf. nach Dresden 46—48 Uf. für 100 Kg. 
bei ganzen Ladungen und beeilte man ſich, die früber auf Lieferung auf 
dem Waſſerwege abgeſchloſſenen Partien Weizen und Gerſte abzurichten. — 
Von dieſem bierdurch hervorgerufenen Verkehr abgefehen, war das Geſchäft 
am biefigen Platze ruhig, für Weizen tauchte etwas ſtärkerer Begehr auf, 
doch ſcheiterten die meiſten Geſchäfte an den höheren Forderungen der 
gas: Wir notiren für guten Landweizen 216—222 M., Weißweizen 228 
bi: 232 M., guter Raubweizen 208—213 M., alle untergeordneten Sorten 

illiger käuflich. — In Roggen fand nur unbedeutendes Geſchäft an be⸗ 
Juacbarten. Mühlen zu Preisen von 187— 190 M. ſtatt, ruſſiſcher aus in der 

äbe ſchwimmenden Ladungen 178180 M. frei Eiſenbahn bier angeboten. 
Gerſte in Folge der wenig anregenden Berichte vom Hamburger Markte 
matt; man erwartet, nachdem die ſchwimmenden und abzuladenden Partien 
ort angekommen ſein werden, einen Preisdruck, und Käufer ſind in Folge 
eſſen ſehr zurückhaltend; bier it das Angebot nur mäßig, da ſich die 
Reiſten unſerer Landwirthe don ihren Erträgen ſchon frei gemacht haben. 
Draht wurde für gute und beſte Chevaliergerſte 200-220 M., mittel 

nalität 190—200 M., Landgerſte 177—187 M., Futtergerſte 160 —165 M. 
518 Safer in guter Frage und Preiſe etwas höher, gute hieſige Waare 155 
All 58 M. ſächſiſcher, boͤhmiſcher und baieriſcher 153—158 M. per 1000 
amd! — Mais ebenfalls gut gefragt und Preiſe höher, gleich lieferbarer 

merikaniſcher 144— 146 M., mung per März ca. 8 M. billiger erlaſſen, 

woſnmende und abzuladende Partien 134—136 M. frei bier Kaſſe gegen 
€ eſchein angeboten. — Hülſenfrüchte angeboten, Victorigerbſen in guten 

98 —1 235—240 M., untergeordnete Waare 10—15 M. billiger, Kocherbſen 
und „192 N, kleine Suttererbien 170-175 M. Wicken 160175, N., blane 
5 gelbe Lupinen 95 105 M. per 1000 Klar. — Oelſaaten ftill, Preiſe 
ne Vorwoche ganz unverändert. — Rüböl 55,5056 M., Mobnöl 
Eichori „Rapskuchen 13,50 —14,50 M. per 100 Klar. — Gedarrte 
Mart enwurzeln 16,50 M. per 100 Klgr., auf Gerbftlieferun 15—15,25 
Mark für Gedarrte Runkelrüben 13,75.—14 M., auf Herbſtlieferung 13,50 
r 100 Klgr. — Spiritus. Preiſe find gegen die Vorwoche um ca. 


butter] Amtsgericht Breslau. 1. 


% Mark gewichen, ohne daß das Geſchaft an Ausdehrtung gewonnen bat. 
Ordres von auswärts laufen ſpärlich ein und die Spe culation bleibt dem 
Artikel fortdauernd fern. Für Kartoffelſpiritus loco obne Faß wurde in 
Landzufuhren nach einander 80,4—60—59,8 M bezahlt, während 
Poſten ab Lager oder Bahn 1 M. mehr bedangen. Ter mine vollſtändig 
e Rübenſpiritus, loco 59 7 — 59 M. bez. u. Br., dürfte ſich wohl 
eute noch eine Kleinigkeit billiger ſtellen. März⸗Mai 60 M. Brief, Juni⸗ 
October 61,50 M. offerirt. 


Berlin, 28. Februar. In der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths der 
Laurabütte wurde die Semeſtralbilanz vorgelegt. Der Bruttogewinn be⸗ 
trägt 763,174 Mark oder 67,000 M. mehr, als im Vorjahr. Das Reſultat 
pro 2. Semefter iſt weſentlich günſtiger. Eine Dividende von 7% könnte in 
Ausſicht genommen werden. (W. T. B.) 


London, 28. Februar. Die geſtrige Wollauction war für auſtraliſche 
Scoured und Schweißwollen anziehend. 


T. [Der landwirthſchaftliche Fortſchritt.] Eine Darſtellung der ber 
langreichſten Erfahrungen, Verbeſſerungen und Etfindungen in Maſchinen 
und Gerätben, Acker⸗ und Wieſenbau, Viehzucht, Milchwirtbſchaft, Thier⸗ 
beilkunde und Betriebslebre. Von Dr. William Löbe, Redacteur der 
„Illuſtrirten landwirtbſchaftlichen Zeitung.“ — Fünfundzwanzigſter Jahr: 
gang. Der neuen Folge zehnter Band. Das Jabr 1679 umfaſſend. 
Breslau. Verlaa von Eduard Trewendt. 1880. — Das Unter: 
nehmen bat ſich ſeit Jahren vielfache Freunde in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen erworben, und mit einer gewiſſen Ungeduld ſieht man jedem neuen 
Jabrgange — gleich dem eines neuen Kalenders — entgegen, weil man 
im Voraus weiß, daß der „landwirtbſchaftliche Fortſchritt“ Jedem etwas 
Wünſckenswerthes bringt. Mit ſeltenem Fleiß und Geſchick hat der be⸗ 
kannte und beliebte Autor ſein Material aus den mannigfaltigſten Fort⸗ 
ſchritten, den neueſten Erzeugniſſen der landwirtbſchaftlichen Literatur ꝛc. 
geſammelt und geordnet und dadurch ein ungemein praktiſches Nachſchlage⸗ 
buch ſeinen Fachgenoſſen gewidmet, das gegen 600 verſchiedene Vorkomm⸗ 
niſſe in der Landwirihſchaft behandelt und dabei immer nur das Neueſte 
und Wiſſenswertheſte im Auge behält. Nur mit einem Ausſpruch des Ber: 
faſſers, der allerdings nur ſeine ſubjective Anſicht ausdrückt, können wir 
uns von unſerem Standpunkte nicht einverſtanden erklären; derſelbe ſchreibt 
in dem Vorwort zur Lage: „Zur Verbeſſerung der Lage der Landwirtbe iſt 
mit Genugthuung zu conſtatiren, daß der ausgeſprochene Wunſch um Ver⸗ 
zollung der ausländiſchen landwirthſchaftlichen Producte und Fabrikate in 
Erfüllung gegangen iſt, indem das desfallſige Zollprogramm des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck von dem Reichstag angenommen wurde.“ — 
Wir können uns mit dem Gedanken nicht vertraut machen, daß ein ſo 
ſcharſſinniger Schriftſteller und bekannter Nationalökonom in den Getreide⸗ 
Eingangszöllen eine Erleichterung unſerer landwiethſchaſtlichen Verhältniſſe 
findet. — Auch die Ausſtattung des kleinen Werkes iſt von Seiten der Ver⸗ 
lagsbuchbandlung mit großer Sorgfalt berüdfichtigt worden, ſo daß wir das 
neueſte literariſche Erzeuaniß von Dr. W. Löbe unſeren Fachgenoſſen warm 
und angelegentlich empfehlen können. 


Ausweise, a 
Wien, 21. Febr. Staatsbabn⸗Einnahme 544,850 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Voriabres 3381 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen. 
Regierungsbezirk Breslau. 
(Vom 1. bis 15. Marz.) 

März, 10 Ubr. Grundſt. Lange Gaſſe 22. 
Grundſt. Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 70. 5 
Grundſt. Karutbſtraße 5. 

Grundſt. Verlängerte Hirſchſtraße 63. 
Grundſt. Sternſtraße 13 
5. März, 10 Uhr. Grundſt. Carlsſtraße 21. 

10. März, 10 Uhr. Grundſt. Holteiſtraße 16 und Trinitasſtraße 14. 
„I Ubr. Grundſt. Monbauptſtraße 15. f 
Amtsgericht Bernſtadt. 11. März, 10 Uhr. Rittergüter Ober⸗, Nieder⸗ 

und Mittel⸗Pangau. 
Amtsgericht Gottesberg. 11. März, 10% Uhr. Grundſt. 257 Gottesberg. 
Amtsgericht Oels. 12. März, 10 Uhr. Grundſt. 421 Oels. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Amtsgericht Liegnitz. 9. März, 10 Ubr. Hausgrundſt. 9 Liegnitz. 
Amtsgericht Goldberg. 10. März, 10 Uhr. Grunoft. 573 Goldberg. 
. t Görlitz. 9. März, 10 Uhr. Bauergut 73 Poſottendorf⸗ 
eſchwitz. 
Amtsgericht Liebau. 9. März, 10 Uhr. Grundſt. 474 Liebau. 
Amtsgericht Lüben. 13. März, 10 Ubr. Rıttergut Klein⸗Rinnersdorf. 
Amtsgericht Sagan. 15. März, 9 Uhr. Hausgrundſt. 622 Sagan. 
5 Regierungsbezirk Oppeln. 
Amtsgericht Beuthen. 9. März, 9 Ur. Grundſt. 6 Beuthen. 
12. Marz, 9 Ubr. Beſitzung (Blatt 63) Beuthen. 
Amtsgericht Gleiwitz 1. März, 10 Uhr. Grundſt. 16 Poblsdorf. 
Geundſt. 27, 82, 87, 117 und 203 Kieferſtädtel. 
Ante en Leobſchütz. 15. März, 10 Uhr. Grundſt. (Band III, Blatt 
243) Leobſchütz. 
Amtsgericht Lublinitz. 8. März, 10 Uhr. Haus 156 Lublinitz. 
Amtsgericht Neuſtadt. 6. März, 10 Uhr. Grundſt. 96 und 720 Neuſtadt. 
e t Peiskretſcham. 9. März, 11 Ubr. Ackergut 260 Peis⸗ 
reiſcham. 
12. März, 11 Uhr. Ackergut 201 Peiskretſcham. A 
ar pr Ziegenhals. 3. März, 10% Uhr. Hausbeſitzung Nr. 213 
Ziegendals. 
3. März, 11% Uhr. Hausbeſitzung 36 Ziegenhals. 

„ [Die Geſetze und Verordnuntzen, betreffend das Verwaltungs- 
zwangsverfabren 1 90 Beitreibung von Geldbeträgen.] Verordnung 
vom 7. September 1879, Ausführungsanweiſung vom 15. September 1879. 
Mit Anmerkungen und ausführlichem Sachregiſter. Zweite Auflage. Berlin 
879. R. v. Decker's Verlag. Marquardt u. Schenck. Der ſchleunige 
Abſatz, deſſen ſich die erſte Auflage erfreute, bat alsbald eine zweite in Ge⸗ 
ſtalt und Inhalt mit jener übereinſtimmend erſtehen laſſen. Das ſich immer 
mehr herausſtellende allgemeine Bedürfniß der Kenntnißnahme der das 
Zwangsverwaltungsverfabren betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen wird 
der vorliegenden Ausgabe einen noch größeren Intereſſenkreis zuführen, 
zumal die als Anmerkungen beigegebenen Textſtellen der neueren Juſtiz⸗ 
geſetzgebung und ein kleines Sach⸗Regiſter allen Anſprüchen Rechnung trägt. 
re ?•½?0% ¶wUMN—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Kaſſel, 28. Febr. Das Oberlandesgericht ſprach fünf in beiden 
erſten Inſtanzen verurtheilte Lehrer der Hagener Realſchule, welche 
vom Vater eines Abiturienten ein Geldgeſchenk von 1000 Mark an: 
genommen hatten, koſtenlos frei, nachdem das Reichsgericht ihre Be⸗ 
ſchwerde für begründet erachtet hatte. 
2 ach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Febr. Der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf 
eines Wuchergeſetzes bezeichnet als Wucherer, wer bei Darlehen unter 
Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſinns und der Unerfahrenheit des 
Schuldners ſich Vortheile verſprechen läßt, welche den üblichen Zins⸗ 
fuß in einem nach Umſtänden auffälligen Maße überſchreiten, und 
beſtraft denſelben mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe 
bis 1500 Mark, unter erſchwerenden Umſtänden bis zu einem Jahre. 
Der gewerbsmäßige Wucher wird mit Gefängniß und Geldſtrafe 
(letztere bis 5000 Mark) bedroht. Die Pfandleiher find an den üblichen 
Zinsfuß gebunden. Gegen dies Geſetz verſtoßende Verträge ſollen 
ungiltig ſein. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Lahore, 28. Februar. Die „Civil⸗ and Military⸗Gazette“ will 
wiſſen, England würde folgende Theilung Afghaniſtans vorſchlagen: 
Herat einſchließlich Seiſtan folle an Perſien abgetreten werden, Süd⸗ 


3. März, 12 Ubr. 


— 


Afghaniſtan mit Candahar als Hauptſtadt folle einen beſonderen] Silb 


Staat unter britiſchem Schutze, Afgbaniſtan mit Cabul als Haupt⸗ 
ſtadt einen anderen beſonderen Staat gleichfalls unter britiſchem 


Schutze bilden. England würde die Thäler von Kurrum, Khoſt und 
Khyber, einſchließlich Jellalabad, zurückbehalten. England würde die 
Conſtituirung von Medw zu einem beſonderen Staate unter der 
Garantie Englands und Perſiens begänftigen. 

Bern, 28. Febr. In Gotthard⸗Tunnel betrug die Länge des 
Stollens am 28. Februar früh 14,902,2, Bohrreſt 15,8 Meter. 


(W. T. B.) Berlin, 28. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Sepeſche. 2 Uhr 35 Min. 


Courd vom 28. 27. Cours vom 28. | 27. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 539 — 531 — | Wien kur: 172 50172 55 
Oeſterr. Staatsbahn. 475 — 472 — [Wien 2 Monate. . 171 60/171 75 
Lombarden 154 —153 50 Warſchau 8 Tage 215 50,214 50 
Schleſ. Bankverein. 110 75/111 25 Oeſterr. Notm 172 50/172 60 
Bresl. Discontobank 97 90) 98 40 Ruff. Noten 215 60214 60 
Bresl. MWechslerbank. 102 50102 804% X preuß. Anleihe 105 80105 90 
Laura hütte 139 251134 753% * Staatsſchuld. 95 — 5 — 
Donnersmardbütie.. 71 75: 68 75 1860er Looſe 124 90/124 — 

75 50 73 80 [77er Ruſſen 88 10] 87 90 


Oberſchl. Eiſenv.⸗Bed. 
(9. T. B.) Aweite Oepeſche. — üdr — Min 
Posener Pfandbriefe. 99 


30: 99 25 R. O. ⸗u.⸗St.⸗Acttea. 144 C0 142 75 
Oeſterr. Silberrente.. 61 50) 61 5 R.⸗B.⸗H.⸗St⸗Prieu. 142 30141 20 
Oeſterr. Goldrente . 73 50 73 75 Rbeiniſde 158 25/158 — 
Ungar. Goldrente. 87 25 86 60] Bergiſch⸗Markiſche . 109 9/108 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 — 10 60 Köln: Mindener 147 25 — — 
Orient⸗Anleihe II. 59 75 #9 50 Galizjer 113 3/112 50 
Beln. Lig.⸗Pfandbr. 57 2 57 30 London lang 20 3144| — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 50 75! 50 50 | Paris tur) e 81 30) — — 
Oberſchl. Litt. A... 185 — 183 75 Reichsban sz 156 25 156 25 


Breslau⸗Freiburger 106 50105 — | Disconte-Commandif 194 75 192 — 

(W. T. B.) ae See Ereditactien 537, 50, Franzoſen 474, —, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 186, —, Discontocommanpdit 194, 10, 
Laura 139, 10, Oeſterr. Golvrente 73, 60, dto. ungariſche 87, 10, Ruff. 
Noten ult. 215, 10. 

Sehr feſt, günſtige Auslandscourſe und glatter Verlauf der Liquidation 
animirten durchweg Spielpapiere. Bahnen, Banken und Bergwerke theil⸗ 
weiſe erheblich höher. Auslandsfonds, beſonders ruſſiſche Werthe, ſteigend. 
Deutſche Anlagen begehrt. Discont 2% pCt. 


(aw. 2. 5.) Frantfurt a ., 28. Februar Mittags. [Anfangs⸗ 
Zourſe.] Credit⸗Actien 268, 50 Staatsbahn 256 75. Lombarden —, —. 
1860er er —, —. Goldreme —, — Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
— — e 2 

(W. T B.) Wien, 23. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 

Cours vom 28. Cours vom 28 2 
1860er 5 129 — 129 — Nordweſtbahn — — — — 
1864er Looſe .. . 174 — 1175 — [Napoleons d'or. 2 41 242 
Treditactien ... 303 60 302 — Marknoten 57 92 57 95 

Adlon 157 90 155 10 [ Ungar. Goldrente 101 37 101 — 
Unionbank . — — = — PPapierrente . 7102 | 70 85 
St.-⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 75 275 — Silberrente 72— 71 90 
Lemd. Eifenb... 88 75 88 — Fondon 117 70 17 70 
Galnier . 262 20 62 — | Defi- Golerente. 85 50 85 40 

(W. T. B.) Paris, 28 Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 25. 

eueſte Anleihe 1872 116, 10 Italiener 81. — Staatsbahn —, — 
Lombarden 195, —. Türken —, — Goldrenie 73 Ungar. Goldrente 
—. 187705 Ruſſen — 3% amort. — Orient —. Matt. 

(W. T. B.) Berlin, 28. Febr. [Schluß⸗ Bericht. 

Ceurs vom 28. 27. Caurz vom 28. 27. 
Weizen. Felt. | Rüböl. Still. 

April⸗ Mar: 230 50 230 — Avril⸗ Mai 54 40 54 40 

Mai⸗Juni 229 50 229 50 Sept.⸗ Oct. 57 80 57 70 
Roggen. Behauptet. 8 

gen 2 172 —|172 — [Spiritus Feſter. 

rilę⸗ Mai 173 er — DD 59 70: 59 50 

Mai⸗ Juni 173 — 173 —| Febr. ns... 59 60: 59 40 
Hafer. April⸗ Mai 60 20) 59 90 

April⸗ Mai 149 501149 — 

Mai⸗ Juni 150 50,1750 50 N 

W. T. B.) Stettin, 28 Febr. — Uhr — Min. 

Cours vom 28. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Unveränd. Rübdl. Geſchäftsl. g 

Frühjabtre 225 — 225 50 Avpril⸗Ma r 57 500 53 50 

Mai⸗Juni .. 225 501226 — Sept.⸗Oc t. 57 — 57 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

5 ; eruness 168 50168 50 loco 58 70! 59 10: 

Mais$uni -.-.--- 168 50168 — ] Fehr 58 500 59 — 

Früblabe 59 70: 89 80 
Betroleum. | 

ie. ar 8 701 8 70 g 

(W. T. B.) Köln, 28 Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, der Man 23 70, ver Mai 23, 90. Roagen loco —, 


N = % * per 
Marz 17. 80, per Mai 17, 95. Rüböl loco mit Faß 29, 70, per Mai 29, 40. 
Hafer loco 14. 50. a 

(W. T. B.) Hamburg, 28. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, per April⸗Mei 228 —, ver Mai⸗Juni 229,—. Roggen rubig, 
per April⸗Mai 165, —, per Mai⸗Juni 165, —. Rüboͤl feſt, loco 57, —, 
ver Mai 56%. Spiritus ruhig, ver Februar 51%, per März⸗April 51, per 
April⸗Mai 50%, ver Mai⸗Juni 50%. Wetter: Regneriſch. 

(W. TB) Paris, 28 Febr. Productenmarkt.] (Anfangsbericht- 
Mebl feſt, ver Februar 68, 75, per März 69, —, per Mai⸗Juni 68 —, 
zer Mai⸗Ateguſt 66, 75 — Weizen feſt, per Februar 34, —, per 1:3 
33,60, ver Mai⸗Jum 32 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus ruhig, 
ver Februar 74, 25. per Marz 73, 25, per April 72, 25, per Mai⸗Auguſt 


eiter : on 
Febr. [Getreidemarkt.] (Sühupbericht 


-1 
S 


(W. T. B.) Amſterdam, 28. 
Wehen per Nopbr. 301. Roggen per März 200, per Mai 20 


Frankfurt a. M., 23. Febr., 7 Uhr — Min., Abends. [Abendbörſe.]! 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig) Creditactien 266,50, Staatsbahn 236, 25, 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 61,56, do. Goldrente 75, 68, Ungar 
Goldrente 87, —. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 
auleihe —, — Matt. 

Hamburg, 28. Februar, Abends 9 Uhr 8 Minuten. (Orig. ⸗Depeſcha 
der Bret, Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lembarven =, —, 
Crebitactien 266, 50, Oeſterr. Staatsdabn 587, 50, Neueſte Ruffen 87%, 
Rbeiniſche —, —, do. junge —.—, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Maärkiſche 
109, Köln⸗Mindener —, —, Laurabütte 138, —. Ruſſiſche Noten —, —, 
Nordweſtbahn —, — Confols —, —. Matt auf Paris. 

(W. T. B.) Wien, 28. Febr., 5 Mor 10 in. [Abend börſe.] Credit⸗ 
Actien 301, —. Staattbabn 274, —. Lombarden Galizier 
262, —. Napeleensv'or 9, 42%. Papierrente 70. 80. Goldrente 85, 30 
Ungar. Goldrente 100 85. Marknoten 58, —. Anglo 156, 40. Flau auf 


aris. : 

80 Paris, 75 e Ubr. e (Drigimal⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig.) Sehr bewegt, weichend. 
4910 Cours vom 2 27. Tours vom 28% | 27. 
Zproc. Rente.... 2 10 82 35 Türken de 1865 . . 10 67 10 82 

Umortifirbare - - -. 83 72 83 80 Türken de 1869. — — 

öproc. Anl. v. 1872 115 82 116 20 Türkiſche Le oſe 

Ital. öproc. Rente. 80 75 81 05 Goldrente öſterr. 

Oeſterr. Staats⸗E. A. 585 — 585 — do. ung. 

Lombar. Eiſenb.- Act. 196 25 195 —1 1877er Raſſen . 

Orientanleihe IL —. Orientas leide III. 60%. 

London, 28. Februar, Rahm, + Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 

Depeſche der Presl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3 pez. Preuß. Conſols — 

Bankauszahlung — Pfd. Er 


775 5 


74 — 
86 | 


Cours om 28 27. Fourd vom 28 27. 
Conſols . . 97 15 98% | Kor. Ber. St. Anl. 1882 105% — — 
Ital. öproc. Mente . 80% | 80% ] Silberrenfſe . — 

ombarden 8 En 857 N — U— — 21 —— 
öproc. Ruſſen de 54 | 85% Elm . — 1 —— 
proc. Maſſen de 1872 844“ — — een 9 3. Monnet 
Ae Bauflen de 1873 8% | 814 een a. . — — — 

ilbe gn u en ke Wien „„ ws — — — — 
Tür“, Anl. de 1865 . 10% | 10% Pati... — 
5% Türken de 1860 — —| — — 1 Peters FE 


Are 
Deſterr. Goldrente 73. Ungar. Goldrente 86%. 


Hamburg, P. Februar. [Spiritusmarkt. Juni: Jull 51 Br. 
50% Gd. 12 20 1% Br., 51% Gd., Februo'e⸗März 51% Br., 51% 
Gd., April⸗Mai 50% Br., 50% Gd., Mai⸗Juni 70% Br, 50% Gd. 


— 


Vergnügungs⸗An zeiger. 

*[Stadt⸗ Theater.] Heute, Sonntag, findet als Nachmittagsvorſtellung 
zu halben Preiſen auf vielfaches Verlanger eine nochmalige Wiederholung 
von Holtei's „Lorbeerbaum und Bettelſtab“ nebſt Epilog und Schlußtableau 
Statt. Abends wird der Tenoriſt Herr Eenſt Stieber als zweites Debut den 
Eleazar in der „Jüdin“ fingen. Mozitag findet das erſte Gaſtſpiel des 
Signor de Padilla als Figaro in Roſfini's „Barbier van Sevilla“ ſtatt. 


—[Concerthaus⸗Theater, Nirolaiſtraße 27.] Am 2. März findet 
das Benefiz für die treſfliche Soubrette Fräulein Amalie Bellini ſtatt. 
Der große Beifall, welchen die Benefiziantin bei ihrem jedesmaligen Auf⸗ 
treten in den verſchiedenſten Rollen ſtets fand, dürfte wohl dafür bürgen, 
daß auch dieſer Abend ſich zu einem recht genußreichen geſtaltet. 


B ch. [Zeltgarten.] Das Intereſſe des Publikums an den Concerten 
und Vorſtellungen der Leipziger Concert⸗ und Quartettſänger im Zeltgarten 
iſt noch andauernd im Steigen begriffen. Durch immer wieder neu zum 

Vortrag gelaugende geſangliche und declamatoriſche Nummern wiſſen die 
Leipziger Gäite eine ſtets wachſende Anziebungskraft auszuüben. Von ganz 
beſonderem Reiz ſind außer den gediegenen Quartett⸗ und Sologeſängen 
und den inſtrumentalen Vorträgen, welche in die komiſchen Scenen ein⸗ 
geflochten werden, Coupleis, deren Inhalt in pikanter Weiſe die neueſten 
zu geißelnden Vorgänge im Gebiete der Politik und innerhalb der Mauern 
unſerer ſchleſiſchen Haupt: und Reſidenzſtadt behandeln. 


———— ——ůů— — . ——— — —— ee 


Wir berichteten vor einiger Zeit über ein neues vom Buchhalter O. 
Poppe in Leipzig erfundenes Buchführungsſyſtem und heben deſſen in die 
Augen ſpringende Vortheile als eine angenehme Erleichterung für Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende hervor. Es iſt ganz erfreulich, in welch' kurzer 
Zeit ſich die Geſchäftswelt O. Poppes neue Buchführung zu Nutzen ge⸗ 
macht hat aud welcher Umſchwung in dem ganzen Buchführungsweſen ſich 
zeigt. Allerorts trifft man bereits das neue Syſtem an, das an dem bohen 
Uberdruckten Journale leicht erkenntlich iſt. Daſſelbe wird feiner Zeiterſpar⸗ 
Biß, feiner untrüglichen Controle halber, die das eigenthümliche Jablenſpiel 
gewährt, namentlich aber deswegen eingeführt, weil es zu jeder Minute die 

anze momentane Geſchäftslage (Höbe der Schulden, Außenſtände, Umfang, 
Ausgaben für die verſchiedenen Zwecke ꝛc.) faſt ohne weitere Rechnerei 
und Folienauſſchlagen erkennen und ſich auch von Laien leicht handhaben 
Läßt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Poppe'ſche Syſtem bald die 
einzige moderne Buchführung ſein wird, da es ſich für alle, auch das 
kleinſte Geſchäft eignet. Die Einrichtung geſchieht am beſten zu der ge⸗ 
wöbnlich am Jahreswechſel ftattfindenden Inventur, es ſei deshalb der 
Kaufmann und Gewerbeſtand rechtzeitig aufmerkſam gemacht. Die Anlei⸗ 
tung bezieht man für 1,50 Mk, mit Uebungsheft 3 ME, in der Hir tſchen 
Buchhandlung bier, am Ring 4. 


Preussische Central-Boden- 
credit-Actiengesellschaft. 


Gegen eine Jahresrate von 4¼ Procent (Tilgungsbeitrag mit 
½ Procent und Verwaltungsgebühr bereits einbegriffen) werden zur 
Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündbare Amortiſations⸗ 
Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeichnete Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 
bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die erforderliche 
weitere Auskunft ertheilt wird. [3115] 
Breslau, den 23. Februar 1880. 


Emil Werther, 
Tauenzien⸗Straße 17b, 1. Etage. un 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Bilanz am 31. December 1879. 


N n 
17 


| V ekanntmachung. 

In Uebereinſtimmung mit der Stadtiſchen Servis: Deputation wird ge⸗ 
mäß $ 9 des Regulativs, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt Bres⸗ 
lau ze. vom 6, April 1869, der von den e bierfelb 
Et Deckung der e 35 leiſtende Be na für die 

inquartirung des Jahres 1879 auf 53 Pf. für je einen Mann der 
auf ein Grundſtück veranlagten Einquartixung fe bg 

Die Einziehung dieſer Beträge erfolgt im Monat März d. J. bei Gelegen⸗ 
heit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber 
gegen Quittung der Rendantur I. unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 

Breslau, den 25. Februar 1880. [455] 


Der Magiſtrat. 


Bitte an die Damen Breslaus 
und der Umgegend. 


Die große Zahl der Wundkranken, die in unſerem Hoſpital täglich ver⸗ 
pflegt werden, fordert einen ſo großen Bedarf von Verbandmaterial, ſowohl 
von leinenem als baumwollenem Gewebe, daß wir ſelbigen aus eigenen 
Mitteln nicht beſtreiten können. Wir erlauben uns demnach an alle edlen 
Damen Breslaus und der Umgegend die dringende Bitte zu richten, uns 
gebrauchte Leinwand von jeglicher Sorte und Farbe (auch Sbirting) gefälligſt 
zuzuſchicken, wofür wir im Voraus den ergebenſten Dank auszuſprechen. 


Der Convent der barmherzigen Brüder. © 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
Haupt ⸗Verſammlun 


im kleinen Saale der Rösler ſchen Brauere 
Montag, den 1 März er., Abends 8 Uhr. U 
Tagesordnung: 1. Mittheilungen. 
legenheiten. III. Berichte der Commiſſion für öffentliches Intereſſe. IV. 
Wablen. V. Fragekaſten. [2282] Der Vorſtand. 


Zur Generalperſammlung, 


zu welcher ſtatutenmäßig (§ 24) Vertreter von Kreis-, ſtädt. u. a. Corporat. 

bei mindeſtens 30 Mk. und ($ 21) Private bei mindeſtens 17 Mk. jährl. 

Beitrag berechtigt find, — lade ich hiermit dieſe und die Herren Verw.: 

Raths⸗Mitglieder 785] 

. auf Donnerstag, 4. März, Nachmittags 3 Uhr, 

ins Magiſtrats⸗Bureau zu Leſchnitz ergebenſt ein. 

Verein für Unterricht und en en ſchwachſinniger aber bildungs⸗ 

fähiger Kinder aus dem Reg.⸗Bez. Oppeln zu Leſchnitz. 

Möcke, Pf., z. Z. Vorſ. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. 


sin ſich durch gefunde Lage, gr Unterricht und ſorgfältige 
rziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lebranſtalten und für 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor und empfiehlt ſich ganz beſon⸗ 
ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. [2013] Karl Hirſther. 


Theodor Lichtenberg „ ae unn 


RÖSSTE AUSWAHL Gemälde - A 


von Kunferslicen, Photograpbien u. Prachtwerken, Sohweidnitzerstrasse 80 


- Täglich geöffnet.» 
Neu ausgestellt: 


Ernst Koerner, Berlin: „Momnonssäulen bei Sonnenuntergang.“ 
Doepler jun., Berlin: „Minne ist zweier Herzen Wonne.“ 
5 Pr 75 „Scheiden bringt Leiden.“ 
Moritz Than, Paris: „Leiche Heotors“ u. a. m. 
Skarbina, „Ein Erwachen“, bleibt nur noch wenige Tage ausgestellt! 
Jahresabonnements für I. 2. 3 bersonen 4, 7, 9 Mark. 3377) 


In einer gebildeten mof. Familie 
finden junge Mädchen, welche die 
biefigen Schulen oder Seminare be: 


5 wollen, liebevolle Aufnahme. 


5 Für Nachhilfe in den Schularbeiten 

Activa. SF 40 n. Passiva. 1% wird durch eine geprüfte Lehrerin 
CCC) LEEPRERE 43,887 94 Mitglieder⸗Guthaben⸗Cont o „ geſorgt. Flügel zur Disvofition 

Vorſchuß⸗Wechſel⸗ Conti 1,848,449 410] Spar⸗C onto 2,903,752 35 Offerten erbeten unter I. G. 7 poſt: 

Disconto⸗Wechſel⸗Co nt ‚648,394 27 Depoſiten⸗ Conti. 690,459 — lagernd Teichſtraße. i 2297 

Giro⸗Wechſel⸗Cont zzz 3,379.42 Reſervefonds⸗C onto. 82,12438 85 

Lombard⸗C onto 772,717 45] Disconto⸗Conto (Anticivando⸗Zinſen) 17,372 — Penſion! 88 

Conto⸗Corrent⸗C onto 755,095 91 Gewinn⸗ und Verluſt⸗C onto 91,70031 eee 

Conto für Ban len 14,532 83 Junge Damen (Seminariſtinnen) 

Conto pro Diverffre 757123 finden bei der Wittwe eines Predig. 

Din ieee 30,7739 freundl. Aufn. auf Wunſch auch einzeln. 

1 6460 ! Mr 05 Zimm. Näh. Vorwerkſtr. 10, 3. Et. 

Grundſtück⸗Contti sr een cnen \ 227 — 

Hypotheken⸗C onto nennen 50,193[73 Pension. 

Ben 25080777 — Inu ar) Junge Mädchen, w. hies. 

15,250,804 77 ! ; 15,250,804 177 Lehranstalten bes., finden in meiner 

Anzahl der Mitglieder: 4521. Familie die beste Aufnahme. Gute 

Pflege, französ, Conversation Um- 

Gewinn: und Verluſt⸗Conto. gangssprache, Flügel z. Disposition. 

— | Ref. Consist.-Rath Lange, Holteistr, 

Bebet. I 5 Aer 1% lass 4 Verw. S. Geisler, geb. Chanel, 


An Geſchäftsunkoſten⸗Conto 
„ Utenſilien⸗Conto 
(Abſchreibung) 
„ Conto Dubioſa 
(Abſchreibung) 
„ 6% Dividende 
» Zantieme an den Ber: 
waltungsrath 
„Tantieme an den Vor⸗ 
ſtand 
„Beitrag zum allgemeinen 
Verbande 
„Beitrag zum Unterver⸗ 
bande 
„Vertretung auf dem all: 
gemeinen Verbands: u. 
Unterverbandstage .- 
„Beitrag für die Notb⸗ 
leidenden Oberſchleſiens 
„Gegenleistung für die 
Control⸗Commiſſion 
„Ueberweiſung an den 
Reſerve⸗Fonds . 


© 
37,559 00 | Per Disconto⸗Co 
377 25 


35,220|83 
81780054 


3, 20950 
15200 — 
601 — 


ä — 


500) — 


3.920271 91,700131 
1 160,857 99 


Breslau, den 28. Februar 1880. 


W. e mann. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſenſchaft. 


MB. Die Auszahlung der Dividende erfolgt in der Zeit vom 1. bis 
6. März c. in unſerem Sitzungs⸗Saale, gegenüber der Hauptkaſſe, ſpäter nur 


an Letzterer. 


„ Bir ofen Walzeisemträger ser. 


KSifen-Eonftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


[3206] Werderstr. 29. 


Nb 
nto 160,857 99 


‚——U . 'ẽ2ãẽ' 


Peuſion 
in Reichenbach i. Schl. 
2—3 Schüler, welche die biefige Real: 
ſchule beſuchen wollen, finden in einer 
gebildeten Familie freundliche Auf: 
nahme. Strenggeordnetes Hausweſen 
und langjährige Erfahrung im Er⸗ 
ziehungsfache bieten Garantie für eine 
berſtändige und gewiffenhafte Beauf⸗ 
f höhtiauna u P Vc 10705 ae 
unft ertbeilt Herr Buchhändler Höfer 
in Neichenbach i. Schl. 513 


tacren jeder Art kaufe ich unter 
DIR a 1 rt kaufe ich unter 


e. geg. ſof. Baarzahl. 
wenn billig. Gel Adreſſ. erbitte 


sub „Merkur“ Poſtamt 24 Berlin. 


Ein Beamter, in Dienſten, verb., 
der früber bereits ein größeres Grund⸗ 
ſtück verwaltet hat, wünſcht wieder eine 


Hausverwaltung 
zu übernehmen. 3352 
Offerten sub N. 2184 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Ein früherer Vice⸗Wachtmeiſter kann 
noch Pferde z. Zureiten annehmen. 
Off. u. B. 76 a. d. Exped. d. Ztg. [2243] 


Geld auf Lombarden, Hypo⸗ 


theken, Erbſchaften und 
Waaxen zc. ſchnell und billig. [3147 
P. Schwerin, Büttnerſtr aße 7. 


„Dypotheken, 


nur gute, kaufe und beleihe ich 
zu ſoliden Bedingungen. [3364] 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


I 160.85799 


— 


Pianinos u. Flügel 


(in größter Auswahl) 
empfiehlt ſehr preiswürdig 


P. F. Welzel, 


[2242] Alexanderſtr. 3. 


II. Bericht über communale Ange: |. 


Penſtons⸗Offertk. 


CCC Sinn 2 


beten, dieſen Termin zu beachten und innezuhalten. 


1880. Natürliche Mineralbrunnen. 88, 


Emſer erwarte nd. 


ND 


Zu Zwecken der Linderung des Nothſtandes emfingen wir ferner: Samm⸗ 
lung deutſcher Arbeiter der Cigarrenfabrik von Ed. Aſchermann u. Co. in 
Milwaukee 251 Mk. 31 Pf., Vaterl. Frauen⸗Verein in Poln.⸗Wartenberg 
3. Rate 314 Mk. 50 Pf., Landratd von Lurtzen⸗Apenrade 200 Mk., 
R. Allgöver zin Ulm, Sammlung, 103 Mk. 33 Pf., Kreiszeitung in Reut⸗ 
lingen 36 Mk. Wetzlarer Anzeiger 19 Mk. 45 Pf., C. P. in Landau in 
der Pfalz 10 Mk., Expedition des Landsdoten in Sinsheim (Baden) 14 Mk 
12 Pf., aus St. Petersburg durch Erich u. Carl Schneider 10 
Vaterl. Frauen⸗Verein in Paiſchkau 21 Mk., Vaterländ. Frauen⸗Verein in 
Strehlen 250 Mk., Magiſtrat in Gardelegen 144 Mk. 75 Pf., Sammlung 
in Raſtatt durch J. Müller 497 Mk. 14 Pf., Sammlung der evangel. 
St. Pauls⸗Gemeinde zu Buffalo N. Y. durch Paſtor Carl L. Schild 
108 Dollars) = 449 Mk. 40 Pf., Hilfscomite in Metz durch Deſtillateur 
Golſchiener 576 Mk., von einer Landsmännin in England 15 Mt., Vaterl- 
Frauen⸗Verein in Heidelberg durch Oberbürgermeiſter Bilabel 217 Ml. 
Pf, Ertrag einer Lotterie unter den Schülerinnen der höheren Tochter 
ſchule des Fräulein von Ebertz 115 Ml., Expedition der Beitung „Poſt“, 
Berlin (12. Rate) 200 Mk., Frau Himmelreich, Eringsbauſen bei Wetzlar, 
10 Mk., Expedition der Hagenauer Zeitung 21 Mk. 25 Pf., Sammlung 
der Gemeinde Krauſchütz bei Elſterwerde in Sachſen 8 Mk. 70 Pf., Re? 
daction der „National⸗Zeitung“ in Berlin Reſt der Sammlung 3173 Ml. 
71 Pf., Sammlung in Oſterburg durch Otto Döger 258 Mk. 30 Pf., 
Sammlung im Kreiſe Guben durch Seine Durchlaucht den Königlichen 
Landrath Prinzen zu Schönaſch⸗Carolath 860 Mk.. Vaterl. Frauen⸗Verein 
in Rbeinberg 20 Mk., Expedition der Schleſ. Zeitung (18. Rate) 179 Mk, 
17 Pf., Hilſs⸗Cemite in Berlin durch Oberbürgermeiſter von Forckenb 
30,000 Mk., Sammlung von Fräulein Marie Wetzel in Kaluga und dem 
Gouverneur von Kaluga durch den kaiſerl. Conſul Bartels in Moslo 
45 Mk. 15 Pf. Unter Hinzurechnung der am 20. d. als eingegangen an“ 
gezeigten 531,919 Mk. 91 Pf. bis heute in Summa: 569,940 Mk. 69 Pf. 

Breslau, den 28. Februar 1880. 339117 
Der Nothſtands⸗Ausſchuß ur e e Vaterl. Frauen Vereint 


n eſien. 
Wilhelmine von Tümpling. 


Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [1162] 
befördert Annoncen zu dr ab in ſämmtliche Zeitungen und bittel 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inbaber des Bureaus Emil Kabath. 


Dank ſagung. 


„Gegen offene Krampfadergeihwäre am Unten Beine habe ich die 
Univerſal⸗Seife des Herrn 8 Oſchinsky in Breslau, Carlspla 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. ach Verbrauch von nur? 
Krauſen obiger Seifen heilten die ſchmerzhaften Wunden, Herrn > 
Oſchinsky ſage beiten Dank. 3318 
Laband bei Gleiwitz, den 16. Auguſt 1879. ; 
Fritz Nitſchke, Brennerei⸗Verwalter. 


Oberhemde BE 


nach dem u deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle en 
1 


Ss 


S 


Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Auf merkſam 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit deß 
dazu verwendeten Materials aus. 5 12200 ] 
te Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragel, 
Manchetten, Leibbinden, Cachenez, Cravatten in großer Auswahl. 


B 
erm. Heufemann, xı. zamentraie 2 r. 8. 
Alleinige Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren ⸗ 


Geſticte Streifen, Trimmings u. Spißen 


verkaufe zu auffallend billigen Preiſen 122 


harig, Sy Gast Kartei 
Glas und Porzellan 


werden von beut ab zu Babzitpeifet 
verkauft in der Niederlage [2554 
. 
382 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


+ + 8 
Deutſcher Vereins-Bolltarif - 
nebſt alphabetiſch geordnetem Waarenverzeichniß, 


bearbeitet von A. Materne. 

Preis 4,50 gb. 4 

Das zum praltiſchen Gebrauch für Zollbeamte und Kaufleute beſtimma. 
unentbehrliche Handbuch enthält eine Vereinigung des Tarifs mit 


| 
| 
| 
I 


Waarenverzeichniß in tabellarifcher Form die declarationsmäßige Veuennung | 


der Gegenſtände, den Maßſtab der Verzollung, die Nummern und Unt 
abtheilungen des Tarifs, ſowie die Abgaben und Tarifſätze Jama deiner f 
Handel vorkommenden Waaren nach ihren Verpackungsarten nebf Taro⸗ 
Bufammenftellung der wichtigſten Rechnungstafeln für den Tarif und 87 
ſätze. Unſere Ausgabe bietet nur Vollſtändiges und Brauchbares im Gegat⸗ 
ſatz zu den früheren unfertigen und bruchſtückweiſe veröffentlichten Bekan 


machungen. 
Louis Köhler, Breslau, Ning 4 


(Hirt'ſche Buchhandlung). 


Für 25 Pf. monatlich 4 
e ed im Verlage von 


en e Des u und gediegenſſen ha eftoife®, Die ſoeben ausgegebenen 
erſten beiden Hefte enthalten u. A.: Aus Kalſer Wilhelms Jugend; Blätter ber ar, 
nerung von Arnold! elmer — Ihr vorbeſtimmter Gatte; Erzählung von NE 
Murenberg — Die Flucht vor dem Mammon; Humoreske von Karl Pee — Dr 
remde im Vaterbauſe: Skizze von P. K. Wesch — Etwas über Gebeimmittel 
Worte zur Aufklärung von Julius Stinde — Die Mufterung; Humoreste von Jo 
van Dewall — Ein Aar geg von Oscar Blumenthal — Ein zweiter “ 
gu Leſlings „Nathan der Weiſe“; von Iro Mauthner — Meine Schwiegermutter 
Beteuntniß eines Ehemannes pon F. Groß; außerdem noch mebrere Novetetten, 
Plaudereien, Miscellen, Nathſel u. ſ. w. } 
Für dieſen billigen Nbounementöpreis von 25 Pf. pro Monat bietet Fein 885 
deres Unterhaltungeblatt auch nur annahernd jo vielſeltigen, abwechslungsvol 
und auregenden Stoff und deöbalb ſei die „Deutſche Leſehalle“ auch Jedermann zum 
- Abonnement empfoblen. —.. 7, RT. 
Beitelluugen übernimmt die Buchhandlung von 


Carl Schild in Breslau, Breiteſtr. 32. 


e EU zu Breslau 


am 19.91. Mai 1880. 


Schluß der Anmeldefriſt am 1. März. Es wird dungen 91 
[3 


ůB—ęgu ͤͤ—äñ——— m⁰ :: ß — — — — — — 


Die erſte Sendung von Ober⸗Salzbrunn und Vichy empf? 


(3370) 
IH. Fengler, 
Reuſcheſtraße Nr. I, 3 Mohren. 


| 
N 


Die Verlobung ihrer Tochter] Heute 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 


oren. 
J. Weißenberg aus Beuthen O. -S. eg ih * 75 Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 
witzutbei Durch die Geburt eines munteren 
utheilen 778] [ Töchterchens wurden hocherfreut 
Hauptm. a. D. Paul Behn 
und Frau A 2. Fb Pohl. 


beehren ſich ſtatt beſonderer Meldung 
allen Verwandten und Bekannten 


S. Tichauer u. Frau. 


wurde uns ein Knabe ge⸗] 
[2261] | 


| Bitte 
an Menſchenfreunde. 


Eine Wittwe mit 4 kleinen Kindern 
von 4 —6 Jahren befindet ſich in 
l bitterſter Noth. Nach dem vor Jahres⸗ 
friſt erfolgten Tode ihres Mannes ber 
ſmübt, durch Stricken und Nähen das 
Nothwendigſte für den Unterhalt der 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
Ring 2, Herrmann Bock, sing 2. 


. Bromberg, den 27. 1880. a E 1 N Unterhalt de 

Als N Heli 1. FARB I 50. na a ki TabeUe Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß mein Lager in Fi Folge 6 = EL 1905 
N J. Weißenberg. 0 + Jebrwar, rüb u Uhr, Frühjahrs⸗Paletots, Kaiſermänteln und Havelocks in den neueſten Stoffen Mi fei daran gebinbert In ihrer Hilfe 
ter; ; entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren 1 8 vollſtändi irt iſt. Hoch loſigkeit, vertrauend auf die Nächſten 
zezinka b. Myslowig. Beuthen OS. Seven unfe innen e Sat ind Fagons vollſtändig aſſortirt ift Hochachtungsvoll 75 i 45 bittet fe babe 15 ae. 
2 N 1 um irgen E er ung. 
Die Geburt einer Tochter zeigen] Jabren. 789 | Herr Fubrwerlsbeſißer Tſchauner, 


Haft beſonderer Meldung biermit an] Schmerzerfüllt zeigen dies hiermit ]! 
ernhard Oppenheim und Frau, Bekannten und Freunden, um ftille 
geb. Stern. Theilnahme bittend, an 
Aue i. Sachſen, [2293] Bernhard Diefh u. Frau. 
Tarnowitz, den 27. Febr. 1880. 


den 27. Februar 1880. 


die verwittwete Frau 


im Alter von 76 Jahren. 

Diese Anzeige widmen, um stille The 
Die trauernden 

Creuzburg 0.-S. und Breslau, den 27. 

Beerdigung: Sonntag, Mittag 2 Uhr. 


eboren: Eine Tochter: D 


Herrn Geißler in Berlin, dem Lt. im 


d. Gersdorff in Görlitz. 


iebich’schen Saale von 8 Uhr 
haltung, von 9 Uhr ab ein Comm 


von Frankenberg-Proschlitz, Regier.-Rath. 
Dr. Hecke, prakt. Arzt. Dr. -Kabie 


. i- ä-vis dem Pariſer Garten. Bei feſten 


empfehle: Schwarze Lyoner 
Meter ſchon von 3 M 

n Lyoner Sammete 
Meter ſchon von 6 


Meter ſchon von 2 


Besatzsto 


Zu jeder Art Stoffe in Seide 

ich mit zupaſſendem Beſaß in den 

dernſten Muſtern — beſonders in 
Proben nach auswärts f 


odes-Anzeige. 
Heut verschied nach mehrtägigen schweren Leiden in Creuz- 
burg unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Helene Loewy, geb. Heilborn, 


4 Chemnitz und Breslau, 
Weiße Seidenſtoffe Meter 3 Mk. — al bis 7 Mk. SIG Ning Nr. 17, Becherſeite. ag 
Couleurte le EEE? Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. RICH SEE 
Sonnabend b. Perini d. Rendez⸗ Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 


x hr Bar De * 
Familien⸗Nachrichten. Der betreffende Herr, welcher beut 
b em 


Herrn Prediger Fleiſchhauer in Burg vous hatte, wird erf., Montag um dieſ. 
ei Magdeburg, dem Prem. ⸗Lieut.] Z. zu erſch., da heut verhind. Meta 112. 


8. Inf. ⸗ Regt. Herrn Freiherrn von in kl. Kind w. v. gebild. kinderl. 
ungern in Glatz. Leuten gegen ger. an uns z. zahl. 
Geſtorben: Verw. Frau Hptm. Abf. a. eig. angen. Off. unter D. 77 
Briefk. der Brel. Zeitung. [2244] 


Commers alter Herren deutscher Corps 
in Breslau. [1434] 


Sonnabend, den 6. März 1880, Abends, findet im 


Walser umd früherer Corps deutscher Univer- 
plutaten statt. Anmeldungen zur Theilnahme, sowie zur Logen- 
I ätzen, welche für die Damen der Theilnehmer bis zum Schlusse 
des „Landesvaters“ reservirt bleiben, werden möglichst frühzeitig 
unter Einsendung eines Betrages von 7 Mark 50 Pf. an den un- 
terzeichneten Rechtsanwalt Weiss, Carlsstrasse 11, erbeten. 


von Uechtritz-Steinkirch, Staatsanwalt. 


Krug, Landger,-Rath. Dr. v. Lasaulx, Universitäts-Professor. 
Frhr. v. Nordenflycht, Assessor. Heinr. Schröter, Reg.-Referendar. 
Graf von Sierstorpff. Dr. Völkerling, Gymnasiallehrer. 
Weichert, Staatsanwalt. Welss, Rechtsanwalt und Notar. 


TFT 
Specialgeihäft all : iſt 
Arten ei Frau Lina Guhl Wellen. 8, 


Zur Confirmation 


k. an, 


. an 
Schwarze reinwollene Same (120 cm), 
an 
(auf zwei ganz vorzüglich ausfallende Qualitäten, à Mtr. 
Mk. 2,25 u. 3 Mk., mache beſonders aufmerkſam). 
1 8 le 
nebmen in der Mode jetziger Frühjahrsſaiſon die hervor⸗ 
ragendſte Rolle ein, und bietet darin — einzig mein 
Sammet. u. Seidenwaaren⸗Special-Geſchäft 
die großartigſte Auswahl vom billigen bis zum hoch⸗ 
eleganteſten Genre in den verſchiedenſten Nuancen. 


D. Schlesinger Jr., 
„Sammet- und Seiden -Specialität“, 
7. Schweidnitzerſtr. 7. 


. Vincenzſtraße 13, wird jede Gabe 
N N e eee 775 vor TREE gern entgegennehmen und bereitwilligſt 
e eee eee eee 12 5 l acwünſchte weitere Auskunft ertbeilen, 
GD N - 


[Wegen Umbau reſp. Vergrößerung 


hr . Schlesinger. g unſeres Locals 


baben wir einen Theil unſerer Fabrikate zum Ausverkauf zurückgeſtellt 
und empfehlen beſonders [8372] 


eine Partie bunter Kinderſtrümpfe 
und Strumpflängen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


ar Herrmann Bock. 


Nr. 28, Schweldnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Für Ausfattungen: 


12280] 


ilnahme bittend: 


Hinterbliebenen. 
Februar 1880, 


E. Goldstein 
Damen Putz ⸗ Handlung, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägeüber dem Stadttheater, 
eupfieblt 2 [2239] 
als Specialität WE / 
ME Modell⸗ Hüte. | 
Neichſte Auswahl. Höchſt ſolide Preiſe. 


Für Einſegnungen: 

Schwarze reinwollene Cachemires, 120 etm breit, 
haltbarſtes Fabrikat in „Tiefſchwarz“, Mtr. 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 50 Pf. 
Schwarze Cachemires (gezwirnte Kette) Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 
Schwarzer reinwollener Rips Meter 1 M. 50 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 
Schwarze engliſche Alpaccas Meter 75 Pf. bis 2 M. 75 Pf. 
Schwarze Seiden⸗Baréeges .. Meter 90 Pf. bis 2 M. 50 Pf. g 
Weiße Alpaccas, weiße Cachemires, weiße Seiden⸗Bareges ꝛc. BR 


Schwarze echte Seiden⸗Sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


Für die Frühjahrs ⸗Saiſon: 
Couleurte reinwollene Cachemires 
in hellen und dunklen Farben, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. 
Neinwollene Beige s Meter 75 Pf. bis 2 Mk. 


Couleurte reinwollene Popelines und Diagonales, 
Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. [3309] 


2 Karrirte wollene Stoffe N 
in den neueſten Deſſins für Kinderkleidchen und für Tragemäntel. 


Elſaſſer waſchechte Cattune, Satins, Crepes 
in überraſchend ſchönen und geſchmackvollen Muſtern. 


Couleurte Patent⸗Sammete und Velvetines 
für Knaben⸗Anzüge und für Mädcheulleider. 


Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
in glatt, ramagirt und türkiſch. Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 50 

Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. 5 

SGS 

Tapeten Manufactur 5 
von 332% 


Julius Bernstein junior, 


Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
* 


ab eine gesellige Unter- 
ers alter Herren 


Neppiche, abgepaßt und in Rollen, Tiſch⸗, 
Schlaf und Reiſedecken, vom einfach⸗ 
iſten bis eleganteſten Genre, Möbelplüſche 
und Manillaſtoffe, alle Sorten Cocos-⸗ 
und Wachstuchläufer empfiehlt 

nach beendeter Inventur 8300) 
zu ermäßigten Preiſen 


L. Freund jr., Junleruſtraße 4. 
Kren 


Eduard berger, 
Ning 35. 
Für Wiederverkäufer! Gelegenheits-Offerte! 


Ca. 200 Dtzd. f. geſtickte Garnituren \ zur Hälfte 
ca. 200 Dip. f. geſt. Enceveursstragen des Werthes! 
Große Poſten: ſeidene Shawls, Schleifen, Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, R 
u Ruchen, ſeidene Bänder, Corſets ꝛc. febr billig! Re 
2 Schürzen eigener Confeetion mm 
in Seide, Alpacca, Moirce, ſowie div. weißen Stoffen 
für Damen und Kinder. [3321] 


Eduard Kreutzberger, 


Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft. 
5 Errichtet 1857. 
Actien⸗Capital: Drei Millionen Mark. 


Dr. Fürst, Referendar. 
rske, prakt. Arzt, 


Preiſen reelle Bedienung. 


Seidenſtoffe, 


zu Paletots, 


7 


8 
2 Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 
Lose 


Gardinen 


unt beſten Qualitäten zu folgenden enorm billigen 
Preiſen: [3001] 


und Wolle kann 
ſchönſten u. mo⸗ 
Türkiſch — dienen. 
ranco. [3311] 


in anerka 


i : Nenſte . Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. Jan ; 
Schweizer Gardinen, Fenſter 8—12 Mk. 1 9 Bela er RR 18 8 Mark. 
. "Ir ; . Far: rämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme 1879 ..... ö a 
Engliſche e e 5—10 Mk. Verſicherungs⸗Summe 187999 460,715,366 
wirn⸗Gardinen, Die Geſellſchaft verſichert Gebäude — ſo weit dies geſetzlich geſtattet iſt 
% breit, Stücke zu 3 reſp. 4 Fenſtern, 10—15 Mk. — und bewegliche Gegenstände aller Art gegen Seuersgefahr, Blisiclag 


und Gasexloſion, ſowie Spiegel, Spiegelglasſcheiben und Scheiben von 


Roh: und Doppelglas gegen Bruch und ſonſtige Beſchädigung zu billigen 
ed ® Romann. und feſten Prämien. 


— TI . — 2 | Bei Gebäude » Verſicherungen iſt den Hypothek⸗Glaubigern beſonderer 
Geſundheits hemden, 8 1 Ohlauerſtraße am“ au 2 . — Vorkommende Schäden werden ſchne ol 
N- elne Oberhemd mit len un Einsatz 8 N —— ͤ—.ö½ä——8 n Nabere Auskunft u Die Er 
emden mit leinem Einſatz, a EEE eor Miller 
ewaſchen und guter G ätte, à 5 Mark, empfi 2704 985 9 
“ieinrich Adamı Inder Balz „II. Brieger, Ring 47. ee 
— 5 I om 1. 8 


— 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-A vis dem Springbrunnen. 
„„57——. 


Patent a. Strümpfe, 


Vom 1. April 1880 ab verlege ich meine Geſchäftsräume nach = Sue si Be 9 5 N Früh Sprechstunde 7—8 Uhr. 
' Ohlauerſtr. 78 (Ecke Althüßerſtraße), ene 85 Nachmittag 8 3—4 Uhr. 
3 vis-a-vis dem Weißen Adler, 2522 EPIGRAMME UND A. N Dr 1 Viertel. 


und verkaufe daher ſämmtliche Beſtände von 


Kinderſtrümpfe, Strumpflängen 1 Ar NW EPILOGE IN PRO- 80 
3 landen, Aleiderſtoffen, Coſtumes und Mänteln BR savonczoxs MR Ein Italiener 
Ferti a and 8 nn E weiße Gamäſchen. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. "m VON ERTZEN I de einer Mu: 
lang) in ſelgenden Sone gen führe in jeder Fußgröße 639027 Ganz beſonders empfehle für Conſirmanden ein großes Lager 5 VERF. DER EN nterrichten. Gef. Offerten SR. 15 


Qualität 1 aus ſtarker weißer Baumwolle, 
5 - dan weiße: See 
5 3 bunt, einfarbig un t 
4 bunt mel S ; 


| „ 5 weiß durchbrochen 


| Ran de ſämmilichen Strumpfwaaren ſind 


fertigt erechnet und aus guten und maßbaren Baumwollen ange⸗ 
11 f und werden von mir ſowobl en gros wie im Detail mit ge⸗ 
tem Nutzen wie bekannt nur gegen Kaſſe verkauft. 


N Oblauerſtraße 20, 
J. Fuchs junior, b bret. 


ſchwarze Seidenſtoffe u. ſchwarze wollene Cachemirs. ( Cree eee 5. 2264 


1 7 U. EIGENE 
je WEGE. 
M. Brieger, Ring 47. = 
[2196] oder Bruchthee A Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag Elegant. Ausstattung. Geh. 3 M., R 


u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger in Liebhaberhalbfranzbd. 6 M, 


1 grün. T a Pſp. 3 M., ihm 3. The all , 1 ttren Ber aan 
| Theesrus id , Banfl d.20.50 r. v Ccdetelb 55 & 22 hand Da 
Albrechtsſtr. TE E. Astel & C0. N 2 f ya hi 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. | e 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg.! 


(a ſour). 5 
für den praltiſchen Ge⸗ 


Stadt - Theater. 


Sonntag, den 29. Febr. Nachmittag⸗ 


Vorſtellung (Anfang 3½ Ubt) zu 
halben Preiſen. Auf vielfaches Ver⸗ 


langen: „Lorbeerbaum und Bettel⸗ 
ſtab“, oder: „Drei Winter eines 
deutſchen Dichters.“ Schauſpiel 
in 3 Acten und einem Nachſpiel: 
„Bettelſtab u. Lorbeerbaum“, 
von Carl v. Holtei. Hierauf: Epi⸗ 
log und Schluß⸗Tableaur aus 
Holtei's dramatiſchen Werken. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Zweites Debut des Herrn Ernſt 
Stieber. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Scribe, überſetzt von Freiherrn von 
Lichte nſtein. Muſik von Halevy. 
(Eleaſar, Hr. Ernſt Stieber.) 
Montag, den 1. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Signor Padilla. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche 
Oper in 2 Acten. Muſik von Roſ⸗ 
ſini. (Figaro, Sgr. de Padilla.) 


f 0 co 
Lobe- Theater. 
Sonntag, den 29. Febr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Haſemann's Töchter.“ Original⸗ 
Volksſtück in 4 Acten von Ado ph 
L'Arronge. 
Abends 7% Uhr. Z. 2. Male: „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in vier 
Acten von Guſtav v. Mofer. 
Montag, den 1. März. 3. 
„Der Bibliothekar.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 29. Februar, Nachmit⸗ 
tags 4 Ubr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Lenore.“ Vaterländiſches 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von Carl v. Holtei. Muſik 
von Eberwein. 

Abends 7% Uhr: Neu einſtudirt: 
„Der Pfarrherr.“ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von. Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 3374] 


Concerthaus-Theater. 

Heute: „Die Analyſe.“ Luſtſpiel. 
— Auftr. des Sar. Carola. — 3. 1. 
M.: „Die falſche Patty.“ Kom 
Opern⸗Scene. — Vorher: „Hahn im 
Dorfe.“ — 3. Schl.: „10 Mädchen 
u. kein Mann.“ — Montag: „Sing⸗ 
vögelchen.“ Liederſpiel. — „Inſel 
Tulipatan.“ Operette. — 3. Schl.: 
„Die falſche Patty.“ 3375 


Breslauer Üoncerthaus, 
[3339] Gartenſtraße 16. 


Heute: Großes Concert 
der Concerthaus⸗Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 


Paul Scholtz’s Ent 
Heute Sonntag: 
Erſtes Auftreten 
der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken Concertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. Logen 1,50 M. 
Billets à 30 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
orgen Montag: 
2. Auftreten der Spanier 


und Concert derſelben Capelle. 
Anfang 7% Uhr. [2291] 
Belt: Garten, 
= doncert | 
der Leipziger Qnarteit⸗ 
und Concerl-Sänger. 


Anfang 5% Uhr. Entree 30 Pf. 
Morgen Coneert derſelben # 


Sänger. x 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. W 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 29. Februar: 


Großes Coneert, 
2 7 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 1 

unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 3324 

Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 
a Entree & Perſon 10 Pf. A 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


pro Couvert 1 Mark, 
auch außer dem Haufe. 


DDr 


A e 


2 
Patti-S 
laut Recept von Brebant, 


heute und die folgonden Tage. 


Kempner's Weinhandlung 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


ERINNERTE TI 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [2287] 


Kränzchen. 


„Dinstag⸗ Letztes 
Familien -Kränzchen. 


Seiffert's 
Etabliſſement [2222] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: Letzte 


Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: Letzte 


Flügel-Unterhaltung 


vor dem Feſte. Anfang 3% Uhr. 


Cotillon mit ſcherzhafter Aufführung. 


Omnibusverbindung von der R.- 
O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Straßen⸗ 
babn, und vom Wäldchen. 


in Blaschke’s Weinhalle, 


Ohblauerſtr. 40, beut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung in Coſtüm. [2200] 
1JOfferirt Flaſchen⸗Weine außer dem 
1Hauſe v. 12, 15, 17, 20, 25 Sgr. ab. 


Breslauer (63331 


Tonkünstler-Verein. 
Montag, den |. März, 
Abends ½8 Uhr: 
XVI. 


Versammlung. 
57 — 
Orchester -Verein. 
Dinstag, den 2. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


10. Abonnement-Concert. 
Violin-Soli: Herr Concertmeister 
Himmelstoss. [3378] 
1) Ouverture; Römischer Carneval. 
Berlioz. 8 
2) Violin-Concert A-moll, Nr. 22. 
Viotti. 
3) (Z. I. M.) Auf dem Berge. B. 
Im Dorſe. Godard. 
4) Romanze für VIne. (aus dem 6. 
Concert). Spohr. 
5) Sinfonie Es-dur. Schumann. 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte & 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


Zu wohlthätigem 


Zweck. 
Mittwoch, den 3. März, 
Abends 7 Uhr, 

im Saale des Hötel de Silösie: 


CONG 


des Musik-Direetor Fischer 
mit einigen seiner 
Schülerinnen, unter gefülliger 
Mitwirkung des Violoncell- 
Virtuosen Herrn J. Melzer. 
Billets à 1 Mark 50 Pf. sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Hientzsch, Junkernstr., und Abends 
an der Kasse zu haben. 3322 


Mittwoch, 3. März, Abends 7% Uhr, 
im Saale der Loge „Horus“: 


V. Soirée 


von Otto Lüstner und Rob. Ludwig. 
Tartini: Sonate f. Violine, G-moll. 
Wilh. Claussen; 5 Schilflieder. (Herr 
Eugen Hildach.) 

Beethoven: op. Sla. Sonate f. Clav. 
Brahms: Streichsextett G-dur. 

Billets à 2 M. bei Herrn Theod. 

[3360] 


Al Lichtenberg. 


Mittwoch, den 3. März: 


Zum Veneſiz 


des Reſſourcendieners 
Conſtantin Jöcke [2246] 
in Liebichs⸗Local, Gartenſtraße, 


Großes Vocal: und Inſtrumental⸗ 


Coneert, 


ausgef. von der Reg.⸗Muſik des Iſten 
Schl. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter 
Dir. des Capellmeiſters Herrn Herzog 
und gütiger Mitwirkung der Herren 
Opernſänger Pravit, Dir. Ch. Ner⸗ 

es, Schreiter, Bund, W. Polenz, 
9. Nürnberg, Kaltſchmidt, Salomo, 


Jäger, Späth und anderen Damen 


und Herren, welche ihre gütige Be⸗ 


theiligung zugeſagt. Da ich für einen 
genußreichen Abend Sorge getragen, 
bittet um recht zahlreichen Beſuch er⸗ 
gebenſt Conſtantin Jöde. 
Entree für Reſſourcen⸗Mitgl. 30 Pf., 
für Gäſte 50 Pf., Logen 1 Mark. 
Anfang 4½ Ubr. Ende 10 Ubr. 


Sonnabend, den 20. März, 
im Liebich'schen Saale: 


Concert 


Haus v. Bülow, 


Intendant der herzogl. 
Meiningen’schen Hofcapelle. 
Billet-Verkauf à 5, 3, 2 u. 1 Mk. 
bei Th. Lichtenberg, Musikalien- 
handlung. (3379) 


i Zur Schwedenhalle. 


Zwingerplaß. I. Broekman's singerplat 


Meine höhere Töchterschule befindet 


sch 
Affen⸗Theater und Circus en minlature|von Ostern ab Tauenzienstrasse 72 b. 


auf dem Zwingerplage. a 
Sonntag, den 29. Februar: 


2 große Vorſtellungen 


um 4 Uhr Nachmittags und 7 Uhr Abends. Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Numerirter Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf., 1. Platz 1 Mk., 
2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. Kinder unter 8 Jahren zahlen auf dem 
num. Spertſitz 1 Mk., auf erſtem und zweitem Platz die Hälfte. Die Theater: 
kaſſe iſt Vormittags von 11—1 Uhr geöffnet. Das Theater iſt gut geheizt. 
Montag, den 1. März, 1 Vorſtellung um 7 Uhr Abends. 


13310) L. Broekman, Director. 


N 


3 ; 17 

Breslauer Schachverein „Anderssen“. 

4 Montag, den 1. März, Abends 8 Uhr, im Bereinslocale 
(Neichshalle, Zwingerplatz) : 

Geſelliger Abend mit humoriſtiſchen Aufführungen. 

Gäſte willkommen. 3386] Der Vorstand. 


Neue Reſſource. 


Morgen, den 1. März c., findet das uns güligſt bewilligte 5 — 7 


Coneert ſtatt. IE 
Uns des liebevollen Beſuches hochgeſchätzter Mitglieder hierbei verſichert 
haltend, verharren bochachtungsvo 
Die Reſſourcen⸗Diener Gebauer, Hoffmann. 
(Montag, den 8. März, fällt das Concert aus.) 


Breslauer Dilettanten-Verein. 


onntag, den 7. März er,: 


Bi Schluß ⸗Soirbe BE 


12851 im Saale des Beck'ſchen Neſtaurant, Neue Saſſe 8. 
2280 


Der Vorſtand. 
Singakademie. 


Dinstag, 9. März, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: (Gartenstr.): 


Matthäus-Passion 

von Seb. Bach. 

Die Soli werden gesungen von 
den Mitgliedern der Akademie Frl, 
Rosa u. Blanca Thiel, Herrn Torrige 
(Evangelist) u. Herrn Hildach (Jesus). 

Billets à 3, 2 u. I Mark sind in 
der Musikhandlung des Herrn Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, 
zu haben. [3314] 


Verein A. 1. III. 7. J. AL 
F. E. ( Z. d. 2. III. 7. R.OIU. 


Fr. 2. O- Z. 1. III. 6%, U. 
J. IV. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [3358] 
Nicht Herr Dr. Leppmann, wie 
irrthümlich gedruckt, ſondern Herr 
Dr. Lehfeldt aus Berlin wird heute 
= Vortrag „über Cultgebäude“ 
alten. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 

Dinstag, den 2. März, 7% Uhr: 
Verſammlung (Alte Börſe), Hr Prof. 
Dr. Alwin Schulz: „Ueber die Ge⸗ 
ſchichte unſerer Buchſtabenformen.“ 
Herr Apotheker Müller: „Die Steuer⸗ 2 N 
freiheit des Branntweins zu gewerb⸗ 14 RR 
lichen Zwecken.“ Vorlegung von 
Zeichenwerken der Kal. Gewerbeſchule. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
nr 74 Uber Herr Dr. 
einrich Körner: Forderungen der 
tode und Forderungen der Geſund⸗ 
heitspflege. 3289] 


Handwerker⸗Verein. & 
Montag: Herr Dr. Markgraf: 
Geſchichte Deutſchlands bis zur 
Base des Deutſchen Neihes| 

unter Wilhelm J. 


Für Hautkranke 
Sprechſt. don 9-11 und 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 4/42. 


„ Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht Bor: 
mittags Unterricht zu ertheilen, ſo⸗ 
wohl Erwachſenen als Kindern. Gefl. 
Offerten unter W. 73 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2230] 


fi der Zuſt and 
. eines Leidenden auch beſorg⸗ 
nſßerregend oder ſcheindar hoffnungs⸗ 
los, fo wird er aus dem Buche 
Praltiſche Winke für Kranke“ neue 
x ſchöpſen u. volles Vertrauen 
eilprincip gewinnen, wel⸗ 4 
durch Einfachheit, 


Schaefer & Feiler. 
Unſer Geſchäftslocal befindet 
a fi jezt nur 13387. 
50, Schweidnitzerſtr. 50 
A dicht neben Herrn Hoflieferanten 
N Albert Fuchs. 
Schaefer & Feiler. 


Skiba, 


— 
— 


J Carl 


autkranke ꝛc., Junkernſtraße, 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. J ſchrägüber der goldnen Gans, 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung Färberei 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 5 3 ‘ 
Br. Böni und chemische, wälcherei 
trigent, mit Dampfbetrieb 
Dr. nig, prakt. Arzt. für alle Art 


Garderoben in 
Sammet, Seide und Wolle, 
Tücher, Decken, Möbel⸗Stoffe, 
Teppiche, Pelzwerk, Gardinen, 

Pußfedern, Cravatten, Schirme, 
# Hüte, Handſchuhe ıc. i 
Fabrik: Matthiasſtr. Nr. 6. 


Gardinen 


in ee und engliſch Tüll, 
fowie ſächſiſchem Zwirn und 
Mull in ſeinſten Muſtern, beſte 
Qualität, von 2,50 —20 Mar 

[3342] 


empfiehlt 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64. 


Muſter nach auswärts franco. 


= Für Hautlranle ıc, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
H. ThielV’s Ateller für 


künstliche Zähne 


u. Gebisse. Plomben ete. 
Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe. 


1 
Sort. Buchhandlung; 
ä (Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 67. 


326 Rib ch waſche, plätte und ſpanne Gar: 
Lei U Biblio th ek. J dinen aufs Schönſte und Billigſte, 
Journalzirkel. 


lauch wird Wäſche zum Waſchen und 


Neudorfſtr. 11e bei Wittwe Ludolphy. 


5 
wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährigen freiwilligen Militärdienst 
auszuſtellen. 4 


0 er Magiſt rat. — 


welche ihre Thätigkeit aufzugeben beabſichtigen, ſowie an 


| Blättenmitu. ohne Glanzangenommen 


Anmeldungen von Schülerinnen, sowie von Pensionairinnen erbitte 
ich von 2—4 [2482] 


Anna von Ebertz, 


Claassenstrasse 8, Il. 


Heinemann'sche höhere Töchterschule 
und Pensionat, Junkernstrasse Nr. 1819. 


Anmeldungen von Schülerinnen und Pensionairinnen nehme ich 
täglich von 11 1 Uhr entgegen. [3294] | 


Clara Heinemann. 


s Dr. Nisle, Lehrerinnen⸗Seminar 
und Präparanden⸗Anſtalt, Leſſingſtraße 12. 


Der Sommercurſus beginnt am 6. April; Unterrichtszeit im Lehrerinnen⸗ 
Seminar nur Vormittags; katholiſche Zöglinge erhalten beſonderen Reli⸗ 
gionsunterricht; die Lehrerinnen⸗Prüfung wird an dem Seminare ſelbſt ab⸗ 
geleiſtet; Meldungen nehme ich bis zum Beginn des Curſus entgegen. 


Höhere Töchterschule, Schwertstrasse ll. 


Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 


und 4—5 Uhr. Anna Hinz 
* 


Anmeldungen von Pensionairinnen und Schülerinnen für die 


Höhere Töchterschule, Zimmerstrasse 11 


und 13, 
erbittet Nachm. 1—3 Uhr r j 


[3010] Marie Hausse 

ir r .... ——.. 27 

Kindergärten⸗ Verein. 

Anfang April beginnt ein Curfus im Seminar für * En | 
3355 


Nähere Mittheilung durch Frau Laßwitz, Ohlau⸗Ufer 22. 53 
Der Vorſtand. 


Wanckel’sche höh. Knabenschule, 


Ring 30, Eingang auch Schuhbrücke 77. 


Ziel: Quarta der höh. Schulen. Anmeldungen nimmt täglich vos 


ee beter W. Beissenherz. 


Höhere Handelolehr- Anhalt 


zu Breslau. 


Beginn des neuen Schuljahres am 5. April. Berechtigungs⸗Atteſſ 

aug 8 eigen Militärdienſt. Im Schulhauſe ein Penſionat. 

u TEEN, ²⅛ F—T—I— TTT . EN ZI 
In meinem Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler Au 

nabme finden. Nachhilfe in allen Gegenſtänden des böb. Schulfachs im Hauſe. 


1931 


— 


— — 


Dr. Steinhaus 


Breslau, Alexanderſtr. 16. [2934] Frau Dr. Wreschner. 


Vorbereitungscurſus z. Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
und für untere refv. mittl. Kl. d. Gymn. u. Nealſch. Anmeld. 1 bis 
63735 in mein Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 


. FP. Joseph, Fteiburgerſtraße 36. 
Höhere Bürgerſchule zu Freiburg i. Schleſ. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 8. April c. Anmeldungen 
neuer Schüler ſind an den Rector Dr. Meyer zu richten. Die Schule iR 
zu Entlaſſungsprüfungen berechtigt und den Realſchulen 1. Ordnung in de 
entſprechenden Klaſſen gleichgeſtellt, ſomit auch berechtigt, ihren Schülern 
ſchon nach einjährigem erfolgreichen Beſuche der Secunda Zeugniſſe 


1457 
Freiburg, den 27. — 1880. 


kann einem ſtrebſamen Maurermeiſter einen Ort oder Gegend (ür men 
Thätigkeit nambaft machen? Dieſe Frage wird gerichtet an Fachmann 8 
Behörden un 


„Vorſchläge. welche zweckentſprechend zur Annahme führen, werden „eben 
mit 100 Mark bonorirt. 3352], 
Gefl. Offerten werden erbeten unter Chiffre „Kraft 70“ Brieftaſten d 


Geſchäfts Eröffnung. slau's und 


Um meinen werthen Kunden, dem hohen Publikum in 
Umgegend — durch deſſen aütiges Vertrauen mir möglich geworden, 151 
Specialgeſchäft für Bürſten und Kammwaaren, Schweidnitzerſtraße 97, 
in wenigen Jahren zu einem febr freguenten zu machen — die mann 1 
fachen neuen Erzeugniſſe für Toilette beſonders unterbreiten dass] 


ae © Dhlauerſtraße Nr. 1 ( Kornecke) einen 
Bazar für Toilette im Hauſe und 
auf der RNeiſe, 


enthaltend nur ſolide Waaren aus dieſem Gebiete, und bitte me 
wertben Kunden und ein bohes Publikum, mir auch in meinem Zwe 
Geſchäft dero Zuneigung gütigſt angedeihen zu laſſen. 


Private. 


ine 
„ 


Hochachtungsvoll 
Breslau. Ende Februar 1880. Wilh. Ermler 


Alle Schuhmacher Bedarfsartikel, 
ſind im Preiſe bedeutend geſtiegen und finden ſich die Schah, 
fabrikanten Neuſtadts OS. deshalb veranlaßt, die Preiſe! 
fertigen Schuh- und Stiefelwaaren zu erhöhen. [2240 


Die Schuhfabrikanten in Neuſtadt OS. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereitel 


Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 
übertragen worden. 13003] 
Breslau, den 22. Februar 1880. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde.⸗ 


Mazzes. BE . 


Meinen geebrten biefigen, ſowie auswärtigen Kunden zeige ich bifsper 
ergebenſt an, daß ich in dieſem Jahre meine Oſterkuchen⸗Bäckerei wie bin 
1 


——U—64— 


allein unter Aufficht des königl. Landrabbiners Herrn Tictin fortführe, i 

bitte, mir ihre werthe Beſtellung rechtzeitig zukommen zu laſſen, da me 

vorigen Jahre allen ſpäteren Anforderungen nicht mehr genügen konnt 
[2294] chtungsvoll 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [1:00] # 


2 = 


Woſche z. Waſchen u. Plätten w. 
angenommen alba tin 
Nr. 11b, 4 St. rechts. 2281] 


Benjamin Cohs 


Wohnung: Nieolaiſtraße 15. Bäckerei: Hinterhäuſer 19. 


A 


TURN N fr nee 
5 r 909 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom 15. April cr. ab wird im dieſſeitigen Local⸗Verkehr für die tarif⸗ 
mäßig in den Perſonenzügen (nicht in den Expreß⸗, Courier⸗ und Schnell⸗ 
zagen) zugelaſſene Beförderung der ohne Loͤſung von Fahrbillets und 
unter Zugrundelegung des wirklichen Gewichts, bezw. eines Minimalgewichts 
don 30 kg auf Gepaäckſcheine ervedirten Gepäckſtücke aller Art und Güter, 
Die Hunde und ſonſtigen kleinen Thiere in Käfigen in minimo eine Fracht 
don 0,60 Mark erb ben. 13390] 

Breslau, den 26. Februar 1880. : 4 - 

Am 1. März cr. tritt ein neuer Tarif für die Beförderung von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren im Mitteldeutſchen Verbande in Kraft. 


Exemplare deſſelben find bei unſeren Verband⸗Stationen käuflich zu haben. |} 


Breslau, den 27. Februar 1880. 


Königliche Direction. 
Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 26. Februar 1880. 
Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gas⸗Anſtalten vom 
1. Marz e. ab bis auf Weiteres 60 Pfg. pro Hectoliter. 460] 


Die Verwaltung. 


en ee ee ee 4357 7 
20 Tauſend Centner gute Saatkartoffeln 


verſchiedener Sorten anzufaufen. i 
Offerten mit Angabe des Preiſes und der Sorte, ſowie der Ver⸗ 

lade Station find unter Cinfendarg von Proben an den unterzeich⸗ 

neten Kreis⸗Ausſchuß bis ſpäteſtens den 15. März c. zu richten. 
Die Lieferungen haben dom 1. bis 15. April zu erfolgen. 
Oppeln, im Februar 1880. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Gerlach. 


FR 


aha. 


Bekanntmachung. 
„Die Actionäre des Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗Actien' Vereins werden zu 
einer [3389] 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


. am 13. März d. J., Nachmittag 4 Uhr, 
im Stadtverordneten Sitzungsſaak des Nathhauſes hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: Zuſchlag⸗Ertheilung an den Meiſtbietenden für Ver⸗ 
pachtung der Chauſſeezoll⸗Hebeſtellen. 
Brieg, den 22. Februar 1880. 


Das Directorium. 


Müller. 
Stromſchifffahrts⸗Speditionsgeſchäft 
C. Rothenbücher, 
8 Ziegelſtraße 13, 


unterhält mittelſt der Dampfböte Havelberg und Alexander wöchentlich 
regelmäßige 1 5 Schleppzüge von Berlin nach Hamburg und vice versa, 
owie mittelft vier Schrauben⸗Güterdampfern zw a \ 

bon Berlin nach Stettin und vice versa, anſchließend an die regelmäßigen 
Dampferlinien der Nord» und Ditferpläge, — expedirt Segelfahrzeuge nach 


allen Einnen⸗Gewäſſern; — übernimmt Transporte und Speditionen ab 


Bahn Berlin nach Hamburg, Stettin ꝛc., ſowie Transporte von Hamburg, 
tettin ꝛc. zu ſoliden Frachtſätzen. 3155 


den bereitſtehenden Schleppkaähnen, Dampfern, ſowie Segelfahrzeugen an. 


Kundmachung. 


bahnſtation) wird der erſte diesjährige 


Tarnow, den 16. Februar 1880. 


N Ai 
22 


780 


N 


Wichtig für Gewerbtreibende! 


Nachdem mir von dem bieſigen Königl. Hauptſteueramt die Er: i 
laubniß ertheilt worden, 8 den REN 22651 J 


denaturirtem Spiritus und Sprit 


zu betreiben, offerire ich allen mit von Königl. Steuerbeamten aus: 
geſtellten Berechtigungs⸗Scheinen perſehenen Gewerbetreibenden 
und Fabrikanten, insbeſondere den Lack⸗, Politur⸗, Pianoforte⸗, 
Stock, Strohhut⸗, Goldleiſten⸗ u. Nahmen⸗Fabrikanten, Tiſchlern, 
Drechslern, Hutmachern ꝛc. ꝛc. 


beiten 9598 % Sprit 
billigſten Preiſen. Re 
Proben und Auskunft werden bereitwillig ertheilt. 

Ludwig Bruck. 
e „ ee sch 41/42. 
„Das Wäſchelager befinde jetzt 
Königsſtr. 4, part. (Paſſage). Billig aber reell. 


Sämmtliche Damen⸗, H i iſche; Negligé 

Roche e ‚ Herren: und Kinderwäſche; Negligées, Schürzen, 
Garnituren, Strümpfe, Bett 5 N 
er Naben Kan Fu dc Handarbeiten ꝛc Ausf ae 


REES 


zu 


9 Nun — N TFT 
: Steinbacher’s Schriften: 
I Handbuch ves geſammten Natur- ) Das Scharlachſieber und, die 
2) Die männliche Impotenz und 5) Der 1 
deren radicale Heilung M. 6.—. Bräune a 
N 6 j 7 I 
ten, ihr Weſen und Verlauf eee "Seiten A 125. 
M. 7,50. 7) Handb. d. Frauenkrankh· M.6.—. 
geben ch der 
uſtalts⸗Proſpect, von uns zu beziehen. [3295] 
Krankenaufnahme auch im Winter. 


N Bi rt 
Nr. 101 der Breslauer Zeitung. 


5 geſtehen bereitwilligſt ein, daß wir auch zu Letzteren gehören, dürfte 


75 daſſelbe pflegt dies der Börſe zu überlaſſen und ſelbſt nur zu hohen, 


zweimal wöchentliche Fahrten 


Zur bevorſtehenden Eröffnung der Schifffahrt nehme bereits Güter in d 


Zu Tarnow in Galizien (Eiſen⸗ 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 


l. Mag den 29. Sehruar 1880. 


— 85 


Nn 9 


N ehe A 


" 

Börſen⸗Bericht. 

ir Unfere Berichtperiode begann in recht zuverſichtlicher Haltung, Von Eiſenbahnwerthen ſetzten Mainzer ihre fleigende Be⸗ 
die ſo ziemlich allen Gebieten zu gute kam; beſonders günſtige Stim: | wegung fort, die anderen bier gehandelten „ſchwere Bahnen“ er⸗ 
mung zeigte ſich Sonnabend und Sonntag bereits wieder für die auf | fuhren durchgängig Cours⸗Abſchwächungen; Ankaufsbahnen wenig 
ruſſiſche Rubel⸗Währung lautenden Werthe, — ſehr lebhaftes Geſchäft verändert, aber feit. Vom Stamm⸗Prioritäten ſchließen Angermünde⸗ 
batte ſich ferner ſowohl per Caſſa, noch mehr aber per ultimo in Ber: | Schwedter nach beträchtlichen Coursſchwankungen über Vorwoche, 
ner Handels⸗Geſ.⸗Antheilen entwickelt; nur die eigentlichen Spiel: | während Oels⸗Gneſener eine Kleinigkeit abgeſchwächt, aber feſt ver: Ri 
werthe, wie Disconto⸗Commandit, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien, Laura, bleiben. . 
Dortmunder, die wir wiederholt als bedenklich hoch in unſeren Be: Von Banken ſchließen Berliner Handelsgeſ. + 4 Procent über 
richten bezeichnet hatten, verharrten in einer gewiſſen Stagnation. Vorwoche; ſobald wieder einige Beruhigung eingetreten, wird dieſes 
Eine entſchiedene Aenderung der Stimmung führten die im Verlauf | Papier ſicher feine ſteigende Coursbewegung fortſetzen, da deſſen 
der Woche zu Tage getretenen politiſchen Bedenken herbei; dieſelben [innerer Werth zu einem weit höheren Coursſtand berechtigt. — Betreff! 
verſtimmten ſowohl an der Börſe, wie auch im Publikum und hatten | Disconto⸗Commandit und Oeſterr. Credit⸗Actien würde es für die ger # 
in den letzten Tagen zahlreiche Verkäufe zur Folge. — Von dem bier: | fammte Geihäfts:Entwidelung wohl von Vortheil ſein, wenn ſolche 
durch bervorgerufenen Cours⸗Rückgange blieb faſt kein Gebiet ver⸗ ihren Coursſtand weiter ermäßigen würden, da das hohe Agio, welches 
ſchont, — beſonders aber wurden ruſſiſche Werthe durch dieſelben bes | diefe Banken jetzt aufweiſen, das Geſchäſt in denſelben geſährlich er⸗ 
rührt; es verdient indeß conitatirt zu werden, daß es betreffs Letzterer [ſcheinen läßt. Auf die Chancen, die in Vaiſſe⸗Speculationen in dieſen 
viel weniger die Börſe als die Provinz war, die geſtern und beute | MWertben liegt, baben wir bereits früher bingewieſen. — Sehr feit 
BE durch zablreiche Verkäufe den ſtarken Druck ausübte; es iſt ſogar be⸗ bielten ſich Meininger Bank, als beſſer find zu bezeichnen Mecklen⸗ 
kannt geworden, daß gerade einzelne der mit Rußland in regem Ver⸗ burger Hypotheken⸗ und Niederlauſitzer Bank. — Der Cours von 
kehr ſtebenden größten Daten für außerordentliche Summen zu den Preuß. Boden⸗ und Preuß Immobilien⸗Bank mußte der herrſchenden BB 
berabgeſetzten Courſen beute Käufer waren. — Für Denjenigen, der [Strömung Conceſſionen machen; betreffs der letzteren Bank vernehmen BR 
Nan eine bevorſtehende politiſche Complication nicht glaubt, und wir] wir, daß derſelben wiederum einige, wenn auch nicht belangreiche Wi 

Grundſtücks⸗Verkäufe geglückt ſind. 0 
Am Markt der Montan⸗ und Induſtriewerthe war die weichende SE 

Tendenz vorherrſchend, wiewohl die circulirenden Nachrichten über an: Ki 
gebliche Preis⸗Rückgänge von Eiſen als entſchieden übertrieben zu be⸗ 
zeichnen ſind. Den ſchärfſten Rückgang erfuhren Dortmunder 
Stamm⸗ Prioritäten, die wir ſtets als zu hoch bezeichnet hatten. — 
Laura konnten ſich relativ günſtig halten. — Anlagewerthe, wie die F 
proc. Wöblert'ſchen Partial⸗ Obligationen bebaupteten ihren Cours . 
reſp. erzielten Avancen. 5 


ſich in der Benutzung der momentan geworfenen Courſe die Gelegen⸗ 
beit zu billigen Käufen bieten, ſolche Anläſſe werden allerdings 
leider von dem der Börſe nicht angehörenden Publikum ſelten benutzt, 


reſp. ſteigenden Courſen zu kaufen. 
5 Von Fonds und Renten verkehrten Preuß. Conſols zu wenig 
verändertem reſp. etwas abgeſchwächtem Courſe, Oeſterr.⸗Ungariſche 
Fonds waren dagegen ſchwächer und mußten insbeſondere Ungariſche 
Goldrente nicht unerheblich nachgeben. Ruſſ. Staatspapiere erlitten 
die relativ größte Einbuße. 


Auf Anfragen werden wir wie feither Jedermann, der ſich dieſerhalb nach unſeren Bureaux wendet, reſp. brieflich mit Rückmark Kin 


75 bei uns anfragt, aufs Bereitwilligſte thunlichſt eingehende Auskunft ertbeilen. 


Dem Bor: und Rückprämien⸗Geſchäfte widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit; die Sätze der Prämien find aus unferm N 
täglich erſcheinenden Coursblatt über Zeit» und Prämien⸗Geſchäfte erſichtlich; daſſelbe ſteht Intereſſenten zur Verfügung; desgleichen vie 
ſeparate e gehaltene Ausgabe unſeres Wochenberichts. Eu 05 

5 188 


erlin (Markgrafenſtraße 35), den 27. Februar 1880. PR 
ternberg & Co., Bankgeschäft. 


8 Proviſion auf Caſſa wie Zeit⸗Ordres: ein Zehntel Procent; Zeitgeſchäfte effectuiren wir auf Grundlage mäßiger Deckung 
in coulanteſter Weiſe. a 5 
8 Einlöſung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den Bi 
Jcoulanteſten Courſen. (Unſere Coupon⸗Kaſſe befindet ſich parterre) — Belehnung börſengängiger Effecten mit den böchſtmöglichſten Beträgen BE 
uu coulanten Conditionen. — Für tägliche Cours⸗Depeſchen ab Börſe bringen wir nur das Depeſchen⸗Porto in Anſatz. — Einzahlungen für PM 
uns übermitteln alle Reichsbankſtellen ſpeſenfrei. ö 


ER * ts; Hr N 


Dise billig zu kaufen geſucht: Möbelſtoffe, Möbelplüſche, Möbel, ſowie Waaren 
er 1 +. jeder Art. Offerten sub A. M. 82 an die Exped. der Bresl. Ztg. [2306] 


Bedeutende Preisermähigung 1580er Mineralbrunnen, yon den, Mellen, 1880 


von bacher Stahl-, Wein- u. Paulinenbrunnen, Weilbacher, Geilnan, Fachinger, 
n — 
Möbeln. 


Mi Marienbader Kreuz-, Rudolfs- und Ferdinandsbrunnen erhalten, Biliner 
Sauerbrunnen, Vichy, Eger Franzensbader, Carlsbader, Giesshübter, 

Nach beendeter Inventur haben wir, der großen Vor⸗ 
räthe und billigen Arbeitslöhne wegen, ſämmtliche 


Wildunger er wartend. — Pastillen, Badesalze, medicin. Seifen. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren VU 

bedeutend im Preiſe ermäßigt, und bieten wir bei An⸗ 5 RD 0 

ſchaffung von Ausftattungen ganz beſondere Vortheile. 


Reich geſchnitzle antique Eichenmöbel geben Aae 
247 


kationspreiſen + 2476 
Julius Koblinsky & Co., 


14. Albrechtsſtraße 14. 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Die bei uns lombardirten, in den Monaten October und No: 
vember verfallenen, in der Präcluſipfriſt nicht eingelöſten Mobi⸗ 
lien, veſtehend aus Eichen⸗, antique geſchnitzten, ſchwarz matten, 
5 Nuß baum⸗ und Mabagoni⸗Möbeln, Garnituren mit den beſten 
S Seiden⸗, Plüſch⸗ u. Fantaſie⸗Bezügen, Negulateuren, Teppichen, 


in 


n 


Düne 


1 5 
15 


b gane 


as 
3 
= 


Be 5 Aber 1 Straß 
lung von HLR. E 
N 


. 


take 
N 


MARK 


2 
5 8 
— u 
= 8 
2 > 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- und Theelager, 
"uassajeojjag pun uaswemjejuojog “yonypns 


2 Möbelſtoffen, Gardinen, Delgemalden, Figuren ꝛc. kommen von 

heut ab laut 855 Taxe zum öffentlichen Verkauf. 12789] cr 3 

5 Für Solidität der Möbel leiſten jahrelange Garantie. Thee-Lager von Oito Roeloffs & Toonen, Amsterdam. [3320 
= Gekaufte Möbel können 3 Monate Eoftenfrei lagern. Gothaer Schinken, Braunschweiger Wurst, Marinate, Eydamer un 


Emmenthaler Käse, Engl. Biscuits und Drops, franz. Cath.-Pflaumen, 
Traubenrosinen. Früchte in Gläsern, Sultanfeigen, hochrathe Apfelsinen, 
Citronen, ital. Haselnüsse, Suchard’s Eisen- Chocolade, Lakritzenbonbon. 
H ann Straka Ring, Rlemerzetle 10, 
erm 9 Z. Fold. Kreuz. 


Mineralbrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung. 


=Mobiliar-Combard- und Handels⸗Bank, 


11. Altbüßerſtr. 11. 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Specialität: N 

Dampfmaſchinen, 1— 50 Pferdekraft, 

Field -Keſſel und Nöhrenkeſſel, 
D. R.-P. 1836. [1164] 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. f 
Breslau, 


.d. Schott, Matthiesftr., 
7 Inhaber der von des Kaͤiſers u. Königs f 


ajeſtät verliehenen großen Staats | 
edaille in Gold für Gartenbau. 


empfehtt von Schmiede⸗Eiſen 
Gewächshäuſer, BBE 


m 3 vielen Nachfragen des geehrten Publikums, wann der gl 
4 bier-Berfauf unseres 


Moabiter hellen Lagerbieres, 
ſawie Moabiter Kloſterbräues 


ſtattfindet, die ergebene Mittdeilung, daß wir hiermit Donnerstag, 
den 4, März c., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, bierauf bezüg⸗ 
liche Beſtellungen unſerem Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schub⸗ 
brücke Nr. 32, zuzuſenden. 5 
Für 3 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


20 Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentverſchluß, ſowie 


15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, vo. 


Aetien-Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. 
Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. 


ri 


ehe 
! 3328] 


Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien 2c, 


Warmwaſſer⸗Heizungen. Ze. Saat 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
Ina Chili-Salpeter, Ia aufgesehloss. Peru- Guano von 


Gicht und Nheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor Laville. 

Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 

Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 

der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berübmten 
Chemiker an der Akademie zu Paris. 1 [2548] 

Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 

Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 


heilverfahrens Preis M. 6, ern . 3,.—. 
Group oder die bautige 

3) Die, Hämorrhoidal⸗Krankhei⸗ 14 

Auskunft über unſer Heilverfahren und ſind, wie au 

* Hofrath Steinbacher’ Natnrhzlastalt Mänche Brunnha. 


Univerſal⸗Breitſäemaſchinen 


in Dee 
altbewährter Conſtruction und mit den neueſten W 8 7 
S 


ehen 


empfiehlt die Maſchinenfabrik Thereſienhütte bei ppi 72] 


\ 


lber. 


A. Rapps 


Ohlendorf & Co., In roh gemahl. Feru- Guano, Ia 
Ammoniak- Superphosphate in verschiedensten Compo- 
sitionen, Ia Baker- oder Mejiliones-Guane-Superphos- 
phate, Ia Spodium-Superphosphat, Ia ff. gem. und 
ged., sowie aufgeschl. KMnochenmell ete. ete. zu zeit- 
gemäss billigsten Preisen. Mit Preiscourant stehen gern zu Diensten 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 13303] 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


— 


 Engro8:Berlauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 


rd 
* 


Fee Preidcourante und Zeugniffe gratis und franco. 


ER KLonig-Kräuter- Malz-Ex- 
cht tract und Caramellen von 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 73 Grabſchner⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
ey der Siebenhubener Aecker 
Band 5 Blatt 61, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegender Flächenraum 
6 Ar 58 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur Weng a eng im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grunbſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 74 Pf. 

Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
6575 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin 185 

am 27. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige 1 0 und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
a e Abtheilung XVIII, 


I., II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ 
lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 


Keuchhusten u. Lungen⸗Katarrh. Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗ 
Malz⸗Extract) von L. H. Pietsch & C 
wie auch bei meinen Kindern vorzüglich gegen Huſten, 
Katarrh und Keuchhuſten gewirkt. 5 
aul Müller, Kaufmann, Neumarkt i. Schl. 

Jeder Huſten kann höͤchſt gefährlich werden. Ein vernachläſſigter 
Huſten kann der Keim von Uebeln werden, welche in ihrer Entwickelung 
das Leben bedrohen. Kein Huftender darf deshelb ganz ſorglos ſein. 


Breslauer Strassen-LEisenbahn- Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 2. März c., Nachmittags 4 Uhr, werden wir 7 zu 
unſerem Dienſte ungeeignete Pferde bei unſerem Devot, Kaiſer Wilbelm⸗ 
ſtraße Nr. 98, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. „ [3243 

Breslau, den 26. Februar 1880. Die Direction. 


Drainröhren⸗Preſſen 


nach bewährtem Syſtem empfiehlt die Maſchinenfabrik Spereienpätte Dei 
7 


Tillowitz OS. [ 
A. Rappsilber. 


Für Pferde: und Viehbeſitzer. 
Futterſchneidmaſchinen à 6 27.30 


Schrot⸗ u. Quetſchmühlen 3.6 30.— 
(Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparnlß.) 


Co. in Breslau hat bei mir, 
Lungen 
1683 


eingeſehen werden. 8 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
— | Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
I buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden ue dieſelben zur 


N ermöglichen, ſolche anzu 


Preiſen gelieferten Raſchinen wiegen nahen — 


2 1 . je 1 Centner und liefern per Stunde über einen ı 

. et e I 

BeNNE N Hatentirte Futt Ihmefaltns- mitten auf teſtens im Verſteigerungstermine und 
10 SEN * j Scala sch e eee fr bor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 

10 Bängen einge eers und f Gehe a 4 70 zumelden. 151 


tet, mi .— 
Die Anfang 1880 erzeiäite Fabrikations- Ziffer von sooo Maſchinen ſpricht für ſich ſelbſt. Breslau, den 12 Februar 1880 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) v. Zablocki. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [52 
Joseph Jacob, 
in Firma Joseph Jacob, bierſelbſt, iſt 


“ann „aim 


Bewährtes Mittel gegen Hals- u. Lungenleiden! 
Adminiſtration der Kronenquelle, 
Leuchtenberger & Co. 
find die alleinigen Fabrikanten von 


H. BURN KER T' S Dieſe Caramellen, her⸗ 


R geſtellt aus abgedampftem F har 
Salzbrunneı dean en enen MA | "raten, vn 20. dee 1880, 
Duellfalz. Caramellen. Kräutern, treften fortwäb- N 
3 Gerichtsſchreiber. 


E. Stürmer, Ohlauerſtr. 24/25, General⸗Debiteur f. Breslau. 
erm. Straka, Am Rathbauſe 10 — Herm. Enke, Tauentzien⸗ 
straße 78 und Blumenſtraße 3a — F. Fengler, Reuſcheſtraße 1 — 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33 — Oscar Illmer, Kupferſchmiede⸗ 
ftrafie 25 — W. Zenker's Nachfolger, Albrechtsſtraße 40 — Erich 
& Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15 — H. Pitſch, Apotheker, 
Scheitnigerſtraße oa — Herrm. Schwarzer, Kloſterſtraße 90 — 
C. S. Reichel's Nachfolger, Nicolaiſtraße 75 — Nob. Spiegel, 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Otto Guhrauer 
bierſelbſt iſt durch Vertheilung der 
Maſſe beendet. 
Breslau, den 23. Februar 1880. 


N 
[53] 


Tauentzienſtraße 724 — G. Beige, Kloſterſtraße 3 — Paul Feige, Königl. Amts⸗Gericht. 
Tauentzienplatz 9 — E. Schramm, Neue Schweiditzerſtraße 13 — 3 Nemitz, 8 
N. Jahn, Tauentzienplatz 10 — Paul Guder, Scheitnigerſtraße 6 — Gerichtsſchreiber. 
Fanny Nowotny, Hintermarkt? — Robert Becker, Freiburger: 

Bekanntmachung. 


21 5 10 — Robert Meyer, Teichſtraße 31 — C. L. 3 
ahnhofſtraße 15 — Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36 — R. 
Steinig, Gartenſtraße 20. [3299] 
3 25 h vr ite 


In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 243 eingetragene Firma 
C. Thielscher, 
vormals Ernst Schüttelhelm, 
gelöſcht, dagegen unter Nr. 310 die 
458] 


Firma g 
C. Thielscher 

und als deren Inbaber der Kauf: 
mann und Stadtrath a. D. Carl 
Thielſcher zu Brieg neu eingetragen 
worden. 

Brieg, den 26. Februar 1880. 

Königl. „„ 


aafe. 


Bekanntmachung. 

Bei der in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 377 eingetragenen Firma 
J. Schäffer's Nachfolger 
zu Ratibor iſt heute das Erlöſchen 
der Zweigniederlaſſung in Leobſchütz 
eingetragen worden. [459] 
Natibor, den 14. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf das Subhaſtations⸗ 
Patent vom 9. Januar 1880 wird 
bierdurch bekannt gemacht, daß die 
Rittergüter Ober:, Mittel⸗ und Rieder: 
Pangau, einſchließlich der zugeſchrie⸗ 
benen Ruſticalgrundſtücke Nr. 4, 35 
und 52 Pangau, 582 Hectar 9 Ar 
10 Q.⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien enthalten und bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 14,816 Mk. 22 Pf. ter: 
anlagt find, ſowie daß die ebentuell 
zu erlegende Bietungscaution 61,184 
Mk. 88 Pf. beträgt. [461] 

Bernſtadt, den 20. Februar 1880. 

Königl. Amts» Gericht. 
Nauthe. 


Bekanntmachung. a 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 4 eingetragenen 
Firma 1462] 
Eduard Traube 
in Ujeſt vermerkt: 
die Firma iſt erloſchen. 
Groß, Streblitz den 19. Febr. 1880. 
Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die sub 
Nr. 280 eingetragene Firma [3330 
Endler 
gelöſcht worden. 


5 Das feit Dielen N. bac Detannte 130 [ 
. 7 r 0 N N 
Ringelhardt-Glöckner" Zug: U. Heilpflaſter 
mit Stempel: M. Ringelhardt da agel a en 
und der Schutzmarke: dem Haupt + Depot: Kränzel⸗ 
markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner 


in allen Apotheken Breslaus, 


ſewie in Trebnitz, Gnadenfrei, Berl „Reichenbach, Katſcher, 
Namslau, Krappitz, Neumarkt, Köben, Koſtenblut, Tarnowitz, Oels, 
Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., Guhrau, Militſch, Wohlau, 
Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, Waldenburg, Gottesberg, Liegnitz, 
Lupine, Peterswaldau, Patſchkau, Neuſtadt OS., Oppeln, Leobſchütz, 
Gleiwitz, Ratibor, Laband, Gnadenfeld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, 
Kung butt Kattowitz ꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


wen hie 


Ar 
Frühjahrs- 
= Saat 


offeriten landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 
Qualitäten, wie in Absasten: Luzerne, Klee- und Gras- 
Sümereien, Zucker- und Futter- Runkelrüben, 
Möhren, amerik. Riesen-Pferdez.-Mnis, Seradelin 
ete. ete. Proben und Preise auf Verlangen sofort, [3304] 


Paul Riemann & Co., 


Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Mit kleinem Capital Geldſchränke, 


will mich activ an einem ſoliden Ge⸗ 
fol. Arb., zu 40, 50 u. 60 Thlr. bei 


2 betheiligen. Nicht anonyme Of⸗ 
erten sub H. 2657 an Haaſenſtein] [2177] P. Hiller, Vorwerksſtr. 25. 
Geldſchrank, einthürig, 


E Vogler in Breslau. 431400 Gin eiferner 
Brillanten, Perlen, Gold, Silber, E iſt billig z. verk. Neue Taſchen⸗ 
Münzen und Antiquitäten kauft] ſtraße 1b, II. Et., bei Schleſinger 
von 2—5 Ubr. [3355] 


und zahlt die höchſten Preiſe [2103] 
Geldſchrank, 


Niemer⸗ Niemer⸗ 
zeile 22. M. Jacoby, zeile 22. 
mittlere Größe, einbruchſicher, mit 


Div. Re oſit., Aa heit billig zum Verlauf. 


1 1 age en „Kahle, Nicolaiſtraße 59. 
rat.⸗Tiſche, Stühle, Büffet, Sophas, 
Spiegel, Bücherſpinde, Schreibtiſche, e en 
ſowie div. andere Möbels ſof. billigſt Y nebſt 57 unchten 1. gut 
zu verk. Nicolaiſtr. 9, I. 3308 I erhaltenen Wagen: 


Für Gas⸗Coaks 


billigſte Offerten erbeten unter UI. Nr. 20 
voſtlagernd Gleiwitz OS. 1770 


Eine bis Spfrrdekräftige Loco⸗ 
mobile, gut erbalten, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten sub W. 2 
Gleiwitz erbeten. 7821 


— 


1 4ſitz. Halbgedeckten 180 Thlr., Waldenburg, den 19. Febr. 1880. 
1 offenen, fat neu 140 „ 


Königl. Amts⸗Gericht. 
1 kl. Omnibus 130 „ 


1 eniemagen c Ein gangbares 
2 offene klechtenwagen à30 u. 45 Thlr. 9 ꝗ 7 — D e A 
E. R. Dressler K ohn, iſt zu verkaufen. Offerten unter B. 83 

Siſchofſtraße 7. [3312] Ian die Expedition der „Bresl. Ztg.“ 


En 


ein Termin in unſerem Bureau, Do⸗ 
minikanerplatz 3, anberaumt, bis zu 


erde. 


— * 
erdingung der für das un 


Zur der el. 
9 8 i ee 


ur V 
00 Mtr. Packleinwand iſt 
auf 1 den 15. März e., 
Vormittags 11 Uhr, 


welcher Zeit die Offerten eingegangen 
fein müſſen. Probe und Bedingungen 
ſind in den Amtsſtunden einzuſehen 
und letztere zu unterſchreiben. [456] 
Breslau, den 23. Februar 1880. 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


Im Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen Ver⸗ 
bande werden fortan Fahrzeuge aller 
Art lexeluſive Eiſenbahnfahrzeuge), ſo⸗ 
fern ſolche bei den Güter⸗Expedi⸗ 
tionen aufgeliefert werden, in ſämmt⸗ 
lichen Relationen nach Maßgabe der 
in den Local⸗Tarifen für die Fre 
ßiſchen Staatsbahnen für die Beför⸗ 
derung von Leichen, Fahrzeugen und 
lebenden Thieren vom 1. Januar 
1880 sub B. 3. b. und c. enthalte: 
nen gleichlautenden Beſtimmungen 
und unter Anwendung der bezüglichen 
Frachtſätze des Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen 
Verband⸗Tarifs vom 1. September 
1878 nebſt Nachträgen direct be: 
fördert. 3291] 

Berlin, den 25. Februar 1880. 

Im Namen des Verbandes: 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung, 8 


Die Lieferung von ca. 10,000 Rollen 
diverſer Sicherheitszünder und 150,000 
Stück Sprengbütchen für die König⸗ 
liche Friedrichsgrube bei Tarnowitz 
für die Zeit vom 1. April 1880 bis 
ult. März 1881, ſoll im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden 3292] 

Hierzu ſteht Termin am 15. März ct., 
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
locale der Unterzeichneten an, und 
wollen hierauf reflectirende Lieferan⸗ 
ten Proben und Offerten mit der 
Bezeichnung: „Offerte für die Liefe⸗ 
rung von Sicherheitszündern reſpective 
Sprengbütchen“ ſchriftlich und ver⸗ 
ſiegelt bis ſpäteſtens zur angegebenen 
Stunde einſenden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
oder abſchriftlich gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Briefmarken bezogen 
werden. 

Tarnowitz, den 25. Februar 1880. 

Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der vom 1. Apri 
1880 bis 31. März 1881 für das 
fiscaliſche Steinkoblenbergwerk Königin 
Louiſe bei Zabrze OS. erforderlichen 
Eiſenmaterialien ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
in der Materialien⸗Verwaltung der 
unterzeichneten Berginſpection ein⸗ 
geſehen oder auf portofreie Anfrage 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗Ge 
bühr in Abſchrift mitgetheilt wer⸗ 
den. Die Offerten find verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 3293 
„Angebot auf Eiſenmaterialien“ 
verſehen portofrei bei der Berg⸗In⸗ 
ſpection bis ſpäteſtens Dinstag, den 
16. März, Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen, an welchem Tage die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen ſoll. 

Zabrze, den 24. Februar 1880. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung, 


Montag, den 1. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
129 as brik⸗Grundſtück unter 
nen Fabrik ⸗ un 
lader 2 3361] 


Anderem: - a 
1 große Brücken⸗ 


1 kleine und 
waage, eiferne Tritt ⸗ u. Wendel ⸗ 
trittſtufen, Treppengitter, Tritt⸗ 
ſtufen, Zreppentraillen, mehrere 
Partien Noſtſtäbe, Eiſenbleche, 
verſchiedene Rohre Flanchenrohre, 
Muffenrohre, Theile zu Garten⸗ 
bänken und Hydranten, Oſen⸗ 
platten, Ofenvorplatten, Ofen⸗ 
thürdeckel, Kuftgitter, Luftgitter⸗ 
kaſten, Schornſteinſchieber, eine 
Partie Grabſtützen, verſchiedene 
Verzierungsmodelle, eine Partie 
Stirnräder, Getriebe, 8 uncom⸗ 
plete Patentöfen, 2 uncomplete 
Dreſchmaſchinen, ein uncompl. 
Dampfkeſſel, 1 compl. Schwung ⸗ 
radgeſtell, 1 Reifenbiegemaſchine, 
3 Bohrmaſchinen, 1 Copirpreſſe, 
verſchiedene Pumpenſtänder und 
Pumpenſtiefel, eine Feldſchmiede, 
eine Partie Holzmodelle zu Gieße⸗ 
reien, ſo wie eine vollſtändige 
Comptoireinrichtung 

gegen ſofortige baare Bezahlung öffents 
lich verſteigern. 

Breslau, ben 28. Februar 1880. 

t. 


rotz, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein flottes Colonialwaaren- und 
> Deſtillations-Geſchäft in ciner 
mittleren Provinzialſtadt, Bahn und 
Flußſchifffahrtsplatz, iſt per ſofort od. 
April a. c. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Nur ſolche Bewerber welche 
mindeſtens 30,000 Mark anzahlen 
können, wollen ihre Adreſſe unter 
A. B. 65 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung abgeben. 762] 


Große Verſteigerung. 


ee acht im Hötel de Rome bin 
Nr. 17 am 
lee 5 10 Uhr äb: 


Heiraths⸗Geſuch. 


räbſchenerſtr. 90/92 be⸗ 


„ 
2 
Por; 


RUHT 
2 
00 


Wegen Aufgabe der Neſtaurag⸗ 


eauftragt, Albrechtsſtraße 
ontag, den 1 März, 


ſaͤmmtliche Neſtaurationsmöbel, 
als: Tiſche, Stühle, Bänke ıc., 
einige 1000 Fl. feinſte Bor⸗ 
deaur:, Rhein⸗ und exquiſite 
ſpaniſche Weine, Champagner, 
echte Cognaes, Num e., 

ſowie um 12 Uhr: 133171 
3 gute Billards mit ſämmtlichem 
Zubehör, ein BierLuftdruck⸗Ap⸗ 
parat ze. 

meibietend gegen ſofortige Baarzab⸗ 

lung öffentlich zu verſteigern. 

Der Königliche Auct. » Commiff. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
Ein gebild., jung. Mann, kath., 
von vortheilhaftem Aeußeren, 
Soldat geweſen, wünſcht, da er 
ein eigenes Geſchäft übernimmt, 
ſobald als möglich zu heirathen. 
Damen mit Vermögen von ca. 
2: bis 3000 Thlr. von Stadt 
od. Land, welche auf dieſes ernſt 
gemeinte Geſuch reflect. werben 
gebeten, unter Angabe ihrer Ver⸗ 
bältnifje u. Beiſüg. der Photogr, 
welche ſelbſtredend ſof. retournirt 
wird, ihre werth. Adr. vertrauens⸗ 
voll bis zum 15. März snb U, 
2166 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, I., einzuſend. 


Heiraths⸗Partien 
in feinere Stände vermittelt discret 
und ſolid Frau M. Schwarz, Son⸗ 
nenſtraße 14, Breslau. 5349 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine fein gebildete Dame, 20 
Jahre, Waiſe, mit einem Vermögen 
von 300,000 Thlr., die noch ſpäter 
eine viel größere Erbſchaft zu erwarten 
hat, wird ein adeliger Cavalier ge⸗ 

. Active Offiziere erhalten den 
ug. Gefl. Offerten übernimmt 
zur Weiterbeförderung die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau unter H. 2743. [3347] 


Ein gebildetes Mädchen, Waiſe, 
evang., 21 Jahre, mit einem Vermögen 
von 30,000 Mark, wünſcht ſich zu 
verheiratben. Ernſt gemeinte Offerten 
beliebe man an Frau Schwarz, 
Sonnenſtr. 14, Breslau, zu ſenden. 
Discretion geſichert. [3388] 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Eine gebildete Dame, ev., 23 Jahre, 
mit einem disponiblen Vermögen von 
30,000 Thlr., wünſcht ſich mit einem 
ehrenhaften Herrn zu verheiratben. 
Ernſtgemeinte Offerten unter H. 2744 
übernimmt zur Weiterbeförderung die 
Annoncen⸗Exvedition von Hansen- 
stein & Vogler, Breslau. 


Ye 12. April c., Vormitta 
10 Uhr, wird vor dem königl. 
Amtsgericht in Reichenbach in 
Säle die zur C. G. Meyer: 


ſchen Concursmaſſe in Ober ⸗ 4000 


Langenbielau gehörige Mangel 
u. en 9555 mit Dampf⸗ 
Aa A 0 a Verkauf 
ununterbrochen beſchäftigt wird, 
in Subhaſta verſteigett. 

Das Etabliſſement tft rentabel, 
und kann daſſelbe allen denen, 
welche ſich dafür intereſſtren, em⸗ 
pfohlen werden. Nähere Auskunft 
ertheilt der Adminiſtrator des Grund⸗ 
ſtücks E. W. Berndt in Ober⸗ 
Langenbielau. 1795 


Ein Grundſtück 


in guter Geſchäftslage ſuche ich zu be⸗ 
liebigem Preiſe und beliebiger An⸗ 
zablung als Kapitalsanlage. Jede 
Vermittelung verbeten, nur in directe 
Verhandlung mit dem Verkäufer wird 
eingetreten. 2247 

Offerten unter Chiffre G. G. 200 
voſtlagernd bier. 


Ein Grund ſtück, 


8 Morgen guter Boden, mit Wohn⸗ 
haus, in Neuſtadt O.⸗S., ganz nahe 
dem hieſigen Bahnhofe und von dem 
Prudnilfluſſe begrenzt, iſt preismäßig 


zu verkaufen. 


fuhr von allen Seiten. Das Grund⸗ 
1 eignet ſich nu Anlage einer 

2 1 275 u. f. w. oder au ann 
und Lag en. 2782 
Nabete Auskunft ertheilt 


Constant Schnelder, 
Neuſtadt O.⸗S. 


Fin aus in Liegnitz m. alt. Specerei⸗ 
geſchäft, in freundl. belebt. Gegend, 
ift bei 3—4000 M. Anz. zu verk. Hyp- 
gut. Preis f. 30,600 M. Off. v. Selbſtk. 
unter T. 79 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


cl g 
erſchien fo 


ee i g. 
Nothſtand in 


auf praktiſche Erfahrungen und eigne 
Anſchauungen, ein klares Bild von 
den Urſachen der Noth und neue An⸗ 
K en, wodurch den Calamitäten 
mi 
kunft begegnet werden kann. 


Bad Königsdorf⸗Jaſtrzemb. 


Breslau, Sonnenſtraße 14. 


Sichere Capitalsanlage. 


großem Hofraum und Sertengebände, 
— am Ohlauer Stadtgraben ge: 
egen, 
4 proc. Gelder) und einem Ueber? 
ſchuß von 1000 Thlr. iſt bei 10,000 
Thaler Anzahlung zu verkaufen dur 


umfangreichen 


deſtens 36,000 Mk. und auf das 


Die Lage iſt eine vorzügliche, An⸗ Io 


EN 


iſt durch alle 2 
ven > w 
r 


Oberſchleſien 


und die Arſachen feiner Entfichung 
bon 
Oswald Sucker, 


Dekonomie⸗ Director. 
Preis: 30 Pfge. 
Der bekannte Verfaſſer giebt, geſtützt 


9 
. 


te 


usſicht auf Erfolg für die Zu: 


Ein daſelbſt belegenes Haus mit 


20 möblirten Zimmern ſteht hei mäßi⸗ 
ger Anzahlung billig 


um Verkauf. 
Matzdorff, 


Auskunft ertheilt 
734 


(nur 


Ein berrſchaftliches Haus mit 
mit wenig Schulden 


Hotel⸗Verpachtung. 


Das am Ringe zu Freiburg i. Schl. 


gelegene Hotel zum ſchwarzen Adler, 
bollitändig renovirt und neu gebaut, 
ft vom 1. April e. ab, ep. früher, zu 
verpachten oder mit den Nebengebäu ; 
den zu verkaufen. (Zum Hotel gehören ö 

| 


ein Saal und 19 Gaſt⸗ reſp. Fe N 


den: und Wohnzimmer.) 7 


Anfragen ſind zu richten an 


Dr. Krüger, Freiburg, Schleſ. 


Saus und 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Mein hierſelbſt, Ecke Ring u. Frei 
burgerſtraße, unſtreitig an der beſten 
Lage des Platzes gelegenes, in 
brillantem Bauzuſtande befindliches 
Haus beabſichtige ich anderer Unter? 
nehmungen halber, mit meinem 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
zu verkaufen. [3135] 
Käufer, welche auf das Haus mit 


ſchäft mindeſtens ebenſo viel in Ba 
oder preußiſchen Staatspapieren an 
zuzahlen vermögen, wollen unter ge 
nauer Angabe ihrer Referenzen mit 
mir in Unterhandlung treten. 
Erleichterung werde ich die Activas, 
ſowie die Paſſivas, falls Letztere a 
Tage der Uebergabe noch vorhanden 
ſein ſollten, ſelbſt ordnen. 


— 


Waldenburg i. S 


chl. 
Wilh. Brieger. 
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1 zweiſtöck. 
t Reſtaura⸗ 
nahe an 
der Babn u. Chauſſee, in einem vie 
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Zur Beachtung. 


In einer Kreisſtadt Schleſtens „n 
ein großes Grundſtück, in welchen, 
ſeit langen Jahren Deſtinatten 
Ausſchank und Produeten⸗Geſch 
mit beitem Erfolge betrieben MI 
wegen Todesfalls zu verkaufen. 
ur Uebernahme ſind circa 2 09 
Mark erforderlich. (3209, 
Näb. sub H. 2688 durch Haaſel 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Ein aut gelegenes Kohlengeſe 
oder Platz wird geſucht. [2 


übeck, Schulſtraße 2. 


Pfandſachen⸗Verkauf⸗ 


(Gelegenheitskauf.) 
2 Regulatoren für 6 Thlr., oh 
mit Schlagwerk 12 Thlr., 2 Al 
Damenuhren für 10 bis 12 Thi 
1 gold. Herren⸗Nemontoir⸗Uhr nr 
35 Thlr., 2 gold. Herrenketten e 
15 u. 24 Thlr. 1 gold. Damenken, 
für 24 Thlr., 1 Medaillon, 1 2, 
ten. Ring, ſilb. Meſſer, Gabe 
Löffel, Ohrringe, Broche, it 
Sopha u. Fauteuil, 1 Spiegel "4 
Marmor: Eonfol für 9 able, 
Spiegel mit Schränkchen für 6 Tae 


Ber 
atze, 
. Tiſch 


d / 


vorzüglich gut, neu und gebra 
Ama Preise bon 8 bis 24 Sol gu 
Singen, 3 Wbeel.:Wilf., 19° get 
1 Singer Medium:, 1 Sin, 
Ne e ta 

maſch. 4 
E. Lewy, NR 1 


Fußbürſten 
vor Haus und Entree 150 
W . Ermier, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Se eee er 
Spttiularzt Dr.med.Meyer 
lin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
dae Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
en, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
el, ohne den Beruf und 
bensweiſe zu ſtoͤren. Die Ber 
kn ng erfolgt nach den neueſten 
chungen der Mediein. 133 
Auch brieflich [1165] 


Nun diseret in 3—4 Tagen frische 
hilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Kom enkrankheiten, ferner Schwäche, 


t. u. Weissfluss gründl, u. ohne 
da gehoben durch den vom 

te approbirten Speolalarzt Dr. 
= 


A ert in Berlin, nur Kronenstr. 
ve 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
fzw. Fälle dbenf. In sehrkurzer Zeit. 
ini Haut: u. Geſchlechts. 
Kant, Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
erlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 
Geſchlechtsrrandheiten 


Geſclechtekrankheiten 


auch veraltete, werden ger 
Heile Aus: 
ilanſtalt, 
E Sprechſtunden, täg⸗ 
bon 810 u. 12—3 Uhr. 2492 


Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſeruelle Schwäche ar. 
heilt ſchnell, füher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo [2283 


Frauenkrankheiten 


b Garantie und Diseretion 
M ehmel in Breslau, 
alergaſſe 26, an der Oderſtr. 
uswärts brieflich. 
ur en 5 


geheimen Krankheiten 
empfeble ich den 3 
meine anatomiſch 


Muſeum⸗Pr 4 


unentgeltlich = bin 


8 ath rau A. Criſon, Breslau, 
reiteſtr. 33/34, 2. Et. Ausw. 


v. Staate conc. zur 
gründl. Heilung von 


. 15 b 
85 erde. 05 reſſe: „ 


(ih p 


in F 58 


brief 


8 


2 


find a 

Auen jederzeit liebevolle und bil. 

anna me bei Frau Anders, Heb: 
me, Alte Graupenſtraße 17/18. 


Für Damen! 


Wein = ir discrete Abhaltung des 


8 b. Fr. 50 15 Dartſch 


MATICO. Aae TION 


GRIMAULT & Cie, 


Apotheker in Paris. 
Ausſchließlich 
aus peruvianiſchen 
de ante 
ubereite 
ER bat diefe Injection 
Ar A in wenigen Jahren 
N iM, einen allgemeinen 
Ruf erlangt. 
Diͤeſelbe curirt 
in kurzer Zeit die 
bartnädigiten 
Gonorrhöen. 
Jedes Fläſchchen 
iſt mit der Unter⸗ 
X schrift Grimault et 
U Cie. und — 
Specialſtempe 
der franzöſiſchen Regierung für 
Fahrikmarken verſehen. 
8 iederlage in Breslau bei 
Görtz, Neskulap⸗ * ee 


Dr. pattison 8 


Gichtwatte, 


Gie e und 9 


Feiner Jamaica⸗Rum, 


Weser- 


Lachs, 2 


Frische Englische ' 


u.Holst. Austern, 


Caviar, Pasteten, 


Echten Mailänder lu. Rhein -I. 
Strachino-, 


Che ster-, 
Roquefort-, 


een 
Eidamer, e 
Holländ. Gonda-, Blumenkohl, 


Kopfsalat, [3368] 
Junge Gemüse, 
einste Compotfrüchte, 
Hochrothe, süsse 


Orangen 


in grösster Auswahl empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Neufchateller, 
Camembert-, 
Lothringer, 
Olmützer, 
Hagenberger 


Schloss- ne ET 
und feinsten Alle Sorten Chocoladen 
saftreichen [2195] 


zu Fabrikpreiſen 

empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 

F Fabrik . 
17, Al E. 4. ſtr. 17, Breslau. 


E. Astel & Co. 


Emmenth. Käse, 


sowie frischen 


Westphälischen 
Pumpernickel 


empfehlen [3333] 
Erich Car 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 1 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


finden fell! 5 den höchſten Krei⸗ 

ſen aller Länder mit jedem Tage 

mehr Abſatz und Anerkennung. 

General⸗Depot in Br au: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 
Ecke Schloß⸗Oble. 82) 


22 f. der Liter Petroleum, isla d. Stockfiſ 
Wiener, Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, win t 3 ſch 

affee, L imer. 

Sar Oscar IIImer, 


Perl⸗ . 12 Sgr., gebr. 15 Sgr 
Bruch: (Leute) Kaffee, gebr. Pfd. 60 . 
Feigen⸗Kaffee, à Pfd. 80 Pf. u. 1 M., 


Feinſter weißer Farin, 


& Pfd. 38 Pf., ie 6] 
bellgelber Farin, à Pfd. 35 
feiner, harter Zucker, nn 11.50 5 


Schmiedebrücke Nr. 20h, 
Ede Urſulinerſtraße. 


Poulards de Bresse, 


Steiersche Capaunen, 
‚Prachtexemplare, 


Feiste Fasanen-Hähne, 


Sanson, de z fo. 4 Birkhähne 
„ 250 8 5 
Fel 1 ale, 45 Id. 501 a Schneehähner, 


Krümelthee, à Pfd. 1.60 u. 2 N. 
Cacaothee, à Pfd. 30 Pf., 


in den Federn und gerupft, 


Block⸗Chocolade m. Banille, Bit, So, Krammetsvögel, 
ccaroni, 83 Hummern 
ccaronibruc, & fd. 40 Wie Seedorsch 
N Rhein. und, olhwein, Gewässerten Stockfisch, 
aſche 
Bowlenwein, roth u. weiß, à Fl. 75 Pf., let 85 


Süber Wein, Il b PUT | Feinsten Stangenspargel, 


Junge Schoten, 


die große Flaſche 1 M. 25 ar 
feiner, alter Cognac, & Fl. 1,75 M., 3 
ſämmtliche Lqueure, als: Kümmel, . umenkohl, 
Pf rein Citrone, Kirſch, fein die Rose von 30 Pf. aufwärts, 
Bitter, E a 85 Badian ꝛc., Teltower Rübchen, 
Liter 55 Pf., Görzer Maronen, 


Alter 25 a Fl. 40 Pf., 
Beſter Brennſpiritus, à Liter 60 Pf. 
Alter Nordhäu on 2 1 Dr 
Caviar, grobtörmig, & 50 Pf., 

Hummern, à Büchſe 150 u. 1 2 M., 
Schweizer Käſe, Pfd. 90, 5 Pfd. 480 Pi. 
Limburger Kaſe, a Pfd. 60 
Sardines à l'buile, & Vachſe 70 Pf. 
Condenſirte Mig 58 0 
beſte Sardellen, à Pfd. 1 20 Pf., 

Himbeerſaft, à Pfd. 70 G 
Pflaumen u. Backobſt, Pfd. 25 u. 40 2 
beſte geſchälte Aepfel, à Pfd. 4 
Tafelreis, à Pfd. 20, We 18 18% 77 
Oranienburger Seife, & > — Pf. 

eiden⸗ 
en gebr. d. Pfd. 120 M. 
e 


Bratheringe 
in Fässchen zu 40 und 80 Stück, 


Delicatess-Ostsee-Heringe 
in Dosen à 25 und 50 Stück, 
Delicatess-Anchovis, 


Russische Sardinen 
in Fässchen à 1,60, 2,00 u. 3,00 M., 


Sardines à I’huile 


in Dosen der verschiedensten Grösse, 
Hochfeinen 


geräucherten Rheinlachs, 
Zarten Ostseelachs, 
Grosse Räucheraale, 
Bücklinge und Sprotten, 
Echte Maccaroni d’Amalfi, 
Maccaronelli, 


et " . Besten Parmesankäse, 

Tun „ „ „ 1,30 „ Strassburger Schachtelkäse, 
inos 1 e, „, 1, Fetten Eidamer Käse, 

e ee 


Italienische Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 


Neuſcheſtr 12 Ecke Weißgerbergaſſe. 


„ Früchten, 
Catharinen- Pflaumen 
Gi gebrannt, Träftig und rein im d. Pri. 50 Pr. 1,10, 1.30, 1.70 u. 250 M. 


ne e Türkische Pflaumen, 


180 

Frank⸗Kaffee, wee Ein 152] das Pfd. 30, 40 und 50 Pf., 
Kaffee, Pfd. 4 155 Kr, Magdeburger Sauerkohl 

Sees 


in Füsschen à 2,50, 4,50 u. 8,25 M., 


Vöslauer Roth- u. Weissweine] 
aus den Schlumberger’schen 
Kellereien, 


Milde Moselweine, 


1 555 
Tafelreis, 0 , 7 
Bruchreis, 1 18 Pf. 


Wilh. Lillge, ser. 155 


Auffallend billig! 
die Flasch 
Sicht und Rheumatismen Auffallend billi 5 ä 
de 4 als; Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ kräftigen, tägl. eig Wer Ka 177 Fasche very? er 
Fußes Zahnschmerzen, Kopfe, Hand» u. Domingo Pfd. ie) 
Len av e e Rdn, 375 Inge. TEN 17 i 00 . Ba !! Kaffees !! 115 
2533] ñ Melange 4 s in den 2 nun 1 n, 
| ee en Helden iu Moce T - 5 ” „das Pfd. 1,00, 1,10, 120 bis 180 M. 
Neſndd B. Beige, loft Ia 2 . harten Auder.- = — #45 > Dampf-Kaffees, 
Neinbd. Oy, Nachodſtraße 1 ata go 11 5 I = s a N * 
e ar. Schweinefe . 50 = N sinen 
Suche in Kartoffeln weiße See a 5 8 2 süss und 3 5 


Engros⸗Abnehmer. e, 
en werden unter K. 8. Nr. 3 
Bar Nipperwieſe in 1 


rtoffeln 
e e air Beben 
erien mi roben 
a Moſſe, l unter 


0 


5 


Kryſt ſtall⸗K⸗odaagad +» 2 
ſowie billigſtes Sortiment in ange 
Colonial: u. Specereimaaren. 


heim isa 


Freiburgerſtr. 33, Ecke Siebenh.⸗Str. 


Gute Eß⸗Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. B. 80 poſtlag. Beuthen OS. 


20, 25, 30 bis 40 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck 
Ohlauerstrasse u. 


Ein größerer Poſten ſehr 1 ſaure 
Gurken, ſowie beſtes uer⸗ 
kraut iſt wa, e bei 
Krauſe, Oppeln. 


Silber⸗Putß. —eE 


Perſabe N und polirt 


dert ef fi, Metalle, Gold, 
Meſſing, 
a each 20 5 


Putz empfangen und die dam 


geſtellten Verſuche waren zu meiner 
großen Freude überraſchend ausge⸗ 
f — Mollen Sie mir für den 
Anfang 400 Packete unter Nachnahme 


allen. 


ſenden und einige Circulaire 
kleine Muſter. 
Biebrich, 55 5 1 


nach Ihrem Pulver wird 1 


hafter werden. 
Dresden, den 11. Mai 1876. 


Herm. Roch. 
Hiermit erſuche ich Sie er: 
gebenit, mir per Frachter Gawlitta 
100 Pack Silber⸗Putz ſenden zu 


wollen, den Betrag dafür wer 
mir erlauben 
Waare einzuſenden. 


Brieg, den 22. Jannar 1880. 
H. Moench. 


Schleunigſt erbitten 


wieder eine Sendung von Ibrem 


Silber⸗Putz. 


Ging, den 5. Januar 1880. 


Lötsch, Pavierhandlung. 


uupt- Bepo Handlung 


Eduard 


& 
> 
I 


find 14 billigſt abzugeben. 
Off. unt. H 


Nutzho 


Dominium 
ſtation Ober⸗Glogau, offerirt 9 


Eichenklötzer von 10,36 Feſtm. Kubik⸗ 
inhalt und 26 Stück a h 
7 


Es ſind von meiner 8 


6,69 Feſtm. Kubilinhalt 


franco Bahnhof 


50 bis 60 Schock 
Bretter und Bohlen 


von weißer Pappel zu verkaufen. 
w 


- Neulaender, 
Karchowitz ver Peiskretſch 


Solzankauf. 


Alle Arten Bau⸗ und Nußzhölzer 


158 5 zu Caſſapreiſen geſucht 
L. R. 75 Exp. der Bresl. Ztg. 


durch trockenes Abreiben mit wolle nen 
Lappen oder weichem Leder, wie neu 


Kupfer, Blech 
f. Dutzendw. mit Rabatt. 
Beweiſe Aber die Vorzüglichkeit: 
Ich habe die Probe Silber⸗ 


W 8 e . wolf 
obald lg ch wollen 

Sie mir wieder 500 Packete Silber. 

Putz ſenden. Ich hoffe, die Nachfrage 


nach Empfang der 


Gross, 
2.1 


Breslau, Am Ne Am Neumarkt Nr 
Holzkohlen. 

Circa 20,000 Hektoliter A 

Bee: 19 poſtlagernd Gleiwitz. 


Beruf, 


Bahnbof⸗ 


8 W. u verk. Schieß⸗ 
chte J öp 3 7 iter 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Paar Wagen ⸗ Pferde, 
braune Stuten ohne Abzeichen, 
6 Jahre alt, ca. 5“ groß, ele⸗ 
gant, und gut gefahren; 

ein Paar Jucker, Schimmel 
und Fuchs, letzterer auf a 
gebrannt; 

ein brauner Wallach,! ar 
alt, firm geritten und gefahren, 
ca. 4“ groß; 

ein Fuchs⸗Wallach, ca.7“ groß, 
13 Jahre alt, gut geritten, ſtehen 
ſehr preiswürdig zum Verkauf 
auf Dominium Stiebendorf 
bei Ober⸗Glogau. 

Auf Anmeldung Wagen in 
Gogolin oder Ober⸗Glogau. 
. Berlin. 


Pferde. Verkauf. 

Ir banenbfeide, Juchswallachen, 6 u. 
oll, 5 Jahre alt; 2 braune Wal: 
10 en, 2 und 3 Zoll, 5 u. 7 Jahre 


85 * Dominium Gera, . 


Pferde⸗ Verkauf. 


Ein Paar Schimmel, 6 u. 7jährig, 
zu verkaufen, Hotel de Sileſie 8 
Portier. 3313) 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


1 Verein 3 8 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur & 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
0 1 veröffentlicht, 11163] 


el 


Sil⸗ 
ꝛc. 


it an⸗ 


und 
1875. 


r leb⸗ 
69] 


de ich 


E 
— 


wir 


Gef. 


Stück 


— 
Zur l und billigſten 
. Nachweiſung 
DD offener Stellen 
baͤlt ſich als zweckentſprechendes 
5 Fachblatt die [3298] 
Allgemeine Ali eg eitung 
5 Liegnitz 
fär Stellensuchende beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beſtens empfohlen. Die⸗ 
ſelbe erſcheint wöchentlich 8 mal 
und läßt es ſich auf's Eifrigſte 
M angelegen fein, die Intereſſen 
ihrer Abonnenten in gewiſſen⸗ 
hafteſter Weiſe durch Nachwei⸗ 
ſung vieler und der neueſten 
Vacanzen aller Branchen zu 
fördern. — Der Preis beträgt bei 


am. 
2 
D 
8 


unter 


Garten - Verwaltun 


4 
5 
8 


rirt zu Frühjahrs- 


wie Erdbeer- und Spargelpfl 


von grossen Sorten und reichen 

Vorräthen wegen Verlegung der 

Baumschule zuden billigsten Preisen, 
Bestellungen nimmt entgegen 


Gottschalk, 


1693] 


Garten-Inspector. 


Dom. Sczepanowitz bei 5239 


offerirt 


glatten Sommerweizen 


zum Verkauf, per 100 Klgr. 2 


über böchſte Breslauer Notiz für gel: 
ben Weizen am Lieferungstage, frei 


Oppeln. 


13333] 
Keltſch De Station der 
Rechte » Oder « Ufer Eisenbahn, 5 
und Telegraphenſtation, 


Poſt⸗ 


offeriren friſchen 


Stück⸗ u. Düngelalt 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen 


bei prompter 3 


Schwediſche Jagd⸗ 


Stiefelſchmiere, 


militäriſch geprüft, empfohlen 
und permanent angewendet, das 
Z einzige und beſte Mittel, jedes & 
Schuhe, Reit⸗ = 
Maſchinen⸗Treib⸗ 8 
riemen, Blaſebälge, Magen: & 
8 verdecke, Spritzleder ꝛc., weich, & 


— S Lederwerk, als: 
2 hoſenleder, 


= geſchmeidig und waſſerdicht 


= machen, und giebt ſelbſt ver⸗ 


 irodnetem, barten Leder 


5 frühere Weichheit und gutes, 3 
5 neues Ausſehen wieder, und * 


> bat den Vortheil, daß daſſe 


5 Stunde nach dem 


Die Graf Renard'sche 
Gross-Strehlitz 0.-8. 


zungen Ziersträncher in] 
120 schönsten Sorten, so- 


Ein» 
G ſchmieren wieder geputzt werden 

J kann, wodurch es einen tief⸗ 
82 Inmanen, I Ihöpen Glanz erhält. S 


freier Zuſend ung, 7 70 Kreuz⸗ 
band monatlich 4 f., 
vierteljährlich 7 Maark. Probe⸗ 
nummern ſtehen gern zu Dienſten. 
Expedition der Allgemeinen 
3 eee in Liegnitz. 


g zu 
offe- 
Pflan- 


anzen 


Gi gepräfte, Lehrerin mit guten 
Zeugniſſen, 24 Jahre alt, eran⸗ 
geliſch, als Erzieherin und an der 
Schule bereits thätig geweſen, ſucht 
Stellung der einen oder andern Art. 
T. W. 53 an die 


Offerten unter 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [736] 


Eine 2290] 


tüchtige Verkäuferin 


ſuche zum! baldigen Antritt, bei hohen 
Salait. Damen, die mit der Branche 
vertraut, erhalten den Vorzug. 


Leopold Lewy, 
Blumen: und Se 2 
Ohlauerſtraße 8 


Eine junge Dame, mer das Fri⸗ 
ſiren, ſowie Putzfach und Hand: 
A |arbeiten gut verſtebt, ſucht bei einer 
Herrſchaft auf dem Lande Stellung. 
Offerten unter Chiffre G. 84 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2300] 


Ein junger Kaufmann, 30 Jahre 
alt, mit der Colonial“, Spirituoſen⸗, 
Mühlen⸗Branche und dopp. Buch⸗ 
führung genau vertraut, ſucht per 
ſofort 115 1. April c. Stellung. 

91 Off. A. B. 81 Exped. der 
Bres Ztg. erbeten. [2305] 


Für unſer Spigen: und Weiß⸗ 
n ſuchen wir per 
1. April er. einen erfahrenen [2225] 


Reiſenden, 
der Schleſien und Poſen für dieſe 
Branche mit Erfolg bereiſt hat. 
Cohn und Schreuer. 
1 Fir 1 We Tuch c dar, 
bei 1200 M. Geh., einen B 285 
5 


8 d Branche. 
e Leopold Hebel 


Erf. Buchh., auch firmer Correſp. 
u. Kaſſtrer erbittet Stelle. Güt. Off 
he H. 101 Boftamt3 lagernd. [2085 507 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


ark 


die Z 


be & 


2. 
= 
= 
= 


1 Mk. 80 Pf., Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
à 1 M., a 90 9. und à 30 Pf., Antritt einen tüchtigen jungen Mann 
oft 8 E als Merk käufer. 
Feſtenberg. A. Peiser. 
Eduard rOss 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


4 212 


Stier 


Sa Holländer Nace, hat das las. 
7757| Wirtbſchafts⸗Amt Grabowka bei 


Ratibor zum Verkauf. 


Ein Zuſchneider, zugleich Stepper, 
welcher längere Zeit in einer Ga⸗ 
maſchen⸗Fabrit tbäti geweſen und 
im Stande iſt, ſauberſte Arbeit in Ga⸗ 
maſchen⸗Obertheilen e fin⸗ 
det Stellung. Nähere Auskunft hat 
Herr W. Lagro, Lederhandlung in 
[737] U Danzig, die 


üte zu ertheilen. 784] 1 Becker, Allbüßerſtr. 14. 


Ein Kaufmann 


l. Confession), in mitt- 
Jer en Jahren, mit vorzüglichen 
Emp fehlungen und vielseitigen 
Kenntnissen ausgestattet, sucht 
Stellung (wenn möglich einen 
Vertrauensposten in einer 
Agentur oder Versicher.-G& 
sellschaft etc.), als Buchhalter 
oder Correspondent. Da der- 
selbe nicht ganz unbemittelt 
ist, so wird weniger auf den 
pecuniären Vortheil, als auf 
eine möglichst dauernde, solide 
Stellung Rücksicht genommen. 
Ausser genügenden Referenzen 
und Garantien von hervorra- 
gender Seite kann auf Wunsch 
auch Caution gestellt werden. 
Eintritt zum April, event. auch 
später. 3300 
Adressen unter H. 2690 be- 
fördert die Annoncen-Expedi- 
tion von Haasenstein & Vogler, 
2 


n 


5 Tür 1 Pr Fahne (Eiſen⸗ u. Lumpen ⸗y 
Engrosgeſch. ſuche ich z. 1. April P 
möglichſt m. d. Branche vertr. Comptoi⸗ 
riſten. E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Für 1 Liqueurfabrik 
am a ich z. 1. April 1 Neiſenden. 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


wen Kohlengeſch. ſuche ich 1 Stadt⸗ 
re 1 bei feſtem Gehalt. 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


F. Eſſen⸗ U. Kurzw.⸗Geſch. 


ſuche ich 1 Commis, d. poln. Sprache 
mächtig. E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


1 Commis (Speceriſt), welcher 


die Ligueurfabrifat. 
auf warme m Me 17 Geh. f = 98 
1. April b. 4 Stat. 
geſ. durch E. ter d euſbeſt 46. 


Für Herren⸗Confect.⸗ 


Geſchafte ſuche ich z. 1. April einen 


Buchh., m. d. dopp. Buchf. und der 
neuen en vertr., ferner 
1 m. d. Branche vertr. Paar und 
2 MENT [2304] 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


ſuche ich 
ae eee buche 


Fabrikation vertraut 
E. Richter, Neues 46. 


Lehrlinge für 
gr. Haudlungs⸗Häuſer 


ſucht E. 2 dr Reuſcheſtr. 46. 


FEC 


1 tücht. Verkäufer, 


in der Galanterie⸗Waaren⸗ 


Branche erfahren, möglichſt pol⸗ 
niſch ſprechend, geſucht 
Natibor. 


H. Deſſauer Söhne. 


n meinem Modewaaren⸗ und Das 

men⸗Confections⸗ a findet 
per fofort bei hohem Salair ein 
tüchtiger Verkäufer, der auch ganz 
gewandter Decorateur fein muß, 
dauernde Stellung. Junge Leute, 
die derartig entſprechende Zeugniſſe 
beibringen können, wollen ſich bal⸗ 
digſt unter abſchriſtlicher Beilegung 
derſelben bei mir melden. (3288 

Liegnitz. S. Oliven jr. 


Für 1 Modew.- u. Confectionsgeſch. 
ſuche ich einen ſlotten Verkäufer 

u. Decorateur, Geh. 600 M. u. Stat. 
Leopold Zobel, Tauentzienſtr. 6a. 


E tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling ſuche ich für 
mein Specerei⸗ und Kurzeiſenwaaren⸗ 
Geſchäft. [797] 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Carl Böhme, Tarnowitz. 


Ein gew. Commis, mof., in Co⸗ 
lonial⸗, Kurz- u. Schnittw. firm, 
wie auch der einf. Buchführung mächtig, 
noch activ, ſucht, geſtützt auf ‚gute Zeuge 
niſſe, per 1. April c. 

Off. w. erb. N. 8. 21 oft. Oneſche⸗ 


Ein junger Mann, 
Speceriſt und praktiſcher 
Deſtillateur, 8 


= 
6 Jahre beim Fach, noch activ, und 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. April c. anderweit En⸗ 
gagement. Gefl. Offerten erbeten unter 
H. 2734 an die Annoncen Expedition 
von Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 


Für mein Haus: u. Küchengeräth⸗ 
8 Geſchäft engagire einen mit der 
ae vertrauten jungen Mann. 

der auch polniſch ſpricht, per 4 118 
oder ſofort. 

Moritz Brandt, Lesen 


Ein Auggen Mann, 19 Jahre alt, 

uch⸗ und Bapierhännler, ſucht 
per bald oder 1. April c. in ähnlichem 
Geſchäft Stellung. Offerten bitte an 
Auguſt Görlich Neuſtadt OS., einzuf. 


50 tüchtige Privatköchinnen, 9 
Reſtaurations⸗Köchinnen, 10 
Köchinnen aufs Land, 30 firme 
e 40 tüchtige Mädchen 
für Alles, 6 eingerichtete Wurſt⸗ 
ſchleußerinnen, 20 Reſtaurations⸗ 
ſchleußerinnen, 8 feine Kellnerinnen, 
5 Kindergärtnerinnen ſucht Frau 
12292] 


Aue per Iſten April einen mit der 
Branche durchaus vertrauten jungen 
Mann, welcher der doppelten Buch⸗ 
jührung und der Correſpondenz mäch⸗ 


‚tig fein muß. 
Albert Laband. 


Breslau. 
Ji; ſuche h meinen aus gelernten 
jungen Mann, den ich beſtens 
empfehlen kann, Stellung im Specerei⸗ 
oder Deſtillalions⸗ Geſchäft. [2229] 
W. Bormanm, Lehmdamm. 


Ein junger Mann, der einfachen 
und doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht per bald oder 1. April cr. in 
einem 8 Stellung. Gefl. Off. 
poſtlagernd E. L. Nr. 5 Ohlau. 


Ein j. Mann, Chriſt, Speeeriſt, 
gegenwärtig actib, ſucht verände⸗ 
zunosbalber vom 1. April c. ab Stel: 
zn. Gefl. Offerten werden unter 
V. G. 10 Kattowitz erbeten. [772] 


= meine Maſchinen⸗ ee 
Werlſtatt ſuche ich einen 690] 


tüchtigen Werkmeiſter 


reſp. Monteur, der praktiſch mitarbei⸗ 
ten muß, zum Antritt ſpäteſtens am 
1. April er 

Gebalt vorlaufig 90 M. monatlich 
und freie Wohnung. 

Paul Bartsch, Striegau. 


in junger, unverb., empfohl. Land⸗ 

wirib, Soldat, 4 Jahre b. Fach, 
ſucht Stell. als Wirthſch. 
Gefl. Offerten unter Angabe der Be 
ding. beliebe man unter L. W. Nr. 85 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. einzui. 


Wirthſchaftsbeamte 


weiſe ich den Herren Guts⸗ 
beſitzern nach u. bemerke, daß 
ich nur Beamte, von deren 
Du ich abe gk. 5 dia ente 
ich überzeugt bin, empfehle 
— — Bei u: bitte ich 
unt. gef. Ang. d. Anſpr., ob 
verh., led., poln. ſprechend ꝛc., 
ſich an mich zu wenden und 
u — 1 Geh. 5 1 
D zutheilen 


Emil Kabath, 


Inhaber des san. ſchen Un- 
noncen⸗Bureaus und Secretär des 
Schleſ. Nenn⸗Vereins, Carlsſtr. 28. 


1 Milchpächter e 


wird z. 1. Juli 1880 p d. N ergut 
Schmartſch, Kr. Breslau, gefucht. 


in verheiratheter älterer Diener 
ſucht als ſolcher oder als Haus⸗ 
älter Stellung bei einer älteren 
Herrſchaft. Ge ante Offerten bittet 
A unter Chiffre E. W. 1000 bei 
ubolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85 J, niederzulegen. [3326] 


Zum beverſteh Berfonatweifel für 

Oſtern empfiehlt d. geehrt. Herr: 
ſchaften recht brauchb. Perſonal aller 
Branchen A. Mayer, Ring 1. (2238 


2 Knaben 


die Luſt haben, die Pfefferküchler⸗ 
Conditor⸗Profeſſion zu erlernen, kön⸗ 
nen ſich unter den e Bedin⸗ 
au Bi melden in Oppeln bei H. 
e, Oderſtraße 23. Antrtitt nach 
Oſtern. [79 
n 


—————— 


Infändleche Fonds. 


Reichs- Anleihe 100,0) B 
Prss. cons, Anl. Ay 106.00 G 
do. cons. Anl.|4 100 00 B 


Amtlicher Cours. 


do. 1880 Skrips 100,00 B 
Bt.-Schnidach. . 366 95,25 B 
Pres.Präm.- Anl. 37 — . 
re 8 -Obl. 14 103,10 B 
Schl. Pfdbr. an. 3 91,80 bzB 

do, Lit, A....|3 — 

do. altk...... 4 100,10 B 

do. Lit. A.... 4 100,00 bzG 

do. do. 414 104,00 B 

do. Rasica). 4 .— 

do. do. 4 II. 100,00 B 

do. do. 4% 104,00 B 

do. Lit. CO. 4 1. — 

. II. 99,90 bz 

do. do, 4% | 104,00 B 

Ro. LIEB... |o — 

do. 00. 4 
Pos. Crd.-Pläbr. | 4 99,35437 bz 
Rentenbr. Schl.|4 100,00 

do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Ord. 4, 103,50 8 
do. do. 5 104,75 bz 
Behl. Pr.-Hilfsk. | 4 99,25 B 
do. 0. 43% 104,00 bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. | — | — 
Sächs. Rente .. el — 


—— — ꝗ—— — —- — 


Ausländische Fonds. 


sc | & 


-Affistent. | 9 


e nn 


Königshütte. O. ul 
Für meinen Sohn, 


der zu Oſtern ſeine Zjährige ehrzeit — 
in einem alten Colonial⸗ und 
Specereiwaaren⸗Geſchäft der innern 
Stadt beendet, ſuche zu ſeiner weitern 
Ausbildung, event. als at 


Eng in 8:6 
Gef chäft. 


Gefl. Engros⸗ bitte unter H. 2735 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein K Vogler, hier zu richten. 


Alz Volontair wünſckt ein junger 
Mann in den 20ern in ein größeres 
N einzutreten. 177 
Alles Nähere nach Vereinbarung. 
Offerten bitte sub P. P. 65 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Fe. ein Specereiw aaren⸗Geſchäft! 
wird ein Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern und mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, geſucht. Off. 


unter W. vi 175 ae. 9155 x 


2 


Ein Lehrling 5 
4 (mof.), mit guter Schulbildung, 
kann in meinem Kurz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Svielwaaren-Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail bei 
freier Station per bald oder; 
1. April c. placirt werden. 

7 Ed. — in wol 


90 ſuche ſur mein Bd 
Waaren“Geſchäſt [790] 


einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, per 1. April. 
i Vorſtellung gewünſcht. 
Schäfer in Myslowitz. 


Für meine Seidenband⸗ 9422090 


ſuche ich einen 205] 
Zehrlin 


mit guter Schulbildung per 1. April 
ebent. ruh 
A. J. Mugdan. 
Breslau, Ning Ar. 10/11. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Wäldchen 12 (Lilla); 


iſt 1 herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur eigenen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näh. daf. part. 


Freundliche Wohnungen 
von 70—165 Thlr. jährliche Mielhe 
Neudorfſtraße 12. Näheres beim 
Hausbälter zu erfragen. 2279 


Zwei Wohnungen: 


eine von 5 Piecen, Küche und Zu⸗ 
behör im 1. Stock ſofort oder per 
1. April d. J., die andere im 3. Stock, 
beſteb. aus 7 Piecen nebſt Küche u. 
Zubehör, per 1. April d. J., beide 


u.] mit allem en ausgeftaitet. 


Ein Pferdeſtall nebſt Wagen⸗ 


I nebſt zugehörigen Kellerräumlichkei 


“u 2. aber Sante 


Christian Hansen 
(Heinrich Schaefer). 


Eine herrſchaftliche Wohnung (6 Zimmer und Beigelaß) ift 


N. Schweiduitzerſtr. 5 (Ecke Gartenſtr.), 1. Et., 


bald oder per 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, I, linker Aufgang. [2254] 


Ring 49, erſte Eta ge, ſind Ge⸗ 


ſchafts räume per Vbaumie zu vermiethen. 


Mauſcheſtraße 35 


an 3 3 Keil — zu 8 — — 9 Nr. 2. 


74 Se 


ai 


22 


Zu „ 1 | 13384 g 


Shweißniperftrofe 27, Cee Zmingerplag, 1. Etage, 


die Localitäten der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


i Ohlauerſtraße 1 9 Kornecke, 1. Etage, eine Wohnung, zu 


| 2 oder Bef@äftelocnien — | 
Schweidnigerftraße Nr. 19 
ind die großen 


Weinhandlungs⸗ :&pealitäten 


ort zu vermiethen. 
ſofort z 1 [3335] 


8 11 iſt die halbe Zte 
Etage, 4 Zimm., Cab., Mädchen: 

u. Badez., 5 e u. Entree, per April 

zu verm. „ daſ. part. [2267] 


Carisſtraße 28 


find mehrere Wohnungen im Sei⸗ 
ten⸗Gebäude ſofort oder per 1. April, |? 
ferner ein Verkaufslocal od. Comp- 
toir mit anftoß. Wohnung, Seiten: 
haus part., vom 1. April ab zu verm. 


Reuſcheſtr. 23 


eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 
vom J. April ab zu vermiethen. 
Näheres bei Jacob Buki. [3344] 


Agnesſtraße 11 


iſt einẽ STERN york; el. April 
zu! vermiethen. Näh. 1. Et. rechts. 


Dreiburgerſtraße 6 2 
iſt das Hochparterre, vier ev. fünf 


Zimmer und Cabinet, ferner ein 
Comptoir und Keller zu verm. 
= 
2 
or 


Geſucht 


von j. Eheleuten eine helle freundl. 
7 5 per Jobanni. Preis 550 

700 Offerten mit Angabe 
55 Piecen sub M. C. an das Cen ; 
tral⸗Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


Zu vermiethen, 


auch bald oder 1. April c. zu be 
zieben zwei herrſchaftl. Quartiere 
mit a auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und 80 

n 


Näheres beim 1 55 A Leg 
eleg. möbl. Stube mit en 


Weise eee 5 parterre. 


Königsplatz 3b | 


iſt eine gr Wohnung 
im 3. Stock 
DB" 2 zu 2 


Be 24 ſind Mistehoobn. ſof. 
Y zu berm. NMäb. daſelbſt. 120621 


Biſchofſtraße Nr. 1 
Ecke Ohlauerſtraße, 


iſt die halbe 2. Etage und eine 

Bebeurg in der 4. Etage per 
1. April c. zu vermiethen. 
Näheres bei M. Wolff, Al⸗ 

brechtsſtraße 57. 12273] 


Schillerſtraße 
Nr. 10 2. Et., halb, für 8 Thaler, 


„ 19 Parterre 5 
„19 1. Etage =. 160 


Ohlauer Stadtgr. 27 


iſt die 1. Etage per 1. April zu ver⸗ 
miethen. [2276] 


Carlsſtraße 47 


iſt der 2. Stock zu Oſtern zu verm. 
Hab. im Comptoir im Hofe. 2278 


Nachodſtr. 2A 


Etage halb für 155 Taler, von 
Johann ab zu vermicthen. Rab: da. 
in der Reſtauration. 2270] 


F 5 6 J. April zu * Wobn. 
& 90 106 Thlr. Näb. 1. Etage. 


Freiburg i. Schl. 


12 n 


Obe, arterre da) ebent. 25 


(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen 
Cab. u. viel Beigelaß) 95 1. Apri 1 
preismäßig Er vermiethen. f. 18]. | | 
Näheres beim Wirth daſelbſt, 


Carlsſtraße 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern zu ber 
miethen. Näheres Wallſtraße (Neue 
Bun oder auch Se 42, 1 2% 

[2252] Birkenfeld. 


Albrechtsſtr. 19 


2. Stock zu vermiethen. [2164] 


Zu vermiethen 


die Hälfte der 1. Et., neu renop., 971 
oder Oſtern, Tauentzienſtraße 7 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. fe on 
Ein: möblirtes Zimmer vornheraus 
mit ſep. e ſofort zu., vi 
Agnesſtraße HU. [2231] 
Sp naar fitzade 9 iſt eine neu rend“ 


virte kleine Parterre⸗ Wohnung zu 
vermiethen. TE 232] 


Geſu 


eine Gargon⸗ eien 44 in 2 gr⸗ 
Zimmern mit Cab., Entree 8 Giofetr 
part. od. 1. Stod, unter Adr. A. B. 2 


az v. denen ie. v. 

be ond. 4 bat, gr. 

ng 815 aſſ he 7 Air 
5 zeitgem 

En Näh. b 3307) 


Friedeith⸗WWilbelmahe Za. 


Schweidnitzerſtr. 19 


iſt die 1. Etage ganz oder Be 8 
vermiethen. Näheres . 
parterre. [333 45 


7 Sadowaſtraße Nr. 15. a 
1. Etage, „Bereich einger., 5 Zimmer, 

(Salon), 2 Cab., i zc. von Oſtern 

ab zu verm. Preis 1 Mark. 
Näheres daſelbſt bei Kinſcher. 


Die erſte, Etage 
Neue Taſchenſtr. 7 (6 freundliche 
Zimmer) iſt per 1. April c. zu ver⸗ 
mietben. 72277 
Abrgſd. 7, Hinterh., Part., 2fenſtr. 

Stube z. Cane for. a8 d 
Näberes Vorderh. 1 [2268] 
D halbe 2. Et., 3 3., lab. Küche, gr. 

Entree, Cloſ. c., per 1. Ap ril zu 

vermiethen Palmſtraße 31. 422720 


Gräbſchenerſtr. 6, 


angrzd. Gartenftr. 1, 2. Et., 4 00 Dorotheengaſſe 8, parterre. 2225 
Cab. u. Zube Clof., er 1. April zu 

verm.; 2 Pil Wohn. Nah. 1. Et. An. der tomenabe, 

ee wi N! u nien iſt 

Carls ſtraße 42. und der 2. Stock, geſunde, trockene 

ift in der 2. lage ein großes mö⸗ Wohnungen, 


m vermietben. (22060 
Näh. Carlsſtr. 28 im Eckladen. 


— — . — 
Kiwferſchmiedeſtr. 10 iſt die ert 
od zweite Etage, ſehr Wu 
eingetbeilt, zu derm. 79) 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Roſentdelerſs. 13 find 3 Stube, 

große Küche, Cloſet u Waffel 

w verm. 1 bei: 1. Gia e i. | 
oche von 8 Lupe 


2—5 od. 
ſchmiedeſtraße 10.2 2. Gage. 121801 


1 Parterre⸗ Wohnung, 


1 zweifenſtr., 1 einfenſtr. Zimmet, 
Zwiſchencabinet, Küche, Entree = 
Gärtchen mit Nee für 618 

zu verm. Sedanſtr. 2 1 


Geſucht ein kl. en mit Wg 
Ring od. Haupiſtraße, für 5⸗ 
600 Thlr., von ! ſichern Mie 
Offerten unter J. M. 80 Brieik ® 
Brest. Zeitung. 12303] 


Im alten Bankgebäude 
ie 


find zwei Verkaufsläden und große 
Lagerkeller zu vermiethen. ſespie 

Näheres bei Cohn, Matthias 
Nr. 12 I., Sprechſtunde Nachm. 2% 


blirtes Vorderzimmer, per bald oder 

ſpäter beziehbar, ſehr billig zu ver⸗ 

miethen. 2233 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Zu vermiethen 
Bi Nicolaithor, 99 15 

. Etage ganz für 1. April. 

Die Wohnung ift mit allem Com: 
fort der Neuzeit verſehen und beſon⸗ 
ders für ruheliebende 9 zu 
empfeblen. 2250] 


Werderſtr. 2 u. 3, 


fünf Minuten vom Ringe, im 2. Stod 
4 Zimm,, ſchöne Küche, Mädchenſtube, 
Speifelammer, Cloſet, Waſſerleit. 2c., 
675 Mark, im 1. Stock 3 ſehr große, 
helle . 2 kleine, ſehr 
große Küche, 2 ate Carten⸗ 
benutzung ꝛc., 720 Mark. [2234] 


1. Suli zu vermiethen 


der 1. u. 3. Stock Hinterh. Albrechts⸗ 
ſtraße 37 bei W. Eckhardt. [2258] 


ark. 


Gr. Feldſtr⸗ 11d 


eleg. Hochparterre und halbe 3. Etage 
mit Gartenb. ꝛc., Pferdeſtall, z. verm. 


In n Eckbaus Friedrichſtr. Nr. 66, 
vis-ä-vis Zimmerſtraße, in der 
Füßen Etage eine Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Cab., Küche, Entree 

Beigelaß, zum 1. April, zu verm. 
Closet mit Waſſerſpülung eingerichtet. 


Sadowaſtraße 63 


0 Ohlauerſtraße Nr. 84 
iſt ein großer, 40 Neſtau⸗ 
rations⸗ Keller, ein kleines os 
ſchäftslocal in der Schubbrücke 
und ein Photographie⸗Schau⸗ 
faßten per viert — 
[3020] Hamann 


1 fhöner, 2 20 Laden mit 
und antem Schaufenſter, 
Lage, iſt in Glogau, Langeſtra 


remiſe und Kutſcherwohnung ſofort 
ee 12 Apel d. J. zu Gem Ein. 1 8 2715 — — eng ft 1 ee im 1. —— 45 Fer 1. 8 7 7 OR er. gr 2 1. zu vermiethen. 255 
Näheres Garveftraße 7 4 85 7 leine eitnigerſtr. Zu] Nr zu vermiethen. Da ere im Ganzen oder getheilt, per Anl sibefiber- 
beim e nie 391, erfragen 2 Stiegen b. Bauer. 2249] lim Bäderladen. 308]. zu verm. Preis 380 Tblr. [2 Rothe, Druckereibeſitz g 
| 
Breslauer Börse auer Börse vom 28. Februar 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Februar. 
inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Elsenbah-Astlon und Prioritäten, Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
und Stamm-Prloritätsaotlau. Sn zen tlicher Cours, W „Cours, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. Lombarden . 4 — ult. 152 @ 2125 228 
Br.-Schw.-Frb.. 4 1056,00 bz Oest-Franz.-Stb 4 — ult. 473 G 82 en 
Obschl. A DE.. 3% 184, 50 75 bz Rumän. St.-Act. 450,50 B — Ort. 5 2 888 Wind. Wetter. Bemerkung 
do B. — A Pr: 8 — — 225 2 
Pos.-Kreuzb. do. 4 13,00 G asch.-Oderbg. 5 — — A 
do. do. St-Prior 5 74,25 B do. Prior. |5 _ — — =; 7 5016. mäßig. Regen. See ruhig. 
R.-0.-U.-Eisenb 4 143,25 G Krak.-Oberschl. 4 — — agen | 738,0 0,6 SSW. ftart. Schnee. 
do. St.-Prior. 5 141.00 G do. Prior.-Obl. 4 | 81,00 B — Stodholm 7375 5,0 SW. leicht. beiter 
Oels 08 er MährSchl CtrPr. fr.. — — aparanda 726.6 —7, [NW. mäßig. bedeckt, 
Bank-Aotien eraburg 734,8. | —7,0|WNW. ſchw. |molti 
Bresl.Discontob}4 98,50 B — Stau 742,9 [4,5 S. ſtill. bedeckt. 
inländische Elsenbahn-Prloritäts- d Wochel. B. 4 103,00 C 2 ‚eh 
Obligationen. D. Reichsbank 42 — 2 Cork 752,3 55 m. mäß. Dee bedeckt.] Seegang lac 
Freiburger. . .. |4 | 99,20 R Sch.Bankverein 4 |111,50 @ — 1 24% 4 Sd e det Seegang I 
go v4 10925 B do. Bodenerd. 4 113,00 @ — Sl 7390 3.5 W hart ſdiegen 
do. Lit. G |4% 102,75 bzG Oesterr. Credit 4 — ult. 5368 38,50 bz — 8 742 22 S858 5 . b 1 5 gag 
do. Lit. H [412 102.75 6 abe ö 0 1 8 N. Schnee, 
do. Lit. J 4 102.75 6 Fremde Vatuten. Swinemünde | 746,4 | —0,3 S. ſriſch. chne 
n 47 10275 6 Ducaten Neufahrwaſſer | 748,5 0,1 |SS®. maß. beben Gael Reif. 
do. 1876 5 105,70 bad Pe ren 172,55 brB al, 172,50 ——— Meme 53 1 0% WSW. mäß. beiter. Oft. Schneebles 
: ö ' 9.-Stücke. 
EN UN ER Ye Russ.Bankb.1008-R. | 216,50 ba alt. 215, 2501650 Fa — 1 — — * 
Oberschl. Lit. E. [3% | 91,80 B Indnstrie-Aotlen. eie rl TR pn 4 41 
e. Alt. Gr. 5. 4% 90 b Bresl.Strassenb. 4 116,00 B — Scene, 753 30S maß: bedeckt Gfl. ch, Schug 
do. 1873 4 99,25 B do. Act. Brauer. 4 14 0 22 Wiesbaden 756,3 N . leicht bedeckt. Gſt. Schneeg 
de. Lit, F... 46 103,50 B do. K.-G. Cb. 4 — — fiel 7508 13 Se. mäßig: jbenedt. Nachts Shut 
do. Lit. g.. 4% 108,50 B do. do. St. Pr. 4 — — ene eee 
do. Lit. H... 4% 103.60 B do. Baubank 4 — — Leipzig 752, % SW. maß. bedeckt. . 
a5) 1874. 4 102.40 B do. Spritactien 4 — — ng 7805 5 SSH. ih, a früh etw. S 
40K. % 3 „ a0. Wage — Da 17545 1 4 88 8. am. nettes, Jol. Nene, 
A do. Neisse-Br. | 4 — [103,25 bz 5 1 72871872 bz — Ueberſicht der Witterung. 1 
bent 1 73,75 do.Wilh.-B.. 5 103,50 B, 4% 1830er } Moritzhütte .. ze — Das tiefe barometriſche Minimum, welches geſtern durch die ſtarke 
JJ. ʒ u sah mung, Li, U 
2 ap. en — Ir az norwegen, über den britiſchen Inſeln ſtürmiſchen Nordweſt m au 
do. Loose 1860| 5 — Wechsel-Course vom 27. Februar, Se eee 4 70,00 B — llärendem Wetter an der fünlihen Nordſee und weſtlichen Oſtſee ſtarke Fi 
Von. 8 6 |: 87,35840 ba Amsterd. 100F1.!3 |kS, 170,15 B a0 15 = 2 In de igen Be bench 1 e 
5 87,359 . 5 8 ar „a * e ig e 
FE zus: fd. 4 5225840 ba L wi 1 0 er 2. do Krk er + 9000 — weſtlichen Winden und ſinkender eden Im Nordſeegebiete vage 
r %% do. 3 am. 204335 5 n ai ift Erwärmung eingetreten. ä 
Russ. 1877 Anl. 5 | 88,50 6 Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,15 ba 40 do. St-Pr. 4 | — — ee Die Stationen find, in 3 Gruppen gsorbnet; N 
Orient-AnlExal. |5 69,10 & do. do. 3 |2M. | 80,80 B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 93,25 bz G — von Irland bis Oſtpreußen, ittel⸗ 
do. do. . 5 60.25 bad Warsch. 1008. R. 6 ST. 213,75 B Laurshütte....|4 138,00 B lt. 1358,50 ba Junerdelb Jeet Grupe iſt die Reihenfolge von Weſt Br ren 
lo. 1 69,00 bzG Wien 100 Fl... 4 |%S. | 172,00 6 Ver. Oelfabrik. 4 — — 
79,00 ba do. do. 4 J. 171,00 6 Vorwürtshütte. 4 — = 


Res. Bod.-Crd, 5 
— — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


